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I. 

Beiträge 

zur Kenntniss der Fauna von Neu-Granada. 

Vom Herautgeber. 



'\'\ - ■ V '\. 



Halticinae. 

(Zweites Stück.) 



Seit der Veröffentlichung des ersten Theiles dieser Beiträge hat 
Herr E. Stein heil weitere Sendungen aus Neu-Granada erhalten 
und auch die von Herrn Landolt im Staate Santander, meist in der 
Umgegend von Ocana gesammelten Sachen grösstenteils erworben. 
Es befindet sich darunter eine nicht geringe Anzahl von Arten, welche 
den Jlalticinae sulcicottts angehört. Da auch Herr Dr. Haag so 
gütig war, mir eine Partie Bogotaner Halticinen zur Ansicht mitzu- 
theilen, so hat sich jetzt schon namhaftes Material zu einem Nach- 
trage ergeben, den ich lieber gleich jetzt hier einschalte, theils weil 
ich ihn noch unmittelbar an die vorausgegangene Arbeit anschliessen 
kann , theils auch weil zu einem solchen nach Abschluss der ganzen 
Familie ohnehin noch Stoff genug sich ergeben dürfte. 

Ich habe die Arten mit fortlaufenden Nummern bezeichnet, um 
wenigstens für die Anzahl derselben einen ununterbrochenen Nachweis 
zu haben. 

In die erste Abtheilung der SulcicoUes , nämlich in die durch 
geöffnete Gelenkgruben der Vorderhüfton charakterisirte , sind nach- 
zutragen : 

Harold, ColeoptCTol. Heft«« XV. j 
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Trichaltica (n. g.) 

(tyi£, püu8; llcdticd). 

Corpus supra breviter pubescens. 

Antonnao apiccm versus sensim incrassatac , articulis oranibus 
longitudino inter so fero aequalibus, seeundo crassioro. 

Oculi integri ; carina frontalis brevissiina, tubercula vertiefe discreta. 

Thorax basi transversim sulcatus. 

Elytra regulariter et fortiter punetato-striata. 

Acetabula antica aporta. 

Tibiao posticao simpliecs, non sulcatae. 

Die gegenwärtige Gattung ist zwar durch keine besonders auf- 
fallenden Merkmale charakterisirt, die hieher gehörigen Arten haben 
jedoch ein sehr fremdartiges Aussehen, welches durch die Behaarung 
der Oberseite und die grob punktirt-gestreiften Flügeldecken hervor- 
gebracht wird. Sie machen hiedurch ganz den Eindruck gewisser 
Oedipoden, allein die geöffneten Hüftgruben und diis ganz einfache 
Klauenglied weisen die Gattung den Sulcicolks zu , indem vor dem 
Hinterrande des Thorax eine bei den meisten Arten sehr deutliche, 
bei einer durch die grobe Sculptur der Oberfläche etwas abgeschwächte 
Querfurcho vorhanden ist. Da bei ersteren diese Furche jederseits 
auch eine rechtwinkelige Einbiegung zur Thoraxbasis zeigt, so reiht 
sich TricJiaUica vorläufig im Systeme neben Diphaulaca ein, für welche 
Stellung auch weiter noch die regelmässigen Punktreihen der Flügel- 
decken entscheidend sind. Die ebonfalls verwandte Gattung Pkctrotetra 
unterscheidet sich leicht durch die gespaltenen Fussklauen. 

Der Boschreibung nach zu urtheileu, gehört Diphaulaca setipmni* 
Bohem. Res. Eugen, p. 189 in diese Gattung. Ausserdem ist mir 
noch eine Art aus Texas bekannt, nämlich Tr. (Crepidodera) scabri- 
cula Crotch. Proc. Ac. Phil. 1873. p. 71. Herr Crotch vergleicht 
a. a. 0. seino Art mit Crrpidodcra rujipes, wobei er sowohl die Be- 
haarung dor Flügeldecken als die Oeifnung der Gelenkgruben über- 
sehen liat. 

60. Trichaltica denticollis (n. sp.): Ferruginea, capite pivro. 
elytris atroegamis, subfus prothoracc exwpto nigra* pedibus rnjis, anlnmis 
fiigro-piceis, articulis .5 basal ibus ferrugincis ; Üaorace quudrato* purum 
dense fortiter punetato. — Long. 2*/ 4 mill. 



Von länglicher, leicht cylindrischor Gestalt, oben mit weisslicher, 
kurzer, besonders auf den Flügeldecken ziemlich dichter Behaarung) 
rostroth, der Kopf schwarz, die Flügeldecken schwärzlich blau, die 
Unterseite mit Ausnahme des Thorax schwarz, die Beine rothgelb, die 
Hinterschenkel massig verdickt, an der Spitze schwärzlich, die Fühler 
röthlich, vom sechsten Gliede an schwarzbraun, die Glieder unter sich 
an Länge wenig verschieden, das zweite noch so dick wie das erste. 
Der Kopf glatt, der Nasenkiel sehr kurz , die Scheitelbeulon gut ab- 
gegränzt, die Oberlippe ruthlich. Der Thorax fast etwas länger als 
breit, hinten ebenso breit wio vorn, der Scitenrand etwas vor der 
Mitte stumpf gezahnt; die Oberfläche sehr grob aber wenig dicht 
puftktirt , hinten eine breite Querfurche , die ausseu jederseits durch 
einen Längseindruck begränzt wird. Das Schildchon schwarz. Die 
Flügeldecken fast geradseitig, tief punktirt-gestreift , die Punkte bis 
zur Spitze reichend , nur hier etwas feiner , die Zwischenräume flach. 
Der Metatarsus der Hinterfüsse kürzer wie die Übrigen Glieder zu- 
sammengenommen; der Enddorn sehr klein. 

Von San Carlos. 

61. TricJialtica rttgicollis (n. sp.): Sanyuinea, elytris m'gro- 
viridicyaneU , pectwis lateribus , abdominc pedibunque m'cut et mdenni* 
nigri*. hü articulis 4 basatibus fermyhm* ; tht/racc tranwcruo, confluenter 
rugow punetato. — Long. 2 \/ 2 mill. 

Etwas breiter wio die vorige Art, blutroth, dio Flügeldecken 
schwärzlich blaugrün, unten die Seiton und die Mitte der Hinterbrust 
sowie der Bauch und dio Beine schwarz , die Schonkelstützen der 
vorderen ebenfalls roth, dio Fühler schwarz mit 4 rothlichen Wurzel- 
gliedern, die Glieder gegen das Endo allmählich verdickt, unter sich 
an Länge wenig verschieden, das zweite Glied noch so dick wio das 
erste. Kopfbildung wio bei dmtieoflis, oberhalb der Scheitelbeulen an 
den Augonrändern einige gröbere Punkte. Das Halsschild merk- 
lich breiter als lang, der Scitenrand kurz vor der Mitte ein 
stumpfes Eck bildend; die Oberfläche grob runzlig punktirt, hinten 
ein seichter Quereindruck , durch welchen jedoch unmittelbar vor der 
Basis ein schmaler, glatter Querwulst aufgeworfen wird. Das Schild- 
chen roth. Die Flügeldecken wie bei dcnticolli* behaart , mit tiefen 
bis an*s Ende gloichdeutlichen Punktstreifen , dio Punkte sehr eng 
aneinander gereiht, die schmalen Zwischenräume gewölbt. Metatarsus 
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dor Hinterfüsse mir so lang wie die beiden folgenden Glieder zu- 
sammengenommen. 
Von Medollin. 

62. Trichaltica bogotana (n. sp.): Ferruginea, elgtris nigro- 
coendescentibus. thorace rüde punctato, lateribus obtuxe biangulatis. fetnori- 
his apice injmcatu. — Long. 2 ! /4 mill. 

Von der Gestalt dor rugicollu , mehr glänzend , gelbroth , der 
Hinterleib schwarz, die Spitze der Hinterschenkel angedunkelt, die 
Flügeldecken schwärzlich blau, die Fühler ganz rostroth, gegen die 
Spitze allmählich leicht verdickt. Der Kopf hinten neben den Augen- 
rändorn mit einzelnen Punkten, die Scheitelbeulen sehr deutlich. Das 
Halsschild um ein Drittel breitor als lang, gleichbreit, der Seitenrand 
zwei kleine Ecken bildend, eines in der Mitte, das zweite weiter vorn ; 
die Oberfläche wonig dicht, aber sehr grob punktirt, die Querfurche 
ziemlich tief und breit, fast die Hintereck on erreichend. Das Schli- 
chen schwarzbraun. Die Flügeldecken wie bei den vorigen fast gleich- 
breit und tief regelmässig gestreift- punktirt. 

Bogota (Mus. Haag). 

Die Art hat die Färbung der rugicoUis , in dor Sculptur nähert 
sie sich dagegen mehr der denticollis. Von ersteier unterscheidet »io 
sich durch den glänzenden, nicht grobrunzlig punktirton Thorax, von 
letzterer durch den rothen Kopf und das entschieden breitere Hals- 
schild, anch sind bei ihr die Punkte auf den Flügeldecken nicht ganz 
so grob, namentlich gegen die Spitze zu viel feiner. 

63. Disonyclm glabrata Fabr. Spec. Ins. T. p. 156 (1781). 
Orioceris glabrata Fabr. 1. c. 

Chrysoniela glabrata Fabr. Mant. I. p. 76 (1787). 

Gatteruca glabrata Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 25 (1792); Syst, El, 

I. p. 494 (1801). 
Altica glabrata Oliv. Ent. VI. p. 685. t. 2. f. 28 (1808). 
Orioceris tomentosa \ Fabr. Syst. Ent. p. 122 (1775). 
Altica vittata Oliv. Encycl. meth. IV. p. 105 (1789). 
Altica altei-nata Latr. Voy. Humb. Zool. II. p. 39. t. 32. f. 12 (1833). 

Grundfarbe des Korpers rostroth, oben mehr rothgelb, der Kopf 
vorn gelb, hinten mehr oder weniger gebräunt, dor Thorax gelb, mit 
oder ohne schwärzliche Querflecken, zuweilen nur in der Mitto ein 



kleiner bräunlicher Längsstrich, die Flügeldecken schwarz, jede mit 
zwei gelben Längsbinden , die sich hinten hart an der Spitze vor- 
einigen, die Binden gloichbreit, die innere der Naht allmählich gegen 
das Ende mehr genähert , die äussere etwas um die Schulterbeulo 
herumgebogen , der von ihnen eingeschlossene Längsfleck doppelt so 
breit wie jede einzelne Binde. Die Unterseite spärlich behaart , die 
Hinterbrust und meist auch die ersten Bauchringe in der Mitte mehr 
oder weniger angedunkelt. Die Beine rostroth , die Schienen gegen 
das Ende und die Tarsen gebräunt, ebenso die Fühler vom vierten 
Gliede an. Epipleuren der Flügeldecken gelb oder gelbbraun , diese 
hellere Färbung nimmt zugleich die äussere Kante der Flügeldecken 
ein und ist daher auch von oben als schmale Linie neben dorn 
schwarzen Seitenrandstroifen bemerkbar. 

Aus Columbion liegen mir zur Zeit nur Exemplare mit obigem 
Farbenkleide vor. Bei Stücken jedoch von mehr nördlichor Horkunft 
gewinnt die schwarze Färbung an Ausdehnung und erreicht wohl ihr 
Maximum bei einigen aus Maryland stammenden. Bei diesen ist der 
ganze Hinterkopf braun oder schwarzbraun , an den dunklen Fühlern 
ist nur die Unterseite der ersten 3 Glieder gelblich, der Unterleib ist 
roth braun, der mittlere Theil der Hinterbrust schwärzlich, die Epi- 
pleuren sind ganz schwarz und die Beine mit Ausnahme eines Fleck- 
chens unter der Basis der Hinterschienen ganz dunkelbraun. Auf 
dorn Thorax machen sich drei in einer Querreihe stehende dunkle 
Makeln bemerkbar. Die Verhältnisse in der Zeichnung der Flügol- 
decken bleiben sich jedoch gleich, höchstens wird der äusserste Rand- 
saum an der Spitze etwas breitor schwarz. 

Die Verbreitung der Art erstreckt sich von den Südstaaten der 
Union bis nach Colurabien. 

Die Disonycha- Arten der gegenwärtigen Gruppe bieten bekannt- 
lich grosso Schwierigkeiten in Bezug auf ihre speeifische Differonzirung. 
Was bei diesen unter sich höchst ähnlichen und doch wieder recht 
abwechselnd gefärbten Arten das Wesentliche für ihro Unterscheidung 
ist und was das Unwesentliche, dürfte erst nach gründlichem Studium 
aller hierhergehörenden Species zu ermitteln sein. So trügerisch die 
Färbung im Allgemeinen ist, namentlich was die der Unterseite und 
der Beine betrifft, so glaube ich doch, dass die Zeichnung der Flügel- 
decken , insbesondere das Breitenverhältuiss der schwarzen zu den 
weissen Längsbinden brauchbare Anhaltspunkte zur Schoidung der 



Arten bietet. Ohne hier auf den Gegenstand näher eingehen zu 
könneu, bemerke ich nur, dass die I). glabrata, wegen der Breite der 
mittleren schwarzen Längende , welche fast das Doppelte der ein- 
8chliessendon gelben beträgt, nur noch mit der pensyfoamca Illig. ver- 
glichen werden kann , die sich jedoch durch schmälere Gestalt, rothe 
Schenkel und die deutlichen Längsrippen der Flügeldecken gar leicht 
unterscheiden lässt. 

Die Beschreibung des Fabricius a. a. 0. enthält nichts, was auf 
die gegenwärtige nicht passte, sie bezeichnet aber auch diesolbo keines- 
wegs mit Bestimmtheit. Da aber als Heimath Amer. aequinoctialis 
angegeben ist, was bei Fabricius allemal Columbion bedeutet, so ist 
die Deutung auf dieselbe wohl gesichert , da aus Columbion eine 
andere Art , die hier in Frage kommen kunnto , nicht bekannt ist. 
Olivior's Beschreibung ist gut, die Abbildung stellt jedoch die innere 
gelbe Längsbinde etwas zu breit dar. 

64. Disonycha eximia (n. sp.) : Ovalis , nitida , ferriiginea. 
elytru laevibus lade aurato-viridibus, tibiü apicem vertu* tartisque rufo- 
ftiscis, antennis artictilis 1 — 3 exeeptis fmeis. — Long. 5 *;$ mill. 

Var. Ehjtris viridi-cupreis. 

Von etwas breit eiförmiger, nur leicht gewölbter Gestalt, gelb- 
roth, die Flugeidecken schön goldgrün, seiton mit Beimischung von 
etwas Blau, bei einem einzelnen Stücke etwas kupfrig, dio Schienen 
gegen das Ende und dio Tarsen röthlichbraun , die Fühler schwarz, 
dio beiden ersten Glieder und das dritte Glied zum Theil roth, zweites 
Glied viel kürzer als das dritte, beide zusammengenommen so laug 
wie das erste. Dio Scheitelbeulen gerundet, flach^owölbt, der Nasen- 
kiel stumpf und verbreitert in das Kopfschild üborgehond. Das Hals- 
schild sehr kurz, ohne Spur von Querfurcho, dio Basis jederseits der 
Schultorbeulo gegenüber schief nach vorwärts abgestutzt. Das Schild- 
chen schwarz , dio Flügeldecken ohne Punktirung , etwas hinter der 
Mitto am breitesten. 

Vom Magdalcnenstrom und von Calamar, dio Varietät auf dem 
Wege zwischen Mompox und El Regidor. 

Diese Art macht bei flüchtiger Betrachtung ganz den Eindruck 
einer Age/asa luteum. Ich hatte sie bei der ersten Sichtung des 
Materials samint der folgenden aus der Gruppe der Sulcicolles aus- 
geschlossen, weil der Thorax hinten keine Spur eines Queroindrucks 



zeigt. Sio erweist sich aber wegen der hinten schief abgestutzten 
Basis desselben, sowie wegen ihrer übrigen Charaktere als eine ächte 
Disonycha und zwar als Verwandte der I). collata Fabr. 

65. Disonyclia Steinheüi (n. sp.) : Testacea, capite postice aeneo- 
nigro, juxta oculos rode pundato, elytris laevibus viridi-auratü, txbin 
tarsisqu* sicut et pectore infuscatis. — Long. 5Vs mill. 

Der D. eximia höchst ähnlich, aber in der Färbung verschieden, 
der Kopf vom gelb, hinten grünlich schwarz, dio Flügeldecken gold- 
grün, die Unterseite bräunlich gelb mit etwas dunklerer Hinterbrust, 
die Schenkel gelb, dio Tarsen und die Schienen, mit Ausnahme der 
Basis, schwärzlich, dio Fühler mit drei gelblichen Wurzelgliodern, abor 
schon Glied 2 und 3 etwas gebräunt. Der Nasenkiel sehr stumpf, 
Scheitelboulen flach , in der Mitte jedoch durch ein tiefes Längs- 
grübchen getrennt, dio Stirn joderseits neben den Augen grob punk- 
tirt. Alles Uebrige wie bei eximia. 

Von Calamar. 

Wenn man auch die Unterschiede in der Färbung als nicht 
speeifische Unterschiede auffassen wollte, so steht doch einer Vereinigung 
dieser Art mit eximia dio ganz verschiedene Sculptur des Kopfes ent- 
gegen, indem bei dieser dio Scheitelhöcker nur durch eine feine Längs- 
linie getrennt sind und der Scheitel neben den Augenrändern nur ein 
paar undeutliche, punktartige Eindrücke zeigt. Dio gegenwärtige Art 
nähert sich in Bezug auf diose Sculptur sowohl als auch in Betroff 
der Färbung sehr der nordamerikanischen, mir insbesondere aus Balti- 
more vorliegenden I). collata. Diese ist abor merklich kleiner, das 
Schildchen ist grösser und zeigen dio Flügeldecken eine sehr deut- 
liche Punktirung. 

66. Cacoscdis marginata Fabr. 

Mtica marginata Fabr. Syst. Ent. App. p. 822 (1775). 

Ckrysomela famelica Fabr. Mant. I. p. 76 (1787). 

AUicü famelica Oliv. Encycl. raeth. IV. p. 106 (1789); Ent. VI. 

p. 671. t. 1. f. 2 (1808). 
Caeosc. famelica Clark. Journ. of Ent. II. p. 406 (1865). 

Von dieser in Südamerika weitverbreiteten und stellenweise 
äusserst häufigen Art liegt nur ein einzelnes , von Herrn Landolt 
bei Ocana gesammeltes Exemplar vor. Dasselbe unterscheidet sich in 
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Nichts von der namentlich bei Bahia vorkommenden Form mit etwas 
dunkler kupfrig grünen Flügeldecken. Ebenda finden sich aber auch 
veilchenblau und selbst schwärzlich gefärbte Individuen. Die Männ- 
chen unterscheiden sich leicht durch kleinere Gestalt, breiteren Meta- 
tarsus und das hinten mit einer kleinen , kreisrunden Ausrandung 
versehene letzte Abdominalsegment Die gegenwärtige Art hat eine 
so täuschende Aehnlichkeit mit der Metaxyonycha chioroptera Germ. 
aus der Abtheilung der JEumoIpinae, dass sie oft in den Sammlungen 
mit dieser vermengt wird. 

Herr Clark citirt a. a. 0. in der Synonymie eine testacea Oliv. 
Encycl. m&h. VI. p. 586. 4. Es gibt aber keine solche, denn 
Olivier beschreibt an der angezogenen Stelle die Art unter dem Namen 
Galeruca fervida Fabr. , indem er irrthümlich die Chrysomela fervida 
des Fabricius, welche eine Doryphora ist, vor sich zu haben glaubt. 

Ebenda beschreibt Herr Clark auf p. 407 zwei Arten unter, dem 
nämlichen Namen coeruleipennis. Da die erstere derselben unzweifel- 
haft mit C. lucens Erichs, zusammenfallt, so kann die zweite ihren 
Namen beibehalten. 

67. Cacoscelis pectoralis (n. sp.): Oblongo-ovata , minus cylin- 
drica, capite, thorace, scutetto, mesosterno coxüque pedum ferrugineis* 
elytris crebre pundatü nigro-aetieis vel aeneis, oholetimme subcostulatü. — 
Long. 8—9 mill. 

Weniger cylindrisch als die C. melanoptera , hinten mehr ver- 
breitert, Kopf, Halsschild und Schildchen, dann die Mittelbrust und 
die Hüften sammt Schonkelstützen der Beine rothgelb , die Flügel- 
decken schwärzlich mit Purpurglanz oder kupfrig erzfarben , die 
Unterseite sammt den Beinen und Fühlern schwarz , fein silbergrau 
behaart. Der Kopf glatt, die Scheitelbeulen in der Mitte durch einen 
tiefen, kurzen Längseindruck getrennt, seitlich nicht begränzt, daher 
scheinbar, weil hinten eine stark markirte Querlinie von einem Auge 
bis zum andern reicht, bis zu den Augenrändern erweitert. Hals- 
schild glatt, der flache Quoreindruck vor der Basis nur äusserst 
schwach angedeutet. Die Flügeldecken dicht und grob wie bei margi- 
nata punktirt, mit nur leicht angedeuteten Spuren von Längsrippen. 
Hintere Schienen ohne Einschnürung vor dem Ende. 

Von Fusagasugä. 
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Von der mitunter sehr ähnlichen melanoptera durch minder läng- 
liche Gestalt, rotho Mittelbrust und insbesondere durch die einfachen, 
vor dem Endo nicht eingeschnürton Hinterschienen zu unterscheiden. 
Tch bin nicht ganz sicher ob diese Art nicht etwa mit C. nigripennis 
Clark zusammenfallt. Dass Clark seine Art aus Brasilien beschreibt, 
wäre kein Hinderniss , denn die CaeJ0*y//*-Arten scheinen eine sehr 
weite geographische Verbreitung zu besitzen. Dagegen bezeichnet 
Clark die Unterseite sowohl als auch die Flügeldocken einfach schwarz, 
während letztere bei pectoralh, selbst bei den dunkelsten Stücken, einen 
starken Purpurschein haben, auf der Unterseite aber, selbst wenn man 
von der Färbung des Thorax annehmen wollte, dass sie Clark nicht 
mit inbegriffen hätto, dio rotho Mittelbrust sammt den ebenfalls rothen 
Hüften der Beine die Bezeichnung schwarz unmöglich zulässt. 

68. Haltica discors (n. sp.) : Elongato-walis, ferruginea, elytris 
nigro-viridieyaneis , hast tumiditlis, punetatostriatis , abdomine pcdihisque 
posticis nigris, antennis apicern versus infweatü. — Long. 3 mill. 

Von länglicher, ziemlich gewölbter Gestalt, glänzend, rostroth, 
die Flügeldecken schwärzlich blaugrün , Hinterbrust und Hinterleib 
sowie die Hinterbeine schwarz, dio Fühler etwa vom sechsten Gliodo 
an bräunlich, das dritte Glied etwas länger als das zweite, das letzte 
zugleich das längste. Der Kopf glatt, dio Scheitelbeulon sehr mar- 
kirt, der Stirnkiel kurz und scharf, vorn rasch in's Kopfschild ver- 
flacht. Der Thorax breiter als lang, die Seiten gerundet, dio Vordcr- 
ocken stumpf und nicht vortretond, glatt, hinton eine tiefe Querfurcho 
mit einem Längsgrübchen jederseits, über dio sie sich jedoch gegen 
den Seitenrand hin fortsetzt. Das Schildchen schwarz. Die Flügel- 
decken mit knotiger Schulterbeulo und stark markirton Basalbeulen, 
punktirt-gestreift, dio Punkte wie gewöhnlich in dor Vertiofung unter 
der Basalbeule gröber, gegen die Spitze erlöschend. Die Epiplouren 
schwarzblau, glatt. 

Von Muzo. 

Der 77. petulans ähnlich, aber sofort durch die viel gröbere, ge- 
reihte Punktirung der Flügeldecken und deren sehr markirto Basal- 
buckel zu unterscheiden. Die gegenwärtige Art hat völlig den Habitus 
einer kleinen Dipfuiulaca und sie unterscheidet sich von dieser Gattung 
einzig und allein durch die seitlich nicht bogränzte, sondern über 
das Längsgrübchen fortgesetzte Querfurche des Thorax. Es 
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dürfte sich, wie schon bemerkt, empfehlen, für die hieher gehörigen 
Arten eine eigene Gattung aufzustellen, da sonst weder Diphaidaca 
noch Hattüa bestimmt gekennzeichnet werden können. 

69. Haltica tutchms (n. sp.): Nitida, walis, aeneo-nigra, clytris 
leviter virescentibus . sat dense , disco vix subseriatim , ad latera partim 
distincte seriatim ptwctulatis, apice lawibus, pedihis antennisque piceü, 
his articuh's 3 basalibus testacet's. — Long. 2 7* mill. 

Glänzend , eiförmig , schwarz , Kopf und Halsschild mit ganz 
schwachem bläulichen Scheine, die Flügeldecken mit leicht grünlichem, 
die Beine pechschwarz, die vorderen dunkelbraun, die Fühler schwarz, 
die ersten drei Glieder gelblich, das Basalglied aussen leicht gebräunt, 
Glied 2 und 3 fast gleichlang, auch die übrigen Glieder unter sich 
an Länge wonig vorschieden. Der Kopf glatt, die Scheitolbeulen gut 
uragränzt, der Nasenkiel scharf und bis an den Vorderrand des 
Clypeus reichend. Das Halsschild um die Hälfte breiter als lang, 
kissenartig gewölbt, die Vorderockon nicht vortretend, die Basis in 
dor Mitte gelappt, die Querfurche ohne Unterbrechung in den Seiton- 
rand auslaufend. Die Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule, ohne 
Basalbuckel, fein und ziemlich dicht punktirt, hinten glatt, dio Punkte 
auf der Scheibe undeutlich , an den Seiton deutlicher gereiht. Die 
Epiplcuren breit, glatt, hinten mit einigen Querfaltchen. Der Meta- 
tarsus der Hintorfüsse etwas länger wie die beiden folgenden Glieder 
zusammengenommen. 

Von Muzo. 

Diese Art schliesst sich zunächst au H. petulans an und gehört 
mit ihr in dieselbe, durch die fortlaufende Querfurche des Thorax und 
dessen Basallappon ausgezeichnete Gruppe. 

70. Haltica nugatrix (n. sp.) : E minoribus , nitida , omnino 
testasa, antennh apicem versus leviter tnßiscatis, thorace laevi, basi «- 
nuata, elytris basi vix perspicue obsolete punetulatis. — Long. 2 1 , 8 mill. 

Eine dor kleineren Arten , in die nämliche Gruppe wie dio 
vorigen gehörend, mit hinton in dor Mitte deutlich vortretender Hals- 
schildbasis und kräftiger, bis zur Mitte des Seitonrandes reichender 
Querfurcho, ausserdem nebon den Hiuterecken mit einem kleinen Längs- 
oindruck. Ziemlich schmal eiförmig, glänzend, einfarbig strohgelb, 
nur die Fühler gegen das Ende etwas dunkler, deren zweites Glied 
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so lang aber dicker als das dritte. Scheitelbeulen sehr klein, aber 
scharf umgräuzt. Halsschild um die Hälfte breiter als lang, die 
Seiten, besonders vom, stark nach abwärts gesenkt, die Vorderecken 
daher stumpf. Die Flügeldecken hinten glatt, vorn äusserst fein zer- 
streut punktirt , Schultern beulig abgesetzt , auch die Basal bück el 
markirt. 

Columbien (Winkler !). 

71. Haltica integricoUis (n. sp.): Oblonga, nitida, atro-coerulca, 
pedibus anienniaque obscure ferrugineis, his apicenx versus fweis, thorace 
punetulato sulco basali parum evidente. — Long. 4 — 4 3 , 4 mill. 

Von der länglichen Gestalt der oleracea, grösser als diese, blau- 
schwarz, zuweilen fast rein schwarz, unten schwarz, die Beine dunkel 
rostroth, die Fühler schwärzlich, die ersten 4 — 5 Glieder rothbraun, 
drittes Glied ebenso lang wie das viorte. Der Kopf glatt, die Scheitel- 
beulen kräftig, allseitig umgränzt, der Nasenkiel kurz, massig scharf. 
Das Halsschild kaum um ein Drittel breiter als lang, fein und deut- 
lich gleichmässig punktirt, die Querfurche nur durch eine sehr seichte 
Vertiefung angedeutet, die Vorderecken stumpf, der Seitenrand vor 
den Hinterecken schwach ausgebuchtet. Die Flügeldecken mit deut- 
lichen Basalbeulen , ziemlich grob , aber kaum reihenwoiso punktirt, 
die Punkte hinten schwächer. Metatarsus der Hinterfüsse so lang 
wie die beiden folgenden Glieder zusammengenommen. 

Zwischen Mompox und El Rogidor. 

Die Art erinnert ganz an luctuosa , sie unterscheidet sich aber 
von ihr wie von den übrigen Gattungsgenossen durch dio auftauende 
Verflachung der Thoraxfurche, dio nur mohr ganz schwach angedeutet 
erscheint. Die Punktiruug des Thorax ist zuweilen sehr fein , aber 
immer deutlich erkennbar, derselbe ist zugleich merklich schmäler als 
bei luctuosa, so dass die Flügeldecken mit den Schultern denselben 
viel weiter überragen. Letztere Art scheint eine weitero Verbreitung 
zu haben, wenigstens kann ich Stücke aus dem Stuttgarter Museum, 
die mit Bahia bezeichnet sind, nicht davon unterscheiden. 

Am nächsten steht dieser integricoUis dio ü.flavipes Bohem. Res. 
Eugen, p. 188 aus Buenos-Aires und hat dieselbe namentlich dio 
Punktirung des Thorax und dio Vorflachung der Querfurche, auch die 
helle Färbung der Beine mit ihr gemein. Boi der Boheman'schen 
Art ist aber der Thorax flacher, fast um die Hälfte breiter als lang 
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und sind die Vorderecken desselben nicht so weit nach unten gesenkt., 
so dass sie , von oben besehen , noch recht doutlicho Winkel bilden. 
Ob die kupferröthliche Farbe der flam'pe* bei derselben bestandig ist, 
vermag ich nicht mit Bestimmtheit zu behaupten, doch findet sie sich 
bei allen mir vorliegenden Stücken. 

Zur Sectio B der Sulcicolks, welche durch geschlossene Gruben 
der Vorderhüfton ausgezeichnet ist, gehören folgende Arten: 

72. Sysfena cliloropus (n. sp.) : Elongata, glabra, eapite olivaceo 
postice nigro , thorace flavo vel olivaceo , interdum nigromaculato aut om- 
nino fere nigro, elytrü plerumque flam's, mtura antice et utriusque maculis 
tribus transversis nigris, vel nigrü flavoque maculatis, pedibus viridiflavi$, 
tibiis tarsisque plus minusve infuscatü. — - Long. 6V2 — 8 mill. 

Mas: Minor, thorace piceo, pectore abdomineque nigrü, hijus seg- 
mento ultimo apice foveola rotunda. 

Fem. : Major , minus nigrotineta , abdomine flavo , segmento ultimo 
simplici. 

Von langgestreckter , wenig gewölbter Gestalt , glänzend , un- 
behaart. Der Kopf glatt. Die Scheitelbeulen sehr deutlich aber so- 
wohl nach vom vom Nasenkiel kaum getrennt als auch hinten gegen 
die Augen hin verloschen , dagegen in der Scheitelmitte durch eine 
Vertiefung und einen Längseindruck gut abgesetzt. Das Halsschild 
fast um die Hälfte breiter als lang , mit vorn schwach gerundeten, 
hinten leicht ausgobuchteten Seiton , die Hintereckon rechtwinkelig. 
Dio Flügeldecken äusserst fein punktirt. An den Fühlern ist das 
fünfte Glied das längste , von da an nehmen die Glieder allmählich 
gegen das Ende an Länge ab. Färbung höchst veränderlich und 
zwar nicht nur nach dem Geschlechte, sondern auch nach den Indi- 
viduen. Der Kopf hinten und bis zu den Scheitelboulen schwarz, 
vorn gelb oder golbgrün. Das Halsschild meist gelb odGr gelbgrün, 
mitunter olivenbraun, mit oder ohne schwarze Qu er makein, zuweilen 
aber auch fast ganz schwarz. Dio Flügeldecken meist gelb, ein breiter 
Nahtstreifen bis vor die Mitte und jedorseits drei Querflccko schwarz, 
einer auf der Schulterbeule, der mittlere in der Mitte, der letzte weit 
vor der Spitze. Bei weiterem Umsichgreifen des Schwarz treten diese 
Flecken unter sich auf der ganzen Naht und am Seitenrando in Ver- 
bindung , so dass auf schwarzem Grunde drei breite , an der Naht 
mehr oder wenigor unterbrochene , wohl auch zu einzelnen Flecken 
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reduzirto gelbe Querbinden entstehen. Die Unterseite in der Regel 
mit Ausnahme der stets schwarzen Hinterbrust olivengrün, ebenso die 
Beine, an diesen die Tarsen und das Ende der Schienen schwarz. Die 
Fühler rothbraun oder schwarzbraun , die ersten drei Glieder vorn 
meist hellgrün, die letzten drei mehr rothbraun. 

Das Männeben unterscheidet sich durch kleinere Gestalt und 
eine tiefe, randliche Grube am Ende des letzten Abdominalsegments. 
Auch scheint bei demselben die schwarze Färbung stärker zu domi- 
niren, wenigstens ist das vorliegende Stück oben fast ganz schwarz, 
nur die Flügeldecken jede mit drei gelben Makeln, ebenso sind die 
Brust und der Hinterleib schwarz , die Epipleuren dagegen in der 
vorderen Hälfte noch grünlich. 

Bei dem grösseren Weibchen ist der letzte Hinterleibsring hinten 
einfach ziemlich spitz zugerundet. 

Von Ocana (Landolt!). 

Diese hübsche, in der Zeichnung aber höchst veränderliche Art 
erinnert sehr an Prasona und hat namentlich die eigentümliche gelb- 
grüne Färbung der Beine mit der 7V. Balyi gemein. Da Prasona 
am Endrande der Hinterschienen nicht zwei, sondern nur ein End- 
dornchen hat, wie jetzt auch Herr Baly in einer brieflichen Mit- 
theilung zugibt, so wirft sich sogar die Frage auf, ob eine generische 
Trennung von St/slena noch länger gerechtfertigt ist. Eine solche 
scheint mir immerhin noch möglich , wenn man den bei Prasona viel 
feineren Fühlerbau berücksichtigt. Die Fühler sind an und für sich 
länger, gegen das Endo durchaus nicht verdickt, das dritte Glied ist 
gerade so lang wie das vierte und wenigstens um das Dreifache 
länger als das zweite, bei Kystena dagegen nehmen die Fühlorglieder 
allmählich gegen das Ende an Dicke zu, das dritte Glied ist kürzer 
als das vierte und höchstens um das Doppelte länger als das zweite 
Endlich ist auch bei Prasona der Enddorn der Hinterschienen viel 
kürzer und feiner. 

Sanyaria (n. g.) 
(Nom. geograph.) 

Corpus elongatum, subdepressum. supra glabrum. 
Acctabula antica occlusa. 

Anten nae filiformes, corporis Jongitudine, articulis 2 et 3 bro- 
vissimis. 
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mit Sydena und Prawna in allernächster Beziehung, weicht aber v«J 
beiden sowohl durch die Längsvertiefungen des Thorax als insbesond <*> 
durch die nahezu gespaltenen Fussklauen ab. Es ist nämlich <^ a 
gewöhnliche Basalanhängsel hier so entwickelt und namentlich s 
scharf zugespitzt, dass die einzelne Klaue füglich als zweizahnig be- 
zeichnet werden kann. Dieser, den llalticinae sonst fremde Charakter, 
weist darauf hin , dass wir hier eine Uebergangsform zu den Galen*" 
cinge vor uns haben , wofür auch die längeren Fühler und die nur 
massig verdickten Hinterschenkel sprechen. 

75. Crepidodera pleural is (n. sp.): Suhehngata. nitida, riridi- 
cyanea vel viridi-aurata , thorace parvo mbquadrato, sulco bamli lat*ra~ 
liier noti limitato, elytris hast callasis, sat regulärster Hriato-punctatis. 
eailo kumerali in eostam matte ante apicem produeto. — Long. 4 — 4 ! / 2 mill. 

Verlängert eiförmig, glänzend, bläulich oder goldig grün, die 

Unterseite und die Fühler schwarz , an diesen das dritte Glied 

länger als das zweite und kürzer als das vierte, die übrigen unter 

sich von gleicher Länge. Die Scheitelbeulen fast parallel, in der Mitte 

durch eine tiefe Längsfurche getheilt, der Nasonkiel scharf aber kurz, 

der Kopfschildrand nicht leistig erhaben. Thorax nur wenig breiter 

als lang, glatt, die Basis in der Mitte im schwachen Bogen vortretend, 

ziemlich weit vor derselben eine Querfurche, die aber seitlich durch 

keinen Längseindruck bogränzt ist , sondern wie bei den typischen 

Haltica-Arten nach vorn in den Seitenrand verlauft. Flügeldecken 

viel breiter als der Thorax, hinter der Mitte etwas erweitert, mit sehr 

deutlichen Basalbeulen, ausserdem auch die Schultern beulig abgesetzt; 

fein punktirt-gestroift, die Streifen durch eingestreute Pünktchen etwas 

regellos, vor der Spitze erlöschend, unmittelbar vor dieser noben der 

Naht ein kleiner Längseindruck , die Schulterbeule in eine scharfe 

Rippe verlängert , welche bis über die Mitto hinausreicht und als 

stumpfe Erhöhung bis zur Spitze erkennbar bleibt, wo sie sich nach 

innen biegt. Motatarsus der üinterfüsse so lang wie Glied 2 und 3 
zusammengenommen. 

Bogota (Mus. Haag!). 



pite postice maculaque dorscdi thoracis, basi approximata nigra, scutello 
nigro, elytris regulariter punctiUostriatis , sutura infuscata, thoracis 
lateribus vix sinuatis , corpore subtus, pronoto excepto , cum pedibus 
antennisgue nigro. — Long. 6 mill. 
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Ohne die geschlossenen Golenkgruhen der Vorderhüften würde 
diese Art vollständig für eine ächte JlaUica zu erachten sein, da der 
Verlauf der Thoraxfurche bei ihr ganz derselbe wie z. B. bei xderacea 
ist. Wir haben demnach bei Crepidodera bis jetzt drei Modifikationen 
dieser Furchung; bei der ersten, welche als die normale zu betrachten 
ist, wird die Furche jederseits durch einen Längsein druck scharf be- 
grenzt (impresso rufipes etc.); bei der zweiten ist ein solcher Längs- 
eindruck jederseits noch vorhanden , es setzt sich aber die Furche 
über denselben hinweg (conmlarU) ; bei der dritten endlich, welche in 
der gegenwärtigen Art ihren Repräsentanten findet, fehlen die Längs- 
fctriche und die Furche lauft nach vorn frei aus wio bei Jlaltiea. Ob 
sich diese eigentümliche Sculpturverschiedenheit als generisches Merk- 
mal zur Sichtung der bisherigen Crepidodera-Arten wird verwerthen 
lassen, darüber fehlen mir zur Zeit noch bestimmtere Anhaltspunkte. 

76. Epitrix villosa (n. sp.) : Rufo-picea vel obscure cattanea, 
nitida, thorace fere Jaevi. elytrü haai evidenter callm's, profunde ttriato- 
punäatü , longius pilosis , pedibus antennisque rufotestaceü. — Long. 
l 4 / 5 null. 

Von ziemlich hochgewölbter , eiförmiger Gestalt , glänzend , die 
Flügeldecken mit abstehender, langer, gelblicher Behaarung, dunkel 
rothbraun, mitunter heller kastanienbraun, Fühler und Beine bräun- 
lich gelb, nur die Hiuterschenkel etwas dunkler braun. Der Kopf 
glatt. Das Halsschild glänzend, mit zerstreuter, höchst feiner und 
nur bei stärkerer Vergrösserung wahrnehmbarer Punktirung , die 
Qnerfurche tief und gerade, mit verloschenen Spuren seichter Punkte. 
Die Flügeldecken mit sehr deutlichen Basalbeulen , tief gestreift- 
punktirt, die Punkte an der Spitze feiner. 

Von Medellin. 

Diese Art steht der ubaquensis ungemein nahe und ich habe 
lange gezögert sie von dieser zu trennen. Sie ist aber von kleinerer 
Gestalt, gewölbter , das Halsschild ist noch feiner punktirt , dagegen 
sind die Punkte der Flügeldecken viel gröber und ebenso deren Be- 
haarung entschieden länger. 

IL Ualticinae haplopodes. 

(Jlalticae saltatrices et caesae Illig., ex parte) 

Die gegenwärtige Abtheilung umfasst alle jeue Arten, die mit 
einem ungefurchten Halsschilde einfache Hinterbeine besitzen , d. h. 

H a r o 1 d , Coleopterol. Hafte. XV. 2 
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solche, an denen die Schienen aussen vor dem Ende keine -A-* 18 " 
buchtung zeigen und deren hinterstes Klauenglied keinerlei -A&- 
schwollung zeigt. Von den Gruppen , welche Dr. Chapuis aufges***^ 
hat, gehören somit, insofern sie columbische Repräsentanten 
weisen , die Apkthonites und Oxyganttes ganz , die Aspic/h'tes j< 
nur zum Tbeil fOcnoscelisJ hieher , da Asphaera und Aspicela di 
ausgebildete Hinterschienen in allernächste Beziehung zu den 9 
poden treten. Bei diesen geht übrigens die blasenartige Ansch 
lung des Klauengliedes, wie sie sich bei den typischen Oediony 
Arten findet, ganz allmählich durch Ilomophoeta und Asphaera 2-^1 
einfachen, unverdickton Klaue über und es lässt sich dann die 
nannte Gruppe nur mehr durch den erwähnten Schienenausscli. 
den andern gegenüber stellen. 

Was die Benennung der Abthoilung betrifft, so ist durch 
selbe das wesentlichste Merkmal, wenn auch nicht ein ausschlief li*^ 
ihr zukommendes bezeichnet. Es ist das ein Uebelstand der s^ 
kaum beseitigen lässt, wenn man nicht zu einem zusammengesetzten 
Ausdruck greifen will. Auch die SulcicolUs umfassen zwar nur Ait*öb 
mit gefurchtem Thorax, aber nicht alle, da z. B. Monoplatus un<* 
Pachyonychus unter den Physapoden ebenfalls eine Furche zeigen. 

Ich habe auch liier wieder nach der Beschaffenheit der vorder^ ** 
Hüftgruben zwei Unterabtheilungen angenommen. 

Sectio A. 

Acetabula antica aperta. 

77. Phyllotreta aemtda (n. sp.): Partim convexa, ofacure cupreo- 
aenea, dense punetulata. capite mblaevu corpore subtu* cum pedibw nigro- 
aeneo . antennis fuscis , articuli* basalibus tribus rußs, primo interdum 
infuscato. — Long. 2Vs null. 

In der Gestalt au Ph. crueiferae Goeze erinnernd, ziemlich stark 
glänzend, schwärzlich kupferfarben , die Unterseite sammt den Beinen 
reiner schwarz, die Fühler schwarzbraun, fein weissgrau behaart, die 
ersten drei Glieder rothbraun, das erste zuweilen dunkel, Glied 2 — 4 
gleichlang. Die Oberseite sehr fein und dicht, ohne Reihenbilduug 
puuktirt, der Kopf ohne deutliche Punktirung , der Nasenkiel hoch- 
gewölbt aber stumpf, die Scheitelboulchen vorwischt. Das Halsschild 
nach vorn leicht verschmälert, die Basis ungerandet. Die Flügel- 



deeken länglich oval, die Schulterbeule deutlich. Erstes Glied der 
hi fiteren Tarsen so lang wie 2 und 3 zusammengenommen. 
Von Bogota und La Vega. 

Diese Art hat vollkommen den Habitus der europäischen Arten 
aus der Gruppe der aterrima, nodicornü, cruciferae &. Mit letzterer 
hat sie auch die dunkle Erzfarbe gemein, sie ist aher viel feiner und 
ohne alle Neigung zu Reihenbild ung punktirt, der Kopf ohne deutliche 
Funkturm g. 

Herr Crotch hat für Phylbtreta den Kirby'schen Namen Or- 
cheslri* in seiner Check List eingeführt. Kirby bezeichnet in der 
Faun. Bor. Am. IV p. 217 zwar die nemorum als Type seiner Gat- 
tung, die einzigen beiden Arten aber die er beschreibt, gehören zu 
Disonycha. Von diesen verschiedenen Anwendungen dos Namens Or- 
chertri* schliesst immer die eine die andere vollständig aus und es 
kann daher derselbe weder für Phyllotreta noch für Disonyclui in Ge- 
brauch genommen werden. 

78. Aphthona codestina (n. sp.): Subdepressa, nitida, capite 
thoraceque nigro-cyanescentibus, laevibit*. elytri* coerufeis, vix pertpicue 
^btilimme ptmctulatis, antemm pedibusque fmrugineis, fenwribus posticis 
[uscU. — Long. 2 mfll. 

Länglich-oval , nur sehr schwach gewölbt , glänzend , Kopf und 
Halsschild bläulichschwarz , die Flügeldecken schön stahlblau , die 
Bein« sammt den Fühlern rostroth, letztere gegen das Ende bräun- 
lich, die Hinterschenkel dunkelbraun. Der Kopf glatt, der Nasen- 
kiel wenig scharf, die Scheitelbeulchen flach, wenig quergestellt, hinten 
nicht abgegränzt. Das Halsschild doppelt so breit wie lang, glatt. 
Die Flügeldecken scheinbar glatt, nur bei stärkerer Vergrösserung 
äusserst fein punktirt, die Schulterbeulo deutlich. Metatarsus der 
Hinterschienen etwas länger als Glied 2 und 3 zusammengenommen. 
Von Medellin. 

Nur ein Stück. Der Ph. lioptera sehr ähnlich, aber breiter, die 
Flügeldecken reiner blau und höchst fein punktirt, ausserdem durch 
die schwärzlichen Hinterschenkel leicht zu unterscheiden. Diese und 
&* folgenden Aphthona- Arten schliessen sich habituell unter den 
europäischen Gattungsgenossen zunächst an A. atrovoeruka . venustula 
ü - 8 - w. an , sie sind jedoch von etwas länglicherer Form und die 
Verflachung der Schienenkante an den Hinterbeinen ist eine nur sehr 

2* 
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geringe, so dass sie sich von Phytlotreta kaum mehr anders als du 
die deutlicher umgränzten Scheitelbeulchon, das dickere, kürzere zw 
Fühlergliod und das vollständig gedeckte Pygidium unterschei 
lassen. 

79. AplUhona lioptera (n. sp.) : Subdepremi , nitida . 1a 
nigro-cyanesceuH , pedibu* omnino rufotedaceis , antenvi* fuscia, art-L 
basalibus 4 — o testaeeis. — Long. l 4 / 5 mill. 

Von etwas verschmälert eiförmiger Gestalt, nur schwach gew< 
glänzend, blank, schwarz mit bläulichem Scheine, die Beine ganz r 
gelb, die Fühler mit 4 — 5 rötlilichgelben Wurzelglicdern, die übr 
schwärzlich, Glied 2 und 3 gleichlang, das erstere aber viel di 
und fast kugelig. Die Scheitelboulchen verflacht aber deutlich, z 
lieh in der Richtung der Längsaxo gestellt. Das Halsschild 
doppelt so breit wie lang, nach vom kaum verschmälert , hinten 
Andeutung eines äusserst schwachen Quoreindrucks. Die Flügeldec 
mit deutlicher Schulterbeule, überhaupt die Basalgegend schwach 
buckelt, die Naht in der Mitte etwas vertieft. 

Von Ibague. 

Diese kleine Art ist durch die angegebenen Merkmale, 
besondere aber durch das kleine, im Vergleich zum vorausgehei 
zweiten äusserst dünne dritte Fühlerglied gut kenntlich. 

80. Aphthona sahst riata (n. sp.): Sufamta , ler ihr co,i, 
nitida, mbaento-nigra, elytri* nigro-eyanti», aubtilixviine mbneriatim jjh, 
latis , pedibus antennisque rufotestactis , hin apüv injuficati*, Jh/io, 
podieix pieeitt. — Long. 2^ mill. 

Von eiförmiger, nach hinten schwach erweiterter Gestalt, 1< 
gewölbt, glänzend, Kopf und Halsschild schwarz, mit höchst schwai 
Erzglanz, die Flügeldecken blauschwarz, die Beine rothgelb mit schw 
liehen Ilinterschenkeln, dio Fühler gelb mit 4 — 5 dunklen Endgliec 
das zweite ebenso lang aber dicker als das dritte , dieses nierl 
kürzer als das vierte. Stirnkiel scharf, die Scheitel beulchen aber 
ganz verflacht. Halsschild glatt, um die Hälfte breiter als lang, 
Basis ungerandet, vor derselben schwache Spuren eines Quereindri 
Die Flügeldecken bedeutend breiter als das Halsschild, Schultert 
deutlich, Basalgegend schwach gebuckelt , äusserst fein und w 
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dicht punktirt, die Punkte unregolmässig gereiht, schon bald hinter 
der Mitte verschwindend. 
Columbien (Winkler!). 

Der A. ubaquemis ähnlich, aber ohne Punktreihen, etwas breiter, 
und durch die dunkeln Hinterschenkel leicht zu unterscheiden. Die 
ebenfallt) nahstehende lineolata kann wegen der deutlichen Stirnlinien 
nicht damit verwechselt worden. 

81. Aphflwnn brevwottis (n. sp.): Ovalis, leviter eonvexa, nitida, 
riridi-miea , pedibus ferrugineis , Jemoribwi podiois maxima ex parte 
nigro-viridi-aeneis, tibiis tarsisque fuscobrunneis, antenm's fuscis, articulis 
bmlibus 3 — 4 rufe; elytrü vix 8ubseriati?n usque ad apicem distincte 
punäatü. — Long. 2 8 ; 4 mill. 

Von etwas breiterer Eiform als die verwandten Arten , dunkel 
metallisch grün, die Flügeldecken etwas mehr bläulichgrün, die Unter- 
seite grünlich schwarz, ebenso die Hinterschonkel , an denen nur ein 
Theil dos Vonlerrandes , von der Basis bis über die Mitto hinaus, 
roth erscheint; die Beine rostroth, die Schienen bräunlich und zwar 
die hinteren ganz, die vorderen erst von der Mitte an; die Fühler 
schwarzbraun , die ersten drei Gliedor roth , das vierte schon mehr 
oder weniger gebräunt. Der Kopf glatt , der Scheitel gewölbt , die 
Beulchen sehr scharf markirt, quer gestellt. Das Halsschild mohr 
als doppelt so breit wie lang, mit stark gerundeten Seiten, oberfläch- 
lich runzlig punktirt, die Basis fein gerandet. Die Flügeldecken mit 
deutlicher, innen durch einen kleinen Eindruck abgesetzter Schulter- 
beule, bis zur Spitze deutlich punktirt, neben dorn Aussonrande eine 
deutliche Punktreihe, ausserdem auch neben der Naht, besonders an 
der Basis und neben der Schulterbeule mehr oder woniger deutliche 
Beihen. 

Von San Carlos. 

In der Gestalt gleicht diese Art der lineolata am meisten , es 
fehlen ihr aber die beidon feinen Stirnlinien. Sie ist viel grösser und 
von breiterer Eiform als coelestina, viel gröber sculptirt als mhtriata. 
Die verschiedene Färbung, das kürzere Halsschild und der gewölbte 
Scheitel lassen sie ebenfalls leicht von erythrostoma unterscheiden. 

82. Apfithona lineolata (n. sp.): Ovalis, nitida, violacea, vertice 
Imter deplanato , limolis duabm long i lud inalibus imprems , tuherculi* 



frontaltbus optime distinetis » elytrü sat dense rix seriatim pundati*, 
pcdibus femigüieis, tarsü tibtüque posticis Iwiter infu*cati* % femorihu 
posticis nigroviolaceis. — Long. 2 2 / 8 mill. 
Var. Pedtbus fuscis. 

Flachgewölbt, glänzend, Kopf und Halsschild schwärzlich en- 
faiben, die Flügeldecken schwärzlich veilchenblau, die Beine rostroth, 
die Tarsen und die hinteren Schienen meist etwas bräunlich , die 
Hinterschenkel schwarzblau , die Fühler rothgelb , von vierten oder 
fünften Gliede an dunkel, die Glieder fast alle gleichlang, nur das 
zweite etwas kürzer. Der Kopf glatt, der Scheitel gewölbt, in der 
Mitte jedoch flach gedrückt und mit zwei feinen, parallelen Längs- 
linien versehen, die Schoitelhöcker klein, aber sehr markirt, hinten tief 
von dem Scheitel abgegränzt, der Nasenkiel kurz und scharf, die 
Oberlippe dunkel gefärbt. Das Halsschild um die Hälfte breiter als 
lang , " mit leicht gerundeten Seiten , nach vorn kaum verschmälert, 
äusserst undeutlich runzlig punktirt. Die Flügeldecken mit markirter 
Schulterbeule, länglich-oval, verhältnismässig dicht und grob punktirt, 
die Punktirung hinten etwas abgeschwächt, höchst unregelmässig ge- 
reiht, nur nebon dem Seitenrande ein paar deutliche Längsreihen 
bildend. 

Oestliches Columbien (Winkler!). 

Von den fünf mir vorliegenden Stücken zeigt eines etwas feinere 
Punktirung der Flügeldecken und mehr bräunliche Fühler und Beine. 
Ich vermag in demselben nur eine leichte Varietät der gegenwärtigen 
Species zu sehen , mit welcher es namentlich die glatte , verflachte 
Stirn mit den eigentümlichen beiden Längslinien gemein hat. 

83. AplUkana frontalis (n. sp.): Ebngato-ovalis , frrruginea, 
eapite postice elytrisque nigris vel piceis, antennis apice fuscis, fronte 
Umgxtudinalüer bilintata, elytrü sat dens$ 9 ad Jäter a subseriatim punc- 
tata. — Long. 2 s / 4 mill. 

Von schmal eiförmiger Gestalt, rostroth, der Kopf hinten und 
auch noch an den inneren Augenrändem schwärzlich crzfarben, die 
Flügeldecken schwarz oder schwarzbraun, zuweilen mit leichtem Erz- 
tone, die Fühler gegen das Ende dunkler, ihr drittes und viertes 
Glied gleich lang. Der Kopf glatt, auf dem Scheitel wie bei lineolata 
zwei vertiefte Längslinien, der obere Scheiteltheil leicht verflacht, die 
Scheitelbeulen hinten durch eine Querlinie sehr stark abgesetzt. Das 
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Halsschild äusserst fein und seicht punktirt, der Hinterrand dem 
Schildchen gegenüber etwas eingedrückt und schwach ausgebuchtet. 
Das Schildchen roth. Die Flügeldecken mit deutlichen Schulterheulen, 
dicht punktirt, die Punkte höchstens an den Seiten undeutlich gereiht, 
hinten an der Spitze feiner und spärlicher. Der Hinterleib schwärz- 
lich, sonst die ganze Unterseite sammt den Beinen roth. 

Bei einem einzelnen Stücke von vorherrschend dunklerer Färbung 
sind die Hinterschenkel leicht gebräunt, auch macht sich an den 
Bändern des Thorax eine schwärzlich grüne Trübung bemerkbar. 

Von Ubaque. 

Die Art steht der lineolata nahe und stimmt mit ihr namentlich 
in der Kopfbildung überein. Sie weicht aber nicht nur in der Färbung 
ab , sondern auch in der schmäleren , mehr geradseitigen Form der 
gröber punktirten Flügeldecken. 

84. Aphthona erytkrostoma (n. sp.): Subelongato-ovalü, obscure 
aenewimcens . carina firontali , clypeo oreque toto sicut et pedibus et 
(Mtennarum hast ferruginet's, tarsis obscurioribus, ehjtris tat fortiter , ad 
läera mbscriatim punctatü. — Long. 2 4 / 5 mill. 

Var. Pedibus obscurioribus, femoribus posticis fuscis, ehjtris interdum 
cyanescetitibus. 

Von schmal eiförmiger, nur schwach gewölbter Gestalt, glänzend, 
grünlich erzfarben , der Stirnkiel f das Kopfschild sowie der ganze 
Mund, die Basis der Fühler, die Mittelbrust und die ganzen Beine 
gelb, die Tarsen mehr bräunlich, zuweilen die Hinterschenkel aussen 
?or der Spitze leicht angodunkelt. Der Kopf verloschen punktirt, 
der Scheitel leicht flachgedrückt, die Scheitelbeulen sehr scharf markirt 
und nach oben tief abgegränzt, der Stirnkiel stumpf und kurz, kaum 
länger wie die Beulchen. Der Thorax etwas breiter als lang, foin 
und seicht punktirt, die Seiten nur leicht gerundet, Vorder- und 
Bhiterrand gleichbreit. Die Flügeldecken bedeutend breiter als der 
Thorax, verhältnissmässig grob und dicht, bis zur Spitze gleichmässig 
punktirt, die Punkte längs des Seitenrandes deutlich gereiht. Erstes 
Glied der hinteren Tarsen merklich länger als 3 und 4 zusammen- 
genommen. Die Fühler gegen das Ende schwärzlich. 

Von Bogota, La Vega, die Varietät mit etwas dunklerer Färbung 
der Beine von Guayabal, La Luzera und Fusagasuga, das Stück von 
letzterer Localität zugleich mit mehr bläulichen Flügeldecken. 
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Von den beiden vorhergehenden Arten durch den Mangel *^ el 
beiden Längslinion auf dem Scheitel, ferner durch den glatten, v** *~^ ri 
bis zwischen die Fühler herauf rothen Kopf leicht zu unterscheide^ - *" 1 ' 

85. Aphthona difficilis (n. sp.): Simiflima pratcedenti, mir**^ 
capite laevi non punctato elytrisque distinctius punctato-striatü düced^^** 
— Long. 2 ! / 3 mill. 

Dunkel grünlich erzfarben, die Flügeldecken, besonders gegen ^^ J 
Spitze, mehr bläulich, der Vordertheil des Kopfes, die Beine und *^- J 
Fühler gelbroth. Der Kopf in der Mitte oberhalb der Augen lei<^ 
verflacht, glatt, ohne Längslinien, Scheitelbeufen und Nasenkiel sei 
markirt. Der Thorax äusserst fein und höchst undeutlich punkthr""^ 
Die Flügeldecken auf der Scheibe un regelmässig, an den Seiten meti* - 
regelmässig goreiht-punktirt. 

Oestliches Columbien (Winklor!). 

Ein einzelnes Stück. Ich habe diese Art mit Zögern von ery- 
throstoma abgetrennt und möchte ihre Selbstständigkeit nicht verbürgen. 
Sie ist in Allem der genannten Species sehr gleichgeformt, nur merk- 
lich kleiner , der Kopf lässt keine , der Thorax nur eine höchst un- 
deutliche Punktirung erkonnen , dio Punkte auf den Flügeldecken 
zeigen auch neben der Naht und auf der Scheibe entschiedene An- 
lage zur Reihenbildung. In letzterer Beziehung nähert sich difficiU* 
einigermaassen der ubaquettsü, aber ihro Punktirung ist eine viel 
gröbere und der kurze, stumpfe Nasenkiel lässt sie mit Leichtigkeit 
unterscheiden. 

86. Aphthona ubaqnensis (n. sp.): Angustato-ovalis . cyaneo- 
nigra, antennarum basi pedibusque fermtgitieis , thorace laevi, elytris *at 
regulär iter striato-punetatis — Long. 2 s / 4 — 3 mill. 

Von verlängert eiförmiger Gestalt, Kopf und Halsschild schwarz 
mit Erzschein , die Flügeldecken bläulich schwarz , die Wurzel der 
Fühler und dio Beine rostroth , dio letzten Tarsenglioder bräunlich. 
Der Kopf mit leicht gewölbtem, nicht abgeflachtem Scheitel, die Beul- 
chen sehr deutlich, namentlich oben tief abgegränzt, der Nasenkiel 
scharf und lang. Der Thorax breiter als lang, nach vorn nicht ver- 
schmälert, glatt. Dio Flügeldecken hinter der Mitte nur schwach er- 
weitert, mit feinen, etwas unregelmässigen, vor der Spitze erlöschenden 
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Pvmktreihcn , dio Schulterboule deutlich. Die Fühler vom fünften 
Gliede an schwärzlich. 
Ton Ubaque. 

Durch die längliche Gestalt, die punktirt-gestreiften Flügeldecken, 
den längeren und schärferen Nasenkiel, sowie durch den nicht abge- 
flachten Scheitel von den vorhergehenden leicht zu unterscheiden. 
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Ptocadica (n. g.) 

(ffTMxac, fugax.) 

Acetabula antica aperta. 

Palpi maxillares articulo ultimo conico, acuminato, pen ultimo in- 

crassato. 
Prosterno postice libero, porrecto, acuminato. 
Tubercula verticalia nulla, carina frontalis obtnsa, antice dilatata. 
Thorax absque sulco , lateribus rectis , postice ante humeros nun 

oblique truncatus. 
Elytra confuse punctata. 
Tibiao posticae simplices, longitudinaliter subtiliter carinatao, cal- 

cari apicali brevissimo. 

Die gegenwärtige Gattung besitzt dio Hauptmerkmale der Aph- 
^&»#wa* f nämlich offene Gruben der Vorderhüften, ungefurchten Thorax 
ood einfache Hinterschienen. Die Unterschiede, welche dieselbe von 
-^pteAona oder Phyllotreta trennen sind eigentlich geringe, doch ent- 
^rnt sich Pt. »traminea durch ihren mehr 8phaerodertna-a,rügeii Habi- 
tos s^ bedeutend von dem Typus der genannten Gattungen, dass mir 
«me generische Absouderung derselben geradezu geboten schien. 
-™°««fea weicht von denselben durch das hinten breitere, den Flügel- 
declc^n genauer anschliessende Halsschild, den Mangel deutliche! 
^■^itelbeulen , den stumpfen , vorn wie bei Lactica in den Clypeus 
sich, -verbreitenden Nasenkiel, die auf der Rückenkanto sehr fein ge- 
leisteten Hinterschienen und deren sehr kleinen Enddorn ab. Die 
Abwesenheit jeglicher Spur einer Querfurcho auf dem Thorax scheinl 
iwtt. die gegenwärtige Form mit Bestimmtheit von den Sulcicolks zu 
trennen , da aber unter diesen , wie wir bei Lactica und auch bei 
Di*°*ifcha gesehen haben, diese Furche theilweiso sich bedeutend ab- 
Bcbwächen oder wohl auch ganz verloren gehen kann, so wird es gul 
teta) auch hier die betreffen den Merkmale, welche ausser der Quer* 
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furche einen Unterschied ergehen , zu erörtern. Disonycha weicht zu- 
nächst durch die markirto Schulterheule ah; innerhalb dieser Beule 
befindet sich an der äussorsten Basis der Flügeldecken ein kleiner 
Eindruck und von diesem aus verlauft die Basis des Thorax etwas 
schief nach vorwärts und nach aussen, gleichsam als würde sie durch 
das Vortreten der Schultern verschoben. Bei Ptocadtca dagegen, übt 
die flacher gewölbte Schulterboule keinerlei Einfluss auf den regel- 
mässig bogig gerundeten Hinterrand des Thorax. Was nun Ladiea 
betrifft, so finden sich unter dieser Gattung Arten, die besonders das 
nämliche Farbenkleid wie die straminea tragen, auch ist hier die Spitze 
des Prosternum frei und wagerecht vorragend. Die Augen sind in- 
dess viel gröber gegittert, das vorletzte Glied der Kiefertaster ist 
schmäler, endlich sind die Hinterschenkel bedeutend weniger verdickt. 

Ich hatte die Art bei erstmaliger flüchtiger Betrachtung für 
eine Sphaeroderma angesprochen und es scheint mir daher nöthig, 
auch diese Gattung in Vergleich zu ziehen. Bekanntlich gehört 
Sphaeroderma der von Chapuis unter der Benennung MniophiUtes er- 
richteten Gruppe an, welche durch die starke Verkürzung des Meso- 
sternum ausgezeichnet ist. Bei Sphaeroderma stellt in der That die 
Mittelbrust nur eine Querleiste dar, welche kaum breiter ist als der 
wulstig aufgeworfene Saum des Metasternum. Bei Ptocadtca ist das 
Mesosternum nach vorn abschüssig und hat dasselbe eine nahezu 
quadratische Gestalt. Mehr Gewicht möchte ich jedoch auf den ganz 
verschiedenen Bau der Beine legen. Dieselben sind bei Sphaeroderma 
kürzer, es sind mehr oder weniger alle Schenkel, die vordersten etwas 
minder, verdickt, die Schienen sind gegen das Ende erweitert, und 
hier auf eine kurze Strecke , offenbar zum Anlogen des meist sehr 
grossen Metatarsus, rinnenartig verflacht. Ganz anders ist der Bau 
bei Ptocadtca. Hier sind nur die hintersten Schenkel , diese aber 
stark verdickt, die Schienen sind schmal, fast drehrund, aber mit einer 
feinen Längsleiste versehen. Endlich ist auch das Längenverhältniss 
der Fühlerglieder ein sehr verschiedenes, indem bei Sphaeroderma die 
Glieder allmählich an Länge gegen das Endo zunehmen, bei Ptocadtca 
dagegen ihr Maximum in den mittleren (4 und 5) erreichen. 

87. Ptocadtca straminea (n. sp.): Ovalis, sat convexa, nitida, 
testacea, femoribus anticis tibiüque extus nigris* tarsis antennisque ftigris, 
his artietdis 1 et 2 subtus testaeeis. — Long. 5 mill. 

Var. Antennis pedibusque omnino jere testaeeis. 
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Von regelmässiger, schwach verbreiterter Eiforra, glänzend^ stroh- 
gelb, die beiden letzten Glieder der Kiefertaster, die Spitze der Man- 
dibeln und die Tarsen schwarz , ausserdem die Aussenkante der 
Schienen und an den Vorderschenkeln der Hinterrand , an den mitt- 
leren der Vorderrand etwa von der Mitte an schwärzlich; die Fühler 
schwarz , die ersten beiden Glieder auf der Unterseite gelb , zweites 
Glied bedeutend kürzer als das dritte, beide zusammen fast so lang 
wie das vierte, dieses das längste. Der Kopf glatt, der Nasenkiel 
stumpf, vorn breit in das Kopfschild übergehend, Scheitelbeulen kaum 
angedeutet, jederseits neben dem inneren Augenrando ein einzelner, 
vertiefter Punkt. Der Thorax glatt, fast zwei und ein halb Mal so 
breit wie lang, mit geraden, nach vorn stark convergirenden Seiten, 
die Vorderwinkel wulstig gerandet. Die Flügeldecken an der Basis 
nicht viel breiter als der Thorax, verworren fein punktirt, hinten ein- 
zeln abgerundet. 

Von San Carlos; Bogota (Lindig!), auch vom Pozuzu (Abendroth!). 

Bei minder ausgefärbten Stücken ist der ganze Körper mit Ein- 
ßchluss der Fühler und der Beine gelb, an letzteren ist dann höch- 
stens die Aussenkante der Vorderschienen und der Hinterrand der 
Vorderschenkel gebräunt. Zu dieser Form gehört ein von Abendroth 
gesammeltes und mir von Herrn Kirsch mitgetheiltes Exemplar aus Peru. 

88. Ocnoscelis titberculata Clark. 

Bhpalotoma tuberculatum Clark. Journ. of Ent. II. p. 394 (1865). 

Sehr flach gewölbt, röthlichbraun , Kopf und Halsschild runzlig 
punktirt, letzteres mit einem schwachen Längskiel und jederseits da- 
neben zwei beulige, in der Mitte etwas vertiefte Erhabenheiten, die 
Flügeldecken ziemlich fein, dicht und gleichmässig punktirt, der Seiten- 
rand besonders in der Mitte flach abgesetzt, das erste Fühlerglied 
derb kolbig, die Fühler selbst etwas länger als der Körper, die mitt- 
leren Schienen leicht gekrümmt. 

Bogota (Lindig!); Herr Steinheil hat diese Art nicht aufgefunden. 

Dass die Clark'sche Gattung Rhopahtoma mit Ocnoscelis Er. zu- 
sammenfällt , habe ich Col. Heft. XIV. p. 211 schon bemerkt. Herr 
Chapuis hat bekanntlich die Erichson'sche Gattung nicht zu erkennen 
vermocht und ich gestehe, dass ich mich in der gleichen Lage be- 
funden hätte, wenn ich nicht die betreffende Art, nämlich die 0. cya- 
noptera Er., aus eben derselben Quelle wie Erichson bezogen, nämlich 



durch Herrn Thamm aus Chancho mayo. Erichson vergleicht seine 
Gattung ganz unglücklicherweise mit Asphaera und üomophoda , die 
beide durch die ausgebildeten Hinterschienen , Homophoeta noch ins- 
besondere durch verdicktes Klauenglied abweichen und einer ganz 
anderen Gruppe angehören. Herr Clark hat die auffallenden Merk- 
male der Gattung weit richtiger erfasst, nämlich den verflachten Körper, 
die langon Fühler und die Krümmung der vorderen Schienen. Letz- 
teres muss aus der Charakteristik des Genus in Wegfall kommen, 
denn diese Krümmung ist nur Auszeichnung des männlichen Ge- 
schlechtes. Es gehört daher die 0. purpurata Er. ohne Zweifel als 
Männchen zu cyanoptera , wofür auch die Angabe spricht , dass bei 
dieser die Fühler etwas kürzer sind. 

Als wesentlich für die Gattung möchte ich noch die eigenthüm- 
liche Configuration der Scheitelbeulen und des Nasenkiels « erwähnen. 
Letzterer ist sehr kurz, beginnt eigentlich erst in der Höhe des^ 
Unterrandes der Augen, theilt sich aber hierauf sofort in zwei diver- 
gironde Loisten, welche um die Fühlergruben hemm gegen die Außen- 
seite des Clypeus sich ziehen. Dagegen sind die Scheitelbeulen ver- 
längert und in der Mitte durch eine tiefe Längsfurche getrennt, welche 
den oberen Theil des Nasenkiels absorbirt. Das Wurzelglied der 
Fühler ist nur bei tuberculata auffallend verdickt, bei cyanoptera so- 
wohl als bei viridipennü von normaler Beschaffenheit. 

Was die systematische Stellung der Gattung betrifft, so gehört 
dieselbe in die unmittelbare Nähe von Aphthotia , von der sie sich 
ausser den schon erwähnten Merkmalen durch die etwas stärker aus- 
gebildete Rinne an der oberen Kante der Hinterschien en unterscheidet 
Herr Chapuis stellt dieselbe zu .seinen Aspicelites, worin ich ihm nicht 
folgen kann, da diese zur folgenden, durch die Zahnung der äusseren 
Schienenkante an den Hinterfussen ausgezeichneten Gruppe der Jlatti- 
cinae acanthopodes gehören. 

89. Ocmscdis viridipennis Clark: Testacea vel rufotestacea, 
elytris plus minusve purpuratis vel viridi-vel cyaneo-tindis . dense punc- 
tata, maryine leviter explanato, antice ad humeros semper rufescente. — 
Long. 5 — 6 mill. 

Khopalotoma viridipenne Clark. Journ. of Ent. II. p. 395 (1865). 

Mas: Antennü hngioribus, tibiis anticis et mediis, his fortius, in- 
curvatis, elytris minus ovatis. 
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In der Färbung sehr veränderlich. Die Grundfarbe gelblich 
rothbraun, Kopf und Halsschild immer von dieser Farbe oder höch- 
stens mit leichtem metallisch grünlich oder blauen Schein, die Flügel- 
decken mehr oder weniger rein grünlichblau , zuweilen veilchenblau, 
mitunter auch braun und mir schwach metallisch gefärbt. Der Kopf 
hinten fein punktirt. Das Halsschild um die Hälfte breiter als lang, 
mit hinten bogig gerundetem, ziemlich breit abgesetztem Seitenrande, 
die Hinterecken daher fast gänzlich verrundet. Das Schildchen roth. 
Die Flügeldecken flach, beim Weibchen breit eiförmig, gleichmässig 
dicht punktirt, die Epipleuren roth, auch ein Theil des Seitenrandes, 
gleich unterhalb der Schultern, selbst bei den intensiv blau gefärbten 
Stücken. 

Von Fusagasugä; östliches Columbien (Lindig!), ausserdem auch 
vom Pozuzu in Peru (Abendroth!). 

Die Art steht der cyanoptera äusserst nahe und ist in der mehr 
oder weniger metallischen Färbung ebenso veränderlich wie diese. Sie 
scheint mir indess durch die Gestalt des Thorax bestimmt verschieden, 
indem derselbe bei cyanoptera etwas minder breit und hinten an den 
Seiten viel weniger bogig gerundet ist, so dass die Hinterecken sehr 
deutlich und fast rechtwinkelig sind. Auch die Punktirung der 
Flügeldecken erscheint etwas gröber. 

90. Longitarsus oqpterus (n. sp.) : Nitidus, apterus, castaneus, 
thoraee laevi subquadrato , elytris convexis , ovalibus , basi subangustatis, 
&töo humerali omnino nullo, obsolete, ad medium baseos nonnihil distinciius 
pvnctatü. — Long. 2 mill. 

Ungeflügelt, hell kastanienbraun , die Fühler vom vierten Gliede 
an etwas dunkler braun , Glied 2 und 3 gleich lang , ersteres nicht 
dicker, die Fühler reichlich von halber Körperlänge. Der Kopf glatt, 
ftasenkiel lang und scharf, keine deutlichen Scheitelbeulen. Der 
Thorax glatt , nur wenig breiter als lang , hinten fast schmäler wie 
wrn, die Hinterecken abgerundet. Die Flügeldecken ziemlich stark 
gewölbt und rein eiförmig, an der Basis kaum breiter wie das Hals- 
schild, die Schultern vollständig abgorundet, ohne Spur von Beulen, 
an der Spitze und an den Seiten glatt, nur in der Mitte sehr seicht 
punktirt, die Punktirung in der Schild chengegond am deutlichsten. 
Metatarsus der Hinterfüsse länger als die folgenden Glieder zusammen- 
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genommen, aber etwas kürzer als die halbe Schienenlänge, ihr End- 
dorn klein, schwach gekrümmt. 

Von La Luzera. 

Die Gattung Longüar&us , in der gemässigten Zone , besonders 
aber in Europa durch eine grosse Anzahl meist sehr schwieriger 
Arten vertreten, scheint in Amerika gegen die Tropengränze hin all- 
mählich sich zu verlieren. Ausser der gegenwärtigen Art hat Herr 
Steinheil nur noch die folgende mitgebracht, zwei weitere theilte Dr. 
Haag mit. L. oopterus erinnert etwas an einen kleinen luridus, weicht 
aber durch seine sehr schwach punktirten Flügel lecken ab, die bei 
dem vollständigen Mangel jeglicher Schulterbeule an der Basis all- 
mählich verengt sind und ein reines, an der Spitze durch den Thorax 
abgestutztes Ei darstellen. 

91. LonffUarsus subcinctus (n. sp.): Rufo-castanew vel rufo- 
testaceus , elytris medio fascta transversa , obsoleta , rufo-ftuca , interdum 
parum distincta, subtilimme punctulatü — Long. 2 mill. 

Von eiförmiger, massig gewölbter Gestalt, hell rothbraun oder 
rothgelb , die Flügeldecken meist reiner gelb , in der Mitte die An- 
deutung einer verwaschenen, dunkleren Querbinde, von der sich jedoch 
zuweilen nur ein dem Seitenrande zu etwas deutlicherer Nebelfleck 
vorfindet, die Beine und Fühler gelb, erstere mit röthlichen Schenkeln, 
letztere so lang wie der Körper, Glied 2 bedeutend kürzer als 3, 
dieses etwas kürzer als wie 4, die mittleren Glieder, nämlich 5—8, 
mehr oder weniger schwärzlich, der Kopf glatt, der Nasenkiel fein, 
die Scheitelbeulchen undeutlich, aber doch hinten durch eine Quer- 
linie abgesetzt. Der Thorax glatt, quadratisch, nur unmerklich breiter 
als lang. Die Flügeldecken an der Basis viel breiter als dor Thorax, 
mit deutlich vorragenden Schultern , äussorst fein , gegen die Spitze 
ganz undeutlich, punktirt, ihre grösste Breite hinter dor Mitte. End- 
sponi der Hinterschienen kurz, ihr Metatarsus so lang wie der übrige 
Fuss aber etwas kürzer als die halbe Schienenlänge. 

Von Nare; östliches Colurabien (Winkler!). 

Durch die langen Fühler und die hinter den Scheitelbeulchen 
sehr deutliche Querliuic, welche von einem Auge bis zum andern reicht, 
ausgezeichnet. Minder ausgefärbte Stücke sind heller gelb, die mitt- 
leren Glieder der Fühler Kaum dunkler als die übrigen. L. varicomi* 
Suffr. aus Cuba, der auch in Venezuela vorkommen soll, ist jedenfalls 



eine nah vorwandte Art , der Thorax wird aber bei ihm als punktirt 
und wonig glänzend, bezeichnet*). 

92. Longltarsns colwnbieits (n. sp.): Terrngineus. thorate mb- 
ntguloto, ehjtri* rufotestaceis, humtris didincte prominulus, mbtiftter, sat 
dum et fiubseriatim punctulath, apice laevibus, (internus pattide textaeeh, 
artimli* ultimi* duobn* infwtcatis. — Long. 2 mill. 

Verschmälert eiförmig , ziemlich gewölbt , bräunlich roth , die 
Flügeldecken heller bräunlich gelb, die Hintorschcnkol auf der Innen- 
seite in der Mitte angedunkelt, die Schienen, Tarsen und Fühler gelb, 
letztere so lang wie der Körper, die beiden letzten Glieder schwarz- 
braun, Glied 2 und 3 gloichlang, das vierte fast so lang wie beide 
zusammengenommen. Der Kopf glatt, der Nasenkiol lang und scharf, 
keine Scheitelbeulen, zwischen den Augen eine sehr seichte Querlinie. 
Das Halsschild so breit wie Lang, die Oberfläche ohne doutliche Punk- 
tirung, dagegen leicht längsrunzlig, daher auch etwas minder glänzend. 
Itie Flügeldecken mit deutlich vorragenden Sculterbeulen , fein und 
ziemlich dicht, bis ans Endo deutlich punktirt, die Tunkte undeutlich 
gereiht. Hintere Schienen leicht gekrümmt, ihr Aussenrand im ersten 
Drittel glatt, im mittleren gezähnelt, im letzten beborstot; der Knd- 
dorn kurz. Der Metatarsus so lang wie die halbe Schiene und wie 
die übrigen drei Glieder zusammengenommen. 

Bogota (Mus. Haag !). 

Mit den beiden vorhergehenden kann diese Art nicht verwechselt 
werden , denn tuleinetus weicht durch die fast glatten , nur äusserst 
fein punktirten Flügeldecken, oopteru* durch den Mangel von Schulter- 
beulen ab. Sehr nah ist sie dagegen mit dorn folgenden hogtjtanu* 
verwandt, aber durch dünnere Fühler und das runzlige Halsscuild 
verschieden. 



*) Am nächsten steht diesem subeinetus ein von MoriU iu O^vulv^ü. 
d. h. wohl in Venezuela gesammelter Longitarsua, der ysA^A^ 'J.vj«;:. ^rktr 
gegen das Ende verdickte Fühler und die Färbung veiv:bi»;V-.\ *>■!*; ut. Die 
Diagnose desselben möge hier eingeschaltet werden: /, mAh/» iM'ritz 
Uitt): Capite rxtfo , thorace lacvi picea , elytrti Ja*?«/***, rufrtt<t<tcti*, 
apice fasciaque media lata ad suturam dilutujrt rufopicetfi . >*?'?«* cum 
pedihus testaceus, femoribus posticis ruftn, anUnnm «rricuh* 4 iwuliüm 
testaeeis, reliquis fuscis , articulo 2 et H fa*y*tudiu<: fnr *i<i«itltimf. - 
Long. 2 mill. 



93. LongUarstis bogotanns (n. sp.): Ferrugineus. thorace lam, 
nitido, elytris lurido-testaceü, elytris vage subliliter punctulatü, antmnü 
fascü, articulis 4 basalibus testaceü. — Long. 2 mill. 

Von länglicher, schmal eiförmiger Gestalt, glänzend, bräunlich 
roth, die Flügeldecken mehr gelblich, die Unterseite dunkelbraun, die 
Hinterschenkel rostroth, innen gegen die Spitze hin angedunkelt, die 
Fühler nur wenig kürzer als der Körper, dunkelbraun, die ersten vier 
Glieder gelb, Glied 2 und 3 gleichlang, das vierte kürzer wie diese 
beiden zusammengenommen. Der Kopf glatt, aber doch etwas trüb 
glänzend, die Nasenkiel lang und scharf, keine Scheitelbeulen, auch 
keine Querlinie zwischen den Augen. Das Halsschild etwas breiter 
als lang, glatt, glänzend, nur hinten Spuren äusserst feiner Punk- 
tirung. Die Flügeldecken mit deutlich vortretenden Schulterbeulen, 
schmal eiförmig, sehr fein und ziemlich dicht, bis hinten deutlich 
punktirt, keine Reihenbildung. Enddorn und Metatarsus der Hinter- 
schienen verhältnissmässig etwas länger als bei columbicus. 

Bogota (Mus. Haag!). 

Von oopteru* und mbcinctus durch die nämlichen Merkmale wie 
columbicus leicht zu unterscheiden, mit diesem aber äusserst nahe ver- 
wandt. Die Unterschiede bestehen hauptsächlich in folgendem. L. bogo- 
tanus hat vom fünften Gliede an dunkel gefärbte Fühler, deren ein- 
zelne Glieder zugleich etwas dicker und kürzer sind, das Halsschild 
ist nicht runzlig, sondern glatt oder höchstens fein punktirt, etwas 
kürzer, die Flügeldecken sind merklich schmäler und verworren 
punktirt. 

Sectio B. 

Acetabula antica occlusa. 

Nasidia (n. g.) 
(Nom. propr.) 

Palpi maxillares articulo penultimo obconico, ultimo mnlto breviore, 
attonuato, acuto. 

Labium convexum, integrum, antice rotundatum. 
Carina frontalis brevis, arcuata. 
Oculi integri. 
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Thorax absque sulco transverso, angulis vix prominulis. . 
Acotabula antica occlusa. 

Antennae articulis mediis brovioribus, apicalibus longioribus. 
Tibiae posticae extus longitudinaliter acute carinatae. 

Die gegenwärtige Gattung gehört in die Gruppe der bis jetzt 
noch formenarmen Oxygoninae. Sie schliosst sich zunächst an Oxygona an, 
unterscheidet sich aber durch folgende wesentliche Merkmale. An den 
Fühlern sind nicht wie bei Oxygona die äusseren Glieder die kürzesten, 
sondern hier sind es die mittleren und zwar erscheint das fünfte 
GHied als das kürzeste, das achte dagegen als das längste. Der 
Nufienkicl zeigt eine eigenthümlicho Beschaffenheit. Er ist kurz, 
bogig aufgewölbt und geht an seinem vorderen Ende nicht in die 
zwei divergirenden Aeste aus , welche bei Oxygona den oberen Theil 
des Clypeus begränzen. Das Halsschild ist nicht so verkürzt wie bei 
der genannten Gattung, der Seitenrand vor den Winkeln nicht aus- 
gebuchtet, so dass diese nicht zahnförmig abgesetzt sind. Der Bau 
der Hinterschienen ist ebenfalls sehr abweichend. Die obere Rücken- 
fläche derselben ist rinnenartig verflacht und zieht sich in der 
Mitte dieser Rinne oin scharfer Längskiel von der Wurzel bis 
zum Ende. 

94. Nasidia Haagi (n. sp.) : Oblonga. ferrugmea, sübtus brunmo- 
totecea. femoribus testaceis, apice et extus piceis, tibtis tarsisque sicut 
d (tntmnü piceis, hü articulo basali intus ferrugineo. — Long. 7 mill. 

Von länglich-ovaler Gestalt, glänzend, massig gewölbt, rostroth, 
die Unterseite sammt den Schonkeln bräunlich gelb , diese an der 
Spitze und an der Aussenkante dunkelbraun , die Schienen und die 
Tarsen bräunlich schwarz, ebenso die Fühler, an diesen das Wurzol- 
glied auf der Innenseite röthlich , Glied 3 und 5 gleichlang , das 
vierte etwas länger. Der Kopf mit schlecht begränzton Scheitel- 
beinen, die Stirn in der Mitte mit einem grübchenartigen Eindruck ; 
am inneren Augenrande oberhalb der Beulen höchstens ein paar 
Punkte. Der Thorax sehr seicht zorstreut-punktirt, hinten vor der 
Basis etwas verflacht, hier in der Mitte die Andeutung eines Längs- 
Wete; die Vorder- und die Hinterecken stumpf. Die Flügeldecken 
bedeutend breiter als der Thorax, sehr doutlich und ziemlich dicht 
ponktirt , die Punkte hinten feiner , die Spitze fast glatt , ebenso 

H»ro 1 d , ColeopUroU Heft. XV. ß 
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die Ijjpipleuren. Der Metatarsus der Hinterbeine so lang wie ^ et 
übrige Fuss. 

Von Canoas. 

Ich widme diese Art meinem werthen Freunde Herrn Di 

G. Haag , durch dessen schöne Arbeiten unsere Kenntnisse d< 
Tenebrioniden so sehr gefördert werden. Habituell hat das Fb'u 

wenig Ausgezeichnetes an sich und sieht bei oberflächlicher B 1 

trachtung der gemeinen Oxygona acutangula gleich. Bei näherer B< 

trachtung ergeben sich jedoch die erwähnton , mehrfach sehr ei 
heblichen Structurverschiedenheiten. 

95. Oxygona acutangula Chovrol. Col. Mex. I. fasc. 3. Nr. G* 
(1834). 

Oxygonus acutangulus Clark. Journ. of Ent. II. p. 390 (1864). 

Raltica äenticollh Ger mar i. litt. 

Oxygona geniculata Dej. Cat. 3. ed. p. 413 (1837). 

0. deixticulata Erichs. Schomb. Ileis. III. p. 578 (1848). 

0. nigricornis Chovrol. i. litt. 

0. rufa Schüppel i. litt. 

0. tibialis Reiche i. litt. 

Gelb oder rothgelb, mitunter rostrotli, die Spitzen der Mandibeln, 
das Endglied der Kiefertaster, die Spitzen der Schenkel, die Schienen 
und Füsse, sowie die ganzen Fühler schwarz, die Flügeldecken sehr 
foin mehr oder weniger deutlich punktirt; auf dem Scheitel jederseits 
am äusseren Ende der Boulchen in dor Nähe des Augenrandes eine 
grübchen artige Vertiefung. 

Von Herrn Steinbeil nur in einem Exemplare zwischen Narc 
und Canoas aufgefunden , übrigens von Mexico an durch gan? 
Mittel -Amerika und Brasilien, südlich bis nach Montevideo ver- 
breitet. 

Ich habe zwischen dem erwähnten col limbischen Stücke und 
den mir anderweit aus Mexico und Cayenne vorliegenden durchaus 
keinen Unterschied auffinden können und halte daher auch obige 
Synonymio , wie sie Herr &ark a. a. 0. aufführt , für richtig. 
Ein in der Scheitolmitte , oberhalb der Beulchon befindliches Grüb- 
chen scheint mir für die Art kein verlässiges Merkmal abzugeben, 
da dasselbe bei sonst ganz gleicheu Stückon oft sehr abgeschwächt 
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oder wohl auch ganz fehlt. Dagegen scheinen die ganz schwarzen 
llor , die es auch bei solchen Individuen bleiben , wo die gelbe 
*be auf den Schienen sich zeigt, für die vorliegende Speciea 
.rakteristisch. 

Die Haltica gilvipes Illig. Mag. VI. p. 127 gehört wohl joden- 
s zu Oxygona und könnte leicht die suecineta Clark sein. Gegen 
? Deutung auf die gegenwärtige Art spricht der Umstand , dass 
.rer das erbte Fühlerglied als gelb und nur an der Aussenseite 
warz bezeichnet. 

%. Oxygona colunibica (n. sp.): Major, tibiarum apice mmmo 
cnmxque nigrts exceptis omnino inifolestacea , thorace vahle tramverso, 
ribius minus rotundatis. — Long. 9 mill. 

Der 0. acutangula höchst ähnlich , aber docli wie mir scheint 
rch die Färbung, die Sculptur des Scheitels und die minder ge- 
mieten Seiten des Thorax speeifisch verschieden. Einfarbig roth- 
lb , nur die ganzen Fühler , die Tarsen und die End spitze der 
hienen schwarz. Die Scheitelbeulen sehr markirt, aber verhältniss- 
ässig klein, nicht grösser als der Kaum zwischen ihnen und dem 
ugenrande , hinten sehr tief begränzt , die Gränzfurche bildet aber 
idit wie bei acutangula ein Grübchen jedersoits; in der Mitte eine 
*hr deutliche Längsfurche. Das Halsschild relativ kürzer, die 
eiten in viel schwächerem Bogen gerundet als bei jener. Die 
Flügeldecken höchst fein punktirt. 

Zwischen Mompox und El Regidor. 

Der Beschreibung nach steht dieser Art die brasilianische 0. luri- 
fofo Clark am nächsten, sie schoint aber durch viel geringere Grösse 
ind gelbe Fühler bestimmt verschieden. 



An in. Unter den von Dr. Haag mitgetheilten Bogotanern findo 
ch eben noch die Lactina lannghwsa , deren Vorkommen sohin auch 
n Neu-Granada nachgewiesen ist und welche hier eingeschaltet 
wdeu möge. 

-»T. Lfidina lanuginom Harold. Col. Heft. XIV. p. 13 (1875). 

Der L. efdaroptera höchst ähnlich, nur etwas starker punktirt und 
«fort durch die grauo Behaarung der Flügeldecken zu unterscheiden, 

3* 
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welche bei jener goldgelb ist. An den Fühlern ist das dritte Glied 
deutlich kürzer als das vierte. Die Färbung ist bei allen Stücken 
ein dunkles Stahlblau mit einer sehr schwachen Beimischung von 
Grün, die Unterseite sammt den Beinen schwarzgrün. L. agüi* mit 
ebenfalls grauer Behaarung ist viel gröber punktirt und setzt sich 
der Längseindruck, welcher die Scheitelbeulen trennt, noch rückwärts 
gegen die Stirne hin fort. Herr Dr. Haag sandte ausserdem ein 
einzelnes Exemplar mit der Bezeichnung „Columbien" ein, welches 
sich durch sehr grobe, fast runzlige Punktirung, dabei eingemischten 
höchst feinen Pünktchen auszeichnet und wahrscheinlich eine be- 
sondere Art darstellt. 



1 



(Coleopterologische Hefte. XV. 1876.) 



Neue Gattungen und Arten aus der Familie der 

Cuc ajidae, 

beschrieben von 
Edm. Beitter in Paskau (Mähren). 

Oryzoncus 

(Nov. gen. Pasaandridarum). 

Processus capitis gulares lati, haud acuminati. Mandibulae broves 
et arcuatae, valde incrassatae, ut in Scaltdta et Ancidria for- 
matae. Antennae monüiformes (fere ut in gen. Antherophagus 
formatae) , articulis ultirais tribus majoribus. Tarsi articulo 
primo minimo. 

Diese neue Gattung reiht sich einestheils zwischen Catogenus, 
andererseits zwischen Scaltdta und Ancittria ein. 

Der Körper schmal, cylindrisch, der Kopf sehr gross, von der 
Breite des Halsschildes, die Fortsätze des Kehlrandes sind ziemlich 
lang und namentlich breit, an der Spitze fast abgestutzt und lassen 
nur in der Mitte eine kleine halbrunde offene Stelle frei. Die Man- 
dibeln nicht lang aber dick , nach abwärts gebogen , mit einfachen 
Spitzen. Die Augen rund, klein, an den Seiten des Kopfes befindlich. 
Stirn gewölbt, gross, mit einer den Passandriden eigentümlichen 
Langsfurche , welche jedoch ihren Hinterrand nicht erreicht. Der 
Vorderrand derselben ist etwas vorgezogen und da ausgerandet. Ober- 
lippe kaum sichtbar. Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht 
erreichend, schnurformig, mit rundlichen und 3 etwas breiteren, leicht 



38 

keulenförmig abgesetzton Endgliedern. Die Fühlerbildnng erinnert im 
hohen Grade an Antherophagm. Halsschild gewölbt, so lang als breit, 
nach abwärts in geringem Grade verengt. Schildchen klein , quor. 
Flügeldecken von der Breite des Halsscliildes , gleichbreit, gewölbt, 
vor der Spitze gemeinschaftlich abgerundet, die Scheibe tief gestreift, 
in den Streifen fein punktirt. Prosternum über die Vorderhüfiten 
etwas verlängert, dann abgestutzt. Vordorhüften kugelig, wodurch 
sich diese Gattung entschieden von den Trogositiden absondert, wenn 
man selbe wegen der Bildung der Füsso dahin stellen wollte. Mittel- 
hüften ziemlich nahe aneinanderstehond. Beine kurz und robust, clie 
kurzen, kräftigen Schienen gegen die Spitzo erweitert, mit mehreren, 
besonders an den vordersten , deutlichen , ungleichen Enddornen be- 
waffnet. Füsso fünfgliederig, das erste sehr klein, die drei folgenden 

an Länge von einander wenig verschieden, das Klauenglied nicht be- 

i 

sonders verdickt, so lang als die beiden vorhergehenden zusammen» 
Klauen einfach. . 

Diese Gattung sieht in der Körperform einigermassen ein«? 111 
Sihanus , namentlich aber dem Cathartus Cassiat ähnlich , hat »^ eT 
einen grösseren, dickeren, namentlich längern Kopf, andere Fü^ er " 
form und entfernt sich besonders durch die Bildung der Füsse tlU 
des die Maxillen ganz bedeckenden verlängerten Kehlrandes. v * 
Passandra, Jlcctarthruni und Catogenus weicht sie durch mehr cj'* 1 
drische Körperform, längeren Kopf und durch die Fülllerbildung; ^° 
Ancistria und Scalidia durch das vorkürzte erste Fussglied und. l 
Form der Fühler ab. 

Oryzoccus cathartoides (n. sp.) : Linearis, subeylindrietts, t**^J' 
nitidus, glaber , octilis nigris, antmnis piceo-ferriigineis ; capite ntf*& 
oblong o, tkorace avauilato, svlco frontali basin versus evanesemte; tfa*** 
subquadrato, minus dense distinete punetato, basin versus leviter angi**^ ..' 
angitlis posticis minutis , rectiusculis ; elgtris profunde striatis, ** 
pundatis, interstitiis subelevatis et seriatim minutissifne pimcttdalis, t* 9 
stitio primo suturali partim latiore , stria suturali apice sitlcat**- 
Long. 3.5 mill. 

Der einzige Repräsentant dieser neuen Gattung wurde in \sxet^ r 
ren Exemplaren von Herrn 1\ Habelmann in Berlin, daselbst in K^ 
vorräthen entdeckt, und war derselbe so freundlich mir ein Ybro& e 



zu überlassen. Das Männchen hat einen etwas dickeren Kopf und 
kräftigere, viel dunklere Fühler. 

Ancistria semicastanea (n. sp.): Elongata, cylindrica, glabra. 
nitidki. nigra ; capite subquadrato, subtiliter. apicem versus distinete granu- 
lato . frans canaliculata . canalicula ante thoracis margtnem abbreviata; 
capite thoraceque subalutaeeis. hoc oblongo-quadrato, sat fortiter. lateribus 
graniüatim punetato . lateribus basin versus leviter angustatis vix evi- 
denter marginatis, basi tenuiter marginuta. angulis posticis rectis. Ehjtris 
castanei*. thorace nonnihil latioribus . parallelis. convexis . dorso forti- 
ter striatis, striis punetatis, striis lateralibus vix impressis et subtiliter 
seriatim punetatis; stria suturali apice sulcata. Metasterno abdomineque 
w&tanei*. Prosternum parce profunde punctatum 1 inter coxas anticas longi- 
tudinalt'ter impressum. Segmentis abdominalibus fortiter , apicem versus 
stibtiliter punetatis. segmento anali sublaevi omnino impresso, lima trans- 
versa subarcuata ante apicem elevata instrueto. — Long. 9.5, lat. 2 inill. 

Vaterland fraglich; wahrscheinlich Ostindien. In der Sammlung 
<* e s Herrn Baden in Altona. 

Ich kenne weder die Ancistria fColyd.) retusa Fabr., noch A. ey- 
h'ndrica Westw., welch letztere mit der ersten identisch sein soll, die 
^a.ljricius'sche und Westwood'scho Beschreibung passt jedoch auf keine 
* er hier beschriebenen 3 Arten. Das ..Thorax vix punetatus" bei 
*• abricius, dann ..elytris. sutura carinisque tribus elevatis" bei Westwood 
bewogen mich hauptsächlich alle drei unter besonderen Namen zu be- 
schreiben. 

Diese Art weicht von den zwoi nächstfolgenden durch woniger 
Sc hmale Form, kürzeren Kopf, dessen Mittelfurche am Scheitel vor 
fleni Vorderrande des Halsschildes nicht in eine Querfurcho mündet, 
sondern hier einfach abgekürzt erscheint, kürzeres Halsschild und 
^Urcb die brauno Färbung der Flügeldecken , des Bauches und der 
Hinterbrust ab. 

Ancistria filutn (n. sp.) : Elongata . cylindrica . glabra , nitida. 

Ptceo-castanea , capite elongato , subtiliter punetato . vix alutaceo , fronte 

Ca ^alicu[ata , canalicula ante thoracis margtnem in sulcum transversum 

beurteilte. Thorace latitudine sesqui longiore % apicem versus angustato, 

**btiliter . lateribus distinete punetato. his et basi subtiliter marginatis. 

an ^w/w posticis rectis. Elytris thorace antice vix latioribus. cylindricis, 
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dorso striatis, lateribus seriatim punctulatis , stria mturali apice sali 
angulis suturaltbus rectis , vix dentato-productis. Prosterno inier 
vix impresso. Segmentis abdominalibus distincte, apicem versus subtr 
parce punctatis; seg?nento an alt laevi , apice sübsemicirculariter fossu^** 
— Long. 7.5, lat. 1.7 mill. 

Vaterland fraglich; wahrscheinlich ohenfalls aus Ostindien. ^ n 

meiner Sammlung. 

Von der nächstfolgenden Art durch etwas breiteren Körp* 
kürzeres Halsschild, 4 — 5 vertiefte Dorsalstreifon auf der Schsi 
jeder Flügeldecke und ohne ausgezogenen Zahn an der Nahtspi 
verschieden. 

Ancistria ienuissima (n. sp.): Tenuissima, cylindrica, glabra, ni^ 
tida, obscure ferruginea ; capite elongato , minus dmse punctato , vix <?/«- 
taeeo; frons canaliculata, canalicula ante thoracis marginem in sulcum 
transversum excurrente. Thorace latitudine fere duplo longiore, distineU 
punctato, apicem versus angustato, lateribus basique subtiliter marginato, 
angulis posticis fere rectis. Elytris thorace antice vix latioribtut, cyliri- 
dricis, seriatim punctatis, striis duabus dorsalibus impressis, stria mturali 
leviter, apice fortiter sxdcata; lateribus vix evidenter seriatim punctatis; 
angulis suturalibus mbdentatis. Prosterno inter coxas lote subfoveolato. 
Segmentis abdominalibus dense fortiter , apicem versus parce subtiliter 
punctatis ; segmento anali fere laevi, apice subsemicirculariter fossulato. — 
Long. 7, lat. 1.2 mill. 

Vaterland fraglich; wahrscheinlich ebenfalls aus Ostindien. In 
meiner Sammlung. 

Ino Casteln. 

Mit dieser Gattung fallt die Motschulsky'sche Euryplatus als 
Synonym zusammen. Wir kennen bis jetzt 13 Arten; hievon dürften 
jedoch circa 2, namentlich jene deren Flügeldecken mit einer Makel 
geziert sind, unter doppeltem Namen boschrieben sein. 

Die beiden nachfolgenden Arten entfernen sich von den bekannten 
ausser der gestreckten Gestalt auch durch die besonderen Eindrücke 
auf Stirn und Halsschild. 

Ino bifossiäatii (n. sp.) : Rufo-testacea , nitida , capite thorace 
pauUo latiore, dense punctato, antice et postice fossa transversa impresso. 
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horace rotundatim quadrato , basin versus leviter angustato , lateribus 
ledio sinuato , dorso crebre ptmctaio , medio subcanaliculato , utringue 
yttgitudinaliter fossulato, angulis rotundatis ; elytris subtiliter irregularüer 
iinctatis et obsolete subsulcatis , apice prope suturam in 6 sab fortiter, 
n 2 pautto rotundatim productis, abdominis segmenta tria ultima haud 
btegeivtibus. — Long. 7 mill. 
Patria: Columbia. 

Von länglicher, mehr gleichbreiter Gestalt als alle bisher be- 
iannten Arten von Indien. Dieselbe scheint den südamerikanischen 
Vrten eigen zu sein. Gelbroth, nur die Flügeldecken blasser, glatt, 
rlänzend. Kopf sammt den Augen etwas breiter als das Halsschild 
ind wie das letztere ziemlich dicht und kräftig .punktirt. Stirn 
wischen den Fühlern und am entgegengesetzten Endo vor dem Vorder- 
ande des Halsschildes mit einer kurzen, tiefen Querfurche. Das 
lalsschild so lang als am Vorderrando breit, nach abwärts etwas 
erengt, der Seitenrand in der Mitte ausgerandet, alle Winkel abger- 
undet, die Scheibe in der Mitte schwach und breit längsvertieft, 
ausserdem zu beiden Seiten mit einer tiefen Längsfurche. Flügel- 
lecken gegen die Spitzo allmählich erweitert, 3 Rückensegmento un- 
bedeckt lassend , an der Spitzo in der Nähe der Naht beim 2 wenig, 
beim 5 mehr gerundet vorgezogen. Die Scheibe fein irregulär punk- 
tirt, mit mehreren undeutlichen flachen furchenartigon Längsstreifen. 
KückeDsegmente glatt, glänzend, nicht dicht aber deutlich punktirt. 
Unterseite gelbroth, Metasternum mit 2 Längsfurchen. 

Yon Medellin ; in der Sammlung des Herrn Steinheil in München. 

Ino nigripennis (n. sp.): llufa, nitida, capite thorace paullo la~ 

ttore, dense punctato , antice et postice fossa transversa impresso ; thorace 

rotundatim quadrato , basin versus leviter angustato , lateribus medio 

sinuato, dorso crebre punctato, medio subcanaliculato, ante scutellum trans- 

ternm impresso , utrinque longitudinaliter impressione fossulato, angulis 

rotundatis; scutello ru/o, dytris nigris, conßrtitn subtiliter et subrugose 

fMnctatis, obsolete sulcatis , apice prope suturam in £ sat fortiter , in 2 

jHtullo rotundatim productis, abdominis segmenta tria ultima haud obte- 

gentüms. — Long. 8 mill. 

Patria: Columbia. 

Der vorigen Art in Körperform, Grösse und Sculptur äusserst 
ähnlich, aber die Flügeldecken sind tief schwarz und mehr runzlig 
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punktirt und auf dem Halsschilde ist über dem Schildchen noch ^ 

m 

Quereindruck vorhanden , in welcher die schwache Mittelfurche ^ ufl " 
müudet. 

Von La Luzera; in der Sammlung von Hrn. Steinheil in Müncb^* 1 ' 

Schcdarosus 
(Nov. gen. Cucujidarum). 

Maxillae liberae. Antennae llarticulatae, articulo 1 et 3 suIk^ 
elongato, cylindrico, 2 transvorso, articulis 4 — 11 rotundatis^ 
sensim nonnihil latioribus , plus minusve comprossis. Oculi 
magni, fortiter granulati. Tarsi in utroque soxu articulis 5, 
5, 4; tarsorum posteriorum articulo primo elongato. Corpus 
latum, planum. Frons maris apice utrinque dilatata et lobato- 
producta. Thorax latus , ante basin biimpressus , lateribus 
basin versus cordatim angustatis. Elytra thorace aequilata, 
parallela, apice conjunctim rotundata, plana, striato- punctata. 

Diese neue Gattung passt in keine der 3 von Erichson ge- 
schaffenen Eintheilungsgruppen, wegen der Bildung der Füsse. 

Es kommt mithin eine neue Gruppe zu schaffen, die Schedaronni 
bezeichnet werden kann. Die freien, nicht vom erweiterten Kehlrande 
bedeckten Maxillon hat diese mit den Cueujint und Brontim gemein- 
sam. Dagegen weicht sie von beiden durch die in beiden Ge- 
schlechtern hoteromerischen Füsse ab. Sie käme richtig zwischen die 
Cucujini und Brvntini einzureihen. 

Körper mehr oder minder länglich viereckig, platt. Kopf mit 
grossen an den Seiten stehenden, grob granulirten Augen. Die Stirn 
vor den Augen etwas schildförmig erweitert und dieselben berührend ; 
bei dem Männchen verlängert sich diese Erweiterung in bei den ein- 
zelnen Arten verschieden geformte, gelappte Zähne. Fühler unter dem 
erweiterten Theile der Stirn, dicht vor den Augen eingefügt, llgliederig, 
mit runden gegen die Spitze etwas stärker werdenden, mehr oder weniger 
flach gedrückten Gliedern, nur die ersten drei sind cylindrisch, das 
erste und dritte länger als breit. Clypous kurz, abgesetzt. Ober- 
lippe fast halbrund. Mandibeln wenig sichtbar. Kiefer und Lippen- 
taster kurz, die Glieder klein und ziemlich vordickt, das Endglied der 
ersteren kurz, schwach beilförmig. Der Mund wird nicht von den 
Fortsätzen des Kinnes bedeckt. Kinn stark quer, sehr klein, vorn 



breit ausgerandet. Dio Brust ganz wie bei Tembrioides gebildet, nur 
sind, die Vorderhüften kugelig und die hintersten stehen nicht dicht 
aneinander. Alle Hüften von einander gleich weit, massig entfernt. 
Beine einfach, die Schienen unbewehrt, die vordersten mit kurzem 
Enddorn. Füsso in beiden Geschlechtern gleich gebildet; die beiden 
vordersten Paare 5gliederig, dio hintersten nur 4gliederig. An den 
vordersten sind die ersten 4 Glieder von ziemlich gleicher Länge; an 
den mittleren und hintersten ist das erste Glied verlängert, und zwar 
mindestens von der Länge des Klauengliedes. Stirn am Vorderrande 
mit 2 Eindrücken. Halsschild etwas breiter als der Kopf, doppelt 
so breit als lang , glatt , der Vorderrand schwach ausgerandet , der 
Hinterrand gerade, die Seiten nach abwärts schwach herzförmig ver- 
©ng-t , dio Scheibe jederseits vor der Basis mit einem Eindrucke. 
Schildchen fast quadratisch. Flügeldecken von der Breite des Hals- 
schildes, gleichbreit, an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet, die 
Scheibe glatt , gestreift-punktirt , mit erhabenem Rande und Rand- 
streifen. 

Schedarosus cueujiformis (n. sp.): Latus, paralMus , planus, 

H *£*dw, glabtr , rufo-testaceus , oculis nigris; capite thoraceque subtiliter 

P***icfulatü, hoc transversa, ante basin utrinque longitudinah'ter impresso, 

*»/*/»»- essione foveoiata, lateribus leviter cordatim angustato, angults anticis 

r ot**ndatis, posticis acute rectis. Scutelhim parce sübtilissime punetulatum. 

■E/yfri 9 thorace aequilatis, subtiliter striato-punetatis , stria laterali et 

fat&ibus carinatis. — Long. 6 mill. 

Mas. Frons apice utrinque lobaio-dilatata, fobis angulis interioribus 
<*piee dentato-produetis. 

Fem. Frons apice dilatata, medio eniarginata. 

Patria: Columbia; Manizales (Mus. Steinheil). 

Die feine Punktirung des Halsschildes ist auf den Seiten etwas 

deutlicher und dichter. Bei dem Männchen ist das Kopfschild beider- 

stit* Yor den Augen stark erweitert und der innere Winkel an der 

Spitze in einen nach vor- und einwärts strebenden Zahn verlängert. 

Bei dem Weibchen ist die Erweiterung der Stirn etwas geringer ohne 

H&aartigen Anhang und dor Vorderrand ist einfach ausgerandet, so 

da88 die Oberlippe sichtbar bleibt. Dio beiden Stirneindrücko sind in 

teiden Geschlechtern ganz an der Oberflächo gelegen und leicht sichtbar. 



Sdicdarosus scidarkis (n. sp.) : Latus, parallelus, planus, nitidus, 
glaber, rufo-testaceus , oculis nigris ; capite thoraeeque subtiliter pundu- 
latis, hoc transverso, ante basin utrinque faveola impresso, lateribus basin 
versus minus, vix cordatim angustatis, angulis anticis rotundatis, posticü 

acutis. Scutellum parce subtilissime punctatum. Elytris thorace aequi- 

» 

latis, subtiliter striato-punctatis , stria laterali et lateribus carinatis. — 
Long. 4 mill. 

Mas. Frans apice utrinque valde dilatata-lobata, lobis angulis exteriori- 
bus apice angulatim productis. 

Fem. Frons apice dilatata, medio emarginata. 

Patria: Amor. mer. 

Von dor vorigen Art, der sie äusserst ähnlich ist, durch ge- 
geringere Grösse, weniger nach abwärts verschmälertes Halsschild, 
dessen Basalgrübchen kaum in einer Längsrinne steht, und durch 
andere Stirnform des Männchens abweichend. Bei dem Männchen ist 
das Kopfschild beiderseits vor den Augen noch stärker erweitert, und 
die äussere Ecke dor Erweiterung nach vor- und auswärts strebend, 
winkolartig ausgezogen. Die Stirngrübchen sind ganz in der tiefen 
Ausbuchtung gelegen, welche durch die seitlichen Kopfschildverlänge- 
rungen gebildet wird. Bei dem Weibchen ist der Vorderrand der 
Stirn wie bei der vorigen Art gebildet. 

Ich besitze diese Art aus Rio-Ronian (Mosquitoküste), Herr Stein- 
heil hat sie in Columbien (Ambalema und an anderen Orten) gefunden. 

Uleiota costicollis (n. sp.): Fusco-testacea , opaca, subpubescens, 
thorace quadrato, utrinque costa sublaterali et plica antice abbreriata 
instructo , lateribus subtiliter denticulatis ; elytris nitidulis , punctato- 
striatis. — Long. 6 mill. 

Corpus planum , supra fusco-testaceum , opacum , subpubescens. 
Antennae corporis longitudine, fusco-ferrugineae. Caput subtilissime 
granulatum, opacum, obsolete punctatum, fronte utrinque longitudi- 
naliter impressa, medio subcarinata, lateribus costato-elevata. Thorax 
coleopteris valde angustior, quadratus, basin versus vix angustatus, 
margine laterali subtiliter denticulato, supra depressus, opacus, sub- 
tilissime granulatus, minus fortiter punctatus, costa laterali integra et 
plica tenuissima ante basin , antice abbreviata , utrinque instruetus. 
Scutellum vix punctatum. Elytra nitida, striato-punetata , interstitiis 
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tenulbus, striatim punctulatis, lateribus et costa sublaterali fortiter ele- 
vatis, sutura et interstitiis duabus utrinque subtiliter costatis, margine 
laterali prope humeros subserrnlato. Corpus infra testaceum , abdo- 
minis segmentis longitudinaliter. bistriatis. 

Aus Hinterindien, von Mulmein. Im kaiserl. Naturalien-Cabinet 
in Wien. 

Wegen der Sculptur des Kopfes und Halsschildes nur mit U. au- 
stragt* zu vergleichen; die letztere ist jedoch grösser, ganz matt, mit 
anders geformtem Halsschilde, die Flugeidecken ohne erhabene Rippen etc. 

Parabrontes Redtenbaclicri (n. sp.) : Fusco-ferrugineus, nitidulus, 

tat deine et longe pubescens. Antennae thoracis basin parum super antes, 

articttlo primo incrassato, intus extrorsum angulatim subproducto. Fronte 

porce fortiter punctata , utrinque linea fere recta profunde impresso. 

Thorax longitudine parum latior, utrinque obsolete longitudinaliter im- 

pressus, confertim fortiusque punctatus, supra subi?iaequalis, lateribus in- 

&*qnaftter spinulosü, spinis apice setigeris. Elytra thorace sesqui latiora, 

apice attenuatim rotundata , confertim fortiter striato-punctata , striis 

approxitnatis, striola scutellari instructa, punctis subnigris 4 fere medio 

oruatü. — Long. 4 mill. 

Patria: Chili (Mus. vom Brück). 

Ziemlich vom Habitus der Telephanus-Artew, aber durch die Fühler- 
bildung und das spindelförmige, ziemlich kleine Endglied der Maxillar- 
taster in diese Gattung gehörend. Von P. sikanoides schon durch 
dag schwach quere, an den Seiten unregelmässig behaarte Halsschild 
unterschieden ; auch ist der Käfer kleiner, und die Flögeldecken zeigen 
je 2 punktförmige dunkle Makeln, wovon die erstere knapp vor der 
Mitte nahe dem Seitenrande, die zweite knapp unter der Mitte, der 
Naht genähert, sich befindet. 

Dem kürzlich verstorbenen , um die Coleopterologie so hoch ver- 
dienten Dr. Redten bacher, zugleich dem Gründer dieser Gattung, zu 
Ehren benannt. 

Mierobrontes uncicornis (n. sp.) : Sublinearis, planus, ferrugineus, 
tottfa, parce vix perspicue pubescem; antetmis corporis dimidio super- 
**tibut, articulo primo magno, incrassato, sübeurvato, capite parum lon- 
pm . intus apice curvatim uncinato , articulis 2 — <S' tenuibus sensim 
pwttulum longioribus, articulo 2 fere globoso , articulis 3 ultimis vix 
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latioribus, sed praecedentibus lottgioribus, artictilo ultimo penüUinw ses^ m 
longiore. Fronte subtiliter punctata ♦ apice truncata , subtilissime *£**' 
canaliculata. Thorace transrerso, subtiliter punctato, utrinque bistria***' 
toter ibus rectis f basin versus leviter angustatis , angulis posticis wl? 7 ^' 
SctUellum transverso-semicirculare. Ehjtris striatis, striis alter nis obsoldi^* 
interstitiis seriatim punctulatis. Tarsi articulis primis valde brerioribus^ '" 
— Long. 2 mill. 

Patria: Surinam (Mus. Reittor), Cuba (Mus. v. Brück). 

Ich besitze zwei Exemplare dieses interessanten Käfers, aus der 
ehemaligen Ger mar-Sch au m' sehen Sammlung. Bei einem sind die 
Füsse nicht gut erhalten, bei dem andern sind die ersten Glieder 
so kurz, dass es mir nicht möglich wurde, sie genau zu zählen und 
constatiren zu können, dass meine Angabe der Fussgliederzahl von 
Microbrontes laemopliloeoides sich bei dieser Art bestätiget. Jedenfalls 
sind die Glieder auffällig kürzer, das Klauenglied dagegen fast länger. 
Bei einem Exemplare ist der Kopf breiter, so breit als das Halsschild. 
Dio nach innen gebogono hakenförmige Erweiterung an der Spitze des 
grossen, etwas buchtigen und vordickten Basalgliedcs viel grösser , so 
dass ich es für das S halten kann; bei dem andern ist der Kopf ein 
wenig schmäler als das Halsschild und der Hacken am ersten Ffihler- 
gliede etwas kürzer. Wahrscheinlich das ¥. 

Von M. laemophloeoides durch die kurzen Fussglieder, hacken- 
formige Verlängerung des ersten Fühlergliedes und hellere Färbung 
verschieden. 

Herr v. Brück besitzt ein Pärchen, von meinem kaum zu unter- 
scheiden, aus Cuba. 

Laemophlocus Casteln. 

A. Clypeus apice evidenter marginatus. Scutellum trianguläre, 
aut transversim semicirculare. 

Laemophlocus stramineus (n. sp.): Planus, laete testaceus. gla- 
berrimus, nitidus, fronte linea subapicali transversim arcuata instrucla, 
rix distinete longitudinaliter canaliculata; thorace transrerso, subtiliter 
punctulato, utrinque unistriato, lateribus undulatis, apicem versus an- 
gustato, angulis posticis minutis, acute obtusis; elytris pallidis. subtiliter 
tristriatis, striis ad apicem usque excurrentibus , interstitiis latis, plan ix. 
obsoletissime punctulatis ; interstitio seeundo subtilissime oblique wiilineato. 



Aittenmu' gracihs , tlwracis basin superantts . artirulis "2 — H oblongo- 
[[uadrati*. U et 10 praecedentibu* purum latinribus et ßre duplo longiori- 
bwi 9 articulo IL et 10 aequilatis, ultimo pe/i ultimo senqui long ior ihn*. — 
Long-. 2 mill. 

Eine Art vom Typus unseres dmticulatus Mayer. Hell strohgelb, 
die Flügeldecken noch etwas blasser gefärbt, glatt, glänzend, unbe- 
haart. Der Vorderrand der Stirn breit ausgerandet, gleich über der 
Ausraudung mit einer queren, mit dieser gleichlaufenden Linie. Ebenso 
ist der Hinterrand vor dem Thorax mit einer geraden Querlinie be- 
gränzt. Eine Längsfurche über die Stirn ist nur undeutlich ange- 
deutet. Halsschild beim 9 von der Breite des Kopfes, breiter als lang, 
sowie der Kopf fein und nicht dicht punktirt, beiderseits mit einer 
gut eingedrückten , etwas innerlich ausgebuchteten Linie . die Seiton 
tanm stumpf gezähnt, jedoch bemerkbar gewellt, gegen die Basis ver- 
engt, die Hintorwinkel klein, scharf stumpfeckig. Schildchen sehr deut- 
lich dreieckig, last glatt. Jede Flügeldecke mit ö feinen Streiten und 
einer erhabenen Randkanto, die Zwischenräume breit und eben, er- 
loschen kaum sichtbar punktirt, der mittlere Zwischenraum mit einer 
sehr feinen, schräg-bogenartig nach innen divergirenden Linie, welche 
an der Wurzel des zweiten Streifens entspringt und unter der Mitte 
der Decken wieder in denselben Streifen mündet. Fühler beim ?, das 
nur vorliegt, die halbe Körperlänge überragend, die einzelnen Glieder 
aber wenig länger als breit, die drei letzten deutlich abgesetzt, länger 
und breiter als die vorhergehenden , das letzte 1 l j i mal so lang als 
das zehnte. 

Aus Brasilion. Li meiner, ehemals der Germar-Schaum'schen 
Sammlung. 

Laonophloctts shraminipewnis (n. sp.): Wann*, rufo-tedaceu*. 
$w*rrimus, nitidus* fronte haud canaUcuhta et tion transrersim lineata; 
forte* transversa, parce obsolete punetato, utrinque nnirfriato, laUribus 
nkgro. ajricem versus leviUr angmtato, angulis posticis rvetis; elytris 
jwMi#, obsoletissitne rix distinete striatis, stria suturali parum perspicua, 
hkribu* rix carinati*. Antennis thoravi* bo*in valde *uperautibu*f % arti- 
«fa dwgatis. apicem versus paullo majoribus. — Long. 1.8 inill. 

Patria: Brasilia. 

Dem ktramineus äusserst ähnlich, nach demselben Typus gebaut, 
*b« kleiner, die Fühler länger, anders gebildet, das Koptschild ohne 



Querlinien, das Halsschild breiter, nahezu doppelt so breit als lang, 
die Seiten weniger nach abwärts verengt , einfach , die Punktirung 
feiner und spärlicher , die Flügeldecken kaum sichtbar gestreift und 
punktirt, ohne erhabene Randlinie etc. Auf den Flügeldecken ist nur 
die Nahtlinie etwas deutlicher. 

Ein ä aus Brasilien in meiner Sammlung. 

LaemapMoem pallidipennis (n. sp.) : Planus, glaberrimus, nitidus, 
rufo-piceus, antennarum basi pedibusque rufis: fronte haud canaliculata 
et non transversim lineata ; thorace transverso, parce pnnctulato. utritique 
unistriato et subtilUsime unifoveolato , lateribus integro , apicem vertu» 
angustato , angulis posticis rectis; elytris pallide testaceis, parce obsolt- 
tissime striatis, scutello, sutura et lateribus apice rufo-piceis. Antennis 
thoracic basin valde superantibus , articulis in 9 partim, in 6 evidentim 
elongatis, ultimis 3 paullo incrassatis. — Long. 1.6 — 2.2 mill. 

Mas. Capite dilatato, thorace paullo latiore, antennü elongatis. 
LaemopM. pallidipennis Reiche i. litt. 

Patria: Brasilia. 

Ebenfalls vom Typus des denticidatus. Eine durch die Färbung 
schon allein leicht kenntliche Art. Zwischen dem Seitenrande und 
der seitlichen Dorsallinie auf dem Halsschilde befindet sich in der Mitte 
ein mehr oder minder deutliches , kleines , häufig ziemlich starkos 
Grübchen. 

In meiner Sammlung. 

Lamopldoeus macrognathus (n. sp.): Rufo-ferrugineus, glaberri- 
mus, nitidus, mandibulis maris fortiter prominulis, inter iore media uni- 
dentatis; fronte apice trisinuata, inter oculos leviter biimpressa, medio vix 
evidenter canaliculata; antennarum articulo primo rufo, articulis oblottgis 
2 — # infuscatis, — II praecedentibus parum longioribus et latioribus, 
articulo ultimo petiultimo sesqui hngiore. Thorace transverso, subtiliter 
punetato, utrinque unistriato et foveolatim impresso, lateribus bann versus 
angustato, angulis posticis acutis. Scutello fere triangulari vix punetato. 
Elytris obsolete pallidis , tristriatis , striis ad apicem usque produetis, 
inter stitiis latis, planis, distinete biser iatim punetatis; stria laterali la- 
teribusque carinatis: Pedibus testaeeis. — Long. 4 mill. 

Patria: Columbia; Modellin (Mus. Steinheil). 

Eine neue Art vom Typus des denticulatus , aber mit lang vor- 
ragenden Mandibeln , wie bei lucanoides, doreoides, prostomoides etc.. 
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durch die Färbung der Fühler sehr ausgezeichnet. Der grosso Kopf 
ist beim ä mit den Augen breiter als der Vorderrand des Halsschildes. 

Lnemopfdoeus senmieneus (n. sp.): Nitidus, glaberrimus. subtus 

niger . capite thoraceque nigro-aen*is , labro mandibulisque rufis; an- 

iennts fuscitt t articulo primo rufo , clava partim abrupt a; fronte apice 

tritt nitata ':, inter oculos leviter transversim impressa. subtiliter punctata. 

wedt'o vix canaliculata. Thorace leviter transverso. subconrexo, subtilissime 

pmctato, utrinque tenuiter umstriato, lateribus basin versus rotundatim 

angustato , angulis posttcis minutis , fere acutis. ücutello triangulari, 

ftrrugineo, nitido. El y tri 8 medio thorace latioribus, valde pallidis, latcri- 

bu apiceque et nonnunquam sutura subinfuscatis, subtiliter tristriatis, 

äriis ad apicem usque productis. interstitiis parce obsoletissime substriatis ; 

dria laterali vix, lateribus minus carinatis. Pedibus rufo-piceis. tibiis 

tarsisque rufo-ferrugineis. — Long. 4.2 mill. 

Patria :_ Columbia. La Luzera (Mus. Steinheil), 
(ranz von der Gestalt des vorigen , die Mandibeln aber kürzer, 
von anderer Färbung , das Halsschild gewölbter , weniger breit , die 
Flügeldecken anders sculptirt etc. Die braunen Fühler mit rothem 
^urzelgliede. Glied 2 ist etwas länger als breit, 3 länger, doppelt 
8> lang als breit , die folgenden dem zweiten fa&t gleich , die 2 vor- 
letzten etwas abgesetzt, breiter aber nicht länger als die vorhergehen- 
den, das letzte reichlich l 1 /* mal so lang als das zehnte, von der- 
selben Breite. Die Flügeldecken in der Mitte sehr schwach winkelig 
erweitert, die Spitze bei dem mir vorliegenden Exemplare fast ab- 
gestutzt 

Laemophloeus semimger (n. sp.) : Niger, nitidissimus, glaberrimus, 
fronte apice marginata, obsoletissime punctulata, rix canaliculata. Tho- 
ffl & transverso , dtpresso , obsolete punciato , utrinque unistriato et sub- 
fatolatim impresso . lateribus integro , basin versus cordatim angustato, 
«*p</w posttcis rectis. JScutellum piceum, trianguläre Khjtris dilute 
tokeeis. oblongo-ovatis, margine apice subinfuscatis ; obsolete striatis, inter- 
dtfi« latis. plam's , stria laterali minus latcribusque parum carinatis. 
dxtennis longioribus, subinfuscatis . articulis elongatis, clava vix abrupta, 
«tiado primo rufo; pedibus rufo-testaeeis. — Long. 2.5 - 3 mill. 

Patria: Columbia, La Luzera (Mus. Steinheil). 

Ebenfalls vom Typus des denticulatus. Bei dem Männchen ist 
<kr Kupf breiter als das Halsschild. Das letztere ist nach abwärts 

Harold, CoUopUroL Hafte. XV. 4 
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herzförmig vorengt und dadurch sehr ausgezeichnet. Bei dem 9 
der Kopf nicht breiter als das Halsschild, die 3 letzteren Glieder c 
kaum kürzeren Fühler sind etwas deutlicher abgesetzt. Manchn 
sind mehrere Wurzolglieder roth. 

Nach Herrn Grouvelle wäre diese Art mit lucanoides Smith idc 
tisch. Da jedoch Smith seinem lucanoides als Vaterland India or. a 
weiset und dessen Beschreibung auf den vorliegenden Käfer nicht rec 
passen will, so führe ich ihn dennoch als neue Columbischo Art a 
zumal es noch der Bestätigung bedarf, dass er Cosmopolit sei, w 
ich bezweifle. 

Laeniopldoeus siUuralis (n. sp.): Platrus, rufo-testaceus, gkbert 
mus, nitidus, fronte antice posticeque linea transversa instructa, lonyitua 
naliter canaliculata . clypeus apice trisinuatus, capite in 6 multo majo* 
thorace purum latiore, in 9 aequilato. Thorax transversus , longitudt 
duplo ($) aut fere duplo (?) brevior, denxe subtilissime punctidatw, idr* 
que unistriatus, hteribus subinteger, basin versus fortittr angustatm, * 
gtdis posticis acuto-rectiuxculis. Hcutellum trianguläre. Elytra b 
suturaque nigro-infuscatu, vitta suturuli apice ubbreviata % tristriata, *i 
sut uralt antice abbreviata, intwstitiis latis , plant's, interioribus obsol 
exterioribus stibtiliter, fere seriatim punctulatis. Antennae grucili*> 
corpus vix superantes , articulis elongatis, ultimis 3 paululum latior** 
articulo ultimo apice subincrassato. — Long. 3.5 mill. 

Patria: Columbia, Guatemala. 

Aus der Gruppe der L. denticulatus, ganz gelbroth, nur die Ifcu 
der Flügeldecken und die Naht braunschwarz. Die dunkle Färbui 
der letzteren erreicht nicht ganz die Spitze der Docken. 

Ein 5 in der Sammlung des Horm v. Brück, ein ¥ aus Gnat 
mala in meinem Besitze. 



B. Clypeus apice truncatus. 

Laemophloeus repandus (n. sp.) : Obscure ferrugineus . opac 
subpubescens , ubique confertissime punctulatus f fronte subcanalii-ulat 
thorace transverso, utrinque unütn'uto, lateribus repandix subrectis, ap 
vix angustatis. ungulis anticis rectix, acutis; scutello transversa ; rli/(, 
thorace purum latioribus , distinde tristriatis , xtria laterali carina 
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Antmnis thoracis haxin superantibus, articults minus elongatis, ultimis 3 
paullulum majoribus. — Long. 2 mill. 

Patria: Brasilia. 

Eine durch die matte, dunkelbraune, überall gedrängt und fein 
ponktirte , dann fein behaarte Oberseite leicht kenntliche Art. Das 
Halsschild ist breiter als lang , die Seiten stark wellenförmig ge- 
schlängelt, gleichbreit. 

In meiner Sammlung. 

Liemophloeus ovipennis (n. sp.): Planus, fuscus, subtus an- 
tcntiis pedibusque ferrugineis , opacus, subpubescens , ubique confertisstme 
pundulatus; fronte plana, capite sübtriangulari ; tkorace transverso, an- 
U'ce Jäte emarginato, tUrinque unistriato, dorso postice oblique leviterque 
impresso, laier ibus integris, fere rectis, apice vix angustatis; scutello tri- 
tngulari; elytris ovatis, obsolete tristriatis, lateribus fparum explanatisj 
tt stria laterali carinata. Antennis thoracis basin paullo superantibus. 
arliculis 2 — 8 subquadratis , clava triarticulata , sat abrupta. — Long. 
vix 2 mill. 

Patria: Brasilia. 

Von der Färbung des repandus, ebenfalls matt, ohne Glanz, die 
Fühler, Beine und Unterseite rostroth. Kopf kurz dreieckig, Stirn 
eben, ohne Furche, der Vorderrand gerade abgestutzt. Fühler wonig 
die Basis dos Halsschildes überragend , die Glieder rundlich , qua- 
dratisch, die 3 letzteren vergrössert, eine ziemlich gut abgesetzte 
Keule bildend. Halsschild stark quer, der Vorderrand weit und schmal 
ausgerandet, wodurch die Vorderwinkel desselben den hintersten Theil 
<ler Stirn leicht umfassen. Die Seiton fast gerade, nach abwärts kaum 
Wengt , glattrandig , mit rechtwinkeligen Hinterecken , die Scheibe 
jederseits mit einer Läugslinie und in der Mitte der Scheibe mit zwei 
aebräg nach vorne strebonden schwachen Eindrücken. Schildchen 
kurz dreieckig. Flügeldocken vollkommen eiförmig, verhältnissmässig 
kurz, an der Wurzel von der Breite des Halsschildes, jede mit drei 
^wachen Streifen und einer stark erhabenen Linie neben dem etwas 
aufgeworfenen, kantigen Rande, welche hier als Fortsetzung der Seiten- 
linien des Thorax anzusehen ist, indem sie an der Wurzel der Decken 
gerade die. Linien des Halsschildes berührt. 

In meiner Sammlung. *. 

4* 
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Laeniophloeus redicollis (n. sp.) : Sublinearis, planus, fem 
nitidus, parce subpubescens ; fronte subtiliter punctata , apice tr 
haud canalieulata. Antmnis elongatis, articulo primo majore, ine, 
2 — «V. subquadratis , articulis 3 ultimis praecedentibus parum mc 
et longioribus. Thorace transverso, sat dense subtiliter punetulato, 
que bistriato, lateribus rectis, apicem versus vir angustato, angulis 
rectis. Scutello transverso, triangulär i. Elgtris striatis, striis < 
obsoletis, interstitiis seriatim punetulatis et pubescentibus. — Lonj 
2.2 mill. 

Patria: Columbia, San Carlos (Mus. Steinheil). 

Vom Typus des duplicutus und pusillus. Von ersterem 
grössere Körperform, kürzeres, gleichbreites Halsschild und lä 
erstes Fühlerglied, von dem letzteren durch die Bildung der kü 
Fühler, längere Flügeldecken und das Halsschild abweichend, w 
auf jeder Seite zwei Streifen aufweiset. 

Laemophloeus fovcolatus (n. sp.): Planus, glaberrimus, tu) 
mus. Caput ferrugineum , subtriangulare , subtiliter punetatum , 
apice truncata, inier antennas et postice tratisversim sulcata, medi 
ttliter canalieulata. Thorax subquadratus , pieeo-fer rüg i neos , ut 
unistriatus, stria medio foveolata, supra subtilissime punciatus, anit 
bifoveolatus; lateribus integer, subrotundatus , antice parum, basin 
mag i8 angustatus, angulis anterioribus leviter dentatis, posterioribui 
lutculis. iSuutellum transversum , subtriangulare. ferrugineum. 
albo-pallida , circa scutellum triangiuiter indeterminate tnfuscata 
distinete seriatim punctata, latei % ibus et stria latvrali mbelevata ; lai 
apicem versus levissime angustata, apice truncata, pggidium partt 
obtegentia. Pggidium ferrugineum , opacum, puberulum. Antenna* 
gatae, rufae, articulis oblongis , ultimis J subinfuscatis , praeetdt 
paululum major ibus. Pedibus testaeeis. — Long. 2 mill. 

Patria: Ceylon. 

Ganz nach dem Typus dos L. testaceus gebaut und mi 
diesem und granulatus Woll. wegen der etwas zahnförmig vortret 
Vorderwinkol zu vergleichen. Von beiden durch den Glanz, mang 
Behaarung, Färbung, einfach reihig punktirte Flügeldecken un 
mit 4 Grübchen gezierte Scheibe des Halsschildes abweichend. 

In meiner Sammlung. 
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Pscudochrodes 
(nov. gen. Cucujidarum). 

Maxillae liberae. Mandibulao apico bicuspidatae, vix prominulae. 
Antennac 1 1-articuiatae, clava subabrupta triarticulata. Palpi 
maxillares articulo ultimo incrassato, apice truncato. Clypeus 
discretus. Tarsi omnos 4-articulati , articulo primo elongato, 
secundo bilobato, tertio rainimo. Thorax lateribus subtiliter 
denticulatus et ciliatus. Elytra denso striato-punctata. Cor- 
pus elongatum, minus convexum, pubescens, fere ut in gon. 
Psammoecus, sed capite angustiore, thorace magis lato ot ro- 
tundato, elytris magis clongatis. 

Eine neue Gattung, welche mit Stlvatius und Psammaecus einiger- 
maassen verwandt ist, aber auch mit den Cryptophagidcn manche 
Eigentümlichkeiten besitzt, namentlich auch an Telmatophilus etc., in 
Bezug des gelappten drittletzten Gliedes an sammtlichen Füssen, er- 
innert. Die Füsse sind jedoch durchwegs nur viergliedorig, weshalb 
sie eigentlich weder bei den Cucujiden noch Cryptophagidcn einen 
Positiven Platz findet. Da jedoch die Mehrzahl ihrer Charaktere sich 
tai den Cucujiden wiederfinden, andererseits schon Pascoe in Proc. 
ßnt. See. Lond. 1868. p. 11 bei seiner Gattung Dryocora , welche 
fost mit Cucujus in Habitus und Färbung etc. übereinstimmt, be- 
wiesen hat, dass einzelne Formen der Cucujiden auch mit durchaus 
^ergliederigon Füssen auftreten können, stelle ich diese neue Gattung 
u m so mehr zu densolben, als bei den Cryptophagiden ein analoger 
Fall bezüglich der Fussbildung nicht bekannt wurde und auch sich 
w ohl kaum jemals vorfinden dürfte und mit den Colydien diesolbo 
keine Affinitäten zeigt. 

Kopf viel schmäler als das Halsschid, mehr oder minder drei- 
eckig, mit durch einen zwischen den Fühlorwurzeln befindlichen Quer- 
eindiuck abgesetztem Kopfschilde. Fühler 1 1-gliederig, den Hinterrand 
tos Halsschildes kaum überragend , an den Seiten des Kopfes oin- 
gefügt, ziemlich schlank, die einzelnen Glieder fast gleich lang, das 
erste etwas dicker als die folgenden, die letzteren wenig länger als 
breit> die drei letzten schwach abgesetzt, wenig breiter als lang, das 
letzte an der Spitze gerundet und etwas länger als das vorhergehende. 
Die Augen nicht sehr gross , aber stark vorragend , von dem Vorder- 
rande des Halsschildes wenig oder nicht abstehend. Maxillen frei. 
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Das letzte Glied der Maxillartaster vordickt, last breiter als lang, am 
Ende abgestutzt, wie bei Psammoecus. Prosternum knapp hinter den 
Vorderhüften nach abwärts gebogen. Alle Beine oinfach, gleich weit 
von einander entfernt, massig einander genähert. Schienen dünn, alle 
Füsse 4-gliederig, ziemlich lang, das erste Glied lang, von der Länge 
des Klauengliedes, das zweite viel kürzer, zweilappig, das dritte klein, 
die Klauen einfach. Bauchringe gegen die Spitze allmählich an 
Länge abnehmend. Halsschild in der Mitte fast von der Breite der 
Flügeldecken, die Seiten gerundet, schwach abgesetzt und leicht auf- 
gebogen, der Band fein gezahnt und abstehend behaart, die Hinter- 
winkel rechteckig vorspringend. Schildchen quer. Flügeldecken ge- 
streckt, ziemlich gleichbreit, an der Spitze abgerundet, den Hinterleib 
bodeckend , die Scheibe kräftig in dicht stehenden Keinen punktirt. 
Der Körper unten spärlich, aber deutlich und ziemlich dicht behaart. 

Dürfte in die Nahe von Psammoecus zu stellen sein. Ausser der 
Bildung der Füsse entfernt sich diese Gattung von Psammoecus durch 
den schmäleren Kopf und das abgesetzte Kopfschild; von Crypta- 
rnorpha durch breiteres, den Flügeldecken in der Breite nicht nach- 
stehendes, gezähntes Halsschild; von beiden sowie von Telcphanus, 
Pseudopkanus , Pseudino und Psammoechidius durch die dreigliedrig* 
Fühlerkeule und von Parabrontes durch die verdickten Endglieder dei 
Kiefertaster, gezahntes Halsschild etc. 

Pseudochrodes suturcJis (n. sp.): Oblmigus, levissime convexus 
nitidulus, sat dense pubescens, ferrugineus, antennis pihsulis, capite tho- 
race angustiore , subtiliter punctato , Jioc subtransverso , crebre , fortan 
et profunde punctato, dorso medio hngitudinaliter obsoleteque impresso 
Iateribu8 rotundatis, mbtiliter dmticuiatis, denticulis pilosis, angulis posti 
eis rectis, anticis rotundatis, impressione sublaterali prope angulos postico 
perspicua instructo; elytris elongato-ovalibus , dewse sat fortiter striata 
punctatis, sutura nigro-fusca. — Long. 3 mill. 

Var. b. Ferrugineus , capite , thorace elytrorumque sutura nigra 
fuscis. 

Var. c. Ferrugineus, unicolor. 

Patria: Chili, Brasilia. 

In meiner und der Sammlung des Herrn Deyrolle in Paris 
Einzelne Stücke aus Brasilien die mir vorliegen , weichen von der 
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Stüclcen aus Chili, ausser der Färbung, die auch bei den letzteren 
rariirt, nicht ab. 

Myrabolia 
(nov. gen. Silvanidarum). 

Maxillae liberae. Antennao 11-articulatae , clava triarticulata. 
Mandibulae apice bicuspidatao. Palpi maxillares labialesquo 
articulis ultimis simplicibus , oblongo - subovatis. Tarsi (in 
utroque sexu ?) articulis 5,5,4; articulo primo minuto. Corpus 
oblongum, subparallelum , plus minusve depressum, fere ut in 
gen. Nausibius, sed prothorax lateribus integer, femora vix in- 
crassata et segmento abdominali primo elongato, ceteris 4 sub- 
aequalibus. 

Mit Silvanus, Naitsibius und Pediacus verwandt, entfernt sich von 
der ersten Gattung durch breitere Körperform, nahezu glattrandigos, 
fast quadratisches Halsschild und durch die Bildung der Hinterfüsse; 
von JNausibius durch das einfache, an den Seiten ungezahnte Hals- 
schild, nicht verdickte und unbewehrte Schenkel, andere Längen- 
dhnensionen der einzelnen Hauchringo und durch die Bildung der 
Hinterfüsse; endlich von Pediacus durch weniger plattgedrückten 
Körper, das Halsschild ist nicht schmäler als die Flügeldecken, an 
den Seiten einfach, die Scheibe nicht doppelfurchig, die Flügeldocken 
sind schwach gewölbt, oben nicht niedergedrückt, besonders die Ober- 
seite deutlich behaart , und die viergliederigen Hinterfüsse scheinen 
auch dem Weibchen zuzukommen , in welchem Falle diese Gattung 
Beben ikhedarosus zu stellen wäre. 

Länglich, fast gleich breit, leicht niedergedrückt, fein, die Flügel- 
decken in Reihen behaart. Fülller an den Seiten des Kopfes ein- 
gefügt, eilfgliederig, ähnlich wie bei Pediacus gebildet, aber dünner, 
foit dreigliederiger Keule, wovon das mittlere Glied etwas breiter ist, 
*k die umgebenden. Oberkiefer wenig vorragend, mit zwoizähniger 
Spitze. Die Endglieder der Maxillar- und Lippontaster einfach, wonig 
verdickt, länglich eiförmig, mit schwach abgestutzter Spitze. Die 
ersteren sind kaum so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 
Mentum an der Spitze fast gerade abgestutzt. Die Kehlrändor als 
stumpfe Spitze jedersoits vorragend. Prosternum zwischon den Füssen 
riemlich breit, hinter denselben abgestutzt. Alle Beine gleich weit 
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von einander abstehend, einfach , die Füsse fünfglioderig , das ers=***^ 
Glied das kleinste, die hintersten Füsse nur vierglioderig. (Bei vi 
untersucliten, in Grosso variirenden Individuen.) Bauch aus 5 Ring — 
bestehend , der erst« gross , fast so lang als die drei nächsten z^ i-* 
sammen, die ferneren nahezu gleich lang, gegen den Apex nur 
merklich kür/er werdend. Kopf fast dreieckig, ziemlich klein, 
Augen den Vordorraud des Halsschildes fast berührend. Halssch 
von der Breite der Flügeldecken, schwach querquadratisch, die Scit- 
fast gerade, fein gerandet, höchst subtil granulirt, alle Winkel et 
abgerundet, die Scheibe in der Mitte, auf der oberen Hälfte mit ein 
undeutlichen Längseindrucke. Schildchen klein, eine undeutliche Qu 
leiste darstellend. Flügeldecken fast gleichbreit, an der Spitze 
sammen abgerundet , den Hintorleib vollkommen bedeckend , ob 
punktirt-gestreift und fein in Ileihen behaart; die Zwischenräume eb 
falls mit einer Punktreihe. 
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Myrabolia Haroldiana (n. sp.): Fusco-ferruginea, mbnitida, 
longa, leviter depressa, subtiliier fulvo-pubescens . capite thoraceque 
fertim subtiliter punctata, hoc transrersim quadrato, latcribus snbtilissi\ 
reflexo-marginatis, subparallelo, angidis rotundato-obttisis, dorso tnedio fc- 
trormm subimprtsso ; elgtris thorace fere triplo longioribus , svhtiliU^ 
punctato-striatis, interstitiis dense sitbtilissime seriatim pxmctatis. tiubtt^ 
von fertim punctata, segmentis abdominalibus idtimis subti limine punctat 
— Long. 3 — 4 null. 

Patria : Australia (Mus. Deyrollo et Keitter). 

Das Nähere ist schon aus der Boschreibung der Gattungsmerk - 
male zu entnehmen. 

Si Ivan us Latr. 
A. Die Seiten des Halsschildes gezähnt. 

Sil ran us dcntirollis (11. sp.): Parvtdus, elongatus, levis* ime con- 
vexus , ferrugineo-fuscus , brerissime albo-subsetulosns , capite thorace fere 
aequilato, utrinque pone oados magno* von dentictdato; lateribus distincte 
mbtilittr ekvato-marginatis ; thorace subqtiadrato, suj>ra aequali, lerimme 
convexo, latcribus apicem versus minus angustatis, scxdeniiculatis , denti- 
ctdis omnibus fere aeqiialibus; ehjtris thorace parum latioribas, subotali- 
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dense striato-punctatis et seriatim brevissime mbsetulosis. — Long. 
1.8—2 mill. 

Patria: Ceylon (Mus. C. A. Dohrn). 

Eine neue Art vom Typus des & surinamensis, aber viel kleiner. 
Kopf kürzer dreieckig, einfach, die Stirn ohne Eindrücke, nur 
Seiten sehr fein und gleichmässig erhaben gerandet, unter den 
Augen nicht zahnförmig vortretend; das Halsschild ist nur 
lang als breit, die Zähnchen kleiner und wenigor spitz und von 
gleicher Grösse; die äusseren nicht mehr vortretend ; die Seiten gegen 
die Hinterwinkel etwas mehr gerundet verengt, die Scheibe sehr leicht 
growölbt, ohne Längseindrücke ; die Flügeldecken kürzer, mit deutlichen 
Reihen sehr kurzer, feiner, weisser, börstchenartigor Härchen. Die 
1*1111 Itirung ist wie bei den verwandten Arten. 

S. denticulatus Mac Leay von Java scheint von surinamensis kaum 
verschieden zu sein. 

B. Die Seiten des Halsschildes ungezähnt, Vorderecken zahn- 
förmig vortretend. 

SÜvanus Letüisi (n. sp.): Linearis, deprcssus, firrugineus , sub- 

pit&escens, capite thorace paullo angustiore, utrinque pone oculos vix evi- 

*t*9itrr denticulato, thorace Uviter bisulcato, subelortgato, lateribus bisinualo, 

w*tn versus angustato* anguiis anticis acute spinosis, extus promimdis; 

^Iftrü punctato-striatis. Äntemuu graciles, articulis 2 — # ehngatis. — 

Wig. 2.5—3 mill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 

Ganz von der Körperform des S. unidentatus. ebenfalls so gross 
und so gefärbt und in folgendem abweichend: Der Kopf hat bei ähn- 
licher Form grössere Augen , das Zähnchen unterhalb derselben ist 
iwar vorhanden, aber kleiner und undeutlicher; die Fühler sind 
scManker; während das 2 — 8. Glied bei unidentatus so lang als breit 
ist, ist es hier viel länger. Das Halsschild von derselben Form, nur 
d» Vorderwinkel sind spitziger und treten mehr seitlich vor und 
dw Scheibe ist deutlicher doppelfurchig, etwa so wie bei bidentatus. 

Von dem ihm ebenfalls *ehr ähnlichen und in Bezug auf die Bildung 
des Halsschildes noch näher stehenden bidentatus, durch die schlankeren 
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Fühler, undeutlichen Zähnchen unter den Augen, hellere Färbung ix 
geringere Grösse abweichend. 

Von dem nordamerikanischen nitidulus entfernt er sich eben "fit 
durch die längeren Fühlerglieder, geringeren Glanz, durch die F«^ 
des Halsschildes, welche ziemlich jener des bidentatus entspricht u 
durch das undeutlichere Zähnchen unterhalb der Augen. 

Endlich von dem ebenfalls nordamerikanischen planatus dixi 
hellere Farbe , geringere Grösse, längere Fühlerglieder und et v 
kürzeres Halsschild verschieden. 

t 

Silvanus affinis (n. sp.): Linearis, depressus, obscure ferrugim* 
fere opacus, subpübescens, capite thorace vix evidenter angustiore, utrirz * 
pone oculos minutissime denticulato, thorace bisulcato, elongato, later* 
bisinuato, basin versus parum angustato, angtdis antids acute spinc^ 
extus prominulis, elytris punctato-striatis. Antennarum articulis 2 — 
subelongatis — Long. 3 — 3.5 mill. 

Patria: Japonia et China (Mus. Lewis). 

Dem vorigen nahe verwandt, aber grösser, dunkler, dio Fühl 
glieder sind etwas kürzer und deshalb die Fühler kräftiger, ein ZäF 
chen unterhalb den Augon ist , wenn auch klein , so deutlich vrf 
handen , der Kopf ist unmerklich schmäler als das Halsschild , tS 
lotztero ist etwas länger, dio Vorderwinkol treten weniger stark u* 
spitzig seitlich vor, die Furchen auf der Scheibe sind viel deutliche 
endlich sind dio Streifen auf den Flügeldecken tiefer. 

Unserem bidentatus täuschend ähnlich, aber paralleler, die Fühle 
glieder etwas länger, und das Zähnchen unterhalb den Augen L 
kleiner, etwa wie bei unidentatus. 

Unter Rinden von iYwtw-Arton von Herrn Lewis entdeckt 

Silvanus Grouvcllvi (n. sp.): Linearis, depressus, ferrugineu 
subpübescens, wpitc thorace nonnihil angustiore, utrinque pone oculos hat 
denticulato, thorace obsolete bisulcato, subquadrato, lateribus rix evident 
sinuato, basin versus angustato, angulis antias acute spinosis, antice pr 
duetis; dgtris punetato-striatis. Antennarum articulis 2 — -V 1<r it 
elongatis. — Long. 3 — 3.5 mill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 



Dom S. ajfinis auf dein ersten Blick täuschend ähnlich, von der- 
selben Grösse und Farbe, allein das Zähnchen unter den Augen fehlt 
ganz, das Halsschild ist kaum länger als breit, nach abwärts verengt, 
die Seiten jedoch kaum deutlich gebuchtet, die Vorderwinkel treten 
mehr gerade nach vorwärts aus und die Furchen auf der Scheibe 
sind nur schwach angedeutet. Durch die Form des Halsschildes und 
das Fehlen des Zähnchens unterhalb der Augen entfernt sich diese 
Art, welche ich meinem geehrten Freunde Herrn Grou volle in 
Dieppe, dem Kennor der Cucujidao, ergebenst widme, von den nahe- 
stehenden Lewisi, bidentatus, unidentatus, planatus etc. 



Silvanus angnsticollis (n. sp.): Linearis , depressus, ferrugineus, 
wbpubescens, capite thorace aequilato, utrinque pone oculos rix dsntictdato ; 
thorace obmlete bisulcato, elongato, lateribus leviter bisinuato, angulis an- 
Ha* acute spinosis , extus parum produetis ; elytris punetato-striatis. 
Äntennarum artkvdis 2-8 elongatis. — Long. 2.7 — 3.2 mill. 

Patria: Japonia et China (Mus. Lewis). 

Von den vorhergehenden Arten durch breiteren Kopf, welcher 
(mit den Augen) der Breite des Halsschildes gleichkommt, gleich- 
weites, nach rückwärts kaum verengtes Halsschild und nur geringe 
unartig verlängerte Vorderwinkel abweichend. Der Kopf hat unter 
<kn Augen kein Zähnchen, die Vorderwinkel des Halsschildes über- 
all seitlich nicht die Augen, die Scheibe des letzteren ist sehr un- 
deutlich doppelfurchig, die Flügeldecken sind etwas glänzonder, weniger 
d^ht gestreift, etc. Von S. cephafotes sogleich durch den weniger 
breiten Kopf und vortretende Vordorwinkel des Halsschildos erkennbar. 



S'dvamiS paraUclocöllis (n.sp.): Linearis, dapressus, ferrugineus. 
^^hescetis , capite thorace aequilato , utrinque pone ocxdos minutisshne 
** pertpicue dentietdato ; tltorace obsolete bisnlcato , elongato , lateribus 
****ww« büinuato, angulis anticis acutis, extus parum produetis , apice 
urtuilüer trunentis; elytris punetato-striatis. Antennarum artiadis 
*-4 dongatis. — Long. 3 mill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 

Nur mit angusticollis vergleichbar; diesem vollständig ähnlich, 
unterhalb der Augen zwar mit einem sehr kloinen aber dennoch be- 



merkbaren Zähnchen; die Seiten des Halsschildes sind noch rae? 
parallel und weniger deutlich doppelbuchtig , die etwas nach vo 
vorragenden Vorderwinkel sind senkrecht abgestutzt. Nur ein Stü 
von Herrn Lewis gesammelt. Ob diese Art nur eine Varietät d 
vorhergehenden ist, könnte nur bei reicherem Material entschied 
werden. 



SUvanus longicottis (n. sp.) : Linearis, sat depressus, ferruginei 
vix perspicue pubescens; capite thoracc aequilato, utrinque pone ocuic 
haud denticulato ; thorace elongato, latitudine sesqui longiore, lateribu^- 
fere rectis haud sinuatis , angulis anticis antrorsum (haud extusj acut <*. 
subproductis, dar so levimtne convexo, haud impresso, aequali; elytris crelr^ 
subtilius punctato-striatis. Antennarum articulis 2 — 8 elongatis. — 
Long. 2.4 mill. 

Patria: Ceylon (Mus. C. A. Dohrn). 

Zunächst dem S. angusticollis und paraUelocoUis verwandt, von dem 
ersteren entfernt er sich durch völlig gleichbreites, an den Seiten nicht 
gebuchtetes Halsschild und nicht nach aussen spitz vortretende Vorder- 
winkol desselben, von dem letzteren durch die einfachen Vorderwinkel 
und die gleichmäßig sehr schwach gewölbte Oberseite des Hals- 
schildes. Die Flügeldecken sind nach dem Typus des S. similis ge- 
baut. Von den drei aus Ceylon durch Walker beschriebenen Arten 
kann ich keine auf diese Art beziehen. Ueberhaupt sind dieselben 
nach den wenigen Worton der Beschreibung als nicht entzifferbar zu 
betrachten; selbst die wenigen Worte besagen nur Eigenthümlichkeiten, 
die auf alle oder fast alle Arten passen. So z. B. die längste Diagnose 
des 8. scuticollis: „Ferrugineus, capite thoraceque conferte punctatü, antennis 
clavatis corporis dimidio brevioribus, thorace elongato , disco piano sub- 
carinato, elytris striatisr Noch schlimmer steht es mit &. retrahens, 
der folgendermaasson diagnosticirt wird: „Ferrugineus, capite piceo 
elytris subtilissime sulcatis:* 

SUvanus triangtülts (n. sp.): Oblongus , depressus, ferrugineus, 
subpubescens , nitidulus , capite thorace paullo a qustiore , utrinque pone 
oculos vix evidenter denticulato; thorace vix bisulcato, longitudine aequi- 
lato, lateribus vix sinuato, basin versus fortiter angusiato, anguiis anticis 
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acute spinosis* antice promimdis; elytris punctata-siriatis. Antennarum 
articulis 2 — H vix elongatis. — Long. 2.5 raill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 

Eine neue Art von eigentümlicher Bildung des Halsschildes. 
Die Fühlerglieder sind fast quadratisch , oder die ersteren nur un- 
bedeutend länger. Der Kopf etwas schmäler als das Halsschild, von 
den vorwärts strebenden Vorderecken des Halsschildos leicht umfasst. 
Unter den Augen befindet sich nur ein sehr undeutliches Zähnchen. 
Bas Halsschild so lang als am Vorderrande breit, nicht länger, eher 
etwas kürzer, die Scheibe mit kaum angedeuteten Furchen. Es ist 
oben bei den Vorderwinkeln am breitesten , die Seiten verengen sich 
sehr stark von da, ohne Buchtlinie gegen die Basis, also in gerader 
Linie, die Vorderecken bilden eine Verlängerung der Seiten, mithin 
treten sie nicht seitlich sondern nach vorwärts vor. Im Ganzen 
macht das Halsschild den Eindruck eines gleichseitigen Dreieckes, 
dessen eine Spitze an der Basis abgestutzt wäre. Die Flügeldecken 
sind. kürzer als bei den vorhergehenden Arten, etwa wie bei similis, 
nur so breit als das Halsschild oben, ähnlich wie bei den meisten Arten 
punktirt-gestreift, aber glänzender, noch kürzer behaart. 

Nur ein Individuum von Herrn Lewis in Japan gefunden. 

C. Die Seiten des Halsschildes ungezähnt, die Vorderocken sehr 
undeutlich oder nicht zahnformig vortretend. 

a) Das Halsschild mit mehr oder minder deutlichen Längs, 
eindrücken. 

Silvanus recticollis (n. sp.): Linearis, depressus , ferrugineus, 
subopacus, subpubescens. capite thorace pauiio angustiore , utrinque pone 
oculos Jiaud dentiadato , thorace vix bisulcato , fere quadrato . lateribus 
letissime sinuato , angulis anticis subrectis, vix prominuits: ehjtris punc- 
tato-striatis , nitidulis. Antennarum articulis 2 — 5 quadratis, 6 — 8 
tubtransversis. — Long. 2 — 2.2 mill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 

Eine durch das fast quadratische Halsschild ausgezeichnete und 
leiebt kenntliche Art Dem Cathartus advena ähnlich, aber dunkler 
rostroth, mehr plattgedrückt, das Halsschild ist fast ganz quadratisch 
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(bei advena etwas breiter als lan*) , die Vorderwinkel ragen ka»ti.ifi 
merklich vor, sind rechteckig, mit abgestumpfter äusserster Spi"fc3&e. 
Die Flügeldecken sind ähnlich geformt und sculptirt wie bei simMTZ** 
Fühler mit deutlich dreigliederiger Keule (bei advena nur zweigliederi ST)« 
die ersten fünf Glieder wenig länger als breit, die weiteren drei qia. ^ T * 
kugelig. 

Scheint sehr selten zu sein. 

Silranus rjuadruticollis (n. sp.) : Linear/*, depressus, ftuco-ft 
gineus, subopacus, subpubescens . capite nonnihil angustiore, utrinque 
oculos denticulato ; thorace vix bisulcato, frre quadrato. lateribus levis* 
bisinuato , angulis anticis subrectis , vix prominulis ; elytris elongtr 
punctato-striatis. Antennarum articulis 2 — ö leviter oblongis, IS — <S 
quadratis. — Long. 2.2 null. 

Patria: Madagascar. 

Dem vorigen täuschend ähnlich, von derselben Grösse und Kor 
form ; unter den Augen befindet sich jedoch ein deutliches Zähnch 
die Flügeldecken sind länger, dichter gestreift, vom Typus des 
dentatw, und die Fühler sind etwas schlanker, die ersten Glieder deu 
lieh länger. Auch das Halsschild ist nach abwärts etwas merklich 
verengt. 

In meiner Sammlung (Schaum). 

Sil Minus eepludotes (n. sp.): Linearis depressus, rufo-ferrugine 
subpubesetns , capite thorace evidenter latiore . utrinque pone oculos hau 
denticulato; tlwrace levissime bisulcato, elongato . angusto . subparaüeh 
lateribus levissime bi*inuato, antice posticeque frre aequaliter *ubatUnuato^*~ 
angulis anticis spinosis, minutis, oculorum basin attingentibus , rix lab 
ruf Her prominulis; elytris punctato-striatis, nitidulis. Antennis graciliori 
bus, articulis 1 — <V elongatis. — Long. 2.5 — 3 null. 

Patria: Japonia et China (Mus. Lewis). 

Kino durch den breiten Kopf und das schmale, fast gleich breite* 
Halsschild sehr ausgezeichnete Art. 

Fühler schlank , dünn , von halber Korperlänge. Kopf summt 
den Augen bedeutend breiter als das Halsschild, und so breit als die 
Flügeldecken; unterhall) der Augen ohno vortretendem Zahn eben, 
llaltischild 1 l j A mal^so lang als breit, ziemlich gleichbreit, nach vorn 




Sf hr wenig, gegen die Basis etwas deutlicher vorengt, die Seiten also 
fet?lir schwach doppelbuchtig, die Vorderwinkel spitzig , gerade nach 
vorwärts strebend, aber kloin, und nur die Basis der Augen berührend. 
Br£aii kann deshalb dieselben nur dann gut sehen, wenn der Thorax 
von dem Kopfe abgerückt wird. Die Scheibe , wie bei allen Arten 
dicht runzlig punktirt; mit zwei mehr oder weniger deutlichen Längs- 
fxu-chen. Die Flügeldecken von der Breite des Kopfes und ähnlich 
'wie bei simt'lis. 

b. Das Halsschild leicht gewölbt, ohne Spur eines Eindruckes 
auf der Scheibe. 

SUvanus inermis (n. sp.): Elongatus, Itviter cotivexus. nitidulm, 
S*m*gineu8, subtiliitr pubescens, capite prothorace aequihto, utrinque 
f*o**& oculos haud dentivulato; prothorace aequali, subconvexo, ftre quadrato, 
^^^rtrt'bus antice vix, basin versus parum angustato, margine laierali sub- 
*~&&*9/ido 9 angtdis subrectis, antice non prominulis ; elytris driato-pimctatis 
**riatim pubescentibus, interstitiis seriatim subtilisswie punetulatw. An- 
'/wij tenuibua et tat brevibus, articulis 5 primis suboblongis. — Long. 2 mill. 

Patria: Japonia (Mus. Lewis). 

Eine mit 8. breviwrnis Er. verwandte Art; unterscheidet sich 
durch bedeutend längere Fühler und breitere Flügeldecken. 
***- nubigena Woll., mit welchem man sie wegen des ganz unbewehrten 
Kaisschildes ebenso vergleichen könnte, gehört indess gar nicht in 
bliese Gattung, sondern ist ein ächter Airaphilus. 

Gestreckt, ziemlich gewölbt, etwas glänzend und deutlicher als 

«Ue besprochenen Arten behaart, rostroth, mit schwarzen Augen. Die 

Wühler sind kurz und dünn , so lang als Kopf und Halssrhild zu- 

sammen , die ersten fünf Glieder etwas länger als breit , die drei 

obsten quadratisch, die Keule ziemlich gut abgesetzt, dreigliederig. 

Der Kopf an den Seiten unter dem Auge ohne Zähnchen. Die Stirn 

sowie das Halsschild dicht runzlig punktirt. Das Halsschild fast nur 

w lang als breit, nahezu quadratisch, ohne vorstehende Ecken, die 

Säten in der Mitte sehr schwach gerundet, nach vom unmerklich, 

gegen die Basis zu etwas deutlicher aber wenig verengt, der Rand 

ta etwas unrcgelmäs8ig wellenförmig geschlängelt. Diese Eigenthüm- 

hchkert entsteht durch das Vorhandensein von einigen unregelniässig 

gestellten stumpfen Kerbzähnchen. Die Scheibe ist gleichmässig, leicht 
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gewölbt, ohne Spur einer Vertiefung. Die Flügeldecken von der Form 
des <S. mnilis , merklich breiter als das Halsschild , gestreift punkürt 
und reihig, deutlich, aber ziemlich kurz behaart. Die Behaarung ist 
deutlicher und auch länger als bei den vorhergehenden Arten, weiss- 
gelb. Die Zwischenräume der Puuktstreifen schmal, eben, gleichmässig, 
mit einer sehr feinen Punktreihe. 

In bergigen Gegenden Japans an dürren, alten Zäunen entdeckt, 
aber wie es scheint ist das Thierchen sehr selten. 



(Coleopterologische Hefte. XV. 1876.) 



III. 

Descriptions 

of 

some new species of Scarabaeidae 

Crom tropical Asia and Malasia. f 

By D. Sharp. 
Part III (Melolonthini). 



Iloplia dmna (n. sp.): Squatmdis gr<mi*, argenteo-aureis den*is*ime 
restitn, tat nitida, antmnis tarsisqtu rufis; seti* tenuibwt, erectis parciu* 
ad*per*a ; tibii* anter ionbus gracilibus, tridentatis, dtnte superiare obsoleto. 
— Long. 7 miU. 

Var. Elytri* pone medium macula brunnea. 

A narrow species; antennae red; bead densely squamose oxcept 
tlie front of the clypeus , which is of a pitchy colour. Thorax di- 
stinctly narrower than the elytra, its sides only a littlo curved, the 
bind angles obtuse not rounded. Elytra leaving no part of the pon- 
ultimate dorsal segment exposed; their hind edge being accurately 
adapted to the baso of pygidium. Under surfaco and logs densely 
squamose; tarsi red, the hind ones bearing a good many scales. 

Penang, two apecimens; I beliove they are male and female; 
the female has a brown spot just beyond the middle of each olytron. 

This species is very beautiful in its colour, and remarkable by 
reason of the very coarse scales with which it is clothed, and by tho 
fact tbat only the pygidium is left exposed by the elytra; the claws 
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of tho four front tarsi differ but little in sizo, and are divided at fc.1»« 1 
apox; the antennac are nine-jointed. 

Hoplia sobrina (n. sp.) : Ruja, squamulis margaritaceo-brwmr*z*& 
variegatis cestita; *etis tmuibus parciu* adsperm; tibiis anterior** & 
tridentatis. — Long. 6 mill. 

Celebos (Wallace!). 

Clothed with pearly scales which shade gradually into greyi*^' 
brown scales , a patch down each side of the middle of tbe tho:*"** 
and a large oblique patch on each elytron browner than the ot>** 
parts; the scales on the underside are entirely pearly; the scales ^* 
large and nearly circular in shape; tho front part of the clypeut* 
free from them. The hind angles of the thorax are very obtuse. l£" * 
elytra leave only the pygidium exposed. The upper tooth ofthefir*^* 1 
tibiae i# small bat distinct , the inner claws of the tarsi are alir» 
oqual to the outer ones in length. The antennae are 9-jointed. 

This species seems closely allied to IL. diana, it is like ri 
small, narrow , and oblong species , but it differs by the much L 
brilliant colour, and by the size of the scales, which though coa,^ - ^ 
are hardly half the size of those of IL diana: besides this th^^ 
appears to be an important structural character to distinguish t: ' 
two species, inasmuch as the penultimate dorsal segment in IL sobri^* 
bears a fine groove on its middle (such as existe in the Anthribidt^^ 
for tho reception of the sutural angle of the elytra, and of this the?*' 
is no trace, to far as I can soe, in H. diana. 

Hoplia Simplex (n. sp.) : JSlongata, angmttda. rufopicea. squamu/i*' 
mpra griseis vix variegatis, subtus albidis tedita; setis erectiz ad*pcr*a: 
tibiis anterior ibus tridentatis. — Long. 6 1 /* mill., lat. elytror. 3 inili. 

Philippine Islands. 

Of an elongate, narrrow and rather depressed form, clothed with 
whitish and dark grey scales above (which appoar to bo very easily 
removeü) and below with whitish scales: and also bearing distinct, 
white, erect setae: the ground colour is dark roddish. The antennae 
are 9-jointed. Tho sides of the thorax are not much narrowed be- 
hind the middle, and the hind angles are obtuse, but not rounded. 
The elytra leave only the pygidium exposed. The front tibiae are 
distinctly tridentate, the upper tooth being small and near to the 
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middle one; the claws of the front tarsi aro rather large, and the 
shorter 0110 is about fonr-fifths of the length of the larger one: the 
clawö on the middle tarsi are also large, and the inner one is about 
three-fourths of the length of the outer ouo, the legs besides bearing 
white scales, are also supplied with very marked white setae. The 
pcnultimate dorsal segment is grooved in the middle for the apex of 
the elytra. 

Serica guttula (n. sp.): Lata et brevis, stibconvexa, opaca, rufa, 
tlytr** apice mgromaculatis ; prothorace impunvtato . elytris obsolete ml- 
catis. — Long. 6 mill., lat. 4 1 /* mill. 

Sumatra (Wallace!). 

A very short and broad, but yet not convex specios. Antennae 

red. 10-jointed , but with the joints 3 —5 closely connected so that 

the sutures between them are indistinct , the club elongate , longer 

thart the rest of the antennae. Head red, broad and short, the cly- 

peus truncate in front with the angles rounded, the clypeus shining 

and coarsely punctured, the Vertex very dull and quite without punc- 

tuation. Thorax strongly transverse, the sides a little rounded, the 

base broadly rounded in the middle and sinuate on each side, the 

bind angles obtuse; it is of a dull brick red colour, with very faint 

1D dications of distant puncturos , the lateral margins fumished with 

P^e setae. Elytra similar in colour to the thorax, but each shewing 

*t the apex a black spot; they are furrowed by broad, very indistinct 

but somewhat coarse punctures, which though not very regularly 

placod leave the interstices along their middle impunctate. Pygidium 

ver y broad, slightly shining and coarsely punctured. The front tibiae 

are fiihort and broad, bidentate. The middle coxae are very widely 

separated ; the hind coxae are very broad, being at their outer margin 

twiee as broad as the metasternum; each bears near its outside a 

toft of two or three setae , and thero are a few short setae along 

their outer and hind margin. The claws are toothed. 

Serica duplex (n. sp.) : Antetinarum clava 4-articulata. Ovata 

co»rf xa, rufeseens, capite elytrüque fuscü, his oh'vaceo-opalescentibwi. pro- 

ihwace punctaio, margine anteriore et lateribus setü erectü, conspicuis; 

elytris striatü , striü punctatü . interstitiis fere impunctatis. — Long. 

8»i, mill. 

Java. 

5* 



^ 
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Antonnae reddish with the club rather darkor, 10-jointed, 
club moderately olongate, consisting of four joints, the first of wh. 
is nearly as long as tho others. Hoad rather coarsoly but sparin 
and not deeply punctnred with a transverse arched line of outstand» 
setae across the middle. Thorax strongly transverse, the sides gen» 
curved, the base a littlc simiate on each sido, the bind angles obt 
and somewhat roundod ; it is of a reddish colour and is a lifc- *fc- 1 
shining, and moderately coarsely, quito distinctly punctured, the fr«. ^ ÄI 
margin, front angles and sides with long, robust, erect setao whS^ - 
aro most numerous about the front angles. Elytra of a fuscous ^^-^ 
lour, slightly shining and with a marked iridescent reflection, w 
rows of coarso punctures, the interstices between which are somewl 
convex , and are not altogethor free from punctures, but these &- 
nearly confined to the proximity of the rows of punctures ; the late* 
setae aro long and distinct. Pygidium moderately tinely punctu 
Underside and legs reddish, tibiae and tarsi rather darker, the s 
of the ventral segmonts long; the upper border of the hind co»*& 
very oblique. Front tibiae bidentate. 

Apoyoniu diu: (n. sp.): Fusco-arnea, supra parce breviterque 
tom, Jortiter punctata, nericeo-mtida , gubtus cum pygidio densiun *t 
— Long. 18, lat. 11 mill. 

Batchian (Wallaco!). 

Antonnae red. Clypeus very densoly and coarsely punctured, Im 
densely and coarsely punctured and bearing short, erect, pale setae. Tl. 
rax with tho sides ncar the front a little simiate, the sides at the fro 
a good deal relloxed upwards, the hind angles depressed and v< 
obtuse, it is of a brassy colour, coarsoly and closely punctnred, t 
punctures bearing short, suberect, pale setae, the front part bears 
indistinct Channel on the middle. Scuteilum coarsely punctured, e 
cept along the middle. Elytra of a brassy colour, coarsoly and rath -^ 
irregularly punctured , the interstices between tho punctures beiu^- 
unequal and somewhat raised , so as to give a kind of blisten 
appearance, they bear also short, pale setae. Pygidium coarsely ai 
densely punctured, and bearing erect setao, which aro short at tl — -^ 
base but longer so as to be rigid hairs at the apex. Undersurfa**^-"' 
densely punctured and fumished with denso setae, the central 
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of the metastornum more sparingly punctured and with a broad im- 
pression. Legs pitchy. 

Apogotiia farinosa (n. sp.) : Rufescens . sqtmmuiis furfuraceis 
vextita seti&que tenuibtw erectü (pratsertim in capite et thorace) munita. 
— Long. 7 mill. 

Celebes (Wallace!). 

Clypeus extremely short. Surfaco covercd with broad light scales 
wbich conceal tho sculpture, and on tho head and thorax with a 
dense, fino.erect pubcsconce. Elytra rather coarsely punctured, their 
setae mucb more scanty than on the head and thorax , the scales 
leaving two not very distinct bare lines down the raiddlo of each. 
Pygidium clothed with scales and hairs. Undersurface clothed with 
Jig"ht scales similar to those of the upper surface but much smaller, 
*nd with a scattered pubescence between thera. Legs with pale setae, 
but free from scales , except a few on the bind feinora. Claws of 
tersi deeply bifid. 

Tbis species is easily recognizod by the large scales with which 
*t iö covcred. 

Apogonia VßStitn (n. sp.): Fusco-rufa. squamulw angnstü albidis 
**<**<& vtstita; pygidio apice setoso; elytris fortiter puncbatn. — Long. 
x O mill. 

Celebes (Wallace!). 

An tonn ao yellow. Head coarsely punctured and clothed with 
1^1^ scale-like setae, which are finest at the front of the clypeus. 
-* hurax rather coarsely punctured , a good deal rounded at tho sides, 
**l*o surface with a very faint metallic reflection and clothed with 
1| Hrrow white scales, which are sufficiently distant from one anothor 
**° aUow the surface between them to appear shining. Elytra reddish, 
r u.thcr paler in colour than the head and thorax, very coarsely punc- 
tured and shining, but tho sculpture much obscured by tho pale 
Reales which are sprinkled over it; theso leave two indistiuet lines 
a V>ng the middle of each elytron bare. Pygidium sparingly clothed 
^ith scales, which at the apex are replaced by fiue, elongate, erect, 
^rtiite hairs. Undersurface more donsely clothed with scales than the 
Upper, the apical segment with a smooth, shining space in its middle. 
k Logg pitchy, much clothed with setae. 
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Lcpidiota florens (n. sp.) : Olivaceo-grüea, sericea, subopaca, supra 
nuda , elytrorum apice rnactda parva squatnoaa , snbtus latrribtt* albido- 
squamosa; elytris punctatis, lineis tribus laevibus. — Long, 37 — 43 mill. 

Ponang. 

This vory peculiar insect looks somewhat as if covered with 
paint. The antonnao aro dark reddisli, with the basal Joint however 
colourod liko the body, they are 1 0-jointcd, the last 3 joints forming 
a small club. Maxillary palpi with the last Joint elongate and rathcr 
slender. Head rather broad and short, the clypous slightly emarginato 
in front, it is short and rather coarsely and closely puncturcd, the 
rest of the head inore sparingly but quito distinctly punctnred. Thorax 
very transverso, with the anterior angles acuto and distinctly pro- 
jecting forwards, the hind ones obtuse and rounded, the base distinctly 
produced in front of the scutellum, the surface somewhat sparingly 
sprinkled with fino but distinct punctures. Elytra somewhat sparingly 
and finely punctnred, with however three lines along each impunctatc, 
in the neighbourhood of thoso lines are a very few sraall white scales, 
which however aro so few in number that they are scarcely seen tili 
looked for, noar the apex of each is a small patch of scales. Under- 
surface similar in colour to the upper, but clothed at the sides with 
fine white scales, which are most dense on the sides of the thorax 
and on the side-pioces of the mesosternum. The legs are concolorous 
with the body, the hind tibiae are a good deal dilated at the ex- 
tremity and their tarsi are short. 

I am not sure but that the smaller of the two specimens beforc 
me may be a distinct species from the one described: it has tho 
upper surface coarsely and closely punctured and tho tarsi are a little 
longer; I do not know the locality of this individual. This very 
peculiar species I judgo has some points in common with Eueirrw 
Meüyu a species I have not seen. 

L<?pidwta guttata (n. sp.) : Nigra , elytrü rufescrtitihis . opaca, 
capite tlwraceque dense brevimme albido-tetosis ; elytrü squamtrfü aJbidi* 
parvis adspersts, apice rnacida parva aflrida, subtus dense griseo-vestita. 
— Long. 45 mill. 

Laos (Mouhotl). 

Antennae pitchy. Head blackish, dull, modorately closely punc- 
tured, but tho punctures concealed by a white scale placed in each 
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puncture, the scales 011 tho vertox finer than those on the clypous. 
Thorax blackisb, rather closely, but quite indistinctly punctum!, with 
a very fine scta-like scalo in each puncture; the sides are a good 
deal narre w od towards the front, the baue not sinuate near tho bind 
angles, the lateral margin crenulate. Elytra of a dull reddish cohmr, 
quito opaque, with spariug, fine punetures, which are concealed by a 
white scalo placed in each, near ther apex of each is a very small 
patch of white scales. Pygidium closely and finely punetured and 
with a very fine greyish pubescenco. Undersurfaco densely covered 
with a fine short greyish pubescence, which is abseilt from the middlo 
of the metastemum , and more scanty along the niiddle of tho ab- 
dominal segments. Legs rather short and stout. 

This species is closely allied to L. bimacxdata Saunders, but is 
smaller and has tho white scales of tho upper surface larger and 
more numerous , and differs when the two are compared in other 
numerous details. L. albistigma Burm. is probably another closely 
allied species, but Burmeisters description though short does not satis- 
factorily apply to this species. The individual I have described is do 
doubt a female. 

Lepidiota munda (n. sp.): Ovali/t, ßuea, nitida, mpra fufuamulis 
inintdh (in capitc major ibmj vestita, mbtus griseo-squamota , metastenw 
puk deprewa vedito; elytris tat crebre punetatis . interstitiü crebre 
ptotdulafo. — Long. 34 mill. 

Sarawak. 

Rather narrow and regularly oval in outline. Antennae dark 
pitehy. Head blackish , bearing rather narrow pale scales, distinctly 
but not coarsely nor densely punetured, a little shining, clypous rather 
long, slightly emarginato, very rounded on each side, finely margined. 
Thorax much narrowod towards the front, the front angles not pro- 
minent, the lateral margins crenulate, the baso sinuate on each side 
near the bind angles , which aro obtuse and not rounded ; the sur- 
fen is shining being modorately closely and not finely punetured, 
and bearing very numerous, small, poiuted pale scales, tho scalos 
along the middle are much coarser than at tho sides. Scutellum 
rather coarsely punetured and bearing rather coarso scales. Elytra 
with a dark reddish or purplish tinge, which is most conspieuous at 
the sides where it forms an obscure band close to the margin which 
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is black , each has a slight prominence bcforo the extremity , 
protected by this there is an indistinct patch of scales , they 
rather coarsoly and not deeply punctured , and besides the c« 
punctuation thoy are finely punctured, and bear numerous but 
small pale scales. Pygidium moderately closely punctured, but r 
larly clutlied with pale scales , each of whicli fills and so lud 
puncture. Metastemum with a ' depressed pubescence at the > 
impunctate and with a sagittate mark on the middle, at the 
with scales; hindbody rather closely clothed with pale greyish s< 
Front tibiae slender and with only two teeth. Middle tibiae 
slender and without prominencos ; bind tibiae only a little broad< 
the extremity and with one obscure carina on the middle; 
bearing white scales , the first Joint rather longer than the se» 
Mesosternum with a minute process between the legs. 

This puzzling species appears to be very intermediate bet 
Leucopholis and I*pidiota; I luve seen but a single individual, v 
sex I have not ascertained. 

Lepidiota rufipennis (n. sp.): N/gro-picea, elytris rtifii, t 
thoraceque dense mt fortüer punctatü , squamulis minutissimis mn 
ehßrü parcius scd fortüer punctatü , squamufü tninutü adsptrsis , 
lineis elevatü duabtut sat dütinctis; metaüerno villoso, abdomine 
aequaliter albidostjuamoto. — Long. 28 mill. 

Imlia bor. 

Antennae and palpi pitchy, last Joint of tho latter rather ; 
Hoad blackish, c*»vercd densely with deep punctures, in each of \ 
is a small, pale, seta-liko scale : clypous not at all emargiuate. T 
with tho baso a good deal producod in the middle , but not ; 
sinuate on each side , the sides a good deal dilated in the m 
the lateral margins obsoletely crenulate; it is of a pitchy coluui 
very densely covered with moderately tine punctures, in each of • 
is a very minute scale. Elytra roddish , a little shining , rüg 
rather coarsoly but not densely punctured and with very small scal 
white scales which are not evenly distributed but placed togetli 
two and threes , the suture is distinctly elevated , and on the 
part of each are two not very distinct elevations, the lateral m 
is black. Pygidium closely punctured , each puncture filled 
minute scale. Metastemum pubescent. Hind femora thickened, 
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ments densely and evenly covered with fine white scales. 

I obtained my specimen of this species from Lafertes collection, 
in which it was labelled Lepidiota rufipennü Reiche. 

Lepidiota discedens (n. sp.): Rufescens, capite thoractque m'gri- 
cantibus, forttter pundatü, squamulü parvü, pallidü adsptrsü, elytrü 
parcius pundatü squamulüque parvü »partim adspersü linetsque tribus 
ob&oletis vix ekvatü; subtus paUidosquamosa, metasterno dense villoso. — 
Long. 38 null. 

Siam (Mouhot!). 

Antennae reddish. Last Joint of maxillary palpi elongate and 
linear (parallel-sidod). Head short, clypous not emarginate, coarsely 
and deeply punctured, the puncturos boaring pale scales. Thorax 
broad and very transverse, its colour between red and black, the base 
near the hind angles not at all sinuate , the sides rounded in the 
Hüddle and a good deal narrowod towards the front, the lateral mar- 
ITUis indistinctly crennlate , the surface moderately closely covered 
^ith deep , rather coarse punctures in each of which is a round, 
^bitish scale. Elytra dull reddish, with the suture and 3 or 4 in- 
distinct lines on each slightly elevated, they are covered with rather 
sparing and distinct, but not coarse punctures, in each of which is 
a ** extremoly small white scale. Pygidium shining, sparingly punc- 
tured towards the extremity, at the base rather closely covered with 
s cale bearing punctures. Metastern um densely covered with a long 
**ne erect pubescence : the ventral segments rather coarsely and closely 
Punctured, the punctures bearing white scales, but the three basal 
Segments in the middle shining and very sparingly punctured. Hind 
tags with the feraora incrassate and the apex of the tibiae much dila- 
t©d; the transverse carinae or prominonces on the tibiae very distiuct. 

I believe the only specimen I have seen of this very distinct 
species is a female. 

Lepidiota rugosa (n. sp.) : Nigra, supra fere nuda, subtus vilfosa, 
Qodcmine aibidosquamaso ; thoraoe dense fortiterque rugoso-punctato ; ehj- 
bri* fortiter pundatü, lineü tribus sat ekvatü. — Long. 37 null. 

Sylhet, Himalaya. 
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Antennao pitchy. Head black, densoly and very coarsely punc- 
tured, clypeus broad and short, much rettexod in front, and distinctly 
omarginate in tho middle. Thorax rathor broad, a good deal more 
narrowed at the front than at the base, the front angles acute, the 
hind ones obtuse but scarcoly rounded, it is black in colour, densely 
and coarsely punctured , somo of the interstices about tho middlo 
rathcr largcr so as to be smooth and shining; tho surface appears 
to be quite free from scales , but when much uiagnified it is seen 
that there is a pale scale at tho bottom of each puncture. Scutcllum 
coarsely and closely punctured except at tho apox which is smooth. 
Elytra quito black, rathor coarsely and moderatoly closely punctured, 
with three rather distinct linos down each. Pygidium rather closely 
punctured and bearing white scales, which aro not very conspicuons, 
and also some fino hairs. Undersurface and legs much pubescent, 
the hindbody densely clothed with white scales, except at the base of 
each segment , so that it has tho appearance of being white with 
transverse black lines; tho front tibiao are very strongly tridentate; 
the tarsi are rather elongate; tho hind fomora are only moderately stout. 

An individual of this very distinct species was labelled in La- 
fertes collection „Lepidiota rugosicoüis Reiche, Himalaya"; I have a 
second specimen ei tirely agreeing wiih it from Sylhet. 

Lejridiota tridens (n. sp.) : Opaca, olivaceo-fusca, ehjtris olivaceo- 
ru/escentibtis ; scuteüo tUrinque macula alba; thorace sat crebre minus 
fortiter punctato, puncfis sqtuimidis minutissimis ; ehjtris fere impunctatis ; 
metasterno breviter pubescente ; abdomitie parcius albido-squamoso. — 
Long. 37 mill. 

Laos (Mouhot!). 

Antennao pitchy, with tho club pitchy red. Last Joint of maxil- 
lary palpi moderately stout. Clypeus a good deal emarginate in the 
middlo. Head groyish , coarsely and moderately closely punctured, 
each puncture filled with a rather large white scale. Thorax much 
narrower than the elytra, the sides much narrowed behind, the hind 
angles obtuse, the baso not sinuate at tho sides, the lateral margin 
strongly crenulate, it is of a dark greyish olivaceous colour, quite 
dull, with evenly distributod rathor fino but doep punctures, at the 
bottom of each of which is a minute, pale scale. Scutellum impuno 
tate, with a conspicuous patch of white scales at the base on each 
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sid&. Elytra very dnll , of a faint reddish colour with an olivaceous 
tin^re, with sparing, scarcely visiblo punctures, each of which bears 
an cxcessively minuto pale scale. Pygidium with sparing small scales. 
Afet^äternum and hind coxae with a short but rathcr denso palo 
puI>C8cence. Hind body olivaceous-grey, quito dull, with rather scanty 
wliite scales, which are most dense down the middlo of the segmonts, 
so as to cause a spotted appcarance there. Front tibiac with the 
thi*e*G teeth very large; the legs rather slender; the two projections 
on the middle tibiae distinct. 

The individual described is a male and has the club of the an- 
tenwiae rather longer than jointa 2 — 7 together. 

Lepidiota jwdator (n. sp.): Opaca , grisro-olivacea, elytris ntjes- 
ctntibus; thorace sat crebre punctata , ptindis squaimilü »miutissinriti ; 
elytris parce punciatis, lineis tribtts ofoolHix; mctadtrno fvmoribmque 
pubesctntibu*, abdomine parce albido-tquamoso. — Long. 30 mill. 

India bor. 

Head rather small , coarsely punctured , each puncture bearing 
a white scale, clypeus distinctly emarginate; thorax narrow, a good 
deal narrowed in front of and behind the middlo," the lateral margins 
crenulate; it is of a greyish olivaceous colour , covered morieratcly 
closely with somewhat fine but deep punctures, each of which bears 
a small white scale. Scutellum impunctato. Elytra reddish, with an 
olivaceous tinge, the lateral margins and suture narrowly infuscate; 
spariDgly and finely punctured , each puncture with a very minute 
pale scale; each elytron with three indistinct lines, along the edges 
of which are a very few , slightly largcr scales. Pygidium with 
scanty narrow white scales. Metasternum and hind coxae very densely 
pobescent, the femora also with much pubescence; the hindbody dull, 
not very densely sprinklod with distinct white scalos. Front tibiao 
tridontate, the upper tooth rather large. Hind femora rather stout. 

The individual described is I believe a male; it has the club of 
the antennae about as long as the other joints together; I obtained 
it from Lafertes collection in which it was labelled „Lepidiota olivacea 
Burm.?", but on comparing it with Burmeisters description I foel 
pretty sure it is an allied but distinct species. It is allied to L. tri- 
dem but is not half the size, it has the legs shorter and stouter, the 
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uppcr tooth on tho front tibiae less developed and the undersi»*^ 
more pubescent. 

Lepidiota pumila (n. sp.): Brunnea, supra fortiter punctata * ^ j 
parcius setoso-squamosa, subtus dsnsissime albido-squamosa , metademo ™*~ 
domin eque medio latvigatis, tibiis anterioribus tridmtatis, dente supef**** 
minus prominulo. — Long. 17 mill. 

India. 

• 

Head coarsely and closely punetured , bearing pale scale-*** 6 
setae, wliich stand up out of the punetures , margin of the clyT? 0118 
rather strongly reflexed, but scarcely at all emarginate in the mi^*^' 
Thorax broad and short, tho sides a good deal narrowed towards *' ie 
front, but scarcely at all behind, the baso only slightly sinuate n* 5 * 1 
the hind an gl es , which aro rather obtuse but not at all roun«i^' 
closely and coarsely punetured, but tho punetures more distant in ** 
middlo of the basal part, the surfaco a littlo shining and clothed -^~*™ 
suberect pale scaloliko setae. Scutellum rather coarsely punctui:*^*- 3 ^ 
except at tho baso. Elytra rather coarsely and closely and somo^ ^ :ma 
rugosely punetured, but still distinctly shining, bearing rather nui*^*^ 
rous but not conspieuous narrow scales or setao, and each with ^ 
indistinet raised Jims. Pygidium dull, densely and coarsely punetu jcT^^' 
and bearing rather nuinorous subdeprossed setao. Beneath tho sE *-^" 
of tho thorox clothed moderately closely with white setae: the hv-* 
coxae, tho sides of tho breast, and tho hindbody very densely clot"Ä"^ 
with white scales, tho middle of the metastornum and of the hindb«- "^ 
bare, and of a shining chocolato colour, tho metasterunm (except '^ r ' 
middlo) is clothed with white scales and a fow hairs. The anterr" 
tibiae are rather stout and bear threo teeth, the upper one howe 
is very slightly prominent; tho middlo and hind tibiae are cylindri. 
and without teeth or carinae; tho mesosternum without projectL 
proecss. 

This species bears a great resemblanco to Leucopholis philippin * 
Burm., but is readily distinguished by the dontatc front tibiae sls w 
as by its shorter thorax, and numerous minor pointa. 

Lepidiota nana (n. sp.): Fusco-nigra, subopaca, antennis pedihS^^ 
qtw ruß*, supra crebre fortiter punctata et breviter setosa; meUuterf*^ 
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corisque posterioribus villo&is , abdomine dense albi doset oso. — Long. 
14*/* miU. 

China. 

Head densely and coarsely, rugosoly punctured, black with tlie 
front of tho clypeus reddish , this not emarginate. Thorax short, 
greatly narrowed towards tho front, much less towards tho base which 
is not sinuate ncar the hind angles, it is blackish in colour, closcly 
imd rather coarsely punctured and boaring pale setae. Scutellum 
»hört and broad , coarsely punctured and bearing pale hairs. Elytra 
blackish, but little shining, densely and coarsely rugosely punctured 
and bearing pale setae which are dense at the extremity, with threo 
in«listinct raised lines on the middle, and another more distinct one 
near the side margin. Pygidium with its sculpture concealed by 
white long scale-like setae, theso setae are mixed with hairs espocially 
towards tho apex which is conically prominent. Metasternum coarsely 
punctured and clothed with a long pubeseence. Hindbody densely 
clothed with white scale-like setae. Legs red, anterior tibiae with 
tliree teeth, which are but little prominent. 

This species seems to be closely allied to L. pumifa, but shews 
öumerous small points of difference besides the colour. 

Lepidiota gracilipes (u. sp.): Angwtala, sordids iiijtscens, opaca, 
*<f*€amis pallidis sab dense adspersa; protfiortwe lateribus rotundatts. sat 
J&rtiler pundaio ; pedibus posterior ibus elongtttin , tarsis yracilibu*. — 
*-K>ng. 25 mill. 
Penang. 

Antennao 10-jointed, the club rather small, about oqual in length 

to the five preceding joints. Maxillary palpi rather long, the apical 

Joint rather long and slender , and with its inner margin sinuate. 

^abrum a little depre.ssed in tho middle but scarcely bilobed. Man- 

dibles with their apices thin, and projecting a little outwards between 

the labrum and ligula. Head rather broad and short, clypeus rather 

strongly reflexed and not at all emarginate, it is of an obscure reddish 

"f fuscous colour with tho clypeal margin nearly black , it is rather 

cwsely punctured and bears somo rather fine pah» scales. Thorax 

with tho sides a good deal curved and somowhat narrowed towards 

the front, the base not sinuate, the hind angles obtuse and somewhat 

rounded, it is of an obscure reddish colour, somewhat coarsely punc- 
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tu red and bears ratlier fine pale scales. Scutellum rather clos« 
punctured oxcept aloug tho middle. Elytra of a dull reddish colf» 
qaite dull, rather coarsely but not densely punctured, each puncti 
bearing a pale scale, there 1s no trace of elevated lines, but th< 
are a very few largor scales scattered bore and there (apyareti 
only about twelve on each elytron). Pygidium narrow and elonga 
moderately closely punctured and bearing pale scales, but with a t>; 
space down the middle. Undorsurface similar in colour to the upj 
and clothed with pale scales in a similar manner, the scales bei 
replaced on the metasternum by fine hairs, and on the sides of ' 
pro8ternum by setae. Front tibiao bidontate, with a very large 
distinct upper tooth. Uind legs slender and elongate, the üb 
without transverse carinae; the hind tarsi are slender and elong~ 
so that the three basal joints are 6 ' /2 mill. in length (the otl 
joints are wanting in my specimen), the second Joint longer than 
basal one. 

This species is a very poculiar ono and I should have made 
a distinct genus, wore it not for the fact that the genera of Mtlo* 
thini are at present in such a chaotic state , that I think it is 
advisable to make fresh names for new genera at present. r > 
Lepidiota bicolor is apparontly pretty closely allied in structure 
this species, but the peculiarities are not in it so strongly mar* 
The hind legs are formed much as in Rhizotrogus. while the pros 1 
nal process approaches that of Lepidiota. 

Lepidiota bicolor (n. sp.): Opaca, capite thorateque tiigrit, el 
rufa, abdomine rufo, ventre nigricante, pygidio utrinque nigro-lin* 
metazterno fusco parcius breviterque ptibescente. — Long. 21 mill. 

India. 

Antennae red, club moderately long. Head rather small, bl 
rather coarsely punctured, finely and sparingly on tho Vertex, cly; 
completely rounded. Thorax with the sides rounded and a good 
narrowed towards the front, the base somewhat sinuate on each 
the hind angles obtuse and a little rounded, they are not at all 
pressed; it is of a peculiar dull black colour, having a some* 
velvety appearance , it is distinctly punctured with moderately 
round, widely separated punctures. Scutellum large, infuscate 
the sides with somewhat coarse but indistinct punctures. Elytra c 
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red, with tho suturo very finely black, the punctures with which they 

are evenly and regularly covorod are rather widely separate and 

moderately coarse. Pygidium very narrow and elongato, red with a 

black 8tripe on each side, sparingly punctured. Legs infuscate red, 

the posterior ones bring nearly black. Anterior tibiao tridentate. 

Hind tibiao slender but distinctly thicker towards the extremity. Hind 

tarsi long and slender. Ventral segments red at the sides but 

blackish on the middlo, the dark colour extonds on the basal part 

of each segment quite to the sides. Metasternum blackish, finely and 

sparingly pube&cent. 

Obs. The two specimens in my possession of this curious species 
are I believe male and female, as the apical segments of the hind 
body are rather more elongato in one of the individuals than in tho 
other. It is possible that when quite fresh the insect may have a 
few scales sprinkled on the upper surface. 

Lcucopltülis armato (n. sp): Picea, nitida, mpra squamtdis an- 
9wAi* fu*co-gri&ft8 vestita, mbtus lateribu* dense gri&eo-squamoti* ; tibiis 
tnttrwribus bidentati*; mesosterno jtrocesm valido , elongato. — Long. 
40 mill. 

Sarawak. 

Antennae pitchy, the club about as long as the six proceding 
joints. Head rather coarsely and regularly punctured, clothed with 
narrow scales of an ochreous or dark colour, the clypeus slightly 
emarginate in the middle. Thorax with the lateral margins crenu- 
lated on the anterior half, the hind angles acute, the sides coarsely 
and very densely punctured, the middle part much more sparingly 
and finely punctured, the punctures bearing scales similar to those 
of the head. Elytra rather finely punctured , excopt near the sides 
wbere the punctures are a good deal coarser, the scales they bear 
are rather broader than those of the thorax. Pygidium clothed very 
ttgularly with dark clay-coloured or tawny seta-like scales so that it 
18 opaque. Hindbody densely clothed with griseous scales, which are 
more Bparing along tho middle, the scales are rather fine, and they 
*rc not smooth but grooved or " fluted. The mesosternal process is 
Ter J ßtout and reaches over the front coxae. Tho hind tibiae are 
slender and scarcely at all dilated at the apex, their carinae are very 
obsolete and their spurs rather slender. 



tho outer one is very obsolete; tbey are densely clothed with very 
fine fubcous setae. Pygidium densely and rather finely but rugosely 
punctured, quite dull and clothed with fine fuscous setae. Under- 
surface densely and finely punctured, the metasternum clothed rather 
scantily with fine depressed hairs, the bind coxae with minute scales. 
Anterior tibiae tridentate; bind tibiae slender; mesosternal process 
short, spurs of the hind tibiae slender and pointed. 

This interesting species is intermediate between Leucopholis und 
Ancylonycha puberina Blanch. (Tricholepis grandi* • Municb Cat). The 
form of the front parts and the mesosternal process are sirailar to 
Leucopholis, while the clothing , and the form and position of the 
pygidium are rather those of Ancylonycha puberina. My three speri- 
mens shew no sexual distinetions and are perhaps all males. 

CyphocJiüus vestitus (n. sp.): Piceus, subius cum pedibus an- 
tennisque rufus, supra squamis tnaynis, aJhidis densimme vertäu*, subita 
parcius pallide squamosus; palporum maxUlarium articulo ultimo graeüi; 
mesosterni processu brevi. — Long 19 mill. 

Cambodia (Mouhot!). 

Head and clypeus quite covered with very largo scales , which 
are pure white except on the front of the clypeus where they are 
pale yellow. Thorax very transverse, the lateral margins a utile in- 
crassate in front, slightly sinuate just at the front angles, which are 
therefore acute and a little projeeting, only slightly narrowed behind 
the middle so that the hind angles are a little obtuse, it is densely 
covered with coarse , pure white scales. Elytra clothed densely with 
scales similar to those of the thorax. Pygidium extremer/ closely 
(entirely) covered with coarse white scales , which however are ebr 
etinctly smaller than those of the elytra. Undersurface moderatery 
closely covered with pale scales which are coarse but not so bürge 
as those of the upper surface. Palpi yellowish , the last Joint of tbe 
maxillary ones elongate, slender and scarcely at all thickened in the 
middle: the labrum very unsymmetrical. Front tibiae rather slender, 
tho upper one of their three teeth only slightly developed , the hind 
tibiae short and rather stout; the process of the mesosternum short, 
its termination obtuse. 

The only individual I have seen I believe to be a male. 
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Cyphochilus obscurus (u. sp.): Pieeus, antemtis palpisque ruß», 
ntpra tquamis magnis aßridis densissime vestitus, subtus parcius pailide 
tqmmosus; mesosterni processu brevi, acuminato. — Long. 19 mill. 

Laos (Mouhot!). 

Eitremely closely allied to C. vestitus. but the seales of the 
upper surface not quite so large , and with somo slight differences 
in 8tructoral details. The sides of the thorax do not possess any 
ainuation near the front angles , so that these are less acute and 
prominent The maxiUary palpi are stouter and their apical Joint 
ig a good deal broader in the middle. The mesosternal process is 
not quite so short and is more acuminate at the apex, and the front 
tibiae are rather stout. 

The onry iudividual I have seen of this species is I believe a 



CyphocJtilus proximus (n. sp.) : Pieeus , supra squamis magnis 
Mit densissime vestttus; mbtus parcius pailide squamosus; mesosterni 
procettu brevi, rotundato; palporum maxillarium articulo ultimo acumi- 
nsü-ovato. — Long. 17 mill. 

Burmah. 

Anterior angles of the thorax subobtuse, sides a good deal con- 
tracted behind the middle; maxillary palpi with the last Joint slender 
at ita base, a good deal thickened in the middle and quite acuminate 
*t the apex. Mesosternal process short and rounded at the apex ; 
front tibiae moderately stout 

Except in the above respects this species is closely similar to 
C vestitus. The only iudividual I have seen is I believe a female. 

Lachnosterna princeps (n. sp.): Antennae 8-articulatae ; ruft- 
«flu , elytris dilutioribus; prothorace rugoso-punctato , lateribus crebre 
strratis; elytris fere opaeis , sat fortiter punctatis, litieis tribus elevatis. 
— Long. 32 mill. 

Sarawak. 

Antennae pale red, the joints very distinctly separated from one 
another, the third rather longor than the 2nd, 4th about equal to 
the second, 5th short, 6 — 8 forming a small club. Labrum with the 

6* 
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lobes prominent and a very deep notch between them; apical joi :^it 
of maxillary palpi elongate and truncate at the apex, inner edge ot 
mandibles thin and recurved , mentnm with the sides longitüdinaL _ ly 
elevated, so that it appears to be broadly and deeply depressed along tl^^Bie 
middle. Clypeus ratber strongly emarginate, head coarsely and denseL -=ly 
punctured except the vertex, which is nearly smooth. Thorax shormart, 
lateral margins much serrated, tbe bind angles very obtuse, the sm. _r- 

face rugose. Scutellum closely punctured. Elytra of a dull, mtlilif ift 

colour , witb a somewhat silky reflection , each with three elevat^^nd 
lines of which the internal ones are broad , there is also a four^^i 
line parallel with the lateral margin , the Spaces between these lin- ^ 
are rather coarsely punctured. Pygidium rather closely and coara^adj 
punctured. Metasternum and bind coxae with a fine yellowish pol 
scence: hindbody smooth and shining, rather finely and sparinj 
punctured. Prosternal process erect and very distinct, dilated towards 
the apex, front femora with an acute angular projection close to tJie 
prosternal process. 



Lachnosterna lineata (n. sp.): Bufescens. elytris dibdiorib** 1 
antermi* 8-arttculatü ; capite thoraceque fortiter orebre puncteti*. *** 
lateribus crenulaU's; elytrü sat nitidis, minus fortiter punctatü. h**** 
tribus elevatü. — Long. 31 mill. 

Sarawak. 

Clypeus very short, rounded, only slightly emarginate in ^ 
middle. Head rather coarsely and distinctly but not at all rugo^^ 
punctured. Thorax not serrate at the sides, but the lateral marfT* 
with numerous interruptions so as to be crenulate, the surface *** 
evenly covered with rather coarse punctures , the intervals betv^*^ 
which in many places are very wide. Pygidium moderately coar^^^ 
but not deeply punctured. Prosternal process slender and er^^^ 
acuminate at the apex. 

This species is structurally closely allied to L. princcp*. ** 
is readily distinguished by the sculpture of the head and thoi 
and when the two species are examined other minor differencee 
seen which cannot easily be conveyed by description. These 
very romarkable species form a distinct group in the genus, chP'" 
racterized by the 8-jointed antennae. 



Lachnosterna vidua (n. sp.): Supra nitida, picea. elyUru dilute 
picci* vel rujescentilu*. subtus rufescens; eapite inaequali. ruqoso-punctato, 
ciypeo Uviter emarginato; prothorace basi consirido; elytris costatü, 
dense foriüer punctatü, hngitudinaliter impressü; abdomine inflato. — 
Long. 24 mill. 

Boroeo. 

Antennae 10-jointed, club minute. Head broad and short, the 

surface witb some large mdistinct impressions , and also coarsely 

and densely rugose-punctate, the clypeus slightly emarginate in the 

middle. Thorax very short, the sides dilated, the base appearing 

constricted on account of the hind angles being pashed inwards, 

hence there are no hind angles, the fine lateral margin disappears 

before reaching the base, the surface is moderately closely and rather 

sparingly punctured. Scutellum coarsely and sparingly punctured. 

Elytra of a shining reddish colour rather darker at the base, they 

are rendered uneven by some broad longitudinal depressions, and are 

densely and coarsely punctured. Hindbody greatly inflated so that 

ttw pygidinm and the whole of the broad dorsal segment preceding 

H are exposed , this latter is dull and rather finely punctured , the 

Pjgidinm shining and rather coarsely punctured. The metasternum is 

<inll and bears a short , scanty pubescence , the middle however is 

*»ore shining, rather coarsely punctured and with a very short scanty 

pubescence; hindbody quite dull at the sides, but more shining about 

tte middle, sparingly punctured. Prosternum without elevated pro- 

Obs; hind tibiae robust 

Anoylonycha condricta Burm. appears to resemble this species in 
t&e peculiar form of the thorax. 

Cyphonotus eemindar (n. sp.): Rufo-fuscus, fere opacw. den» 
****** fortiter pmctatw, tupra parcius albido-setosus, subtus villosus, ab- 
^MNiM albido-setoso ; elypeo emarginato-truncato, angulis anterioren* acutü. 
— Long. 20-23 mill. 

India. 

Of a uniform, dull, obscure reddish colour. The hollow clypeus 
^t the lateral and front margins raised and blackish in colour, it 
l * a little emarginate in front and the lateral margins are sinuate 
°* each side near the angles so that these are quite acute; the 
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part of the head behind the suturo is less in area than the dypeus, 
it is rather coarsely punctured and bears fine white scales or seta«. 
Thorax rather long, the sides curved and narrower in front tbsvzi 
behind, the front angles quite obtuse, the hind ones about reerfc- 
angular, but not in the least rounded; the surface is evenly coDVöcat, 
densely and moderately coarsely punctured, it is sprinkled with whi^e 
scales or setae , which become more distinct at the sides. Scutelln. 
densely and finely punctured. Elytra densely but not coarsely 
gosely punctured and bearing extremely fine and short inconspicuo 
white setae. Fygidium closely clothed with white setae. Undere»*- 
face clothed with a pale dense pubescence, except the hind boc^y 
which bears white setae. 

A specimen of this species was labelled in Lafertes collection M typ?fe4- 
notus temindar Reiche. India bor." and I ha?e also two other inc3> 
viduals agreeing with it from India; they are probably all males. 

Obs. The genus Cyphonottu has been much discuased and * 
still apparently very little known, and is generally merged in Jimt^** 
It seems however to be a very distinct genus, not only on accou-"* 1 * 
of the structure of the lege of the male but also by reason of fcÄe 
more atrophied trophi; the labial palpi in C. wmindar are excesav^^v 
abbreviated , the ligula is extremely small and I suppose that tr*® 
mandible8 and maxillae are also much reduced in size. 



Mdolonthn (Oplostemus) flabdlata (n. sp.): Nigrican*, 
rufescens , pdttide futco-tomentosa , abdominis lateribus palkdo-macul*^**' 
antennis maris flabello elongato (7 ty f mill. long.). — Long. 31 null- 

India. 

About as long as Oplodernu* chinensü. but not so broad: 1^ 
Melolontha nepttknsü Hope much clothed with tomentum, which how^^* 
is darker in colour than in that species. Compared with the 
of the former species it differs by the elongate flabellum , by 
narrower form, by the denser tomentum and by the absence of 
impression on the ventral plate of the apical segment of the 
body. Compared with the male of M. nepalensü it differs by 
larger size, by the more elongate flabellum, the darker tomentum, 
pubescence of lower surface, also by the more elongate apex of 
pygidium. 
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Though I have only seen a Single specimen I bave no doubt it 
a distinct species. 

Mdoloniha guttigera (n. sp.): Fusco-nigra, elytrü magis castaneis; 
*race einer eo-tquamoso ; elytrü guttis batalibue aliaque pone kumerum 
**do-$quamo$is. apioe cinereo-tomentorie ; subtus cinereo-tomentosa, pectore 
butenU. — Long. 26—28 mill. 

Mas : Ffdbeüo ehngato, heptaphyUo ; tnesosterni proeeuu breviuimo. 

Fem.: Flabelh brevi, hexaphyüo; proeeuu valido, elongato. 

India. 

About the size of Melolontha vulgaris. Clypeus a little emargi- 
te in front. Thorax ronnded at the sides , with the middle basal 
be very large and the hind angles* very acute , it is of a reddish 
lour deeply dyed with black, very densely punetnred at the sides, 
ore sparingly but yet closely on the middle, and is clothed with a 
"eyish pnbescence or tomentum, which is most conspieuous on each 
ie of the middle. Elytra of a brown-leather colour , with some ir- 
gular marks at the extreme base and an elongate patch behind the 
oulder of dense white scales, they shew two or three elevated lines 
d are rather coarsely punetured between these; the deflexed apex is 
«ely clothed with very fine greyish pnbescence, which is continned 
*wards for some distance at the sides. Pygidinm not prolonged at 
» apex , clothed with a fine pnbescence like that of the extremity 
the elytra. The abdominal segments are also clothed in a similar 
tnner to the pygidinm, bnt are nearly bare along the middle; the 
»tasternnm and hind coxae with a fine ashy pubescence. The front 
>iae are tridentate. 

I have a male of this species from Lafertäs collection, in which 
was labelled „Melolontha guttigera Reiche. India or." ; and I have a 
male, also from India. 

Obs. Though the mesosternal process in the two individuala I 

ive above described is so dissimilar that the male wonld be placed 

i Mehlontha, while the female wonld be considered an Oplosternus, 

have no doubt from the extreme general resemblance, that they are 

be sexes of one and the same species. 

Mdoloniha mandarina (n. sp.) : Opaca, fiuea, elytrü rufeocenti- 
*w. Uneit elevati* angustü bene düoretü : eapite . thoraee ocuteüogu* 
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pubtfscentia dongata w*titü : pectore longiu* pubewente. — Long. 
23 raill. 

China. 

Head blackish, densely rugosely punctured and bearing a tawny, 
elongate fine pubescence, front of the clypeus quite ronnded. Thorax 
short, the lateral margins mach crenulate, the sides a good deal 
narröwed (but not sinuate) in front of the middle, the hind angles 
obtose and the base on each aide only very little sinuate, it is blackish 
in colour, very densely punctured and bears a long tawny pubescence, 
which becomes at the sides however quite short. Scutellum densely 
clothed with a dark upright pubescence. Elytra obscure reddish, 
quite dull, each with four fine but distinct elevated lines, very densely 
punctured, and clothed with a fine, regulär, short, depressed pube- 
scence. Pygidium moderately long, truncate at the apex, clothed 
with fine setae. Breast densely clothed with a long, ashy pubescence; 
the abdominal Segments rather sparingly clothed at the sides with 
longish, fine hairs, which are replaced in the middle by very fine, 
scanty, short setae. Legs nearly black. 

This species was labelled in Lafertfo collection „Melolontha wum- 
darina Reiche". 

Obs. This is one of a group of closely allied species which are 
much mixed in collections under the names of M. serrulata Schh. and 
unibraculata Burm. The present species may be identified by the 
pubescence of the front parts. The individual described is a male 
and has the front tibiae slender and only bidentate, and the ab- 
domen impressed in the middle. A closely allied species, or variety, 
proves on dissection to have the labrum rather strongly asymmetrical 
(after the manner of Cyphochüus), and this is also evident in the indi- 
vidual I have described, although it is not very conspicuous untfl 
dissected. 

Melolontha pennata (n. sp.): Fusco-ntgra, fere opaea; prothorace 
dense fortiterque punctato, aequali; elytrü sulcatü, stilcis pubtscentibus. 
interstäiü omnibus mguttü; subtus pubewens, abdommü laterifruM im- 
maculatü. — Long. 22 raill. 

Laos (Mouhotl). 

Head densely and rather coarsely punctured, bearing a fine but 
rather long, ashy pubescence. Thorax rather long (somewhat more 
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than 5 mill.), tbe sides but little dilated in the middle and moderately 
narrowed to the front, the anterior angles obtuse, the hind ones 
rectangular, the surface is densely and evenly punctured and bears 
a fine bat rather close ashy pubescence. Scutellum large , coarsely 
punctured. Elytra with nine or ten broad furrows, filled with fine 
haire, the interstices between them being narrow, raised lines. Py- 
gidiam elongate, rounded at the extremity. Breast clothed with a 
long fine pale pubescence. Sides of hind body bearing fine short 
haire, which leave the middle of the ventral segments almost bare. 
Front tibiae bidentate. Mesosternum without process. 

Obs. This species appears intermediate between M. suicipennü 
and M. mandarina. The nnchannelled thorax, with evenly distributed 
punctuation readily distinguish it from the former, and the sulcate 
elytra from the latter species. The individaal described is a male 
and has the ventral segments fiattened along the middle. 

Mdolontha vervex (n. sp.): Picea, supra tat nitida; prothorace 
*&fi fortiter punctato et suieato; elytru tulcatit* tulcit breviter tetosis; 
*Üut minus lange pubescent. — Long. 23 mill. 

Penang. 

Head blackish, coarsely and densely punctured, bearing fine, 
*%, upright setae or hairs, very finely carinate along the middle, 
the clypeus rather long and quite rounded. Thorax formed as in 
M. tuldpennit, coarsely punctured about the middle, more densely and 
finely at the sides, with a distinct Channel on the middle, the lateral 
portions with very short, fine hairs, the middle part very scantily 
clothed with such hairs. Scutellum large, rather coarsely but not 
closely punctured, the apical portion free from punctures. Elytra 
with ten or eleven broad grooves, the grooves bear fine short setae, 
tho interstices between them are impunctate , sharply elevated and 
narrow, eicept that the two internal ones become broader at the base, 
*here however they are quite distinct, shining and impunctate ; the 
Kost external of the interstices is sharply defined in its apical por- 
twn, but does not reach the Shoulders. Pygidium broad, its setae 
short Breast clothed with a fine and moderately long and denso 
pubescence, except that the hind part of the metasternum is bare in 
the middle: ventral segments bearing rather scanty, fine, short hairs 
or setae, the basal segments in the middle shining and almost destitute 
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of setae, the 4th segment at the side with a narrow patch of white 
pubescence, and the 8th segment with a small and indistinct patch> 
the others unspotted. The lege are elender, the front tibiae triden- 
tate; the mesosternum with a short process. 

Obs. This species is allied both to M. tulcipennü and M. Mtpida 
but it has the clypeus more rounded and longer than these species 
have. The pubescence of the upper snrface is shorter and more 
scanty than in M. sulcipennü. and their interstices are not quite simi- 
lar (as will be seen from my description). The pubescence of the 
upper surface is less conspicuous than in M. hwpida and there are 
no white scales mixed with it on the elytra, and the sculpture of the ^ 
npper surface is more regulär and less rugose. 



(Coleopterologischs Heft«. XV. 1876.) 



IV. 

Versuch zur Begründung 

der 

mit Oedionychis näcnstverwandten Gattungen. 



Während bei den Oedipoden die stark blasige und kugelige An- 
■«hwellung des hintersten Klauengliedes in der ganzen Gruppe sich 
CObstant gleich bleibt und in Gemeinschaft mit den geschlossenen 
Gruben der Vorderhüften und den punktstreifigen Flügeldecken eine 
•usuehmend scharfe Begrenzung gestattet, verliert dieses Merkmal bei 
der üliger'scben Äbtheilung der Physapoden , welche die neueren 
"J'stematiker ebenfalls noch durch das mehr oder weniger verdickte 
*Oauenglied zu den übrigen Gruppen der Halticinen in Gegensatz 
s *elien wollen, seinen Werth als Gruppenchanikter vollständig. Zwi- 
schen der stark kugeligen Form des betreffenden Gliedes, wie sie bei 
<tan typischen Oedionychii Arten (z. B. opima . tcma . u. s. w.) sich 
*eigt und der völlig einfachen und normalen Gestaltung desselben, 
a ö welcher keine Spur mehr einer Anschwellung zu erkennen ist, 
finden skb alle möglichen Uebergangsstufen. 

Hievon wird man sich leicht oberzeugen, wenn man eine Reibe 
»on Arten aus den Gattungen Oedionychü, RomophoHa, Aiphaera nnd 
■**•*•*& auf dieses Merkmal hin prüft. Es darf daher nicht be- 
fremden, wenn die einzelnen Arten von den Autoren, die sich bisher 
mit iÜMB Thienn beschäftigt haben , bald in die eine bald in die 



92 

andere der genannten Gattungen gestellt wurden oder wohl auch i 
ganz andere Gruppen geriethen , denn Illiger selbst hat eine Reih 
von Arten als Salteitrices beschrieben, die theils zu Asphaera, theils z 
Homophofta gehören. Die IlaHiea albieollis und abbreviata, von welche 
Illiger die erste seinon Physapodes, die zweite seinen Saltatrioes zi 
weist, zeigen in der Verdickung des Klauengliedes auch nicht de 
mindesten Unterschied. Ja die IL sexguttata wird einmal von Hof 
mannsegg als Physapode beschrieben und in demselben Werke vo 
Illiger (Mag. VI. p. 138) als Saltatrix. Dieselbe Unsicherheit b< 
gegnen wir bei Clark, welcher im Journ. of Ent. II. eine Liste d< 
Oedionychis- und IIomophoeta-Arten geliefert hat. Es kommen hi< 
nicht nur Arten mit schwach verdicktem Klauengliede bei Oedionych 
vor, z. B. abdominalis Chevrol., nobilitata F., sondern mehrfach find« 
sich ein und dieselbe Art unter beiden Gattungen aufgeführt z. I 
cyanipennis und nobilitata Fabr. ! Auch Herr Crotch , der in de 
Proc. Ac. Phil. 1873 die nordamerikanischen Oedionychü-Arten b< 
arbeitet hat, beschreibt als solche eine lustrans, deren Klaue kaum di 
massige Anschwellung zeigt, wie sie den meisten Uotnophoeta-Arte 
eigen ist. Im Dejean'schen Catalog, in welchem zuerst die genannt« 
Gattungen eingeführt werden , steht die abdominalis Chevrol. , die ei 
nur sehr massig verdicktes Klauenglied hat, mitten unter ächte 
OedionyMs-Avten, wie z. B. icteridera und Reichet Chevrol., mit den* 
sie nur im Farbenkleide eine habituelle Aehnlichkeit zeigt. Unter de 
20 als Oedionychis beschriebenen Species, die Herr Schaufuss im Nun« 
otiosus II. publicirt hat , befinden sich Angehörige der Gattung( 
Aspicela. Asphaera, Disonycha und selbst eine Lactica. 

Es lag unter diesen Umstanden der Gedanke nahe, sämmtlicl 
fraglichen Genera als unhaltbare einzuziohen und dieselben unter de 
ältesten Latreille'schen Namen Oedionychis als einheitliche Gattun 
zusammenzufassen. Die ausserordentliche Analogie in der Zeichnun; 
welche manche Arten der Gattungen üomophoeta, Asphaera und Oedi 
nychis unter sich bieten, schien ein solches Verfahren in hohem Gra< 
zu rechtfertigen, konnte aber auch als Parallelismus aufgefasst werde 
wie er sonst innerhalb gewisser Gruppen bei Angehörigen gut g 
schiedener Gattungen sich wiederholt, wie z. B. bei den Cleridi 
Ich habe mich daher bemüht , diese Gattungen mit Zuhilfenahn 
anderer Merkmale zu definiren , wobei ich die Beschaffenheit d< 
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KlauengHedes statt als Hauptmerkmal nur mehr als accessorischen 
Nebencharakter in*s Auge fasste. 

r 

Die Gattungen die uns hier beschäftigen sind Oedionychis, Homo- 
phoeta, Asphaera, Aspicela und Litotonycha. Sämmtliche sind zuerst 
im Dejean'schen Catalog, mit Ausnahme von Oedionychis, welches La- 
treille in Cuv. regn. anim. 2 ed. V. (1829). p. 154 errichtet hat, 
aufgeführt. Die Namen rühren von Chevrolat her und finden sich 
auch in Dorbigny's Dictionnairo universel d'histoiro naturelle erwähnt, 
jedoch ohne irgend einen Beisatz, der auch nur als nothdürftige 
Charakteristik derselben betrachtet werden könnte. Ebenda (Dej. Cat. 
p. 410) findet sich auch eine Gattung Ptena, auf nobilitata F. und 
einige verwandte Species gegründet , die uns aber weiter nicht zu 
beschäftigen hat, da sie wie bemerkt, weder charakterisirt noch von 
Ätphaera in deren neuen Umgränzung unterscheidbar ist 

Hmophoeta wurde zuerst von Erichson in Wiegm. Arch. 1847. 
I- p. 172 kurz charakterisirt, dabei der fehlerhafte Name Omophoita 
emendiri Ätphaera. Aspicela und Litownycha begründete Herr Clark 
im Journ. of Ent. IL 1865. p. 378, jedoch in so ungenauer Weise, 
dass er die Angehörigen der einen Gattung schliesslich der anderen 
zuweist. Litotonycha vermag ich übrigens nach den aufgeführten 
Merkmalen durchaus nicht von Asphaera zu unterscheiden und schoint 
keinesfalls mit Litownycha des Dejean'scben Catalogs idontisch. Herr 
Chapuis führt die Gattung gleichfalls als ihm unbekannte resp. un- 
kenntliche auf. 

Der eben genannte Autor hat in seiner vortrefflichen neuesten 
Bearbeitung der HaÜicinae (G«n. Coleopt. Vol. XI), immer die Gestalt 
ta Klauengliedes als Eintheilungsbasis benützend , Jlojnophoeta von 
Oeiümychis durch den „article ongueal renfle-ovalaire" im Gegensatze 
tu einem „article ongueal renfle-globuleux" geschieden , dagegen 
Ätphaera und Aspicela. deren Klauenglied er als „non-renfle" auf- 
faßte, einer ganz anderen Gruppe zugewiesen. Es wird genügen auf 
die typische Ätphaera Balyi Clark hinzuweisen , um aus deren recht 
deutlich verdickten Klaue zu erkennen, dass hier ächte Physapodon 
nit einem „article renfie-ovalaire,, unter die Abtheilungen mit ein* 
fctar Klaue gerathen sind. Wir werden aber sogleich sehen, dass 
iach Atpicela, bei welcher Gattung die Anschwellung der Klaue eine 
N> unmerkliche ist, dass sie mit ebenso viel Recht als ganz abwesend 
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betrachtet werden kann , doch in unverkennbar verwandtschaftlid 
Beziehungen zu den sogenannten Physapoden steht 

Obwohl ich bisher zu einer gründlichen Durcharbeitung < 
riesigen Materials der HaUtcinae die benöthigte Müsse nicht hal 
— ich glaube, dass jahrelange Beschäftigung mit dem Gegenstai 
erforderlich ist, um sich nur einigermaassen in diesem Urwald zura 
zu finden — so glaube ich doch , dass der Fussbau , insbesond 
jener der Schiene, wie in vielen anderen Ordnungen so auch hier & 
brauchbare, vielleicht überhaupt die brauchbarsten Merkmale zu höhe: 
Gruppirungen darbieten dürfte und dies um so mehr, als auf e 
zweckdienliche Verwerthung der Mundtheile hier in erster Linie w 
verzichtet werden müssen. Es sind diese Organe sehr conform \ 
baut, viel einfacher als bei der verwandten Abtheiluug der Galeruci* 
die stärkere oder geringere Verdickung des vorletzten Gliedes • 
Maxillartaster vielleicht das einzige nebenher verwendbare Merkn 
Was nun die Form der Schienen und zwar die der Hinterbeine 
trifft, so macht sich bei einer Reihe von Gattungen am Ende ih 
äusseren Bückenkante ein Ausschnitt bemerkbar, welcher oben dui 
ein mehr oder minder markirtes Eck, in der Begel sogar durch 
Zähnchen begränzt wird. Es ist dieser Ausschnitt den gesammi 
bisherigen Physapoden gemeinsam, erreicht das Maximum seiner A 
bildung bei CJunetocnema und Verwandten und schwächt sich da 
wieder bei anderen Formen in der Art ab, dass oben nur mehr 
stumpfer Winkel der Kante sichtbar bleibt, unterhalb dessen diese 
eine seichte Ausbuchtung zeigt, in welch letzterem Falle dieser Ai 
schnitt immer mit längeren Borstenhaaren als am Theile oberh; 
desselben bekleidet erscheint. Ich fasse die säromtlichen Halticin 
welche diesen Schienenbau aufweisen, als llalticinac acanthopode* : 
sammen, insofern sie nämlich nicht durch anderweitige Merkm 
anderen Gruppen zufallen, wie dies z. B. bei einigen Oedipoden < 
Fall ist, die bei ähnlicher Bildung der Schienen durch geschlossc 
Gelenkgruben , punktstreifige Flügeldecken in Verbindung mit ai 
nahmslos kugeligem Klauengliede als besondere Abtheilung sich i 
zweigen. Die Gattung Blepharida erweist sich daher als äch 
Acanthopode und steht wohl am natürlichsten neben Ckaetocnet 
namentlich neben den breitstirnigen Arten (Chaetocnerna i. sp.). 1 
Acanthopoden selbst zerfallen dann wieder je nach der Form < 
Halsschildvorderecken in zwei sehr natürliche Unterabtheilungen, 
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Mn ab Aeanthopodet obtusatupdi und acutanguli bezeichnen könnte, 
je nachdem bei denselben die Vordorecken des Thorax stumpf und 
gesenkt oder spitz und vortretend sind. 

Untersucht man nun den Schienenbau bei Asphaera und Anpicela 
so findet man sofort die grösste Uebereinstimmung mit dem der 
Physapoden und ihre Zusammengehörigkeit, die ausserdem durch den 
Habitus völlig angezigt ist, unterliegt daher keinem Zweifel. 

Nach Chapuis waren bis jetzt die kritischen 4 Gattungen wie 
folgt von einander geschieden : 

1. Article ongueal des tarses posterieurs tres- 

reufle' ou renfle vesiculeux 2 

Article ongueal non renfle, ni ronfle-vesiculeux 3 

2. Article ongueal renfle-ovalaire Jlomophoeta. 

Article ongueal renfle-globuleux .... Oedionychi*. 

3. Angles anterieurs du pronotum aigus et 

saillants Atpicela. 

Angles obtus Asphaera. 

An Stelle dieser Charakteristik, von deren Unzulänglichkeit wir 
nnß jetzt überzeugt haben , möchte ich nachfolgendes Schema in Vor- 
schlag bringen : 

1. Metatarsus podum postoriorum abbreviatus, 

sequentibus duobus simul sumptis brevior; 

ungue semper globoso Oedionychts. 

Metatarsus articulis duobus sequentibus simul 
sumtis aequilongus vel longior; ungue in- 
crassato vel simplici, nunquam globoso . 2 

2. Tubercula frontalia postice obsoleta, unacum 

verticis macula rotunda media, alba . . Jlomophoeta. 
Tubercula frontalia postice limitata, rarius 
alba et tunc sola alba 3 

3. Metasternm antice tuberosum Atpiccla. 

Metasternum non tuberosum Asphaera. 

Zur Erläuterung dieser, hier nur in concisester Form gegebenen 
Gattangsmerkmalo machte ich nachstehendes beifügen : 



1. Gattung Oedionychis. Die relative Kürze de» Metatarsus, 
mit welcher allemal eine monströse Verbreiterung der Hinterschenkel 
verbunden ist, scheint mir das eigentlich Wesentliche an der Gattung 
zu sein, denn je kürzer derselbe ist, bei manchen Arten, z. B. circum- 
cincta, erreicht derselbe nur die Länge des folgenden zweiten Gliedes, 
desto typischer ist die Art, d. h. desto kürzer wird die Schiene, 
desto breiter der Schenkel und desto kugeliger das Klauenglied. Am 
deutlichsten stellen sich diese Merkmale dar, wenn man im Farben- 
kleide sehr ähnliche Arten , z. B. Oedionychü eeraeoUü Say mit 
Asphaera abdominalis Chevrol. und Homophoeta cyanipennu vergleicht 
Bei beiden letzteren ist der Metatarsus entschieden so lang wie 
Glied 2 und 3 zusammengenommen , bei ceraeollU deutlich kürzer, 
die Hinterschenkel massig, bei ceraeoUis äusserst stark erweitert, 
cyanipennu wird durch den rundlichen weissen Scheitelfleck sofort als 
Homophoeta gekennzeichnet. In ihrer gegenwärtigen Begrenzung ist 
die Gattung Oedionychü ziemlich homogen , sie ist reich an farben- 
prächtigen Formen, deren spezifische Unterscheidung jedoch wegen 
der ausserordentlichen Variationsfahigkeit der Zeichnung die aller- 
grössten Schwierigkeiten bietet. Die grösste Varietätenreihe bietet 
wohl 8ci8*a Germ. Zu weiteren Abtheilungen innerhalb der Gattung 
scheint mir die Gestalt der Vorderecken des Thorax ein sehr brauch- 
bares Merkmal abzugeben, je nachdem dieselben nämlich einfach zu- 
gespitzt oder zahnartig abgesetzt sind, in welch letzterem Falle das 
Zähnchen meist etwas schief nach Aussen gerichtet ist. 

2. Gattung Homophoeta. Das Hauptmerkmal , welches diese 
Gattung charakterisirt, ist der runde weisse Stirnfleck, welcher nicht 
nur die Scheitelbeulen überzieht, sondern auch noch über dieselben 
hinaus auf den oberen Stirntheil sich ausdehnt. Ausserdem ist auch 
das Kopfschild weiss (oder weissgelb) , dasselbe wird jedoch in der 
Regel in der Mitte durch den schwarzen Nasenkiel oder dessen Ver- 
längerung unterbrochen. Mit Ausnahme einer einzigen Art, der 
cyanipennu Fabr., die überhaupt sowohl an Oedionychü einerseits durch 
die dickeren Klauen als auch an Aephaera wegen der deutlicheren 
Scheitelbeulen sich annähert, zeigen alle hinten verloschene, allmählich 
in den Scheitel übergehende, auch in der Mitte nur durch einen feinen 
Längsstrich getrennte Beulen Das Klauenglied ist mittelmassig, 
mitunter nur schwach verdickt, die Vorderecken des Thorax sind nie 
gezahnt. Die Gattung umfasst eine bemessene Anzahl von Arten, 
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die in ihrer Mehrheit eine eigentümliche Anlage in der Zeichnung 
bkten, die sich auch bei den minder typisch gezeichneten noch er- 
kennen läset Es bilden nämlich auf den Flügeldecken zwei Basal- 
ieckea, der nächste darunter am Seitenrande und der folgende in der 
Mitte an der Naht eine Rosette , deren Centrum noch etwas vor die 
Mitte der Flügeldeckonlänge zu liegen kommt. Hieher gehören albi- 
vökfidoida, qttadrinotata und eine Reihe nah verwandter, schwieriger 
8perie8. 

8. Gattung Aspicela. Die schönen , meist stattlichen hieher- 
gehörenden Arten , alle von columbischer Herkunft , sind sehr gut 
durch die Gestalt des Metasternum charakterisirt , welches einiger- 
mufigen an Doryphora erinnert. Es tritt nämlich dasselbe nach vorn 
in einer Beule hervor, an welche auch noch das Hintertheil des Meso- 
flternum theünimmt, so dass dasselbe in eine vordere flache und ge- 
eenkte, und in eine hintere aufsteigende und gewölbte Hälfte getheilt 
wird. Die Vorderecken des Thorax sind gezahnt, das Zähnchen aber 
Mr wenig nach aussen gerichtet, die Klauen kaum leicht verdickt, 
der Metatarsus ist länger als Glied 2 und 3 zusammengenommen. 

4. Gattung Asphaera. Die hieher gehörigen Arten sind zahl- 
reich und galten manche derselben bis jetzt als Oedionychis. Der 
Üngere Metatarsus und das mehr oder weniger, jedoch niemals 
hgehg, angeschwollene Klauenglied gestatten jedoch beide Gattungen 
gut auseinander zu halten. Asphaera umfasst jedoch minder homo- 
gne Elemente als die verwandten Genera , und die Ausscheidung 
öniger derselben behufs ihrer Klärung wird sich vielleicht in der 
Mge als nothwendig erweisen. Vor allem gilt dies von der Asphaera 
Arij» Clark , die Baly als Aspicela beschrieben hat , mit welcher 
Gattung sie zwar eine grosse habituelle Aehnlichkeit zeigt, von der 
ae aber durch den ganz verschiedenen Bau der Brusttheile erheblich 
deicht. Bei der genannten, in der Zeichnung äusserst veränder- 
ten Art {basaiis und marytnicollis Schauf. gehören beide hieher), ist 
dtt Proeternum mit einem comprimirten Längskiel versehen , hinten 
UUartig ausgebreitet, das Ende des Metasternum liegt mit dem 
yordertheü des Mesosternum in fast gleicher Ebene. Das Klauen- 
glied ist deutlich angeschwollen, wie bei der Mehrzahl der Asphaera- 
Artet, der Metatarsus dagegen auffallend kurz, fast wie bei Oediony- 
ekk. Von allen diesen Eigentümlichkeiten erwähnt Clark nichts, 
dagegen ist die zweite von ihm als AspiceJa beschriebene Art eine 

0*r*14, CoUoptaroL Haft. XV. 7 



98 

Achte Angehörige dieser Gattung, sonst hatte Atpüd* Clark a 
Synonym zu Aiphaera gezogen und für Atpioda ChevroL ein neu 
Name aufgestellt werden müsssen. 

Einer sehr eigentümlichen Geschlechtsdifferenz will ich schliee 
lieh noch erwähnen, welche sich hei einigen Aiphaera- und Oedionyck 
Arten findet. Bei ihnen, and zwar nur hei den Männchen, ist d 
Prosternom zwischen den Vorderhüften zu einer comprimirten Pia! 
gestaltet, die einen senkrecht nach unten (nicht nach rückwärl 
stehenden, mehr oder weniger deutlichen Zahn oder Winkel bildi 
Die Weibchen haben entweder ein einfach flachgewölbtes oder ebe 
falls leicht plattenförmiges zusammengepresstes Prosternum, jedo 
niemals einen Stachel. Am auffallendsten finde ich diese Bildung t 
den Männchen yon Atphaera auripennü, ferner bei ttdbüitata ui 
einigen verwandten noch unbeschriebenen Arten, dann aber auch b 
allen Oedionychü- Arten mit flachgedrücktem Körper und grossen, inn< 
nicht ausgerandeten Augen, z. B. humeraiü Illig. , %expunctata ui 
penpietUata Schauf., etc. Weder bei Homophoeta noch bei 
ist mir bisher eine ähnliche Bildung bekannt geworden. 



((üoleoptorologische Hefte. XV. 1875.) 
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V. 

Vierte Nachlese 

zn den Käfern von Tirol 

Von 

V. Gredler in Bozen. 



Je schwieriger es ist, einen Verleger für ein Supplementbändchen 
iu den Käfern Tirols zu finden, desto mehr sieht sich der Verfasser 
tod seinem früheren Plane abzugehen genöthigt und wie bisher je- 
weilige neue Funde durch fortgesetzte Nachlesen einem coleoptero- 
bgischen Publikum kundzuthun. So folgt hier ein IV. Beitrag zu der, 
wie es scheint, noch immer nicht fertigen Käferfauna Tirols. Zwar, 
wenn man die Zahl der bisher in Tirol nachgewiesenen Arten an den 
Maassstab nachbarlicher Faunen (Bayerns, Thüringens, Niederösterreichs 
oder Oberitaliens u. s. w.) hält, so stellt sich selbe so vorteilhaft 
kaum heraus, dass nicht schon die mancherlei Lücken der Vermuthng 
Baum geben, noch etwelche Entdeckungen machen zu können. Gegen- 
theüfl darf allerdings auch nicht übersehen werden, dass — wie schon 
ttderemale darauf hingewiesen worden — die alpine Thierwelt eine 
hiebst gleichartig eintönige und arme*) ist; ausgedehnte Terraine des 



*) Ei sei hier beispielsweise auf die reichere Fauna Thüringens mit 
9828 (nach Kellner, Verzeichn. d. Käf. Thüring.), Schlesiens mit 4125 Ar- 
tet (weh Letzner) hingewiesen — Zahlen , die Tirol noch immer nicht er- 
Riekthat 
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Landes ( — 23 Quadratmeilen unter Gletschern begraben — ) gerad< 
alles animalen Lebens bar sind; ja, dass das Alpenland Urfauna | 
keine haben könne, — nur eine aus Mittel- und Süd-Europa 
gereiste u. 8. w. Seine schon im Jahre 1856 („die Alpenkäf. u. 
Eiszeit, " Siebenbürg. Ver. f. Natnrwiss. Nr. 2) ausgesprochene Id 
dass eine derzeitige Alpenfauna während der Vergletscherung Tii 
eine Fauna der Ebene war und mit dem Bückgange der Eiszeit 
mählich in's Gebirge vorschritt, ja zum Theil annoch erst sich 
siedelt, findet der V. mittlerweile fast allerseits acceptirt. Nur 

* 

diesem Grunde erklärt man sich füglich, wie ein durchschnittlich cd 
virteres, nördlicher gelegenes Flachland selbst insoktenreicher e 
herausstellen mag, als ein vielgestaltiges, durch alle Verticalzoi 
reichendes Gebirgsland Tirol; und die Hoffnung auf entomologisc] 
Beichthum wie die Acquisition desselben dürfen auf leichtere Fö 
nicht gestellt werden, als die des Landmannes, der hierlandes i 
mühevoll seine Habe der Scholle abringt 

Das Material zu dieser IV. Nachlese bilden abermals nicht 
fast glückliche Funde des V.'s selbst, dessen Müsse in letzterer 2 
durch anderartige Berufsgeschäfte arg beschränkt worden , als v 
mehr die Ergebnisse von Durchforschungen engerer und noch we 
gekannter Gebiete durch die Herren Förster F. Lechner und A. G 
banz. So sammelte namentlich Lechner im Lechthale, das bis 
nur in seinem untersten tirolischen Verlaufe (um Beutte und V 
entomologisch beachtet worden, mit neidenswerthem Erfolge. £ 
weniger wählerische Aufzählung der dortigen Vorkommnisse n 
darum entschuldigt erscheinen. Aus diesem Grunde stellt sich a 
auch auf den ersten Ueberblick heraus, dass insbesondere Fori 
Insekten beinahe vollständige Berücksichtigung fanden und di 
IV. Nachlese Forstmännern ein specielles Interesse bietet. 

Desgleichen wurden zwischenzeitig von andern Entomologen < 
zelne Novitäten oder Bürger der vaterländischen Fauna zugewie* 
wie Meligethet Qredleri Beitt., Mylacu* haematopus Bosh., Troghrhync 
baldenris Gzwalina u. A. — Dr. St. de Bertolini in Trient erwä 
im Bullet. Entomol. di Firenze, Ann. VI. ohne nähere Anga 
mehrere Funde, von denen für Tirol überhaupt neu sind: Phüoni 
laetut Heer, Hüter moereru Er., Saprinus grossipes Marsh, and aj 
cans Er., TelmatophiUu Schönherri Gyll., DermetUs ater OL, Apkoi 
Iwidu* Ol., Jgrüus litura Esw., Raploenemus pin$ Bedt. , 



/iyi'Guer., Anthüus bimaculatua 111., Barynotu* aÜemant Boh., .Öorw 
fttNtw Germ. , Bhyncotu* gracili* Rosh. , Phloeophthoriu rhododactylus 
Marsh., (%£«# arvicola Oliv. — Desselben Autors eben in Ausgabe 
begriffener „Catalogo dei Coleotteri d'Italia' 4 verzeichnet in den letz- 
teren Heften aus Welschtirol („Trentino") folgende Arten: MaUhodet 
marginatus Latr. , alpüola Ksw. (Südtirol) , mytticm Ksw. , spathi/er, 
Malachius elegant Ol. , Aitahu kbatu* Ol. , Ebaeus pedicularitu Sehr. 
(Südtirol), Ptirms dubius St., Priobittm eadaneum Fabr., Anobium Reyi 
Bon., Hypophloeu» linearis Fabr., Hehps quisquüius Fabr., Omophhu 
«Spwtw Mill. (?) , Salpingtis mutilatus Beck. , Anaspis brunnipes und 
Idiuscula Muls., Anoncodes rvfiooüis Fabr., Otiorhynchus difßcilis Stierl. 
und nputtipennü Gyll. (sie ?) , Dichotrachelus sericeus Gredler (und wo 
bitte ich diese mir unbekannte Art publicirt ? ?), Traehyphloeus aristo- 
to Gyll. , SäaphUus viridis Boh. , mw«n# Fabr. und scitulus Germ, 
(also gerade noch so viele Arten, als bisher bekannt. Das ist doch 
recht erbaulich !). • 

Für die vielsilbigen und häufiger wiederkehrenden Standorte aus 
dem Lechthale mögen folgende Abkürzungen gelten: Bl. (für Blassen- 
eck in Hinterhornbach), Brkl. (Bretterkahrl), Hthbch. (Hinterhornbach), 
Sehwarzw. (Schwarzwasserthal), Stzcb. (Stanzach), Vdhbch. (Vorder- 
bornbach). Für die Sammler Biasioli, Gobanz und Lechner die Ab- 
breviatur: Bias., Gbz., Lr. 



Verzeichnis 8. 

eampestris L. , hybrida var. riparia Dej. und montieola 
Heer, wie C. syhicola Dej. um Stzch. (Lr.) im Lechthale u. bei Fend 
in Oetzthale. 

C. gaUiea Brulll {Motu Dej.). Von Pens im Samthale gegen 
das Penser Jöchl, u. von Dnrnholz gegen das Latzfonserjoch, anfangs 
Juli häufig (Lr. i. lit.). Am Nord- u. Süd-Abhange des Niederjoch- 
gletschers im Oetz- u. Schnalserthale, Ende Aug. 

Omophron Umbatus Fabr. Am Avisio in Fleims (Gbz. i. lit.). 

NotiophiJus palustris Dft. Stzch. Apr. (Lr.); Steinach; Mt. Baldo 
(HeDer). 



. « • • • »••••• 
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Elaphrus uUginoeu* Fabr. Um den Tristacher See (Gdlr.) ; Storta 
alta in Fleims bei einer Quelle (Gbz. i. lit.). Aach in Gärten von 
Bozen (Lr. i. lit.). 

E. Ulrichi Redt. Leebauen bei Stzch., sehr selten (Lr.). 

Cychru* roäratus L. und attmuatu$ Fabr. Bl. , 6000' e. m. (Lr.> 
ersterer auch bei Landro (Letocba). 

Carabm irregularü Fabr. In Fichtenstöcken im Bschlabserthal (Lr.). 

C. awonitens Fabr. mit canceüatw 111., granulatu* L. 9 viotoeus L. 
Lechthal, in foulen Stöcken nicht selten (Lr.). Eigentümlich zwerg- 
hafte Formen (kupferroth oder dunkelgrün mit braunen Bippen) sam- 
melte Lechner am Gaisstein (6500') bei KHzbichl. 

C. auratue L. Bei Eeutte (L. i. lit.). 

C. arvenm Fabr. Lichtalpe im Schwarzwasserthal , 6000'; 
Stzch. (Lr.). Am Helm bei Sexten. 

C, convexue Fabr. und horteneü L. Stzch. (Lr.). 

ff. eyheetrü var. alpeetrü Sturm. Bl. (Lr.). Die Art im Spisser- 
thal bei Pfunds (Kohl) u. bei Jochberg (Lr.). 

C. glabratue Payk. Hthbch., nicht selten (Lr.); am Hocheder 
bei Telfs. 

Nebrüi JokücJu Sturm mit QyUenhaK Schh. u. cattanea Bon. am 
Brkl. (Lr.) ; in der Strassberger Klamm (kaum über 2400'), im Kochen- 
thaie u. am Hocheder bei Telfs; um Fend. 

N. Hellmgi Panz. Mit andern Arten dieser Gattung am Pfitscher 
Joch (Bias.). 

N. Brennt Germ. Am Hocheder nicht selten, aber auch nicht 
ohne Uebergänge zu Germari Heer. 

Leütus montanus Steph. Am Hocheder, sehr vereinzelt (Bias.). 

L. rufeecene Fabr. In der Amraser Aue bei Innsbruck am Fuss 
der Erlen u. anderer Laubbäume im Juli nicht selten (Bias.). 

*Dromius marginellue Fabr. Bei Stzch. an Föhren und in Vdhbch. 
Ende März, selten (Lr.); Höllenstein im Ampezzaner Thale (Letocha). 

D. feneeiratu* Fabr. Mit vorigem im Lechthale (Lr.); Cadino 
unter Tannenrinde (Gbz. i. lit.). 

* D. quadrinotatus Panz. Ebenfalls bei Stzch. u. Vdhbch. (Lr.). 

* D. tigma Eossi. In der Amraser Aue am Fuss der Laub- 
bäume (Bias.). 

Chlaenhu tibiali* Dej. u. nigricornü Fabr. Bei Stzch. im April 
u. Mai häufig (Lr.). 
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Ch. kotoerieeus Fabr. Auf dem Saiten über 4000' s. m. an 
einer Kalksinterquelle, im Aug.; frisch entwickelt u. klein. 

Broieui eephalofa L. Stzch., nicht selten (Lr.). 

Calathus fuivipe$ GyU. , micropteru* Dft. (in faulen Stöcken und 
unter Buchenrinde) u. melanocephalus L. (obere Lichtalpe) (Lr.). 

C. ochropterus Dft. Bei Fend im Oetzthale. 

Anthomenu* cyaneu* Dej. Am Avisio im Juni sehr zahlreich 
Gbz. i. lit). 

AgradUpet Dft. Telfs in Maisfeldern, Jul. — Von Lechner nebst 

Auch, viduus. parumpunäatui u. sexpundatus auch bei Stzch. ge- 
sammelt; A. parumpunetatui kommt bei Fend im Oetzthale ganz leb- 
haft Teilchenblau vor. 

Feronia*) aethiopt Panz. Stzch. in Fichtenstöcken nicht selten, 
Apr., Mai (Lr.). 

F. muäipunctata Dej. Auf den Hinterhornbacher Hochalpen (Lr). 

F. Panzert (Meg.) Panz. Brkl., 6000' (Lr.). 

F. spadüea Dej. Bl., 6000' s. m. (Lr.). Häufiger bei Kitzbichl. 

F. terrieoiü Fabr. Stzch., im Apr. (Lr.). 

Amara apriearia Payk. u. famitiaru Dft. Bei Stzch., Ende März 
(Lr.); erstere mitunter zwerghaft klein mit A. Qumseli am Bachufer 
bei Fend unter Steinen, zahlreich. 

Emrpahu brevicoüü Dej. Bei Cavalese (Gbz. i. lit.). 

H. latu* L., fuknpe* Fabr. Vdhbch., Apr. (Lr.). 

H. ferrvffineut Fabr. Davon finden sich sfidtiroler Exemplare in 
meiner Sammlung. 

SUnolaphui flavieoüü Sturm, mit 

Trechus kngüornü Sturm am Avisio (Gbz. i. lit.). 

Ttchy* quadrüignatui Dft. u. nanus Gyll. Stzch. Aue, Apr. (Lr.). 

Bmbidium Mumm Sturm. Cavalese (Gbz.). 

B. decorum Panz. An den Gestaden des Tristacher See's unter 
dem von den Wellen befeuchteten Sande, mit B. ttbiak; auch am 
Rgner Wasserfalle bei Bozen häufig. 

B. vwnticola Sturm. Gemein bei Gembra , in einer Aue gegen 
den Avisio zu, nahe an Wassern. 



•) Die in der HL Kachlese als Feronia Honoratii Dej. verzeichnete 
Art ergab sich bei einer spätem Revision als die sehr nahestehende u. nicht 
weniger interessante * F. plampenms Schaschl 
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B atrocoendeum Steph. Brkl., 6000' (Lr.). 

B. tricolor Fabr. Am Ufer der Noctf bei Deutschmetz und am 

Leno bei Rovercdo. 

J B. Biasidii Gredler (nov. spec): B. Aenso-piemm* mUmms 
pedibusque rufo-testaceu. profhorace oblonge tubcordato, podiot medio md- 
cato; elytrü ehngato-ovati* . laitrxbm quasi parMU». foriitmr punetato- 
striatü. — Long. 2 V"- 

Pechbraun mit schwachem Metallschimmer; Taster, Fühler und 
Beine röthlichgelb. Die Fühler stark gebaut; die Stirnfurchen breit, 
glatt. Halsschild kaum breiter als der Kopf mit den Augen, so lang 
als breit, vorn gerundet, hinten eingezogen, ziemlich gewölbt, glatt, 
die Längslinie an der langen Basis sehr verbreitert und seitlieh mit 
parallelen F&ltchen begränzt, die Basalgruben gross, tief; beinahe glatt 
Die Flügeldecken nach der ganzen Länge sehr schmal, mit fest 
geraden Seiten, ziemlich gewölbt, die 7 grobpunktirten Streifen — 
mit Ausnahme der 2 innersten — an der Spitze abgekürzt, der achte 
sehr nahe am Randstreifen verlaufend, die Zwischenräume gewölbt, die 
Naht röthlichbraun. 

Zunächst verwandt mit B. deeorum. aber habituell auch an kleine 
Individuen von ruficorne herantretend; jedoch auch schmäler als solche 
und hauptsächlich durch die Sculptur an der Basis des Halsschildes 
und den ganzen 8. (an den Bandstreifen angränzenden) Streifen der 
Flügeldecken (10. Gruppe nach Schaum) von letztern unterschieden. 
Aber auch vom allernächst stehenden B. deeorum durch viel schian- 
kern und zierlichem Bau, Farbe, Stärke der Fühler und Glätte des 
Kopfes, ungleich mehr noch durch die Form des Halsschildes, welches 
viel länger und anders sculptirte Basis und gewölbte Scheibe, aber 
keine vorstehenden Hinterecken besitzt , ausgezeichnet; endlich sind 
die Flügeldecken bereits an den Schultern weniger eckig und verlaufen 
fast parallel und schmal bis zur Spitze, zeigen tiefere und gröber 
punktirte — auch mehr — Streifen, da auch der 6. und 7. sehr 
deutlich, — eine rothbraune Naht u. 8. w. 

Am JJeuo bei Eoveredo von meinem Schüler Karl Biasioh, der- 
maligen Lehramtskandidaten für Naturgeschichte, allerdings nur in 
einem Exemplar aufgefunden. Ebendaselbst sammelte Biasioli auch 
Bembidium lunatum, deeorum, fasciolatum, femoratum, conforme. punetu- 
latum u. a. — nebst PeriUptus areolatus. 
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B. ruJUm* Storni. Um Stzch.; auch bei Trafoi (Lr.). 

B. albipss Dej. In den Auen bei Stzch.; Apr. (Lr.); Ratzes 
und Roveredo, am Leno (Bias.); mit obsoUtum am Avisio (Gl», i. lit.). 

Hydroporus Davini Curt. Bei Stzch. häufig (Lr.). 

ff. griseostriatus Deg. Im Mitteldorfer (Gebirge-) See im Thale 
Virgen mit Agabus eongener. 

NoUrus sparsus Marsh, mit Hydroporus picipes u. LaoeopkOus 
kyaUnus im Tümpel an der Pfarrkirche zu Cavaleee (Gbz). 

LwpUrus agilis Fabr. Am Back im Val delle Stue (Gbz.). 

ÄgabuM pahdosus Fabr. u. guttatm Payk. Bei Stzch. (Lr.). 

Acutus sulcatus L. Meran, im Weiher beim Jocherhofe (Lr. i. lit.). 

Helophorus alpinus Heer. Am Uebergange von Schalders nach 
Durnhoh, auf eben schneefrei gewordenen Stellen an Steinen. 

OMhdius granuiatus Muls. Im Angeschwemmten am Avisio 
(Gbz. i. lit.). 

Oydonotum orbiculare Fabr. Mit IAmnMus- Arten am Tristacher See. 

Cereyon msümoeephaktm L. mit var. fuseum St. und anderen ge- 
meineren Arten in der Umgegend von Fend. 

C. pygmaeum 111. Auf der obern Lichtalpe im Schwarzw. (Lr.). 

Auialia rivularis Grav. Stzch , bei Aas (Lr.). 

**A. alia Gredler (nov. spec): A. nigra, mtiduia, antmnü pedd- 
busque picsis, thorac* postice sukato Jbveisque sex punctiformibus impresso. 
— Long. IV". 

Näher verwandt mit A. rivularis Grav. , aber um die Hälfte 

grösser, die Behaarung dichter und äusserst kurz, die Punktirnng — 

zumal auf dem Halsschilde und an den Schultern — deutlicher. Der 

Kopf hinterseits weniger bogig gerundet; die schwarze Farbe weniger 

tief; der Glanz schwächer. Endlich ist die Sculptur des Halsschildes 

eine völlig andere: Die Mittellinie flacher und vom Vorderrand kaum 

bis zur Mitte laufend, von den innern Eindrücken (Längsfurchen) zu 

beiden Seiten kaum (nämlich nur bei guter Beleuchtung) ein länglicher 

Punkt hinter der Mitte der Scheibe bemerkbar, dagegen an der Basis 

beiderseits zwei rundliche, punktförmige Eindrücke. — Selbst das 

Vorkommen über 7000' s. m. dürfte nicht ohne Bedeutung für die 

Gütigkeit der Art sein. 

Im Thale Schalders auf dem uebergange des Durnholzer Jöchcls 
(erinnerlich in einer Schneegrube) unter Steinen vom V. gesammelt. 



106 

* Ooalea rivulmrü Mill. Am Avisio im Angeschwemmten (Ob*, i. fit.). 

* Isehnoghssa corticina Er. Stzch., Apr. (Lr.). 
Aleochara büineata Gyll. Im Thale Schalders. 
A. fuscipes Gray. Lechthal, im Kuhmist (Lr.). 

Atemeies emarginatus Gray. Stzch., unter rothen Ameisen (Lr.). 
Myrmedonia Julgida Gray. Am Avisio im Angeschwemmten (Gbx. 
i. lit.). 

Calodera uUginosa Er. Stzch., unter Baumrinden (Lr.). 

* Taehyusa exarata Mannh. Am Avisio im Fleimsthale (Gbz ). 
Oxypoda lividipmnis Mannh. Stzch. (Lr.). 

* Homalota luteipes Er. (in Fichtenschwämmen) , sowie ewemna 
(anter Baumrinden) und circeüari* hei Stzch. (Lr.). 

H. subrugosa Kiesw. Im Thale Schalders gemein. 

* Oyrophaena minima Er. Stzch. in Baumschwämmen (Lr.). 
Taehinus elongatus Gyll. Bei Paneveggio (Gbz. i. lit.), 
Taehyporus obtusus L. u. chrysomehnus L. im Lechthale (Lr.). 
Bolitobius cingulatus Mannh. Cadino, in morschem Holze (Gbz.). 
JB. striatus Ol. Am Cornongebirge in Fleims (Gbz.). 

JB. trinoiatui Er. mit atricapiüus Fabr. Bei Stzch. in Schwäm- 
men (Lr.). 

* Myeetoporus nanus(?) Gray. Valfredda, Holzschlag (Gbz.). 
M. splendidus Gray, in Cadino (Gbz. i. lit.). 

Quedius ßdgidus Fabr. u. xanthopus Er. Stzch , Ende Man, auch 
am Fusse von Föhren; letztere Art u. Quedius brevis Er. auch am 
BL unter Binden, 6000' s. m. 

Staphylinus erythropterus L. Bei Stzch. u. Elmen (hier auch 
St. stercorarius Ol.) nicht häufig (Lr.); St. fossor, pubescens etc. be 
Stzch. (Lr.). 

St. fulvt'pes Scop. im Oadinothale (Gbz.). 

Ocypus cyaneus Payk. auf dem Bl. , cupreus, fufaip ennis , morio 
u. a anderwärts im Lechthale (Lr.). 

PMlonthus splendens Fabr. Lechthal, sehr häufig; mit bipustu- 
latus Panz. , aeneus Bossi u. varians Payk. (letztere beiden auch an 
Aas), fulmpennis Fabr. (in faulen Strünken), tenuis Fabr. (Lr.). 

(*) Ph. cyanipennis Fabr. Bei ßoveredo (Bias.). 

Ph. nitidus Fabr. Bei Fend in Kuhdünger. 

Ph. atratus Gray. Vdhbch., unter Moos Ende März (Lr.); um 
den Tristacher See. 



i 
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PK nigrituhu Gray. Stzch. am Fuss der Föhren (Lr.); im Thale 
Cembra. 

PK proUxut Er. Im Angeschwemmten des Avisio (Gbz. i. lit,). 

* XanthoUnut rufipennü Er. Stzch., unter Föhrenrinde (Lr.). 
X Unearü var. ochraceu* Grav. Lechthal am Fuss von Föhren 

and anter Moos, März, Apr. (Lr.); Telfs. 

Leptacinm Unearü Gray. , angustatut Grimm., Cadino unter Baum- 
rinde (Gbz.). 

BaptoUnut aUernane Grav. Stzch. unter Baumrinden (Lr.). 

B. pilüornü Payk. Stzch., Bl. u. Schwarzw. unter Binden (Lr.). 

Othiui fuhipemus Fabr. Stzch., an Föhren Ende März (Lr.). 

LathrMum fuhipenne Gray. u. eeabrüoUe Er. Bei Vdhbch. und 
Stich, anter Steinen, Apr. (Lr.); orsteres auch am Avisio in Fleims 
(Obs.). 

* Z. pallidum Nordm. am Avisio in Fleims, im Angeschwemm- 
ten (Gbz.). 

* Z. püipee Er. (fid. Bertolini). Mit vorigem (Gbz.). 
Scopaeu* minutus Er. Am Tristacher Seegestade. 

Dümomt coeruleeeens Gyll. Bozen, am Fagner Wasserfalle; Je- 
neeien, an Thalrünsten. 

Stenu* tarmths Ljungh u. oculattu Grav. Stzch. (Lr.). 

Bledius tMaUe u. agrieuHor Heer am Avisio, angeschwemmt (Gbz.) 

Thinodromus dilatatus Er. Am Avisio (Gbz.). 

TrogophJoeue icrobiculatus Er. Am Fagner Wasserfalle bei Bozen, 
im Hochsommer. 

* TkmMiu Unearü Kraatz. Am Avisio im Angeschwemmten (Gbz.). 
Anthophague omaUnue Zett. Gemein auf den Gebirgen von Schal- 

dera; mit AL epectabilü, alpinus, aueMaeue u. fortieornü; auch in 
Obernberg. 

A.teetaoeu* Grav. Brkl. mfBetuia nana; A. oranger bei Stzch. (Lr.). 

Letieva pubeeeene Mannh. Auf dem Saiten , an Quellen (Gdlr.) ; 
Z. hüolar Payk. bei Paneveggio (Gbz.). 

* AcidoU erenata Fabr. In faulen Stöcken bei Stzch., Apr. (Lr.). 

* Lathrimaeum melanoeephalum Hl. Am Bcllamonte im Travig- 
nola-Thale (Gbz.). 

Arpeditm quadrum Grav. Im Thale Schalders einmal erbeutet 

* A. hraekypterum Grav. Am Hocheder unter Steinen nicht ganz 
selten ; auch auf dem Helm bei Inilichen. 
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* Elmis oheurus Müll. Telfe, im Kochenthaie an Quellen unter 
Steinen, Juli. 

Sinodmdron oyUndrteum L. Lechthal (Schwarzw.) unter Bachen- 
rinde (Lr.). 

Aphodiu* tubtorrmeua L. Aus einer Schnecke, die von Vils 
stammte. 

A. aUr Deg., depreuut. haemorrhoidalu u. a. im Lechthale (Lt.). 

* A. *us Fabr. Vom Studirenden Praimarer am Zamser Berg 
im Oberinnthale gesammelt. 

Oeotrupes sUrcorariui L. (Harold) im Thale Schalders. 

* Q. spimgcr Marsh. Von nimmer bewusstem Standorte. Das 
Ex. sehr klein, aber instruktiv. 

Trox hüpidus Pontopp. Feldthurns, auf Wegen 26. Mai. 

PolyphyUa futto L. Bei Fontane fredde (Gbz.). 

Anisoplia monticola Er. Auf dem Geierberg bei Salurn , an den 
Blüthen von Astrantta u. a. UmbeUiferen anfangs Juli nicht selten. 

A. bromicola Germ. Auf Wiesen oberhalb Cavalese (Gbz. i. lit.). 

Acmaeodera iaeniata Fbr. Bei Zams (Stud. Praimarer). 

Coraehts elatus Fabr., sowie Anthazia eyamcornü F. u. Dicerca 
berolinenm F. bei Jenesien (3000' s. m.) von Pfarrer Lamprecht 
gesammelt. 

Eucnemu capucina Ahr. Im Cadinothale (Gbz.). 

Adelocera famata L. Um Stzch. nicht selten (Lr). 

Elater aethiopa var. wrofa Germ. Stzch., in faulen Stöcken, be- 
sonders von Lärchen. 

E. nigrinm Hbst., mit $anguine%u L. im Hthbch. unter Baum- 
rinden (Lr.). 

Cryptohypnu* riparius Fabr. , mit dermettoide* Hbst. , bei Stzch. 
(Lr.), häufig am Hocheder bei 7000' u. darüber. 

C. rivularim Gyll. Am Mt Baldo (Heller). 

Cardiophorus ebenums Germ. In Auen bei Lienz nicht seftac^ 
Hochsommer. 

AtKom rufus L. St. Leonhard in Passeier an Birnbäumen (L*?. 
i. lit.). 

A. utidulattu Deg. Cadino (Gbz. i. lit.). 

Corymbitss tulphuripmnü Germ. Bei Predazzo (Gbz. i. lit). 

C. affinü Payk. Auf Alpen in Fleims (Gbz.). 

C. quereu* Gyll. Bei Kitsbichl (Lr.). 
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ScaphuUma aenmm Payk. Fleims, auf einem Apfelbaume (Gl 
i. lit). 

Hypopldoeu* oadanmi Fabr. Cadino (Gbz. i. lit.). 

CtiUla ceramboide* L. Wangen (Gdlr.) ; Castello in Fleims (Gbz._ 

C. fiuea Dl. Steinegg, an Zäunen Ende Juli. 

C. umifloM Kost. In Schalders; bei Sähen, 26. Mai; Steineg — 
und Wangen; Gfrill bei Sa'urn, 3. Jul.; im Cembrathale. 

Pytho depreum L. Stzch., unter Fichtenrinde, 2. Apr. (Lr.)C 
im Lagoraithale (Gbz.). 

Salpingus ater Payk. Valfredda, Holzschlag (Gbs). 
Jüunoiimus ruficoUU L. Schwarzw. unter Ahornrinde (Lr.). 
Rh. planirodru Fabr Bei Kitzbichl,' an Ahornstämmen (Lr). 
Tetratoma fungorum Fabr. Schwarzw. unter Ahornrinde, 2 Eä 

(Lt.). 

Serropalpus strtatut Hellen. Cadino (Gbz. i. lit.). 

Dircaea laevigata Hellen. Bei Predazzo (Gbz.). 

D. Uvida Sahlb. Bei Stzch. (Lr.). 

Soraptia ßuca Latr. Trient, al S. Bernardino, 8. Juni aca 
Orlaya. 

Pyrochroa peettnicornu L. Aurach bei Kitzbichl (Lr.). 

Jnaspü Geoffrogi Müll. Feldthurns, 26. Mai, gestreift. 

Mdoe hiemali* Gredler. Auf dem Bellamonte, Novbr. (Gbz.). 

Zonitü praeusta Fabr Von P. Lamprecht bei Jenesien gesammelt 

Calopus »erraticornü L. Deutschnoven, in einem Hause getroffen 
(Gdlr.); Lagorai, Cornon u. Pampeago in Fleims (Gbz.). 

Oedemera trütü Schmidt. Auf den Hinterhornbacher Alpen (Lr.). 

MycUrua curculionoides 111. Viersen bei Klausen (Lr. i lit); 
am Uebergang über den Geierberg nach Cembra auf Spiraea ulmarxa^ 
5. Juli 

Otiorhynchus planatus Fabr. Waldboden-Alpe bei Pillersee (Lr.)» 

0. madix Oliv. In Fleims (Gbz.). 

0. rhadieus Stierl. var. collina GredL Am Geierberg, 4 Juli 
Scheint über die Gebirge zwischen dem Eisack- u. Cembrathal aus- 
gebreitet zu sein. 

0. $cabripennü Gyll. Auf Föhren im Lechthal nicht selten; 
auch im Jochberg- Walde bei Kitzbichl (Lr.). 

0. niger var. viüosopunctatus Gyll. Stzch.; Jochberg- Wald (Lr ). 
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0. unicolor Hbst. Im Lechthale häufig; die var. ebeninus Gyll. 
uf den Hinterhornbacher Alpen (Lr.). 

0. pupiUatus Gyll. Bei Stzch. u. Kitzbichl, hier (am Jochborg- 
^aJtl) mit OL septenirümis u. pauxtllus (Lr.). Besonders häufig aber 
i <lon Eingangsschluchten von Grödcu auf Ostrya Anfangs Alai. 

O. var ins Bon., nebst pauxtllus, subdentatus , maurus u. a. in 
cluilders; auch bei Fend, angeschwemmt. 

0. squamosus Mill. u. auricomus Germ, im Lechthal auf Fichten 
läufig (Lr.). 

0. prolixus Kosh. Cadino (Gbz.). 
0. alpicola Bob. mit auricomus in Virgen. 

(*) Troglorhynchus haldensis Czwalina. Anfangs Juli auf dem 
Mi. Baldo nahe der Spitze des Altissimo unter einem grossen Steine 
(Czwalina. Doutsch. Entom. Ztschft. 1875, S. 121). Neben Sphodrus 
tkkreibersi Küst. schon der 2. Höhlenkäfer vom Baldo. 

Dichotrachelus Sturlini Gredl. Einzeln auf dem Schaldererjuchl 
(ttdlr.); nahe dem 8. g. Hospize am Hocbjochferner (Prof. Grube). 

* Tropiphorus cinereus? Boh. Im Fleimsthale (Gbz). 

* StropJtosomus retusus Marsh Mitgotheilt von Förster Lechner. 
Wahrscheinlich in der Kitzbichler Gegend gesammelt. 

Polydrosus eervinus var. pihsus Gredl. , mit P. micans , flavipes, 
flamirens bei Stzch. (Lr.). 

Chlorophanus viridis L. und pollinosus Fabr. Stzch. (Lr.). 
Minyops variolosus Fabr. Cavalese (Gbz. ). 
Liosomus ovatulus Clairv. Bei Cavalese u. Paneveggio auf Wiesen 
(Gbz. i. lit.)*). 

' * JTypera oxalis (V viemiensis Hbst. ) V Hbst. Bei Woissenbach (Lr.). 

1 //. comata Boh. Im Val delle Stue (Gbz. i. lit.). 

i //. polygoni Fabr. Varona bei Cavalese (Gbz.). 

Cleonus cinereus Schrk. , alternans Oliv, und Falderuuwni Fahr. 
(#piis Germ.) um Cavalese (Gbz. i. lit.). 

C. roridus Fabr. Bei Saltaus am Eingange des Passeier Thaies 
(1*. L lit.). 

Grypidius eguiseti Fabr. In den Lechauen bei Stzch. (Lr ). 



*) Liosomus Kirschi G redler ward nunmehr v. Hauptm. Tschapck auch 
in Steiermark aufgefunden (!). -- 

Harold, Coleopterol. Hefte. XV. 8 



r 
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Erirhinu» (Dorytomu*) costirostrü Gyll. (bituberctdatus Zett ), 
jalU Payk. u. pectoralü Panz. (auf Weiden) bei Stzch. (Lr.). 

Mecinus coliarü Germ. Bei Cavalese (Gbz.). 

Hydronomus alümatü Marsh. Um Cavalese gestreift (Gbz. L lit. 

Bagous lutukntus Gyll. Am Tristacber See u. an schwimmendi 
Brettern in Lachen bei Lengberg. 

Smicronyx cicur Reich. Bei Cavalese gestreift (Gbz. i. lit.). 

Balaninus crux Fabr. Stzch. (Lr.). 

AtUhonomus pomorum L. Diese sonst um Bozen seltene Art 
im Mai 1874 auf Apfelbäumen der Umgegend in schädlicher Menj 
auf — durch die zahlreichen Blüthen und deren langsame Entwicl 
lung (im ungewöhnlich kalten Mai) begünstigt. 

Tychius polylincatus Germ. u. picirodrü Fabr. bei Cavalese g( 
streift (Gbz. i. lit.). 

* Sibym'a phalerata Stev. (fid. Bortol.). Bei Cavalese von Gc3 
banz gestreift. 

* Gymnetron asellus Gravh. Im Thalo über Branzoll gegen 
dein u. bei Stadihof auf Verbascum, Mai. 

OrobiU's cyanms L. Valfrodda im Holzschlag (Gbz.). 
Acaffes lemur Germ. Im Fleimsthale v. Gob. gesammelt. 
Ceuthorhynchus crucifer Oliv. Cavalese, gestreift (Gbz.). 

* liJänoticm castor Fabr. Im Val dolle Stue, im Grase (Gbz ). 
Baris artemhiae Hbst. Cavalese , auf Artemisia vulgaris nicl 

selten (Gbz. i. lit.). 

Dryophtlwrus lymexylon Fabr. In den Eingangsschluchten d( 
Grödonor Thaies. 

Rhyncolus cJdoropus Fabr. Stzch., 17. Apr. (Lr.). 

* Magdalinus carbonarius L. und duplicntus Germ. Bei Stzch — 
Beide Arten Hessen mich jedoch einigermaassen zweifelhaft. 

M. flavicornis Schh. Auf Schlehdorn und Haseln in Fleim^^ 
(Gbz. i. lit.). 

Apion subulatuM Kirby, minialum Schh. (dieser auch bei Kitzbich] 
unter alten Brettern (Lr.) , lumnatodes Kirby und livesctrum Schh^ 
wurden v. Gbz. (i. lit.) bei Cavalese gestreift. 

Uylastes palUatus Gyll. Samthai, auf frisch geschnittenen Dielen r 
Mitte Mai. 

* Dendroctomis (CarplwborusJ pilosus Ratz. Dafür — nicht aber 
(mit Bortolini I für Phloeotribus oleae — hält der Verfasser ein Thier-~ 
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en 9 welches Gobanz aus Fichten- und Tannenästen bei Cavalose 
"ausschnitt. 

Pohjgraphus pubescens Fabr. Im Klausenwald bei Reutte (Forst. 
tz> 

Cryphcdus piceae Ratz. Reutte, in Fichten (Götz). 

* C. binodulus Ratz. Im Fleimsthale (Gbz. i. lit.). 
Bostrychus curvidens Germ. Reutte, in alten Weisstannen (Götz). 
B. chalcographus L. im Klausen wald bei Reutte (Götz). 
Pityophthorus micrographus Gyll Im Klausenwald , in Fichten 

•tz). 

* Thanmurgus Kaltenbachi Bach. Bozen, im Garten, März; Mitte 
i -Abends im Sarnthale (beim Zoll) mehrmals aus der Luft gehascht. 

Rkynchitcs aethiops Bach und alliariae Payk. fmegacephahtsj ober- 
t> Cavalese gestreift (Gbz). 

* Rh. iridis Fabr. Am Brkl. auf Bergahorn von Lechner auf- 
winden. 

Rh. betulae L. Brkl., auf Ahm viridis (Lr.) ; bei Steinwond in 
imlders mit 22Ä. populi L ; im Ultenthalo. 

RJUnaniacer atteUaboides Fabr. Im Kühbacher Walde bei Bozen 
*r. i. lit.). 

Plalyrhinus latirostris Fabr. Vdhbch., auf Buchenholz (Lr.). 

Tropideres niveirostris Fabr. Im Thalo Virgen. 

Callidium dilatatum Payk. Tesero in Fleims (Gbz.). 

C. (LioderesJ Kottari Redt. Angeblich bei Steinach im Wipp- 
thaic nicht selten, Hochsommer (Stud. Hilpold). 

Tdropium luridum L. mit var. fidcratutn Fabr..u. Asemum stria- 
tm L. im Lechthale (Lr.). 

T. fuscum Fabr. Bei Pancveggio (Lr.). 

Vlytus capra Germ. Um Seefeld, 17. Juli; bei Steinwond (hier 
aach C. arietis L.) u. Montan, 20. Mai. 

Obriutn brunneum Fabr. Brkl., 6000', auf Spierstauden (Lr.). 
Mesosa nubila Oliv. Bei Tesero (Gbz.). 
AgapantMa angusticoflis Gyll. Stzch. (Lr.). 
Phytoecia virescens Fabr. In Passoier (Lr. i. lit.). 
Toxotus vieridianus mit var. chrysogaster Oliv. Bei Steinach (Stud. 
Hilpold). 

T. interrogationis L, Um Panoveggio (Gbz.) u. Gurgl (Heller). 

8* 
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Pachyta pratensis Laich, (strigilata Fabr.). Tm Lechthale am 
Brkl.; auch boi Kitzbichl nicht seiton (Lr.); Steinwend auf Distel- 
blüthen, fast schwarz (Gdlr.); in Fleims (Gbz.). 

Strangalia qtuidrifasciata Fabr. Bei Stein wond mit Leptura cincta. 
maevlicornü etc. 

St. pubescens L. Bei Elmen im Lechthale (Lr.). 

Leptura erythroptera Hagenb. (pifipennis Muls.). Am Griesner- 
Berg bei Bozen, 1 Stück auf Schirmblumen (Lr. i. lit.). 

Donacia menyanthidü Fabr. Einzeln bei Salurn. 

Zeugophora ßavicollis Marsh. Elmen auf Weiden (Lr); Cadino 
(Gbz.). 

Crioceris brunnea Fabr. Stzch. (Lr.); Cavalese (Gbz.). 

Clytra (Gynandropkbhahna) affini* 111. mit cyanea Fabr. bei Hthbch. 
(Lr); Geierberg am Uobergange nach Oembra; cyanea auch im Fleims- 
thale auf Haseln. 

C. fCoptocephalaJ rubicunda Laich. Im Duxer Thale (Bias.). 

Adoxus obscurus L. im Cadinothale auf Epihbium Bodonaei (Gbz. 
i. lit.). 

Pachnephorus arenarius Fabr. Lechauen bei Rzch. (Lr.). 

Cryptocephaim bimaculatus Fabr. Sfruzzo im Nonsberge, Ende 
Aug. auf Kubus (Bias.). 

C. Lorcyi Solier. Bei Jenesion, über 3000' (Lamprecht). 

C. varicgatus Fabr. Bei Stzch. , sexpundatus L. am Brkl. im 
Lechthale (Lr.). 

C. Schaff eri Schrk. (lobatus Fabr.) am Oberbozner Berg 1. April 
auf blühendem Schlehdorn. 

C. abictis Suffr. Boi Tesero (Gbz.). 

C. ochrostoma Ilarold. Bei Steinwond auf Betula mit nitens und 
violaceus ; auch mit lobhaft violetblauen Flügeldecken ; in Auen bei 
Lienz; Tiers; am Geierberg; im Cadino. 

C. quadripuntulatus Gyll. Bei Steinwend. 

C. marginatus Fabr. Boi Wangen Mitte Mai auf Zitterpappeln 
geradezu häufig; auch in Tiers und auf dem Geierberg. 

C. rußpc8 Goze. Lienz, in Auen unterhalb des Bahnhofes, meist 
mit dunklem Halsschilde; Juli. 

* C. digrammus Suffr. In Auen an der Drau bei Lienz, Juli; 
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bei Leifers südlich von Bozen, 20. Mai. Das Thierchen gehört dem- 
nach nicht blos dem nördlichen Deutschland an. 

Ckrytomela rehicens Kosh. Einmal am Hocheder bei Tclfs, unter 
einem Steine. 

Chr. (OreinaJ melanocephala Dft. Am Lago delle Stolluno unter 
Steinen, 3 Ex. (Gbz.). 

Gonioctena trimtnalis Linn. Die ganz schwarze Var. und ausser- 
ordentlich gross am Bl.; der Typus bei Stzch. (Lr.), 

* G. aegrota Fabr. var., oder besser in mehreren Varietäten bei 
Sfruzzo im Val di Non von Biasioli aufgefunden (vgl. auch Deutsch. 
Entom. Ztschft. 1875, S. 126). 

G. quinquepunäata Fabr. Im Cadinothale (Gbz. i. lit). 

Adimonia Viüae Comolli. Am Hocheder (Bias.). 

Luperus gtdaris Gredl. Bei Amlach nächst Lienz , auf Föhren 
wie überall, jedoch sehr vereinzelt (im Juli wohl zu spät). 

Crepidodera rhaetica Kutsch, mit femorata in Schalders, selten. 
Mniophila mu&corum E. H. Am Tristacher See. 
Psyüiode* dulcamarae Hoffm. Lengberg im Juli. 
Ps. luteolus Müll. Carano in Fleims, auf Syrtnga (Gbz ). 
Camda nobilis L. Vdhbch. Ende März unter Moos (Lr.). 
Halyzia tigrina L. Mit gelbrother Grundfarbe und sehr klein 
bei Sigmundskron, 10. Juni von Wintereichen geklopft. 

Scymmu dücoidcus Dl. Lechthal , in Kitzen von Föhronrinde, 
März (Lr.)- 
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VI. 

Diagnosen neuer Arten. 

Vom Herausgeber. 

A. Coprophagen. 

Canfhidium imperiale : Magnum , nitidum , chalybeum , ( 
punctulato, vertice modio unituberculato , thorace antico dilatato, 
gine basali ipso punctigoro, elytris sat fortiter punctato-striatis, 
apico non profund ioribus ; thoracis lateribus subtus transversim 
natis, femoribus posticis ante apicem in margine inferiore depi 
emarginatis , tibiis posticis tortuosis, calcari apicali longissimo ( 
curvato. — Long. 12 1 / 2 mill. Brasilia. Species magnitudine pe 
que postoriorum structura praestantissima. 

Ontkophagm Mayeri: Niger, subtus rufescente-villosus, ( 
rotundato, bicarinato, carina antica medio angulatim producta et 
dentata, thorace antice dcclivi, ad latcra granose-punctato, mediu 
depros80, porrocto, apice emarginato et utrinque dentato, elytris 1 
nitidis, striatis, striis obsolete punctatis, interstitiis convexis, laoi 
— Long. 14 mill. A Dom. A. B. Mayer in insula Jobi 1 
Guineae lectus. 

B. Phytophagen* 

Elithia Lenzi: Oblonga, pallide flava, subopaca, capito 
antice testaceo, thorace maculis quatuor piceis, scutello nigro, c 
irregularitor subsoriatim punctulatis , pectore , abdomine pedibi 
nigris, femoribus laete rufis, antennis palpisque piceis. — 1 



8 nill. Chili. A Dom. H. Lenz, Musei Lübeckiani custodo, bone- 
volonter commanicata. In Mus. Dom. Scbaufuss variotas exstat elytris 
fasciis tribus punctoque anteapicali nigris. 

Haitica Sattei: Oblongo-ovah's , nitidissima, cyanea, tuberculis 
froTitalibus postice evidenter limitatis, tborace glabro, lateribus ante 
inoclium rotundatis, sulco transverso sat profundo, elytris vix perspicue 
t>tüissime parce punctulatis, basi evidenter tumidulis, antennarum 
culis 3 et 4 longitudie aequalibus. — Long. 7 J / 2 mill. Mexico. 
o visu ad gen. Diphaulaea pertinoro videtur. 



Haliica complicata: Elongata, obscure viridi-aenea, minus ni- 
ticla, tborace inaequaliter sat dense punctulato , sulco transverso 
fl^xuoso , elytris sat dense punctatis , obtuse costatis , costa laterali 
ai *f5ustiore , ante apicem arcuatim versus suturam curvata et cum 
^"fcera discoidali connexa, pedibus nigro-coerulescentibus , antennarum 
a *"ticulo 3 quarto breviore. — Long. 9 mill. Mexico. 

Fhrynocepha Heydeni: Oblonga, nitida, testacoa, tboracis medio 
°lytrorumque plaga magna longitudinali oli vaeeis, bis praetorea sutura, 
***nbo laterali punctoque ad medium baseos pieeis; carina frontali 
obtusa, thorace transverso, postice impressione transversa obsoleta, 
e ^ytris confuse dense punctulatis; corpore subtus cum pedibus pieeo- 
r Wo vel rufe8cente, antennis obscure forrugineis, in S articulo basali 
*Uediisque crassioribus. — Long. 12 milf. A Dom. Rengger in Para- 
8TUay leeta, a Dom. Heyden bonevolentor communicata. 

Oxygona signata: Oblongo-ovalis , capite picoo, laevi, tborace 
flavo, parce subtilissime punctulato, elytris laevibus, obscure rufopieeis, 
ntriusque maculis tribus flavis , una basali subsuturali , una laterali 
subhumerali alteraque rotundata anteapicali, corpore subtus metasterno 
Piceo excepto flavo, pedibus flavis, tibiis tarsisquo leviter infuscatis, 
^ntennis fuscis, articulo basali et apicalibus quatuor flavis. — Long. 
? mill. Surinam. 

Homophoeta aequatorialis : Luteo-testacea vel rufo-testacea, ca- 
pHe antice posticeque albido, elytris albido-testaeeis, utriusque maculis 
duabus transversis ferrugineis, una pone basin, subobliqua, altera pono 
Medium, bis interdum inter se connoxis et ad suturam antice produetis ; 



corpore subtus cum pedibus antonnisque obscuro ferrugineo; pro- 
sterno inter coxas non mucrouato , unguiculis vix inflatis. — Long. 
7 1 /» — 9 mill. Ecuador. 

Homoplwcta sexnotata (Dej.) : Obscure ferruginea, capitis ma- 
cula rotunda media clypeique lateribus, thorace maculisque tribus 
utriusquo elytri albido-testaeeis, macula prima rotunda ßubbasali, media 
leviter transversim oblonga, tertia anteapicali, corpore subtus cum 
pedibus rufo-pieeo. — Long. 10 — 11 mill. Simillima 8-guttatae Fabr. 
(6-guttata Hfmsg.) , at macula humerali nulla, maculis suboblique for- 
matis tertiaque ab apice semper remota optime distinguenda. Dom. 
Illiger pro variotatem perwnatae habuit. 

Asphaera cyanopis: Flavo-testacea, capite nigro, elytris fascia 
basali et utriusque macula potoe medium rotunda vel subquadrata 
laete violaceis, corpore subtus luteo-tostaceo , femoribus basi, posticis 
usque ad apicem luteis, tibiis, tarsis, metasterno (parte postica media 
excepta) antennisque nigris. — Long. 7 — 8 mill. Mexico. Ex afÜDi- 
täte amietae Illig., capite nigro femoribusque luteis inter alia valde 
diversa. In olytrorum basi interdum utrinque inter scutellom et cal- 
lum humeralem macula parva testacea observatur. 

Asphaera auripennis (Sturm): Nigra, postice subgibbose con- 
vexa, thoracis lateribus late flavis, elytris splendide purpureis, macula 
apicali flava, laovibus, ante medium transversim impressis, epipleuris 
latis pieeis, prosterno in 6 subtus inter coxas mucronato. — Long. 
6 1 /« mill. Bahia. 

Asphaera Wagncri: Luteo-testacea , vertice elytrisque albido- 
testaeeis, bis luteo-bimaculatis, macula una transversa subbasali, altera 
post medium, extus latiore, nee suturam nee marginem attingentibus; 
vertice pono tuborcula et juxta oculos punetato, thoracis angulis an- 
ticis non mucronatis , unguiculis parum inflatis. — Long. 9 mill. 
Ecuador. Simillima Jlomoph. aequatoriali \ at vertice punetato tuber- 
culisque frontalibus discretis, non albidis optime distineta. A Dom. 
M. Wagner leeta. 

Atyluxera xanthoeephala: Flavo-testacea, tuberculis verticalibus 
margineque interno juxta oculos solis nigris, elytris atroeyaneis, laevi- 
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bus, metasterno piceo , tibiis, tarsis, palpis cum labro antennisque 
piceis, his articulo basali snbtus rufo-testaceo ; thoracis angulis anticis 
non mucronatis , unguibus vix inflatis. — Long. 8 null. Mexico. 
Simillima Oed. Reichet, at capite testacoo unguibusque non globosis 
optime distincta. Simulat quoque Ilomoph. cyanipennem Fabr., quae 
aniem pedibus anticis nigris tuberculisque frontaübus solis testaceis 
valde discedit. 

Asphacra Schaufussi: Nigra, thorace tertioque postico elytrorum 
sulphareis; tborace angulis anticis leviter mucronatis, elytris lacvibus, 
margine laterali explanato, cpipleuris latis, prosterno inter coxas ob- 
tose mucronato. — Long. 10 — 10 V» mül. Nov. Friburg. (Mus. 
Schaufuss.) 

Asphaera T-album (Dej.) : Nigra, tborace albomarginato, elytris 
hepaticis, limbo marginal i, fascia transversa ante medium vittaque 
discoidali a medio fasciae usque ad apicem albidis , signaturis bis 
pallidis fuscomarginatis ; tboracis angulis anticis antrorsum valde por- 
rectis, non mucronatis. — .Long. 7 Vi mill. Buenos Aires. 

Oedionychis tnüitaris: Oblongo-ovalis , testacoa, capite postice 
piceo, punctato, tborace punctulato, medio plaga transversa picea, an- 
gulis anticis mucronatis , olytris donse subtiliter punctulatis , vitta 
discoidali alteraque suturali, postice attenuata et abbreviata nigris, 
corpore subtus cum pedibus obscuro ferrugineo , femoribus posticis 
apice, tibiis tarsisque rufo-piceis. — Long. 10 mill. Minas Geraes. 

Oedionychis Reidiei (Cbevrol. i. 1.): Nigra, rarius subaenco- 
nigra, nitida, tborace, abdomine femoribusque posticis pallido flavis; 
tuberculis frontalibus lateraliter vix limitatis, tboracis angulis anticis 

porrectis non mucronatis , olytris glaberrimis , prosterno inter coxas 

non carinato. — Long. 8 mill. Mexico. 

Oedionychis mcxicana: Capite nigro, tborace testaceo, elytris 
laevibus violacois, pectore nigro, abdomine femoribusque tostaceis, tibiis, 
tarsis antennisque nigris; tboracis angulis anticis non mucronatis. — 
Long. 8 mill. Simillima Oed. ceracofli, pectore nigro tboracisque an- 
gulis simplicibus diversa. 

Oedionychis concolor: Cyaneo-nigra , elytris cyaneis, dense et 
fortiter, ad latera fere subrugose punctatis, tborace laovi, angulis 
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anticis mucronatis, ante basin evidenter transversim impress» 
cum pedibus antennisque picea, femoribus posticis nigrocy 
Long. 6 Vi null. Brasilia. 

Oedionyctiis icleridera (ChevroL): Capito aeneo-nigro 
femoribus abdominisque apice sicut et marginibus segment 
taceis , elytris cyaneis , punctulatis , ante apicem suplicatis 
angulis mucronatis. — Long. 10 mill. Differt Oed. ceracoiL 
subtus omiüno pallido , mexicana angulis thoracis non i 
elytrisque laevibus. 

Oedionyctiis sygogrammica : Ferruginea, tborace elytri 
tostaceis, bis sutura anguste et utriusque vittis quatuor ferrug 
propo suturain, duabus discoidalibus, quarta marginali : vitta 
abbreviata, 3 basi cum 1 connexa; thoracis angulis antic 
natis, elytris evidenter sat denso punctatis. — Long. mill. 

Oedionyckis tnttata (Dej.): Nigro-aenea, vertice ju) 
tostaceo-maculatu , thoracis marginibus omnibus tostaceis, 
denso punctatis, tostaceis, sutura vittaque lata discoidali nigro 
thoracis angulis anticis leviter mucronatis. — Long. 7— 
Brasilia. 

Oedionyctiis blanda (Dej.) : Nigra, thorace elytrisque 
cois vel tostaceis, his fascia basali alteraque apicali violaceis v 
fascia basali postice utrinque oblique trunoata; thoracis angi 
mucronatis, elytris obsolete punctulatis, prostorno Iate obtus 
antennis articulo 3 quarto breviore. Variat elytris fere omnii 
vel macula utrinque magna basali rotunda fasciaque pon 
testaeeis. — Long. 9 mill. Brasilia. 

Ocdionychis Boucardi: Testacea, capito nigro-aeneo, 
verticalibus solis flavis, elytris plaga transversa basali macuJ 
muni apicali sicut et macula utriusque rotunda pono mediu 
cyaneis; corpore subtus cum antennis piceo vel rufo-piceo 
angulis anticis mucronatis, elytris punctatis. — Long. 7 
Mexico. Speciem hanc A. cyanopis valde simulat, at differt 
non globato, thoracis angulis nun mucronatis maculaque 
apicali deficiente. 
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Oedionychis areif era: Picea, thorace laevi, margino laterali sulcato, 
antice angaste testaceo , elytris convexis dense sat fortitor punetatis, 
aeneo-nigris , vitta suturali alteraque laterali, apice et circa humeros 
coeuntibus, testaeeis, epipleuris limboque marginali pieois. — Long. 
6 null. Brasilia. A sequente, cui simillima, differt thorace nitido, 
laevi, lateraliter sulcato-marginato sicut elytrorum limbo et epipleuris 
ni^ris. 

Ocdhnycfii^cosmogrammica: Convexa, aoneo-nigra, thoraco punc- 
tata, 8ubnitido, elytris dense punetatis, nigro-viridiaeneis , limbo mar- 
ginali vittaque arcuata, basi circa humerum cum limbo connexa, 
alhido-testaceis , corpore subtus cum femorum parte basali nigro, 
libus antennisque ferrugineis. — Long. 7 mill. Nov. Friburg. 



Oediofiydiis faceta (Dej.): Oblongo-valis , subconvexa, capito 
nigro-aeneo, fronte utrinqe juxta oculos macula rufesconto, thorace 
albido, antice macula media postice angustata nigra, elytris albido- 
testaeeis, basi anguste fasciaque ante apicem, cum macula baseos ad 
wtaram, interdum etiam extus ad marginem connexa nigris, corpore 
subtus cum pedibus nigro, antennis articulis 3 basalibus rufescentibus. 
— Long. 7 — 7 l ti miU. Brasilia. Simillima libentinae, elytris nigro- 
signatis thoracisque angulis anticis acutius porrectis diversa. 

Oedionychis femorata (Dej.) : Capite piceo, tuborculis frontalibus 
postice profunde limitatis rufescentibus, thorace albido, lateribus rotun- 
dttis, elytris albidis, basi, sutura fasciaque transversa ante apicum 
pieeis , corpore subtus cum tibiis genubusquo rufopiceo , femoribus 
testaeeis. — Long. 5 mill. Brasilia. Affinis Ubentinae et faedae, 
minor, thorace lateribus rotundatis verticeque pone tubercula trans- 
versa sulcato optime distineta. 

Oedionychis nigromamlato (Sturm): Deplanata, elongatn-ovata, 
testacea , capite postice , thorace utrinque , elytris maculis utriusque 
qumque nigris, 1 humerali, 2 submarginali media, 3 discoidali ante, 
4 pone medium, 5 majore ante-apicali transversa, corpore subtus nigro, 
femoribus posticis apice excepto testaeeis; elytris dense punetatis, 
thorace parchis punetato, angulis anticis mucronatis. — Long. 10— 
11 mill. Brasilia. 
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Oedionychis macidata (Sturm) : Leviter convexa, nitida, testa 
capite postice maculisque interdum mediis vel fascia ad margi 
posticum thoracis indeterminate piceis , elytris sutura , macula i: 
juxta humeros fasciisque tribus irregularibus , anticis duobus pler 
que lateraliter confluontibus nigris, corpore subtus cum ante 
piceo-rufo, his versus apicom infuscatis, thoracis angulis anticis 
vissime mucronatis, elytris subtilissime parce punctulatis. — L 
5 mill. Mexico. 

Oedionychis jocosa (Clark i. litt.): Fusco-ferruginea, thoraceall 
testaceo , fascia transversa ferruginea , obsolete punetulato , el 
albido-testaeeis, sutura vittaque discoidali rufo-pieeis. — Long. 5 
Amer. bor. Affinis mintatae, at minus dilatata, antennarum art 
3 quarto breviore , prostemo angustiore , lateraliter non . margi 
elytris subtilius punetatis vittisque piceis angustioribus. 

Pcntainesa (n. g. üaUicinarum) : Corpus convexum , subl 
sphaericum. Frons inter antennas sat lata, longitudinaliter non 
nata, tubercula frontalia distineta. Thorax absque sulco, basi i 
lobata. Acctabula antica aperta. Prostomum latum, planum, p 
truncatum. Mesosternum pentagonum, angulo uno antrorsum speel 
postice emarginatum. Femora omnia, postica adhuc fortius inent 
Tibiae apicem versus valde dilatatae, extus profunde sulcatae; po; 
calcari minimo armatae. Unguiculi appendiculati. Juxta Argop 
candum, etsi mesosterni struetura valde discedens. 

P. 12~macidata: Ferruginea, elytris testaeeis ferrugineo-r 
natis, thoracis maculis . duabus elytrorumque utrinque quinque, 
1 nigris; thorace parum dense, elytris fortiter et densius, i 
seriatim punetatis. Tibiae anticae valde dilatatae et fortiter to 
curvatae. $. — Long. 6 mill. India or. 
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VII. 

Die Arten der Gattung Cathartus Reiche. 

Revidirt durch 
Edm. Reitter in Paskau (Mähren). 
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Herr Baron v. Harold war so gütig, mir vor einem Jahre eine 
artie von Käfern zum Geschenke zu machen, die sich in Kistchen 
it Havannah-Cigarren in München vorgefunden hatten. Sämmtliche 
hierchen gehorten vier Arten der Gattung Cathartus an und be- 
ogen mich die Arten dieser Gattung festzustellen. Zu derselben 
ihlte man bisher nur C. Casstae Reiche und in neuerer Zeit C. (tül- 
imj advena Waltl. Zu diesen beiden Arten sind nun auch der Sti- 
mm gemellatus Duval, sowie 8. quadricoUis Gu^rin, der nicht, wie an- 
kommen wurde, mit advena Waltl zusammenfallt, als ächte Cathartus 
ichzutragen. Ausser diesen 4 Arten sind mir noch 2 neue bekannt, 
eiche dem Funde des Herrn v. Harold angehören. 

Mit Ausnahme des C. quadricoUis, der bisher nur in Nordamerika 
lobachtet wurde, sind alle Arten durch den Handel mit Pflanzen und 
lichten über die ganze Erde vorbreitet worden. 

Eine eingehende Kritik dieser Gattung wurde bereits von Dr. 
raatz in der Berliner Zeitschr. 1862. p. 131 gegeben; da ich in 
len Punkten damit einverstanden bin und derselben nur wenig zu- 
eren könnte, so wird darauf hingewiesen. 

Die beiden Arten : Casstae und advena bilden gleichsam die Typen 
eier Gruppen , in welche sich die weiteren leicht zutheilen lassen ; 
r C. faseipennis, welcher durch gestreckten, wenig gewölbten, deut- 
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lieber behaarten und kräftiger punktirten Körper, dann gleichmäßig 
gezäbnelten Seitonrand des Halsschildes von allen anderen Arten er- 
heblich abweicht , muss als dritte Grundform dieser Gattung ange- 
sehen worden. 

Typus I: Cathartus Cassiae Reiche. 

Körper langgestreckt, mehr oder weniger cylindrisch, sehr fein 
behaart; die Fühlerkoule gut abgesetzt, das erste Glied derselben 
ebenso breit als das mittlere. Halsschild länger als breit oder doch 
mindestens so lang als breit , die Scheibe vor dem Schildchen mit 
Spuren zweier Längseindrücke, die Seiten ungezähnt, die Vorderecken 
etwas beulenformig vorragend. Flügeldecken gleichbreit, von der 
Breite des Halsschildes, in dichten Reihen punktirt. 

1. C. Cassiae Reiche: Linearis, convexus , paraUelus, ruf* 
ferrugineus , sat nitidus , subpubescens ; capite thorace vix angudiort» 
thorace ante basin leviter biimpresso, elotigato, lateribus subbisinuato, b*** 
versus levissime angustato, angulis antüis extus obtuso-subpro&udis, podieu 
fere rectis; efytris thorace aequilatis, paraUelis, apice confunetim rot**- 
datis, dense subtiliter striato-punetatis. — Long. 3 mill. 

Reiche. Ann. Soc. France. 1854. p. 78. 

Patria: Ubique. 

Meine zahlreichen Stücke stammen aus allen Theilen der Erde; 
die europäischen aus Berlin , Paris und München ; letztere erhielt i<& 
von Herrn Baron v. Harold, welcher sie in Kistchen von Havanna" 
Cigarren fing, in Gesellschaft anderer 3 Arten. Sonst scheint ®* 
gewöhnlich in Reis zu leben. 

2. C. gcniellalusDxivaX: Linearis, leviter convexus, paraUelus, r&j ' 
ferrugineus, sat nitidus, subpubescens; capite thoraoe vix angustiore, ^*°~ 
race elytris aequilato , quadrato, ante basin vix impresso, lateribus /" 
rectis, angulis anticis extus levissinie obtuso-subprodudis , posticis rtt^ 1 ** 

• 

elytris parallelis (nonnunquam fere thorace paultdum angustioribus, atf** c 
conjunetim rotundatis , dense subtiliter striato-punetulatis. — L<?*** 
2.5 mill. 

Duval. Hist. Cuba. VH. p. 250. 

Patria: India oeeident., Madeira, Europa etc. 
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Der vorigen Art sehr nahe stohend, aber kleiner, das Halsschild 
kürzer, quadratisch, nach abwärts kaum verengt, die Scheibe vor 
Basis kaum bemerkbar eingedrückt und die Flügeldecken sind 
lältnissmässig länger und etwas schmäler. 

Von C. advena unterscheidet sie sich durch vollkommen parallele, 
rgestreckte, gewölbtere, also mehr cylindrische Körperform, breiteren 
if, quadratisches Halsschild, viel weniger gezahnte Vordereck on 
selben, längere Flügeldecken etc. 

Ich erhielt dieses schöne Thiorchen von Herrn Baron v. Harold 
München, welcher es in Cigarrenkistchen in Mehrzahl antraf. Ein 
tit identisches Thier hatte ich aus Madeira. Dasselbe war von 
td Jekel aus Paris bezogen und befand sich unter einer grösseren 
1 Camae Reiche. Herr v. Brück fing es in Frankreich. Es ist 
mfalls wie die vorige Species , sowie überhaupt fast alle Arten 
»er Gattung in allen tropischen Ländern einheimisch und bei uns 
h Europa eingeschleppt worden. 

Typus II: Cath. advena Waltl. 

Körperform eines Cryptophagus , woniger einem Silvanus ähnlich, 
liger parallel , ziemlich stark niedergedrückt , fein behaart. Die 
llerkeulo dreighedorig , jedes Glied derselben vollkommen von den 
leren gesondert, das erste deutlich schmäler als das mittlere. Hals- 
ild querquadratisch , die Seiten ungezähnt, vor den Vorderwinkoln 
i einem mehr oder weniger deutlichen Ausschnitte , wodurch die 
rderecken etwas zahnformi^ vortreten. Flügeldecken oval, mit oder 
ae Punktreihen. 

3. C. advena Waltl: Oblongus, subdepresms, rufo-Jerrugineus, 
tiduliu, mbpubescens ; capite thorace valde angmtiore, antennarum arti- 
fo ultimo penuittmo parum angustiore , thorace transversim-mbquadrato, 
tfwfo anterior ihm obtuto-dentatis et parum produetü; elytris oblongo- 
«ßfo«. in medio thorace latioribus, obsolete subttliter striato-punetatis, 
krditiü obtoletü. — Long. 2—2.2 mill. 

Waltl. Faunus. I. 1832. p. 169. 

Patria: Ubique. 

lieber die ganze Erde verbreitet, und scheint nirgends selten zu 
*n und hauptsächlich in Reis zu leben. 
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4. C. quadricollis Gudrin: Oblongus. subdepressus, rufo-ferr 
neue, opaculus, subpubescens. capite thorace paullo angustiorc, antenna 
articulo ultimo penultimo aequali; thorace transversim subquadrato, 
gulis anterioribus obsolete et obtuae dentatü , partim producta; ely 
oMongo-ovalibuB , in medio thorace paullo latiortbus, mbtiliter punä 
striatü , interstitiis tenuibus , minutimme subcostulatü. — Long. 
2 mill. 

Guerin. Icon. regn. anim. p. 198. 
Patria: Amer. bor., Pennsylvania. 

Dieso Art wird im Münchener Cataloge zu advena gezogen, 
conte führt sie in seinem Verz. Nordam. Käfer als solbstständige 
neben advena an. Obzwar mir die Guerin sehe Beschreibung n 
zur Hand ist, inuss ich diesem Vorgänge gemäss die hier diagm 
zirte Art für das Guerin'scho Thier halten , umsomehr da mir 
derselben mehrere Exemplare vorliegen, die aber alle aus Nordamci 
herrühren. 

Von advena unterscheidet sich diese Art n u r in folgenden Punk 
welche jedoch als speeifische angesehen worden müssen. Sie ist 
schieden kleiner, der Kopf etwas breiter, das letzte Fühlerglied 
nicht schmäler als das lOte, dio Vorderwinkel des Halsschildes : 
stets noch viel undeutlicher gezähnt, die Flügeldocken sind kr 
hinter der Mitte am breitesten (bei advena in oder knapp vor 
Mitte) und hier nur etwas breiter als das Halsschild. Die Ober 
ist matter, die Punktetreifen auf den Flügeldecken sind deutli« 
ebenso die feinen und fast etwas wenig emporgehobenen Zwisc 
räume derselben. Die Mitte der Scheibe vor der Spitze der Fli 
decken ist fast stets über die Naht gemeinschaftlich angedunkclt 

5. C. excistis (n. sp.): Oblongus, subdepressus, obscure ferrugi 
opacus, subpubescens, capite thorace paullo angustiore, antennis tat a 
et brevibtis, articulo 10 magno, Iß et 11 minore, his oetavo partim la 
bus ; thorace quadraiim-transverso, longitudine fere duplo latiore, latt 
subrecto, pone angulos anticos produetos exciso ; elytris sat breviter ova 
confertüsi?ne subtiliter irregulariterque punetulatis. — Long. 2 inil 

Patria: India oeeident., Europa. 

Eine neue, von den vorhergehenden auffallig abwoiehende A 

Etwas kleiuer als C. advena, dunkler braunroth, kaum glän 

Die Fühler kürzer und dicker, das 9te und Ute Glied ist nur * 
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grösser und breiter als das 8 M dagegen ist das 10. viel grosser. Der 
t Kopf ist etwas schmäler als das Halsschild und sowie dieses sehr 

dicht und fein, runzelig punktirt. Das Halsschild quer, fast doppelt 
! so breit als lang, so breit als die Flügeldecken an ihrer Wurzel, die 

i 

1 Scheibe ohne Eindrücke, dio Seiten nur sehr schwach gerundet, fast 
gerade, knapp unter don Vorderwinkeln mit einem ziemlich grossen 
dreieckigen Ausschnitte, wodurch die Vorderecken stark spitzig vor- 
springen, jedoch nicht über dio verlängert gedachte Linie des Seiton- 
randes vorragen. Dio Hintereckon scharf rechteckig. Flügeldecken 

i kürzer als bei den andern Arten , oval . in der Mitto am Breiteston, 
gedrängt und fein, etwas undeutlich punktirt, ohne Spuren von 
Streifen oder Reihen. 

Ein Stück dieser ausgezeichneten Art wurde von Herrn Baron 
von Harold in München ebenfalls in Oigarren kistchen gefangen. 



Typus III: Cath. fascipennis ltttr. 

Kurperform länglich, aber dicht und weniger fein behaart, deut- 
licher und weitläufiger punktirt. Fühler wie bei der Gruppe des 
*ima, ebenso das Halsschild, nur ist das letztere viel schmäler als 
die Flügeldecken, und die Seiten sind fein gezähnelt. Dio Flügeldecken 
beutend breiter als das Halsschild, tief und dicht reihig punktirt. 

6. C. fascipennis (n. sp.): Elongatus, levissime convexus, rufus, 
ntiduti, mbtiliter pubescens; capite tliorace minus angiistiore, imtennanwi 
wticulin 2 tdtimis aequilatis, articulo nono octavo pauhdum angustiore; 
tiwraer subqmdrato, sat dense fortiter punctato, lateribus mbtiliter denti- 
fdatis, apicem versus levissime angustatis, angulis anticis obtuse dentatis et 
P*rum productis, posticis rectis, minutis ; elytris tlwrace paullo Jatiorihut, 
«vigato-oralibus , rufotestaceis , dense. fortiter , apice subtiliUr seriatim 
Vvndatis, fascia intermedia transversa nigra ornatis. — Long. 2.2 mill. 

Patria: India occident., Columbia, Ceylon, Europa etc. 



Von den vorhergehenden Arten durch die Färbung, glänzendere 
^erseite, einfache kräftige Punktirung, welche auf don Flügeldocken 
8 Wke Reihen bildet, die wieder gegen dio Spitze feiner werden, und 
Ja fast ganz erlöschen , dann längere Behaarung und durch die fein 

Harold, Coleopterol. Hefte. XV. 9 
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gezähnten und mit vereinzelten längeren abstehenden Wimperhärcben 
gezierten Seiten des Halsschildes sich entfernend. 

Ich besitze ein Thior aus der ehemaligen Schaum-Germar'schen 
Sammlung aus Columbien durch Moritz gesammelt unter dem Namen 
fasciatu*. Zahlreiche Exemplare wurden von Herrn von Harold in 
Münchon in Kistchen mit Havannah-Cigarren gefangen. Herr C. A. Dohrn 
sendoto mir ein Stück von Ceylon. 



Literatur. 

Genera des Coleopt&res (Suites ä Buffon, Insectes) T. XI. Par 
. F. Chapuis. Paris 1875. 

Der vorliegende Band bringt den Schluss der Chrysomeh'dae. 

ämlich die Abtheilungen der Halticinae, GaUrudiiae . Jlüpinae und 

'assidinae. Für die beiden letztgenannten Gruppen haben zwar dem 

*erf. die Arbeiten Baly's und Boheman's als Grundlagen gedient, er 

hat jedoch dieselben vielfach durch selbstständiges Studium umgestaltet, 

^as besonders von der Boheman'schen Monographie gilt, in welcher 

bekanntlich gegen das Detail der Artenbeschreibungen die höhere 

systematische Gliederung sehr vernachlässigt worden ist. Gänzlich 

neue Bahnen musste sich der Verf. dagegen bei den Galerucinae und 

Holticinae brechen, die vor ihm noch Niemand zum Gegenstand einer 

umfassenden Bearbeitung gewählt hatte. Hier hat derselbe wenn auch 

keine endgiltige und erschöpfende Darstellung des Stoffes, wozu ihm 

offenbar nicht hinreichendes Material zur Disposition stand, so doch 

*nie erstmalige allgemeine und gründliche Durcharbeitung desselben 

geliefert. Das eminente Verdienst des VertVs beruht also nicht alloin 

• 

»Q der gewandten und sorgfaltigen Behandlung seines Themas, sondern 
wesentlich darin, dass durch seine Arbeit gegenwärtig eine festo Basis 
gegeben ist, an welcher das weitero systematische Studium der be- 
treffenden Gruppen stets eine zuvorlässige Stütze finden wird. 

Die „Genera des Coteopteres" sind wohl jedem wissenschaftlich 
tätigen Entomologen zur Hand und ich kann mich daher um so mehr 
a uf eine kurze Anzeige derselben beschränken als auch für Vol. XII 
^a Münchener Catalogs dieser Band noch benutzt worden konnte. 
Da aber dem Verf. eine von Herrn Crotch in den Proc. Ac. Phil. 1873 
puhlizirte, zwar etwas flüchtige abor immerhin beachtenswerthe Be- 
arbeitung dor nordamerikanischen Phytophagen unbekannt geblieben 
ist, so sind jetzt schon einige Aenderungen nothwondig geworden, 

9* 
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welche sowohl die Nomenclatur als die Systematik betreffen. Hier 
muss ich zugleich bemerken, dass Herr Chapuis bei den meisten j 

i 

Gattungen den Dejean'schen Catalog citirt, (z. B. bei Malamm, 
Monofepta, Omophoita. u. s. w.), obwohl diese Gattungen thefls von ■ 
Erichson, Kedtenbachor , Kosenhauer etc., theils von Cheviolat selbM 
charakterisirt worden sind, von letzterem in d'Orbigny's Dictitmnaire 
universel d'histoire naturolle, einmal kurz bei der analytischen Über- 
sicht der Gruppen und dann wieder, aber nur zum Theil, unter ton 
betreffenden Namen bei den einzelnen Artikeln. Diese Chevrolat'scb« 
Charakteristik ist freilich in der R*gel eine sehr dürftige, ich haltf 
aber doch allemal das Citat als ersten literarischen Nachweis bei den 
betreffenden Gattungen angezogen, einerseits weil in den meisten Fällen 
kein Zweifel darüber bestehen kann, was Chevrolat eigentlich geraeint 
hat, andrerseits weil die sämmtlichen älteren Gattungen von Linne', 
Fabricius, Herbst etc., die gloichwohl unter deren Namen rezipirt 
sind , vergleichsweise noch viel unsicherer und mangelhafter g*~ 
kennzeichnet sind. Ein Unterschied ist jedoch da zu machen *° 
Chevrolat einfach nur einen Namen gibt, im Gegensatz zu jei l€T1 
Fällen, wo durch einen längeren oder kürzeren Zusatz wenigstens 
formell den Anforderungen einer Charakteristik genügt ist. So schien 
es mir z. ß. geboten Ozonuma Chovrol. statt Theopea Baly zu £ e " 
brauchen. Mehrfach bin ich ferner von den „Genera" abgewich CB 
um mich Herrn Crotch anzuschliessen , wo die richtige Anwend un £ 
des Prioritätsprinzipes auf Seite des letzteren war. Da z. B. Adin*° ni * 
Laich, unzweifelhaft mit Galeruca Geoffr. als einfaches Synonym lXr 
sammenfallt, so tritt für die bisher als Galeruca Fabr. gebrau cu 
Gattung der Name Galerueetta Crotch ein. Aber auch die systemati** 1 
Stellung dieser Gattungen kann nicht dieselbe bleiben f die ihnen 
Verf. angewiesen hat, indem er sie beide neben einander in ^° 
Gruppe der Galorucites bringt, dio durch geschlossene Hüftgrm* 
charakterisirt ist Es zeigen nämlich nur dio früheren Adimtr** 
Arten dieses Merkmal, bei Galeruca nympltaeae, sagitUiriae und €M * * 



Verwandton sind die Gruben hinten geöffnet und diese würden 3- * 
nach in der vom Verf. gegebenen Eintheilung wogen ihrer ungedor* • 
Schienen unter oder neben die Coelomeritos zu stehen kommen, 
fragt sich überhaupt ob eine erste Grundointheilung der Galrrur*' 
in solche mit gespaltenen und mit an der Basis gelappten Fusskh»- m 
nicht naturgemässer wäre als die vom Verf. nach der Beschaffen, 
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kgniben gegebene. Crotch's Vermuthuug, dass bei Momxia 
•schied in der Klauenbildung als Geschlcchtsdifferenz auf- 
ei, bedarf jedenfalls der Bestätigung. Was einige der dem 
?kannt gebliebenen und von demselben als solche (p. 249) 
en Galerucinen-Gattungen betrifft, so gehört Xenarthra un- 
lieben Platyxantha , BybUtea neben Atysa (mit welcher 
es die ungedornten Schienen gemein hat), Boisduvalia 
ist wohl von O'idea Weber (Adorium Fabr.) kaum zu trennon. 
a Blanch. ist nur ein Name, da der Autor eine kurze Bo- 
* einer PL murina gibt, sonst aber nichts über das Genus 
ie Galtruca niyropüta Bohem. ist wohl mit dieser murina 

i Punkt möchte ich schliesslich noch berühren, worin ich der 

befolgten Methode meinen Beifall nicht zollen kann und 

auch von dem früheren Plane der „Genera" abweicht. Es 

ilie Untergattungen, welche der Verf. nicht nur grösstenteils 

wo er solche vorfindet, sondern deren er auch neue aufstellt.*) 

•derholt darauf hingewiesen worden, dass solche Subgenora 

er binären Nomenclatur ebenso unvereinbar sind wie die 

nannten Varietäten. Entweder sind diese Abschnitte gut, 

irf von den Gattungen zu sondern, dann mögen sie doch 

eh als solche gelten, oder sie sind schlecht, d. h. auf un- 

e und nicht durchgreifende Merkmale gegründet, dann hat 

ihre Benennung keinerlei Berechtigung. 

a baltica, die Käfer der Ostsocprovinzen Russlands, von 
jidlitz. L875. 4. Lieferung (Schluss). 

gegenwärtiger vierter Lieferung ist die Fauna baltica ab- 
u und damit die Entomologie wieder um ein Werk nordischen 
eroiehert, um welches sie die anderen Disziplinen nur be- 
ulen. Da der Verf. sowohl durch gründliche Benützung der 
iiteratur (Thomson, Sahlberg, etc.) als auch durch eigene 

J. bei Cephalodonta Baly, wo als Subgenera Cephalodonta Chevrol., 
/ Chevrol., Microdonta Chevrol.. Pseudispa Chap. und Chalcpus 
uriren. Metaxyvera scheint mir von Cephalodonta ausreichend 
. für Cephalodonta selbst hat natürlich der viel ältere Thun- 
Janie Chahpus (von 1805) einzutreten. 
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solbstständigo Forschung seiner Arbeit die grösstmöglichsto Vollkommen- 
heit gegeben hat, so stehe ich nicht an, dieselbe weit über Redten- 
bacher's Fauna Austriaca zu stellen , welche auch in ihrer neuesten 
dritten Auflage den Fortschritten der Neuzeit nur wenig Rechnung 
getragen hat. Nur Schade, dass bei solchen Werken (und zwar bei 
beiden) , die vorzugsweise als Handbücher benutzt werden und dem 
angehenden Entomologen die Grundlage seines Wissens bereiten sollen, 
so notorische Unrichtigkeiten und grammatikalische Verstösse furt- 
geschleppt werden, wie z. B. Ceutorhynchtu statt CbtiJiorrhifnchH*, 
Galleruca statt Galcruca, G. mjmpheae statt ngmpJtaeae, Clgihra statt 
Clt/tra, u. s. w.) Bei Leuten, die keine richtige Schulbildung g* 
nossen oder von der entomologischen Literatur überhaupt keine Ahnung 
haben, kann man sich solche Fehler allenfalls erklären, bei einem 
classisch gebildeten Gelehrten jedoch, wie es der Verf. in joder U* 11 " 
sieht ist, hat man ein Rocht zu dem Postulate, dass er auch lii** rin 
correkt zu Werke geht. 

Was übrigens die vorzügliche Klarheit der Darstellung llIld 
Schärfe, dabei präciso Kürze der dichotomischen Artonsondcrung * ,e * 
trifft, so will ich beispielsweise nur auf die meisterhaft behau delt*^ 
Gattungen Crepidodera und Gonioctena hinweisen, in denen die bisl* 6 * 
so ungemein schwierige Bestimmung, so weit es sich wenigstens UID 
die hier aufgeführten Species handelt, jetzt leicht und sicher gern* * 1 * 
ist. Weniger glücklich scheint der Verf. bei Longitarms gewesen 2U 
sein, es müssen aber die Arten dieser Gattung, so lange zu it* rer 
Scheidung die Färbung allein benutzt wird, nothwendiger Weise uB " 
entwirrbar bleiben. Wie unzuverlässig dieselbe ist, zeigt wohl gl** 1 ** 
L. verbasci Panz. (der übrigens — tabidus Fabr. Syst. Knt. ist), ** en 
der Verf. zu den Arten mit schwarzer Unterseite des Körpers reel* 11 
während derselbe, wenn er nicht nachgedunkelt hat, was allerdi* 1 ^ 
nach dem Tode oft der Fall ist, unten nur mehr rothgelb als auf" ^ 
Oberseite ist. Die Aphthona campanulae Redt., die der Verf. rnl 
htlaris Steph. voreint, ist aber eine völlig verschiedene, in dou O*** 5 ***" 
Provinzen wohl schwerlich vorkommende Art, die sich von hilari* <I ** l c 
die schmälere Form und den vollständigen Mangel vorragender Schul ** r " 
beulen sofort unterscheidet. Auch die Chrysomela tnargmali* Duftsc?!* 111 " 
die der Verf. mit sanguinokuta als Varietät verbindet, ist sicher ** ,ne 
verschiedene Art, die durch blaue Färbung der Oberseite, die vl 
feinere Punktirung, die Punktreihe auf dem breiteren rothen Ramiö* a » i;iD 
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?r Flügeldecken und die kürzeren Beine erheblich abweicht. Dagegen 
»rmag ich meinerseits die vom Verf. als solbstständigo Art aufgeführte 
kyflodeeta (Phratora beim Verf.) tibialis Suffr., welche hier häufig 
»rkommt, von der vulgatissima nicht zu unterscheiden, ja nicht einmal 
s Varietät anzusprechen. 

Was die in der Fauna Baltica befolgte Nomenclatur betrifft, so 
tt der Verf. in einzelnen Fällen sehr verschiedene Prinzipien befolgt 
id geräth damit natürlich in jene Widersprüche und Inconsequenzen, 

welchen schliesslich jode Methode fuhren muss, die nicht streng 
i Prioritätsgesetze festhält. Pogonocherus hispidus Linii. wird als 
pidm Schrank aufgeführt, was völlig unzulässig ist, denn entweder 

die Schrank'sche Art die Linö'scho und dann muss sie hispidus 
ine heissen, oder sie ist es nicht, dann ist hispidus J Schrank ein 
fallener Name, ein Grundsatz, den der Verf. selbst anerkennt, 
om er Uegeer's Cerambyx nebulosus t wegen der fatechen Bezug- 
ime auf Linne nicht für Acanthoderes varius Fabr. gebrauchen will. 
i£s aber clavipes Schrank von 1781 der älteste und allein richtige 
me ist, davon hat der Verf. keine Kenntniss gehabt oder keine 
tiz genommen.) Wenn aber die irrthümliche Bezugnahme auf den 
klaren Linne'schen Cerambyx nebulosus hier den Degeer'schon nebu- 
ut $ beseitigt, warum wird dann Graptodera quercetortim Foudr. als 
cae Oliv, aufgeführt, da Olivier bei Beschreibung seiner Altica 
cae t ebenfalls irrthümlich auf erucae Fabr. verweist? 

Solche Beispiele liessen sich mehrere anführen, ihre weitere Auf- 
ilung würde jedoch der gegenwärtigen Anzeige leicht den Anschein 
er kleinlichen Kritik verleihen, den ich schon desshalb vermeiden 
dite, weil es mein Hauptzweck war, die ausgezeichnete, für den 
iiinler wie für den wissenschaftlichen Entomologen gleich un- 
ehrliche Arbeit des Verf.\s hiemit aufs wärmste zu empfehlen. 

Annales de la Soc. ent de France. 1875. Trim. 3 et 4*). 

1875. p. 273 — 288. G. Capiomont. Monographie der Gattung 

•*«* (Schluss); vide Col. Heft. XIV p. 160). Neu sind beschrieben 

lutescens (p. 277) von Sizilien, Kleinasien und dem Caucasus, 



♦) Das Quartalheft Nr. 3. p. 273—852; Bull. p. CX1II— CLXXVI ist 
1 22. Dezember 1875, das Heft Nr. 4. p. 353—488 sammt Schluss des 
•Hetins am 2(5. April 1876 ausgegeben worden. 
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nubianus (p. 278) von Aegypton und Kraatti (p. 287) von Sarepta. 
In Bezug auf die Synonymio werden L. ascanoides Cornoll. uud tmicollu 
Boh., ferner als Varietät Chawneri Wollast. mit jnnci Boh. (aber doch 
nicht juncii wie der Verf. scliroibt !) vereinigt, affinis, barbarw, cynar** 
und mrdinierw's mit dem namentlich in der Grösse höchst veränder- 
lichen wolwpax; aberratw, favem und virens Boh. gehören sänimtlichs 
zu flavescens Boh., der auch von Becker unter dem Namen atripl* ** 
versendet wurde. Ebenso ist saholae Becker = incanesems Boh. L> cU 
L. pollinom* Germ, fuhrt der Verf. unter dem älteren Olivicr'scfc*^ 
Namen cardui auf. 

p. 395— 448. Piochard de la Brulerie: Kritisches Verzoicliw 1SS 
der Coleopteren von Syrien und von der Insel Cyprus (Fortseteix^B' 
vido Col. Heft. XIV. p 155). Der gegenwärtige Thoil bringt ^* on 
Schluss der Carabidac und beschreibt der Verf. als neu: Qfih**' jm 
Ubanigma (p. 408), Israelit a, judaetis (p. 410), Zabrus pumilio (p. 4- ^- H 
Antittpkodrns Hbanensis (p. 421), Platyderus cyprius (p. 427), grauet **"*$* 
(p. 430), Tnchm libanensis (p. 433), olympicus (von Cyporn), crte^ m <J er 
(p. 434), Limwuttus*^ galilaeas (p. 43G), Pergphus eulminicola (p. ^ -*-' 
und jordanmms (p. 443). Es gewährt der Umstand, dass der V^*^ 
doch noch neue Arten aufstellt, gewissennasson eine Beruhigung, J*- 5 * 11 
die von ihm vorgenommenen Vereinigungen zahlreicher, bisher ^ 
selbstständigo geltender Formen sind weitgehendster Natur und * ?r " 
wecken das Gefühl, wenn es erlaubt ist, einem solchen Ausdruck: ^ u 
geben, dass eine richtige Vorstellung dessen was eigentlich noch ** 
Art zu betrachten sei, fortan kaum mehr möglich sein dürfte. Immer^^ 
bürgt die notorische Gründlichkeit, die aus allen Arbeiten des Werf 
spricht, dafür, dass diese Resultate seiner Anschauung nicht auf ein " 
fach divinatorischem Wege, sondern überall durch objeetives StudiuiL^- 
gewonnen sind, und sie verdienen daher die Beachtung der Spezialisten ^ 
im vollsten Maassc. Besserer Uebersicht haibor theilo ich hier eiue "" 
Liste aller jener Arten mit, deren Synonymie durch die Untersuchungen 
des Verf.'s neugestaltet wird. Als selbstständigo, von andern Autoren 
mit Unrecht eingezogene Species , bezeichnet der Verfassor den 
Ophonm qwdricollh Dej. [Jaminatu* Fairm.), den Herr Reiche mit 

*) Es ist das die Motschulsky'sche Gattung Limnastis y deren Ab- 
sonderung von Tachys der Verf. hier befürwortet. Die Aendernog des 
Namens in Limnastus ist jedoch nicht nöthig. 
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vereinigt hat, und den 0. convexicollix Men. (annulatu* 
der sich von azurvttx durch die eigentümliche winkelige 
ir des Aussen randes der Mandiboln an der Basis untor- 



Diachromus 

is L. 
<ifu* Muts. 

Dichirotrichus 

* I>ej. 
ificun Dej. 
vUis Fair m. 
ux Motsch. 
fix Dej. 
/■/* Redt. 

hix Dnj. 
i/u» I)ej. 

Option us 

s Schaum. 
ftu'xi Pevruii. 
Dej. 
dicollix Fair in. 

Fabr. 
Uipnntix Mt'ii. 
•m Mon. 
us Chaud. 
ipwtru* Chaud. 

uns Mntsrli. 
i\n/lix Dej. 
'ttsvtiht* Fainn 
<li Mattian. 
:<t{* Reiche. 
i»l)is Payk. 
diu* Reiche. 
<üux Pcvr. 

• 

iiali^ D»j. 
'coli ix Dej. 



planicollis Dej. 

hixpanm Ramb. 

Ifiericfps Meli. 

naturalis Chaud. 
Harpalus 
seriatus Ctiaud. 

virvxccnx Fakt. 

pharimeu» 1 i eiche. 

pdyylyptu* Sshaum. 
distinguendus Dft. 

boxphoramix Reiche, 
cupreu s Dej. 

ttuhtruttcatti* Cliaud. 

quadratux Cliaud. 

rtuhlonut Men. 
attenuatus Stoph. 

inteniwdim Desl)r. 
tenebrosus Dej. 

( lumdoiri M < »tscti . 
Acupatpus 
dorsalis Fabr. 

cantahrimx Brut. 

vittatux Hey den. 
Rroscus 
laevigatus Dej. 

illuxtri* Putz. 

Ortliomus 
barbarus Dej. 

longulu* Reiche. 

benjtenxix Reiche. 

priuhtifjus Reiche. 

trapvzicottix Cliaud. 

phwidvrsix Fair m. 

balearicux Brut. 
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Tapinopterus 

Duponcheli Dej. 
laticornis Fairm. 
Johannts Peyron. 
rhodius Mill. 

Lyperus 
elongatus Duftschin. 
tingitanus Luc. 

Zabrus 

dainasconus Reiche. 

helopioide* Reiche. 

striaticollis Gaut. 
gibbus Fabr. 

longulus Reiche. 

Liocneinis 

affinis Dej. 
Cottyi Coqucr. 
aene&ccn* Putz. 
Pereni Putz. 
tingitana Putz. 

siraplex Dej. 
mpkratica Putz. 

Puiteysi Fairm. 
dalmatina Dej. 

dichroa Putz, 
forvida Couuer. 

Ilenoni Fairm. 
aberrans Baudi 

tyriaca Putz. 

palaedina Putz. 

Amara 

orythrocnenia Zimm. 
damascena Reiche. 

Pristonychus 

mauritanicus Dej. 
ansonius Schauf. 



Calathus 

cisteloides Ulig. 

syriacus Chaud. 

punctipennis Germ. 

distinguendus Chaud. 

numidicus Gaut. 

thessalus Putz, 
inollis Marsh. 

atticus Gaut. 

encausttis Fairm. 
melanocephalus Linn. 

Icptodaetylu* Putz. 

rußcollis Gaut. 

mehnotus Tutz. 

erythrodcrus Gaut. 

Anchomenus 

sordidus Dej. 

approximatu* Reiche. 

OlisthupuH 

glabricollis Germ. 
graecus Brüll. 
ptincticollis Luc. 

fuscatiib Dej. 

üderstitialis Coquer. 

Pogonus 

gilvipes Dej. 

parallelu* Chaud. 

Syrdeims 

Grayi Wollast. 
fulvu* Baudi. 
vxtenms Chaud. 
düuttis Fairm. 

Trechus 

minutus Fabr. 
syriacus Putz. 
obtusus Er. 
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Tachys 
Focki Humm. 

earaboides Motsch. 
rlobuhis Dej. 

globosus t Baudi. 
ia.emorrhoidalis Doj. 

weit» Schaum. 
-ucaoi ])uv. 

gMger Reiche. 
mrvulus Dej. 

quadrinaevus Reittor. 

angudtäus Chaud i. 1. 
oistriatus Dft. 

diabrachys Knien. 

qiutdrisignatus Dej. 

bMmaculatus Che vr o I . 

decoloraUu Chaud. 

apridoidts Rotten b. 
trranclicollis Chaud. 

jmllm Duv. 
fulvicollis Dej. 

rubicundus Chaud 
^ardioderus Chaud. 

algiricu* Duv. 
t'istriatus Dft. 

iiigrifron* Fauv. 

wuMlaris Germ. 
dmidiatiu Motsch. 
vittatuA Motsch. 

Berabidiuin 
( iuinquestriatum Gib. 

*ublile Schaum. 
°htusniu Sturm. 

rtctariffuIuM Duv. 
%uttatum Fabr. 

inoptatum Schaum, 
«itiduhm Marsh. 
praeuitum Dej. 



monticola Sturm. 
siculum Dej. 
brunm'corne Dej. 
Milien Duv. 
cordicolle Duv. 
combustum Men. 
lividipmm MeJi. 
tedaceipenne Men. 
hypocrita Dej. 
Orientale Poyr. 
maritimum Küst. 
olongatum Dej. 
Nordmanni Chaud. 
moschatum Fovr. 
4-guttatum Fabr. 

tetragrammum Chaud. 
Menetriesi Kolen. 
/ vtrsicolor Duv. 
I turcicum Cat. Monach. 
Grapoi Gyllli. 
aereum Duv. 
pyrenaeum Dej, 
substriatum Chaud. 
seriatum Motsch. 
caticasicuni Motsch. 
avgmticolh Men. 
armcjriacum Chaud. 
agile Duv. 
lampros Herbst. 

ImcoRcelu Chaud. 
ambiguum Dej. 

eurtulum Duv. 
bipunctatum L. 
hispanicum Ramb. 
4-fosmhtum Schaum. 
rugiceps Chaud. 
binotatuni Motsch. 
glabricolk Motsch. 



HO 

Der Verf. kommt auch gelegentlich der Beschreibung zweier 
neuen Platyde?iis-Artm\ auf diese Arten zu sprechen und liefert eine 
Listo der ihm in natura bekannten 8 Arten. Mit lusüamm Dej. 
werden variam Schauf., Portalegrae und Saht Vuillefr., mit calathoidltt 
Dej. als Varietäten notatus Coqucr. und angulosus Reiche verbunden, 
mit ritficoUis Marsh, folgende 23 (I) nominelle Arten: dtpressus 1>*3> 
dilatatus, quadricoUis , nemoralis, mbpunctatus, mbcrenatus. rotundat 1 *** 
canaliculatus Cbaud. , jugicola und sicanus Fairm. , rufus Duft., w** 1 " 
tanellw Graells, troglodytes Schauf., algesiranus Dieck, alactr CoqU<? T ^ 
emhuma Mars., depressus Rainb. , brevicollis, cirtamts, neapoHt**** **' 
graecus, »rinutus und puncliger R eiche. Von Ditomus cJmUchetit ** <1tt 
Ballion wird eine ausführliche Beschreibung geliefert, seinen Cart*"*** 
gikipes (Mon. p. 59) zieht der Verf. jetzt selbst als Varietät zu 
dania Eossi. 

p. 449 - 446. G . C a p i o m o n t : Monographie der Gattung Z^ * Jtw 
(aus dessen Nachlass von E. Leprieur herausgegeben; Schluss). ^Nou 
sind beschrieben L. tricohr (p. 449, dazu bispintis Kinderm. i. li*^-' 
von J'ersieu, Thvophili (p. 454) von Trapezunt und biskrensis (p. -Jr«-*"' 
von Biskra. Cleomis oi-natus Reiche wird vom Verf. als identisch " EDl 
L. pukiscuhsus Boh. nachgewiesen. In einem Nachwort zu di*-**^ 
Monograi>hie bemerkt Herr Leprieur dass auch die Gattung Af** 7 * ' 
hrinus Hochh. in diese Gruppe und zwar in die unmittelbare p3*** e 
von llhinocyllus gehört. Diese beiden Genera sowie Coehstethu*. Lar~* ***** 
und Lixus worden in oiner analytischen Tabello differenzirt. 

Art 
p. 407 — 468. Derselbe: Hypera proxima (p. 467), neue* -^ 

aus Portugal, mit mmtivaga zunächst verwandt. 

In den Bulletins beschreiben neue Arten A. Costa: Lantpyrc^^ 
(n. g. ; zwischen Lucioh und Ijampyris) syriava (p. CLXIX) von Ra*^ ^ 
in Palästina; L. Reiche: Amara (Triaena) refnlgens (p. CLX^- - , 
von Messina, impundata Jj Reiche wird in damascena (p. CLX5"^ , 
geändert und von erythrocuema (mit welcher sie eben Herr P. dC^ 
Brulcrie zusammengezogen hat) unter näherer Angabe der Un"^ 
schiede ausdrücklich geschieden; Abeillo do Perrin: Phoiew^ 
dapsoides (p. CLXXX) von einer Höhle auf dem Plateau von Lai^ 
(Drnine) und Adelops Simonis (p. CXCIX) vom Lioran (Cant^^ 
A. Chevrolat: Hhyzodcs (sie!) Montrouzitri (p. CLXXXI1) aus N^* 
Caledonien, luxem aus .Neu-Seeland und philippensis (f. CLXXXl-X^ 
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von den Philippinen ; Dos bro eher s des Loges: Rhynchitr* cribrum 
(p. CLXXXVI) aus Syrien, Aitlehbitis Ikckeri von Dorbent, Balanimis 
*yrwfttf und Anthmumms Baudueri (p CLXXXVII) aus Syrien; 
L. Fairmaire: Psammodin* ÄRrwri», Cun'tnm mbinaculom* (p. CXCHI) 
und Lignyode* oUiqwfamatu* (p. l'XCIV), 8iiinint.lir.he von Herrn 
A. Alleon in der Umgegend von Constantinopel gesammelt , Fvrouia 
Marwiyhii (p CCXX, diese wurde inzwischen von Dr. Kraatz als 
einerlei mit Lat/aru* inquinatus Sturm nachgewiesen) ebendaher. Herr 
K. Oliv i er bemerkt, dass Myhbrh festira \ Oliv, von fi-sfiva Pallas 
verMchieden, dagegen mit Lrdebouri Gehl einerlei ist; da die Pallas'sche 
Art mit der älteren ebenfalls von Pallas beschriebenen serüra synonym 
ist, so will er für Ledebonri Gobi, den Namen fentira Oliv, festhalten, 
Wo g*gon Herr L. Bedol (p. CLXI1I) mit Kocht hervorhebt, dass 
«ler Olivier'sche Namen wegen der falschen Bezugnahme auf fntiva 
Dallas verfallen und daher Lrdsbouri Gehl, allein berechtigt ist Herr 
Ö esb roch. d. Logos bemerkt, dass Dryophilii« (Winndttt) liaphaelentds 
Muk — üedobia mecinta ('hevrol. ist, die Art müsse jedoch den 
-Anobiiden zugewiesen werden; Ltma purpuricolliH Reiche — Hoff- 
n9 ^*nn9eggi Lac, Mezium hirtipenm Reiche =. affine Bniold. Interessante 
Mittheilungen über die ersten EntwicklungsstaOion der Cantharis ve*i- 
wtcria gibt Herr J. Lichten stein. Die Beobachtungen wurden 
a n Thieren in der Gefangenschaft gemacht. Das befruchtete Weibchen 
' e 8"t in Lochern, welche es in den Boden gräbt, in kleinen Häufchen 
«*irc!a flOO — 400 E^r. Aus diesen entwickelt sich eine kleine sechs- 
*fis«ige, sehr behende Larve von schwarzer Farbe mit einer weissen 
Qnerbinde. Nach vielfachen vergeblichen Versuchen dieselben mit 
ani malischer oder vegetabilischer Kost aufzufuttern , nahmen endlich 
f - fc iiizelne die mit Honig gefüllte Schlundrohre «1er Apis mcllifica an, 
Vorauf sie an Grosso zunahmen und in ein zweites Stadium traten. 
*hre Farbe ist jetzt weiss, die Form noch die der sogenannten 
^Viungulinen. Im dritten Stadium ist die Larve scheinbar augenlos, 
hat sechs verhältnissmässig ausgebildete Füsse und nüsst 2 Centi- 
*öetrus Länge. Sie gräbt sich jetzt tief in die Erde um sich zu ver- 
puppen, doch mii8ste Herr Lichtenstein, da er inzwischen nach Spanien 
verreiste, die Versucho hier unterbrechen. Derselbe» zweifelt nicht 
^aran, dass die vollkommene Zucht ihm demnächst gelingen werde 
und er vermuthet, dass die Larven der Canthariden im Zustande der 
Freiheit sich vorzugsweise von den Eiern und dem Honig verschiedener 
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IIa fidus- Arten nähren , deren Brutstatten sich so häufig längs der 
Bäche und der mit Eschen bewachsenen Hänge finden, Localitäterk, 
die bekanntlich der Cantharü vmcatoria am meisten zusagen. 

Comptes-Rendus des S&mces de la Soc. ent. de Belgiqne. 

1875. Sor. II. Nr. 19—20; 1876. Nr. 21—25. 

Nr. 19. p. 5 — 14. E. Candezo: Verzeichniss der Elahric&M 
der Philippinischen Inseln. N eusind beschrieben Addocera lutonica (p =~-»)t 
Lacon molitor, d&rcinus, Alau* mperhis (p. 6), Semperi. brevipennis (\>. ~"^)> 
Psephus phtlippinen/tis, Ancha&tus rufangulus, Drasteriua itwdari* (p. *=*)» 
Megapenthes diphconoides, opacipennis, tnßatus, angulosus, ttigricornü(y. *^)» 
Melanoxanthus bipartitus, exclamationü, approximatus, rhomboidal^, ^-^r- 
minatus (p. 10), deeemguttatus , sextiu, infimus, Cardiophorus ftucia^**** 
unicolor (p. 1 1), inconditm, spemendus, Diploconus cervtnus. umhilieB-£** 
(p. 12), angiisticollis , politus. Ludim hirmtus (p. 13), Agonie*** 
fmiformis, brevicolln, basalis, marginatus, GlypJtonyx posticut ixud 
erraticm (p. 14). 

p. 15 — 21. W. Roelofs: Verzeichniss der von Herrn van 
Volxera in Japan gesammelten CurcuUonidae. Neu sind beschrieb 60 
Phylhbius armattis (p. 15), Hylobiun eusculptus (p. 17), Hoplapod**™ 
Van Volxemi (p. 18), Catarrhinus septentrionalis (p. 19), Cos******* 
gibbirostris (p. 21) Der Verf. bemerkt ausserdem, dass der von *** m 
als neuo Art beschriebene üylobitis signatipcnnis mit IT. Gebiert Bol* e 
zusammenfallt. Von Pkialodes furo* wird eine jedenfalls aufiä-H 1 ^ 
Farben varietät unter dem Namen mmptuotus (p. 19) beschrieben. 

Nr. 22 p. 7 — 11. Derselbe: Neue Curculionidae. Rynchop7*& r . 
ceylanenm (p. 8), Pentarthrum Wolladoni von Ceylon, Apocyrtus qu£*** 
plagiatus (p. 9) und Ei*op* fSynaptopsJ JekcU (p. 10) von Luzo** ' 

Nr. 24. p. 8 — 20. F. Chapuis: Aufzählung der von Dr^ 
Sompor auf den Philippinen gesammelten Hüpidae. Neu sind 
schriobon : Callispa 12 maadata (p. 9.), Hispodonta Semperi, taf*** 
(p. 10), Botryonopa purpurascens, Anisoder a thoracica (p. 11), partf* 
(p. 12), Ifi^popria crenata (p. 13), punctalim/na (p. 14), Promecot. 
octostriata, Didohca bimactdata (p. 15), Oncocepliala bicrütata (p. L 
Hi*pa palliata, rittuija. (p 17), puhrula, infmcata (p. 18), Plafy} 
long i spina und subopaca (p. 19). 



Annales de la Soci6t6 entomologique de Belgique. XVI II. 

1875. Fase. 3. (Schlüsse. 

p. 197 — 199. F. C h a p u i s : Neue Scolytidae von Japan. Hylastes 
tkeurus (p. 197), Phloeosinus Lewin und perlattis (p. 198), Scolytus 
Japonictu (p 199). 

p. 200 — 203. W. Eich hoff: Neue Tomicidae. von Herrn G Lewis 
ni Japan gesammelt. Stephanoderes iridis. Cyrtotomicus angulattu. 
EidopKehu (p. 200, n. g.) imitans. DryocoeUsY apatoides. Xyleboru* 
Gtratut, compact™ (p. 201), rubricolli*. ralidiu. sobritws. fe$tivus (p. 202) 
und vicariu* (p. 203). 

Annali del Mus. Civico di Storia nat. di Genova. VII. 1875. 

p. 475 — 540. L. Fairmaire: Bericht über die von Herrn 

Abdul Kerim in der Regentschaft Tunis gesammelten Coleopteren. Die 

neabeschriebenen Arten sind Dromiu* vagepictiu. Scydinaenu* fEumicrtttJ 

P*nctipenni* (p. 502), Saprintu tunisiu* und rubiginostis (p 503, diese 

beiden von Herrn Marsenl beschrieben), Meligethes aenescent, Xeno- 

*trongylu$ ovulwn (p. 504), Corticaria cardiodera. mbparallela (p. 505), 

°°ptera. Onitis Syphax (p 506, höchst wahrscheinlich auf Weiber von 

G.furcifer gegründet), Aphodius magicus (p. 507, nach den angegebenen 

Merkmalen schwerlich von melanottictus verschieden), Pachydema Doriae 

Cp. 508), Anoxia detrita (p. 509), Julodü Kerimi (p. 510), Spltrnoptera 

tn *premfrom 9 coraebifontus (p. 511), Lampyris atUnuata (p. 512), 

-RAagmycha eonvexicollis. Malthodes tunisiutt (p. 5UJJ, PodiHrim (n. g. 

**eben Podi&tra. nach der Bildung der letzten Hinterleibsringe an Jiiurw, 

fchtkyunu etc. erinnernd), Doriae (p. 514), Gadrallm puben* (p. 515), 

•ffrrtognathus atperipennis (p. 516, der Verf. spricht sich bei dieser 

Gelegenheit für die Vereinigung der Gattung mit L&ptonycku* aus), 

^eptmyehus convexiventrit (p. 517. not. 1; dieser von der algirischen 

®aliara), Paehychila humerota, Tentyria oblong ipenuis (p 5LSJ, cribri- 

°°#*« (p. 519), Micipsa Kerimi. angu&tipenmt (p. 520), striaticollis 

Cp. 521), gracilipes (p. 522), poripemm. Eurychora alata (p. 523, 

**^lieint mir mit Hidrotis crenatoemtala Redtenb. einerlei), Scaurus 

PfainticoMis (p. 524), ovipenni* (p. 526; ausserdem in Noten parvi- 

<**ilü von der algirischen Sahara, maroccanit* und asperulnx von Mngadnr, 

**- -V25, qnudraticollis von Kabylien und amplicolli*. p. 526, von 

^fcmbessa), Blap$ dirergens (p. 527 J, Axida vagtemtata. ThrypUra 
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grisewng (p. 528), Hvliotaunis tuniseu* (p. 529), Diaphorocei'a 
Mylabris quadriwuata (p. 530; ebenda in einer Note O. [ soll \ 
(1. b. Heh'otaitni* heissen] anihracinu* von Batna), punetofasciata 
neben M. Silberwamu), Zonitia niaculicolhX JFyptra vittufata (] 
Ciamwt pictieolh'n fp. 533), Lixiut duhitabifitt, Smicronyx angwtu* 
ebenda not. 1. rariabilix, auf clor folgenden Seite amju*iivoUi* w 
colli* von Algier), liaridhix parmnpumtatns (p. 535), Titnltoea t 
(p. 530), Coptovepfaila Krrimi. ( 'Ji/oropttrv* stigmaticidti* (] 
Chryttomela vagnitietM (p. 538; in einer Note auf der folgend 
Ga»toni* von Algier, beide au.s der Gruppe der yeminafa), /'/< 
Ktrimi (p. 530) und Fxwhomus Grstroi (p. 540). Ausse 
neuen Arten ist auch ein Verzeicliniss aller übrigen voi 
Kerim gesannnelten Arten gegeben, welches für die Kennt 
geographischen Verbreitung der Coleopteren auf der nordafrik 
Küste von Wichtigkeit wäre, wenn dasselbe einigermasseu 
und verlässig bearbeitet wäre. Wenn ich aber die Liste de 
phagen Lamellicornien betrachte, so entstehen bei mir nac 
Seite hin Zweifel. Da findet sich z. B. ein (hdlwphayu* obaohth 
aufgeführt. Ich habe nie einen OnÜMphagw weder unter dieser 
besebrieben noch überhaupt so benannt; ich kann nur venimtl 
der Verf. meinen Onthopk. st i dum (Col Heft. Tl. p. 70) gern 
Ebenda erscheint ein Aplwdhi* Lucasi Harold, den ich hl 
einerlei mit A. ater nachgewiesen habe; die vom Verf. geint 
ist jedoch unzweifelhaft der A. granarim L. , da sie als sei 
bezeichnet wird und die Linne'scho Art, im Verzeichnisse soi 
erwähnt ist. Auch Trox Fahrun Ueiche ist als eigene Art ai 
obwohl derselbe nichts als Varietät des perlatm Goeze ist. 
Verf. unter I/iapa aptera Bonelli versteht, ist unklar. Bo 
meines Wissens keine Art nntor diesem Namen beschriebt 
weniger Linno, wie einige Cataloge angeben) und die mit« 
Sammlungsnamon einwende Species ist mit //. atra idonti 
Ganzen genommen scheint die dortige Fauna noch vorwiegend ; 
Bestandteile in sich zu fassen, unter die sich nur sporadisch 
ägyptische odor syrische mischen, z. B. Fonnicomwt cyanop\ 
Clvonua hrron. 

p. 684 — 703. F. Baudi: Verzeicliniss der in der S 
des Museo civico aus Kuropa und dem Gebiete des inittelli 
Meeres befindlichen Vhicbriontdae (Theil II; vide Col. lieft. XIII 



Nen sind beschrieben Ocnera perhta (p. 685) aus dem nördlichen, 
pmicoHü (p. 686) und persea aus dem südlichen Persien, longicoflis 
(p. 687) von Ispahan, Pachyscelis minor (p. 689), Leucolaephts zopho- 
Met (p. 691), Pimelia Atarnäes (p. 692), Gedeon persicus (p. 694), 
sämmtlicho aus Persien, Sepidium laghoatensc (p. 695) von Laghuat, 
(Mm* persis fp. 697), Opatroides angulatm (p. 699), Scleron carinatum 
(p. 700) und Opatrum sericeum (p. 701) von Persien, letzterer zugleich 
von Aegypten, Mrtulum (p. 703) vom südlichen Persien. Von Ocnera 
Üifida, deren Vorkommen in Sardinien der Verf. nachweist, werden 
zwei Varietäten beschrieben, major (p. 684) aus Syrien und depressa 
(p. 685) aus Porsien, von Ocnera philistiha eine solche unter dem 
Namen ovalipennis (p. 686) und von Dendarus pauper eine als libam'cus 
(p. 697). Für Pachyscelis chrysomeloides X Kraatz, welche von chryso- 
mtloide* Oliv. (d. h. also von tilhm Drapiez ) verschieden erklärt wird, 
schlagt der Verf. den Namen Kraatni (p. 689) vor. Derselbe be- 
schrankt sich bei Aufzählung der Species nicht auf die blosse Auf- 
fäbrong des Namens, sondern bringt in der Kegel Nachweise über 
Verbreitung und Veränderlichkeit der Arten bei, so dass das Ver- 
wichni88 dadurch einen besonderen Werth erhält. 

p. 721 — 748. M. J. Putzeys: Beschreibungen neuer Carabidae. 
ürypta suicico/lis und fumigata (p. 721) von Andai auf Neu-Guinea, 
towthu paradoxus von den Philippinen, convexicoUix (p. 724) von Borneo, 
wheratus von den Molukken, luctuosu* (p. 725) und stygicu* (p 426) 
von Andai, Morio longipennis (p. 727) ebendaher, Perigona suturalis 
von Neu-Guinea, luzonica (p. 728) von Manilla, convexicollis (p. 729) 
von Dschuhur, Ostindien, subcordata (p. 730) von der Insel Key, mb- 
ypnaeens von Andai, Beccarii (p. 732) von Borneo, plagiata von 
Neu-Guinea, minor (p. 734) von Sarawak, Euchroa obscura (p. 735) 
und Ägonum inaequale (p. 736) von Montevideo, Platymetopwn caver- 
not ^ (p. 737) von Macassar, Tachys coracinus von Bnrneo, mbfasciatus 
(p. 739) von Celebes, awticollis von Aru, unistriatus (p. 740) und 
l *t<rpundatu* (p. 741) von Celebes, aneeps aus Ostindien, sulcato- 
t**ctatus (p. 742) von Celebes, sulcatuius von Hongkong, bioeuhtus 
(P. 743) und arcuaius von Ceylon, aeneus (p. 744), ptagiatus und 
Picttpennis (p. 745) von Macassar, änctm (p. 746) von Amboina, 
er ^ar und ephippiatus (p. 747) von Macassar, Villemm Albertisi 
(P- 748) aus Neu-Guinea. Sämmtlicho ostindische 7W<%*-Arten sind 
m einer synoptischen Tabelle zusammengestellt und werden einige 

H » r o 1 d , Coleopterol. Hefte. XV. ja 
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bisher mangelhaft beschriebene Motschulsky'scho Arten bei dieser Ge- 
legenheit bestimmter charakterisirt 

p. 850—894. R. Gestro: üeber Carabidae aus dem Museo 
civico zu Genua. Durch die Erwerbung der Castelnau'schen Samml* 1 ^ 
sowie durch die schönen Sendungen der Herrn Boccari und Alberto 
ist das genannte Museum in den Besitz reichen Materials aus d-ß^ 
indischen Archipel, Neu-Guinoa und Australien gelangt, welches «^ ct 
Verf. in gegenwärtiger Arbeit theils zu Neubeschreibungen theils 1 7,tt 
werthvollen Erörterungen und Berichtigungen benützt. Cmmonia m**?*™ 1 
Mac Leay und obwura Cast. , deren Unterschiede aus den bisheri ^^ eU 
Beschreibungen nicht sattsam ersichtlich sind, werden sürgfüV^ u - 
differenzirt ,• die Gattung Lachnodtrma wird wegen der Anweserm i"» el1 
von Paraglossen und wegen der gezähnelten Fussklauen aus ^ eT 

Gruppe der llellmnini entfernt und bei den Lcbiini* zwischen lZr^ L ' m ™ a 
und Narothroorepis eingereiht ; PseudoheUuo Cast. fallt mit Creagn's N:» *^~™- 
zusammen und wird eine ausführliche Beschreibung der Cr. Wihom C?^** i ' 
gegeben; Aenigma nplendsns Cast. scheint dem Verf. von Ae. &^^*^" 
nicht trennbar und hält derselbe auch parvulum Mac Leay für k^ ' 
verschieden; Jlelhtonldius (lhlluotoma) cyanipmnü Hope und cya 
Cast., welche Chaudoir als zusammengehörig vermuthet, werden 
spezifisch verschieden nachgewiesen. Besonders eingehend sind 
3 Arten der Gattung Mormolyce behandelt, deren Selbständig 
der Verf. durch die reichen Bestände dos Museum bestätigt fin^-^" c * 
Von M. phyUodes wird unter dem Namen borneetms (p. 887) eine ^^ . 
Borneo einheimische Varietät beschrieben, die sich besonders durch 
weit mehr nach hinten gerückte Erweiterung der Thoraxseiten a~- *™~ '. 
zeichnet, während bei phyttodes die grösste Breite knapp hinter ^ t "\ 
Mitte fällt. Neu sind beschrieben Calosoma himafayanum (p. 8r^"~~~ 
von Ladak , Cwnonia ampllpennis (p. 853) vom Swan River, celeber 
(p. 854) von Macassar, tokkia (p. 85(3) von Kandari auf Cele 
Acrogenys longicolll* (p. 859) von Port Denison, Pogonoglosttu» minatre 
von Sumatra und Chaudoir ii (p. 863) von Cambodja, Zuphlum Casteh 
(p. 865, dazu Z. auxirale % Cast.) von Sidney, Agastm mtidatw (p . 86 
von Singapur, Creagn's (der Verf. schliesst sich der Ansicht Chaudoi 
an, dass diese Gattung wogen des zweilappigen vierten Tarsen gliedL 
mit AeanthogenluH nicht vereinigt werden kann) affinh (p. 870) vt 
Bangkok, Gigadaema intermedia (p. 877) von N. S. Wales, Amblytfom 
vittatas (p. 885) und Ortlmqonlm thoracicus (p. 890) von Sciotel i 
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le. Mecynognathus Damelii Mac Leay wird im Text abgebildet 
iihrlich nach beiden Geschlechtern beschrieben (p. 892). Die 
ig der australischen Hfttmmni. welch» der Verf. gibt, mngo 
ürze aufgeführt werden. 



Creairris Nietn. 

TJ *tuf/nfiefluo Cast. 
ii Cast. 

Helluo Bon. 
s Bon. 
us Ohaud. 

Aenigma Newm. 

>wm. 
11 i Cast. 
(ff us Cast. 
im Mac Leay. 

Helluosoma Cast. 

(.'ast. 

<i Mac Leay. 

um Mac Leay. 

'llmmidius Chaud. 

imis Hope. 
s Cast. 



Dicranoglossus Cliaud. 
resplendens Cast. 

Simoglossus Chaud. 
niger Chaud. 

Gigadaema Thoms. 
h)iigipennis Germ. 
Bestock ii Cast. 
intermedia Gestr. 
noctis Newm. 

titana Thoms. 
grandis Mac Leay. 
politula Mac Leay. 
paroonsis Cast. 
sulcata Mac Leay. 

Tlwmnoni Cast. 
unicolor Hope 

minuta Cast. 
Damelii Mac Leav. 

Helluodema Cast 
Batcsi Thoms. 



9:» — 1027. Derselbe: Neue Gattungen und Arten aus 
ulimgcn der Herrn Dr. Beccari und d'Albertis von Neu- 
TrypmiacH» (zur Untergattung Trypdieu* gehörig; dass die 
i Trypmwru* die allein richtige ist, hat C. A Dohrn wohl 
glich in Stett. Zeit. l8f>5 nacbgowiesen) Albcrtisii (p. 994) 
i, ttndairusi* (p. 995) ebendaher, l'Wrarii (p. 996. not. 1) 
, Xfolamprhna (p. 997, n. g. neben Lumprima, durch die 
oii, vorn hoch aufgebogenen Mandibeln des Männchens aus- 
i) Adnlphinae (p. 999) von II ata in, Alaun Doritw (p. 1000), 
? (p. 1003) von den Arfak Bergen, Eupholm Amaliae (p. 1004) 
>v bei So/ong, Beccari i (p. 1005) von Dorey Hum, liruijnii 
) von Llatam, Pavhyrhym'hu» qvadripitktnlatH* (p. 1008) von 
Misori, ArachtaqMH alboxcapulatus, yuttnlißr (p. 1009), 

10* 
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misoriensis (p. 1010), Xenocerm fastnosus, velutimts (p. 1012), kamt 
(p. 1014) von Korido, niveofasciatus (p. 1015) von der Insel M 
Corae (p. 1017) und barbicomü (p. 1018) von Ramoy, Sy* 
papuamt* (p. 1021) von Hatam, Glenea Dana* (p, 1022) vom 
Samson, xanthotaenta (p. 1023) von der Insel Jobi, Albert im (p. 1 
von Andai und Aesernia corallipes (p. 1025) von Dorci Hnm. Ens 
wird ferner eine Varietät der Aes. magnifica Baly, hei welchei 
goldgrüne Färbung des Basaltheiles der Flügeldecken auch an 
Spitze wieder auftritt. 

Bulletino della Soc. ent. Italiana. VII. 1875. 

p. 238 — 256. E. Ragusa: Entoinologischer Besuch der 
Pantolleria. Der Verf. gibt eino anziehende Schilderung seines 
enthaltes auf der genannten Insel (der Cossyra der Alten). Er 
iui Ganzen 119 dort aufgefundene Coleopterenarten auf, dar 
werden als neue beschrieben Tachys inmlaris (neben algiricn* 
bistriatuz) und Pachychile cossyrensis (p. 252, neben Dejeatii). 
April ist dort Rhizotrogm Gerardi Buq. sehr häufig und dem A 
stocke schädlich, im Mai, zu welcher Zeit der Verf. sammelte, 
er nur mehr in geringer Zahl anzutreffen. 

Proceedings of the American Philosophical Society. 

XIII. 1873. 

p. 75 — 87. G. R. Crotch: lieber die Anordnung der Fan 
bei den Coleopteren. Der Verf. erörtert in einer concisen analytL 
Darstellung" die Hauptmerkmale, nach welchen sich die Familien * 
unter einander difforenziron , theils zu grösseren Formoncomp 
zusammenfassen lassen. Derselbo liefert hiebei, wenn auch meisl 
in aphoristischer Kürze, manche schätzbare Angaben über natüi 
Verwandtschaften einzelner Gruppen. Seine Systematik sehliesst 
übrigens innigst an die von 0. G. Thomson in den Scand. Co 
zuerst aufgestellte und gegenwärtig ziemlich allgemein zur Ge 
gelangende an. Die Reihenfolge der Gattungen ist aus der gleich; 
erschienenen Check List dos Verf. 's zu ersehen, auf welche ich h 
verweisen muss, da der Gegenstand keinen Auszug gestattet 
die beiden Grundeintheilungcn, welche der Verf. annimmt, mögen 
aufgeführt werden, da hiedurch die Curcuh'onidae oder Ithyucltof. 
wie sie jetzt meist benannt werden, den gesammten übrigen Coleop 
gegenübergestellt worden. 
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A. Rynchophora : Vordere Hüfbgruben durch das Zusammentreffen 
der Kpimeren geschlossen, Epipleuren der Flügeldecken unentwickelt, 
Kopf mehr oder weniger in einen Rüssel verlängert, Tarsen 5 gliederig, 
3tes Glied zweilappig, viertes klein. 

B. Coleoptera genuina : Vordere Hüftgruben offen oder durch das 
Zusammentreffen der Epimeren mit dem Prostern um geschlossen, Epi- 
pleuren meist deutlich. 

p. 88 — 117. G. H. Hörn: Revision einiger Gattungon der 
Meloidae der Vereinigten Staaten. Der Verf. beschränkt sich auf die 
Bearbeitung der Gattungen Macrobasis, Epicauta, üantharis und 
Pomphpoea, da das Material für die übrigen, namentlich für Meloe 
und Nemognatha noch nicht verlässig gonug bestimmt ist. Fleissig 
ausgearbeitete synoptische Tabellen sind jeder Gattung vorausgeschickt, 
wodurch bei der Bestimmung der Arten viel Zeit gewonnen wird. Mit 
Macrobatis Lee. wird Apterospasta Lee. (Class. Col. N. Am. p. 272) 
vereinigt und lufacornüLw. als S zu albida Say gezogen. M. murina 
und debilis Lee. kommen als Varietäten zu cinerea Fabr. (/toÄn'ciYLec.), 
Mit welcher ausserdem noch unieofor Kirby synonym ist. Mit Unrecht 
gebraucht der Verf. den Kirby'schen Namen statt cinerea Fabr. Da 
Macrobatis als Gattung von Epicauta getrennt wird, so liegt kein 
t'ollisionsfall zwischen der Fabricius'schen und der älteren Forster'sohen 
cinerea vor, auch beschreibt Fabricius seine Art als cinerea sibi, d. h. 
°hne Hinweis auf Forster, so dass sein Name unfraglich der allein- 
berechtigte ist. Neu sind beschrieben Epicauta eavieeps (p. 99), 
Whetleri (p. 101, diese sowie die folgende Canth. tentbrosa ist gleich- 
artig unter den nämlichen Namen von Herrn H. Ulke in dem Berichto 
über die Wheeler sehe Exploration in Nevada und Arizona boschrieben) 
T °u Arizona, funebris (p. 102) und Cantharis ktgubris (p. 107, Ulke) 
von Californien. Was die synonymischen Bemerkungen des Verf/s be- 
trifft, so beschränke ich mich hier auf die Anführung jener, welche noch 
uicht im Müuchoner Cataloge aufgenommen sind. Macrobasis fidvescens 
Lee. = immacidata Say; Epicauta nigric&rnis Melsh. = strigosa Gyll., 
dagegen nigricornis % Lee. = ferruginea Say; morio Lee. = pensyl- 
v *nica Deg. ; Cantharis Cooperi Lee = var. von vulnerata Lee ; Salicis 
Lee. = eyanipennis Lee. ; dolosa Leo. und smaragduala Lee. sind beide = 
**ygica Lee; chahjbea || Lee. (chalybeata Gemm.) = sphaericolhs Say; 
t'ompJiopoea femwalis || Lee. (pedestris Gemming.) = poiita Say; 
Jttiformis Lee. und tarsalis Bland = aenea Say. 
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p. i 18— 137. Derselbe: Revision der nordamerikanisc.V 
Jlydrobiim. Neu beschrieben sind Berosus emarginatus (p. 120) ^ 
Texas, stylt form (p. 121) von Colorado, rugulosus (p. 124) von C* 
formen, Philhydrus (scribe Philydnisf) f acutus (p 127) von Utah i 
Arizona, punctatostriatus (p. 131) von Californien, Jfydrobius scabf* 
von Oregon, latus (p. 133) von Californien, rufiventris (p. 135) ^\ 
südlichen Oregon, dissimilis (p. 136) von S. Francisco, Hdop* 
(n. g. mit verbreiterten Wangen, welche die Augen halb dnrchset 
und vom Kopfschilde ganz bedeckter Oberlippe) larvalis (p. 137) 
Louisiana und Sonora; eine zweite nahverwandte, wenn nicht identür* 
Art soll von Cuba stammon. Ausser diesen neuen Arten sind ti» 
die bisher bekannten dieser Gruppe ausführlich beschrieben i 
synoptisch gegliedert. Für die Synonyinio ergibt sich das Brr* 
californicus Motsch = infuscatus Lee. ; ordinatus und fratemm Lee. 
striatm Say; Chactarthria nigrieeps Lee. = pallida Lee; Philye* 
simplex Lee. = ochraceus Melsh. ; semistriatus Ziimnrm. = /i/nbrirt 
Melsh ; nitens Zimmrm. = rotundus Say ; Jlydrobius inscu/ptus, regnlt 
und seriatus Lee. = fuscipeslAxm. Der Verf. verbindet die Lecunte's* 
Gattung Sperchopsis mit Jlydrobius, da die Palpen durchaus keir 
Unterschied in der Form nachweisen und spricht sich auch für < 
Untren nbarkeit von Jlelochares und Philydrus aus. 

p 273 — 367. Derselbe: Revision der nordamerikaniscJi 
Jlisteridae (hiezu t. V.). Der Verf. liefert eine äusserst sorgfälti 
Bearbeitung dieser Familie und damit zugleich eine wesentliche F 
gänzung der Marseurschen Monographie, da in dieser viele Art 
aus dem Gebiete der Union fehlen, viele andere in den Suplement 
zerstreut und daher schwer aufzufinden sind. Da die synonymisch 
Berichtigungen, welche die Arbeit enthält, noch sämmtliche in < 
Check List aufgenommen sind, so kann ich auf diese verweisen u 
beschränke mich daher auf die Angabe der Novitäten. Wider lucat 
(p. 283), aeneomicans (p. 295. t. 5. f. 1. ), aurelianus (Platyso/nti, p. 21» 
Tribalistcr (p. 299, n. g. auf Hetaerius marginellm Lee. enichte 
Epirrus nasutus (p. 301), Paronialus mimeticus (p. 308), tejonü 
(j). 309), Anapleus (p. 311. n. g auf Spluierosoma Marginal um L 
errichtet, aber neben Dendrophilus gehörend), Saprinus hthrensi (p. :JK 
Florida* (p. 318), Copei (p. 320. t. 5. f. 7), wacoensis (p. 331. v 
Waco in Texas), Teretriosoma (p. 347, n. g. mit Teretrius und Xiphonot 
verwandt) chalybaeum (p. 347. t. 5 f. 9.), Plegaderus Concors (p. 350 
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AcHtus Ariwnae (p. 353), Sollet (p. 355) und Aktes (p. 356, n. g. 
durch Mangel des Schildchens von Acritus verschieden, auf A. politus, 
»mplez Lee. u. 8. w. errichtet). 

p. 407 — 469. Derselbe: Beiträge zur Kenntniss der nord- 
amerikanischen Cureidionidae, Der Verf. deutet im Eingange auf dio 
geringe Beachtung hiu, welcher dieser Familie bis jetzt von Seiten 
amerikanischer Entomologen zu Theil geworden. Die vorliegende Arbeit 
behandelt die Calandrini und Cossomm, schliesslich noch oinigo Genera, 
die bis jetzt wonig bekannt waren. Als besonders auffallende Eigenschaft 
der Mecorrhynchini wird die nach dem Geschlechte verschiedene Anzahl 
aeroberen Hinterleibsringe bezeichnet, nämlich 8 beim Männchen, 7 beim 
Weibchen. Neu sind beschrieben: Scyphophorus robustior (p. 409), juccae 
von S. Diego, Metamasius (p. 410, n. g. auf mehrere Xphenophorus~ArU)u f 
2 » B. sericeus Latr. gegründet, dio sich durch weit getrennte Vorder- 
nüften auszeichnen), Sphenapharm Ulkei (p. 413) vom Süden, robust us 
(P. 419) vom ganzen Gebioto, costipennis (p. 420) von Illinois und 
Nevada, latinasus (p. 421) von Georgia, scoparius (p. 424) von Kansas, 
ar **>nensis (p. 428) von Arizona, cultellatus (p. 429) von Texas, 
" r yotribu* (p. 432, n. g. der Cossonini, Unterabtheilung dor Pentar- 
thrin{) mimeticus von Florida, Wollastoma (p. 433, n. g. derselben 
^nippe, neben Pentarthrum . mit Rhyncolw qwreicola Doli, als Type; 
der Käme ist übrigens von Heer bei don fossilen Coleopteren schon 
Ver geben), Amaurorhinus nitens (p. 434) aus Florida, Elassoptes 
C 11 « g. der Cossonini neben Lipommata Wollast., aber mit deutlichen 
^ u £on, schlankeren Füssen und Fülüeru) mirinus (p. 436) von 
"• Francisco, Cossonus crenatus (p. 440) von Oregon, mbeylindneus 
(l*. 441) von Delaware, pinguis von Florida, dubius (p. 442) von 
Missouri un< * Illinois, Phloeophagus apionides von Pennsylvanien, minor 
' P- 443) von Nebraska, Ilhyncolus protr actus (p. 444) von California», 
° re 9o-nen$i9 (p. 445) von Oregon, lleorarthrum Ulkei (p. 446) vom 
Staate Columbia, Otidocephalus vittatus (p. 448) und Ulkei (p. 449) 
v °n Californien, laericollis von Georgia, perforatus (p. 451) von 
Maryland, Magdalis perforata von Georgia, euneiformis (p. 453) von 
^ fi braska, Lecontei (p. 454) von Kansas bis Californien, Salicis (p. 455) 
von den mittleren Staaten , inconspima (p. 450) von Pennsylvanien. 
Btlaninns querem (p. 458) ebendaher und auch von Texas, caryae 
iP. 460) von Pennsylvanien, Orchestes niger und subhirtus (p 462) 
v ui\ Illinois, Bhyssomatus aequalis (p. 464) von Kansas, pubescens (p. 465) 
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von Californion, Chalcodermits inaequicoUis (p. 466) von Georgia, coBart't 
(p. 467) von Texas und Analei s variegatus (p. 468) von Illinois. 
Da diese Arbeit bei Fertigung der Check List nicht mehr benützt 
ist, so theilo ich auch das für die Synonymie wesentlichste mit. 
Sphnophwus quinquepunetatm Say und aneeps Gyll. werden mit 
M-punctatus Illig. voreint, procerus Lee. = ralidus Lee, von dem 
mexikanische Stücke unter dem Namen ßdtginosus Chevrol. i. litt, 
cursiren; öchreus Lee. scheint dem Verf. mit atqualü Gyll zusammen 
zu fallen; zu pertinax Oliv, gehören interstitialis , truncatus Say uw 
canaliculatm Bohem. ; larvalis Germ., cicatricosus Say und flexwmu Oy^« 
sind — cariotm Oliv. ; nubilus Gyll. ;= tnelanocephalus F.; mbcarin&t** 
Mannerh. = Sayi Gyll.; venatus, rectm und immumiis Say, dann/2*^ 40 * 
und reticuhticoUis Boh. sind verschiedene Formen des weitverbreitet^ 11 
und höchst veränderlichen placidus Say; euUrirostris Gyll. ^= compr^***' 
rodris Say, wogegen der gleichnamige, im Münchener Cataloge U 11 * 
Unrecht als identisch botrachtete compressirostris Germ, unter d*^ 1 * 1 
Namen Germart (p. 430) aufgeführt wird; Cossonm caiiform'cus Mots«.*" 
und scrobiculatw Lee. sind =r piniphilus Boh. ; Rhyncolus brevi» Bi~r ' 
gehört zu Stenoscelis, ebenso wahrscheinlich latt'nasus Say; Otidocephaf* * 
myrmecodvs Say und americamu Chevrol. sind = myrtnex Herb*^ ' 



dagegen ist myrmecodvs X Chevrol. eine besonders durch spärliche^"^ 
punktirten Thorax und tief eingedrückte Stirn verschiedene Art, welchi 
unter dem neuen Namen Chevrolati (p. 450) aufgeführt wird; Magdali 
brunnipes G)41. = olyra Herbst; JJalaninus spar ms und rostratus 
Gyll. sind = nasicus Say. Für Cosso?im platalea % Boh., welcher 
von der Say 1 sehen Art jedenfalls verschieden, dem Verf. jedoch un- 
bekannt geblieben ist, wird der Name Bohemani (p. 438) eingeführt. 
Als im Münchener Cataloge fohlend sind schliesslich nachstehende Arten 
zu erwähnen: SpJumophorus zeae Walsh. Practic. Entomol. II. p. 117 
von den mittleren Staaten und Analei» fragariae Riley. Third Rep. 
Ins. Missour. 1871. p. 42. f. 14 von Illinois und Missouri. 

Transactions of the American Entomol Society. V. 1875. 

p. 81 — 84. J. L. Loconte: Ueber die Gattung Pleocoma. 
Der Verf. gibt ausführliche Beschreibungen der vier jetzt bekaunten 
Arten dieser eigentümlichen Gattung, wobei er Behrensii von San Fran- 
cisco neu beschreibt und PI staff Schauf. in Edwardm (p. 83) um- 
tauft. Auf die ünzulässigkeit letzterer Namensänderung ist inzwischen 
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kM vom Ref. wie von Horm Dr. Sharp (vid. Col. Heft. XIII p. 183) 
fmerksam gemacht worden. Es sind jetzt auch von zwei ♦Arten, 
rnhch von Behrensi und von Mrticollis die Weibchen bekannt. Die- 
lben sind flügellos, viel grösser als die Männchen, die Beine sind 
äftiger und mit kürzeren Tarsen versehen, auch ist das Fühlhorn 
I kleiner, der Kolben gerundet. 

p. 84 — 87. R. v. Osten Sacken: Beschreibung einer Larve 
i Pleocoma, mit Abbildung hiezu im Texte. Die Larve liat das 
remeine Aussehen der Lamellicomieularven, sechs gleichmässig aus- 
bildete Füsse, sämmtliche Leibesringo sind oben quergefurcht. Der 
'f. hat diese Larven kurz nach der Häutung bekommen und ist 
vselbeu besonders aufgefallen, dass die an den Mandibolu noch 
t<mde Umhüllung des früheren Kleides eine von der darunter bo- 
llichen neuen Gestaltung verschiedene Form zeigte, nämlich statt 
)s kleinen Zahnes an der Innenseite vor der Basis einen doppelten 
L einen neuen kleinen hornigen Ansatz mit Längsriffen. In Bezug 

die systematische Stellung schliosst sich der Verf. der Ansicht 
:onte's an, welcher die Gattung zwischen die Geotrupidae und 
yidac eingereiht haben will. Das Fühlhorn ist aber ein so grüud- 
. verschiedenes, dass mir die Stellung bei den Rhizotrogini ungleich 
urlicher erscheint. 

p. 87 — 88. J. L. Leconte: Ueber die Cupesidae von Nord- 
lerika. Auf Cupes serrata Lee. wird eine neue Gattung Priacfna 
87) errichtet, die sich zunächst von Omma durch an der Basis 
iter getrennte, kräftigere und kürzere Fühler, kleinere Augen und 
iige Verschiedenheiten in der Form der Mundtheile unterscheidet, 
tpe» lobiceps (p. 88) als neuo Art von San Diogo beschrieben und 
it den verwandten coneoior und capitata sorgfaltig verglichen. 

p. 157 — 162. Derselbe: Bemerkungen über Cieindelidae der 
ereinigten Staaten (mit Holzschnitten im Texte). Neu sind be- 
brieben Omus Hornii (p. 157) von Californien, Ckindela Wapltri 
>. 158, neben cuprascens) vom Mississippi, nevadtca von Nevada, 
titula (p. 159) von Texas, striga (p. 160) von Florida, uutga von 
ike Ponchartrain in Louisiana, hirtilabris (p. 161) von Florida. 
t Verf. schliesst sich der Ansicht Uhaudoir's an, wonach Cicindcla 
jifrons, LecmiteU unicolor und scutdlarü zusammengehören, bemerkt 
och, dass scutellarü Say von 1823 die Priorität über rugifrom von 
25 habe, welch letzterer Name für diese Art von Crotch in seiner 
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maadifrom (p. 458), saphirina (p. 459) vom Senegal, Batdnyi{$. 46C 
von Guinea, spini/era vom Senegal, castaneipennis (p. 461) von Guin« 
aegyptiaca Reiche (p. 462) von Sennaar, pilipes Dej. (p. 463 
flavicortm Dej. (p. 464), Mvuffltti (p. 465), Leprieuri Buq. (p 466] 
leticophaea Dej. (p. 467), eineracea Buq. (p. 468) vom Senegal, /fon 
labrü (p. 469) von Galam, bisigtiata (p. 470) von Südafrika, WetUr 
mannt (p. 471, dazu E. fuim'colhs Wosterm. Dej. Cat.) von Guinea 
fulviceps Dej. (p. 472) von Persien, Mannerheimi (p. 473; <laz 
rubrt'ceps Mannerh. i. litt.) vom Himalaya, sulcicollis Dej. von Brasilia 
melanota (p. 474) von Neu-Granada, albomarginata (p. 475) v» 
Chiquitos, nigrmnarginata Dej. (p. 476), tomentosa Dej. (p. 477) vo 
Sonogal, cervina Dej, (p. 478) von Brasilien, nigram von Peru, lau 
colli* (p. 479) von Brasilien, tristis (p. 480), bella (p. 481, da: 
rmivittata Ohovrol. i. 1.) von Bolivia und kernt gramnia (p. 482) v< 
Montevideo. 

p. 485 — 510. Derselbe: Beschreibungen neuer Lagriid* 
titatira armata (p. 486), tuberculata, lattcollis (p. 487), fweitar 
(p. 488) von Brasilion, tristis (dazu lugubris Boucard i. 1.) v 
Mexico, subaenea (p. 489), apicalis (p. 490) von Brasilien, tiigripem 
(p. 491, dazu nigripes Boucard i. 1 ), humeralü, affinn (p. 492) v 
Mexico, annulata (p. 493), fasciata (p. 494), obscura (p. 495) u 
gracilü von Brasilien, Disema (p. 496, n. g. neben Statira, zu welch« 
auch St. thoracia Mäkl. gezogen wird) bimaculata (p. 497), cofla* 
(p. 498), crassicornis (p. 499), longtcornis, nnpressicollü (p. 50( 
serraticornis (p. 501) und ambigua (p. 502, dazu fsotoma bruni 
Mannerh. i. 1.) von Brasilion, Eutrapela toiicolor Dej. (p. 503) v» 
Cap, bicolor Dej. (p. 504), verticalis Dej. und gracilis Klug (p. 50 
von Südafrika, Acropachia (p. 506, n. g. neben Isogria) bi/oveolc 
(p. 507) von Brasilien, JStorthephora (n. g. im Ausseheu an Cryp 
phagus erinnernd, mit drei verbreiterton Endgliedern der Fühler) den 
colli* (p. 508) von Venezuela und aurita (p. 509) von Rio Janei 

p. 513 — 532. Derselbe: Neue Cidelidae. Alkcula pronusa 
punctatimma (p. 514), fwmta (p. 515) von Java, fuliginosa (p. 51 
von Japan, annulata (p. 517) und vilis (p. 518) von Java, melamti 
(p. 519) von Japan, Lystronychus Guter ini von Chiquitos, tcalari* D 
(p. 520) von Neu-Granada, sexsignatm (p. 521) von Veneziw 
metallicm Dej. (p. 522), hirtdlm (p. 523) von Brasilien, dentico 
Dej. von Columbien, latipetmü (p. 525) von Brasilien,, Xystro\ 
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filom* Dej. (p. 526) von Cayenne, faXlax (p. 527) von Neu-Granada, 
brmwculus (p. 528) von Brasilien, Lebatii Doj. (p. 5 a 9) von Neu- 
Granada, ßdgidm ebendaher, laniger Mannerh. Dej. Cat. (p. 530) 
von Brasilien, Cteisa pedtnoides Doj. (p. 531) von Neu-Granada. 

The Transactions of the entomological Society of London. 

1875, (Pars V.) 

1875. p. 339 — 342. H. Burmeistor: Beschreibung einer 
neuen Gattung und Art der Scaritini. Obadius (p. 339) imigm's 
(p. 341) von Entrorios. Die Gattung kommt neben Lachenus und 
Cryptomma zu stehen. Sie ist Herrn John Obadiah Westwood zu 
Ehren benannt und zwar zur Feier dessen 70tcn Geburtstages, welcher 
auf den 22. Dezember 1875 fiel. 

In einem Appendix zu diesem Jahrgänge (p. I— XLH) liefert 
Herr Arnold Lewis eine längere Abhandlung über Numenclatur und 
über das Prioritätsgesotz. Der Verf. gehört bekanntlich zu den ent- 
schiedensten Gegnern der Wiederherstellung älterer Namen und seine 
Ansicht gipfelt in dem Axiom „Communis error facit jus" d. h. , wie 
der Verf. selbst um jeder Missdeutung vorzubeugen erklärt, ein Irr- 
thum, der allgemein gethcilt wird, begründet ein Recht. Wenn daher, 
*'■ öchliesst der Verf. weiter, ein an und für sich irrthümlicher Namo 
nu r den allgemeinen Gebrauch für sich hat, so soll ihn kein angeblich 
m ^hr berechtigter, und wenn es auch der richtigere wäre, aus seiner 
Teilung verdrängen können. 

Ohne hier auf die Streitfrage näher eingehen zu wollen, da es 
sich augenblicklich nur um eino literarische Anzeige des Artikels 
handelt und mir Zeit und Lust zu einer detaillirten , wie mir scheint 
nic ht sebwierigen Widerlegung desselben vollständig mangelt, bemerke 
,c h nur, dass die Zumuthung, die uns gestellt wird, in einem nach- 
gewiesenen, notorischon Irrthum fort und fort rettungslos beharren zu 
Füssen, ein offenbares sacrificium intellectus, wohl unendlich schlimmer 

• 

^ als jene, die uns veranlasst oine durch den Gebrauch geläufig 
gewordene Bezeichnung gegen eine anfanglich befremdende neue 
*u vertauschen. Dieses Anklammern am Unhaltbaren, einzig und 
allein althergebrachten Gewohnheiten zu Liebe, ist jedoch auf allen 
u nd jeglichem Gebiete, nicht nur in der gegenwärtigen Nomenclatur- 
frage, ein aussichtsloses Unternehmen. Auch ist es ein grosser Irrthum, 



wenn der Verf. glaubt, die Refonnbewegung sei etwa ins SW-kon 
gerathen; ich mochte behaupten , es vergehe fast koin Tag, an dein 
nicht Stück um Stück dem „Communis error" der Boden entzogen 
wird. So weit icli die coleopterologische Literatur zu übersehen ver- 
mag, sind es gerade tüchtige, vielversprechende Kräfte (um von Vielen 
nur v. Lansberge und E. Roitter zu nennen), welche mit der inneren 
Gediegenheit ihrer Arbeit auch die correkte Behandlung der nomen- 
clatorischen Fragen zu behandeln wissen. 

Der Verf. bemüht sich, wohl in der Meinung, damit seinem Stand- 
punkte eine feste Basis zu verleihen, darzuthun, dass die Beschreibungen 
der ältesten Autoren durchaus ungenügende seien und überschreit 
ein Capitol seiner Erörterung mit den Worten „The oldest descriptfon* 
are irrecognizable". Das ist ganz richtig und ist mir im Gegentheil« 
eine halbwegs beachtenswertho Autorität nicht bekannt, welche je flt>^ r 
diese Beschreibungen anders geurtheilt hätte. So einfach aber, i*^ 
der Verf. bei seiner ganz allgemeinen und theoretischen Behandln*»? 
des Gegenstandes annimmt, liegen die Sachen eben nicht. Wenn ^ tt 
nur solche unkennbare ältere Beschreibungen und nur gute neue** 1 ^ 
hätten, so wäre die Wahl keinen Augenblick zweifelhaft und es wür*-* e 
eine Streitfrage über das Prioritätsrecht der ersteren Categorie üb^^ r " 
haupt gar nicht existiren. Die Unmöglichkeit aber zu entscheide^ 11 » 
wo das Genügende einer Beschreibung anfängt und wo es aufhö" - *^ 
das ganz allmähliche Uebergchen des einen Extrems in das ande^^ 1 * 
durch alle denkbaren Nüancirungen hindurch, zwingt uns, wei^^ 1 
wir die Nomcnclatur nicht der schrankenlosesten Wi^^ 1 
kühr preisgeben wollen, jede Beschreibung formaliter als solcl * 
gelten zu lassen und dann natürlich die späteren den früheren ^i~ ' 
Range unterzuordnen. Der Verf. spricht wiederholt von „allgemeinem^-* 
Gebrauch", die Erbringung des Bowoises jedoch, dass dieser oder Jen ^ 
Name einem andern gegenüber in „allgemeinem Gebrauch" gewea 
sei, wann or in denselben gekommen und ob er sich noch darin befind 
dürfte ihm denn doch in der Kegel unendlich schwer fallen, jedenfal 
schwerer als der einfache Nachweis über das historische Datum eini 
Namens. Was endlich die Genesis des „Gebrauches" betrifft, so wir 
es gut sein, für einen Augenblick in'» Auge zu fassen, wie den 
eigentlich in den meisten Fällen ein Name dazukommt „gebraucht 
zu worden. Durch die Literatur, durch die wissenschaftliche Ver- 
wendung eines Namens kommt derselbe gewöhnlich nicht in de*? 
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Umlauf, Beweis dafür, dass eine Unmasse solcher Namen überhaupt 
dem entomologischen Publikum ganz und gar unbekannt geblieben 
und und dass es wie früher so auch jetzt nur wenig Leute gibt, 
die für Bücher Geld ausgeben. Der Tummelplatz für die Namen ist 
daher in den Schränken der Sammler , in den Preisverzeichnissen der 
Händler*), in den mehr populären und dilettantischen Schriften, haupt- 
sächlich aber in den meist unkritisch gearbeiteten Catalogen zu suchen. 
Auf diese eigentümliche Lebenssphäre der Namen hat schon Dejean 
seinerzeit gebaut, als er seinen viel, in Frankreich wenigstens „all- 
gemein gebrauchten" Namen unverdrossen den Vorrang vor allen 
anderen vindiziren wollte. 

Der Grundsatz, dass für unsere Nomenclatur der „Gebrauch", 
d. h. mit andern Worten Zufall, Willkühr und Unwissenheit be- 
stimmend sein sollen, fusst weder auf wissenschaftlichem noch auf 
moralischem Boden und darum kann ihm die Zukunft nicht angehören. 
Wenn un8 aber der Verf. einmal mit einem neuen, nach seinen Prin- 
zipien ausgearbeiteten, vollständigen Catalog der circa 1)0000 Coleoptoren- 
Species überraschen wollte und wenn er damit den Beweis erbrächte, 
dass seine Ansichten auch praktisch durchfuhrbar sind und nicht die 
bestehenden Controversen noch weit mehr verschärfen, so werde ich 
£*wiss mich beeilen, einem solchen Erfolge gegenüber jeden Widerstand 
a Qfzugeben. Insolange aber Herr A. Lewis sich lediglich darauf be- 
tränkt, seinem Unbehagen über die bei Herstellung einer corrokten 
Nomenclatur unvermeidlichen Neuerungen in rein theoretischer Weise 
Ausdruck zu verleihen, muss ich mich dieser nur negirenden Richtung 
S*tfenüber ablehnend vorhalten. 

Proceedings of the Zool. Society of London. 1875. 

p. 117—125. A. Boucard: Revision der Gattung Phixiott's 
(«iezu t. 23). Im Eingange zu dieser kleinen aber interessanten 
Arbeit bemerkt der Verf., das sich die Gattung l'hmoti* von VeUdnota 
^r durch die auf der äussern Krümmung höchstens schwach ge- 
achteten, nicht zweizahnigen Mandibeln unterscheidet, wozu noch ein 
,Ä beiden Geschlechtorn gloichgeformter Clypeus kommt, während dieser 

*) Wer sich an einem Muster solcher „gangbarer'' Nomenclatur erbauen 
*ÜI, der prüfe doch einmal ein eben circulirendes Preis verzeichniss der 
Dämelichen Naturalienhandlung in Hamburg. 
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bei PeHdnota Sexualdifferenzen zeigt. Es werden im Ganzen von dieser 
prächtigen, in den Sammlungen meist noch sehr seltenen Thieren 
16 Arten aufgeführt und beschrieben, hievon als neu resplendens (f. 5) 
von Costarica*), aurora (f. 7) von Veragua, Batest (p 119. f. 6) voe 
Costarica, Lawrdairei (p. 122. f. 4), SaUaei (sie! — p. 123. f. 3) um 
Mmszechit (p. 124) von Mexiko. Die von Salle als Pelidnota be 
schriebene chrysargyrea zieht der Verf. zu Plusiotis. 

The Annais and Magazine of Natural history. 4. Ser. V< 

XVII. 1876. 

p. 48 — 60. F. P. Pascoe: Neue Gattungen und Arten a 
Neu-Seeland. Scaphisama teneUum (p. 48), Dendrophagus capito, Ampft 
(n. g. der Elateridae von Ztwxw-artigem Habitus, die Fühlergrub 
aber nur leicht angedeutet) Candtnet, Limonius collaris (p. 49), Phyi* 
tophaea (n. g. der Cleridae neben *Scrobiger) electa, Eumede (n. g. d< 
selben Familie neben Lemidta, aber mit ausgerandeten Augen) atra* 
(p. 50), Eleale opiloides, Ectomida (n. g. der Tmebrionidae neb 
Pristoderus) lacerata (p. 51), Adelium bullatum, SaJpingus büuna* 
(p. 52), Sessinia (der Verf. bemerkt, dass dieser Name von ihm 
Januar 1863 publizirt wurde und sohin die Priorität vor J*** 
Fairm. hat) pauperata. MardeUa funtrea, ddraeta (p. 53), Irm* 
(n. g. der Curculionidae neben Perperus) parilis, Lyperobius (p. * 
n. g. neben Molytes) Huttoni, Paedaretus (n. g. neben Psaldus) hispid 
Erirhinus acalyptoides (p. 55), Aneuma (n. g. mit den ErirMnim V 
wandt, aber mit einer Furcho der Vordorbrust) fulvipes, Steph& 
rhynchus purus (p. 56), brevtpmnis, Hoplocneme prmebatissima , Päd 
(p. 57, n. g. der Erirhinini , der Kopf hinten ohne halsartige V 
engung) variabilis, Idotasta egena, Araeocerus pardalis (p. 58), Ochrocj/* 
(n. g. der Cerambycidae , Gruppe der Monodesmint) Ifuttoni (p. & 
Agapanthida smtellaris und Triplax Brounii (p. 60). Der Verf. 
s tätigt, dass Ulonotus Er. mit Pristoderus Hope zusammenlallt 12 
bemerkt, dass Dermestes limbatus Fabr. entweder mit seinor Phycom* 
diseoidea (Ann. nat. hist. XVI. p. 213) oder mit seiner ebenda 1 
schriebenen atomaria identisch ist. Die schlechte Beschaffenheit «■ 
Fabricius' sehen Type lässt hierüber keine Gewissheit zu. Mit Phdm 



•) Ein Stück dieser brillanten Art erhielt die hiesige Staatssammh 
durch Herrn Moriz Wagner, der dasselbe bei Chiriqui erbeutete. 
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Pasc. (1866) vereinigt der Verf. Amarosoma Redtenb. (18G8); die 
wn ihm weiters befürwortete Vereinigung von Seirotrana (Joum. of 
Ent. IL p. 483) mit Adelium hat Dr. Gcmminf er schon im Münchener 
Cataloge vorgenommen. Zu Semnia werden Dryops lineata Fabr. und 
drigiptfmis White (im Cat. Monach. stehen beide bei Se/snopselaphus) 
gezogen, chalybaeus und subviridis White werden für Varietäten des 
Sdenopselaphtu cyaneus Fabr. angesprochen. 

p.287 — 289. Ch. 0. Waterhouse: lieber einige von Motschulsky 
beschriebene Tenebrionidae. Der Verf., welcher mit Recht gegen die 
nachträgliche Publizirung in den Moskauer Bulletins von Arbeiten des 
verstorbenen Autors Protest erhebt, gibt über die von domselben in 
Bull. Mose. 1872. III. beschriebenen Tenebrionidae (vide Col. Heft. XI. 
p. HO) nachstehende Berichtigungen. Milaris Motsch. ist offenbar = 
Mylarü Pallas, mit Nyctobates (Tenebrio) gigas L. als Type; der 
Pailas'sche Name ist aber von demselben niemals mit oiner Be- 
schreibung versehen worden. Die als Deriles beschriebenen Arten 
scheinen zu Amenophis Thoms. zu gehöron, D. hypoerita (Dej.) Motsch. 
ist eine von hypoerita Wostw., der gleichfalls auf Dejean Bezug nimmt, 
verschiedene Art, die eher zu Taraxides gehört. Mederis Motsch. = 
Protndhis Pasc. 1869, Asiris Motsch. = Meneristes Pasc. Nyctobates X 
Motsch., von diesem auf sinuatus Fabr. angewendet, kann nicht mit 
fyetobates Gucr. zusammenfallen, da Guörin ausdrücklich gigas L. als 
Typ« bezeichnet, der Name wird daher in Taraxides (p. 288) geändort. 
Ttnobate* Motsch. = Xylopinus Lee. 1866, Metwchides Motsch. — 
Cntrmopus Sol. 1848, Lobeta« Motsch. = JUipalmus Bates. 1870. 
ftrfir» longipes Motsch. ist höcht wahrscheinlich = Nyctobates sulcigcra 
"°wd. Rhopobas Motch. scheint eine gute Gattung zu sein. Notio- 
wthus tnorosus Motsch. = Nyctobates rotundicolhs || Westw. 1842, der 
Motschulsky \scho Name kann aber der Art verbleiben, da der Wost- 
w ood'sche wegen Upis rotundicolhs Casteln., die ebenfalls zur Gattung 
Nyctobates gehört, ein vergebener ist. Die drei unter sich nah- 
ve rwandten und durch das tief ausgebuchtete Mesosternum aus- 
zeichneten Gattungen Deriks, Amenophis und Taraxides werden vom 
Verf. in einer synoptischen Tabelle diflferenzirt; Nyctobates hypoerita 
(diese Art ist aber = crenatostriata Imhoff, was dem Verf. unbekannt 
geblieben zu sein scheint, da er sie immer nur unter dem Westwood'- 
schen Namen aufführt), moerens (wozu htgens Motsch. als Synonym 
lomint) und imnctatus Westw. gehören zu Taraxides, transversalis zu 

H • r o 1 d , ColeopteroL Heft. XV. \ \ 
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Deriles; brevicornis Wostw. ist dem Verf. unbekannt geblichen, wird 
aber von demselben als zu Setenis gehörig' betrachtet. 

Cistula Entomologica sive Insectorum novorum descriptioncs. 
1H7G. (Heft XIII ist erst nach dem schon 1875 erschienenen Heft 
XIV publizirt worden.) 

XIII. p. 377—572. G. R. Crotcli: Revision der Erotylidat. 
Der Verf. zählt aus der gonannten Familie, wozu er auch die Languriida* 
und die Gattung Ifelota rechnet, im Ganzen 1085 Arten auf. Unter 
diesen befindet sich eine grosso Anzahl neuer, wozu besonders die 
Sammlungen von Rates am Amazonenstroni und von Buckley in 
Ecuador das Material geliefert haben. Eine spezielle Angabe dieser 
Arten sowohl wie der mehrfach neu aufgestellten Genera glaube ich 
hier umgehen zu können, da dieselben in dem eben erschienen Rand 
XU des Münchener Catalogs noch aufgenommen werden konnten. 
Wie in seiner Revision der Cuccwellidae so hat auch hier der Verf. 
gewissermassen nur einen Oatalogue raisonnc der KroUßidae geliefert, 
da durchaus keine höhere systematische Eintheilung oder Uebersicht 
gegeben ist, sondern nur einfach Gattungen und Arten aufgezahlt 
werden. Es ist dieser Mangel um so fühlbarer als die Charaktere 
der neuen Gattungen meist nur in skizzenhafter Kurze abgefasst sind. 
Der Verf. betrachtet bekanntlich eine Gattung als charakterisirt durch 
den Hinweis auf eine beschriebene typische Art. Durch diese Rezug- 
nahme auf eine einzelno Art allein wurden jedoch generelle und 
spezifische Merkmale zu gleicher Geltung gelaugen und es mflsste 
hier allemal erst ausgeschieden werden, was der Gattung und was 
der Art angehört. Wenn daher der Verf., nachdem er aus der bis- 
herigen Gattung lAwguria eine Anzahl Formen als selbststämlige 
Genera ausgeschieden, sich bei Langun'a auf den Hinweis von L. Moztrtti 
als typischo Art begnügt, ohne die weiteren Merkmale anzuführen, 
welche der Gattung in ihrer gegenwärtigen Regrenzung als eiVeii- 
thumliche verbleiben, so ist eine bestimmte Definition von fang**'*** 
hiemit nicht gegeben. Im vorliegenden Fall kann von einer solchen 
um so weniger die Rede sein, als neben der L. Mozardi, welche ein* 
fünfgliederige Fühlcrkeule und fein gegitterte Augen besitzt, anf* 
noch Arten mit sechsgliederiger Keule, z. R. bicohr F., und soI«"! 1 * 
mit grob gegitterten Augen, z. R. Jtuwoni Crotcli, vorkommen. Voll iff 
unzulässig ist auch die vom Verf. vorsuchte Einfuhrung Dejean'scber 
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Catalogäiianicu an Stolle späterer, aber mit Charakteren versehener 
Gattungen, z. B. Fatua Dej. für Äiacromtka Hope, Kpytm Dej. für 
Oocyanux Hupe, Strongylos&mu* Chcvrol. für CoccitttorpJius Hopo u. s. w. 
Aber hierin ist sich der Verf. nicht einmal consequent, da er sonst 
z. B. auch Eltipticus Chevrol. statt Jlomoeotelus fOmoiotelusJ Hope 
hätte gebrauchen müssen. Ebensowenig durfte er für Jlypselonotm 
Hope seine Gattung Cypherotylm einführen, da Hope, obgleich er 
keine Gattungscharaktere gibt, doch ausdrücklich den Krotylm sphace- 
Uttu* als Typus derselben namhaft macht, eine Art, die aucli bei 
Crotch ein echter Cypherotylm ist. Dass die Literatur der letzteren 
Jahre nicht mehr benützt ist, erklärt sich aus dem schon im Jahre 
1874 erfolgten Tode des Verf/s, wonngleich für die Auslassung der 
im Jahre 1870 von Taschenberg in der Zeitschrift für die gesammton 
Naturwissenschaften Vol. XXXV., sowie einiger von ßoheman in lies. 
Engen. 1859 publizirten Arten dieser Grund nicht angezogen worden 
kann. Einige der vom Verf. als neu beschriebenen Species werden 
wahrscheinlich mit den von Herrn Kirsch in dem etwas früher als die 
Cistnla erschienenen ersten Hefte der Deutsch, out. Zeitschrift. IS 70 
publizirten Arten zusammenfallen. Die Triplax Sibirien Crotch ist 
wohl einerlei mit Tr. gmcilenta Solsky, BraehyHphatnm (auch hier ge- 
bührt dem Hopc'schen Namen Morphoides der Vorrang) oimaculatm 
Germ, unzweifelhaft der Krotylm bimaeulatm Fabr. Syst. Ent. App. 
p. 820. Da dem Verf. ein ungemeiu reichhaltiges Material zur Ver- 
fügung gestanden hat und da er mit der Aufzahlung der Arten 
mehrfach kritische Notizen verbindet, so bildet die vorliegende Arbeit, 
in Hinsicht auf die Artenkenntniss der Erotylidae. einen schätzbaren 
Beitrag. 

Thef Entomo log ist's Monthly Magazine. Vol. XII. 1875 und 1870. 

1875. p. 132-134. D. Sharp: Demerkungen über einige 
Üolitoc/iara- Arten und Dcschrcibung einer neuen, lieyi (p. 13"») aus 
Prankreich. Der Verf. gibt nerichtigungen zu den erst jüngst von 
% beschriebenen Arten, wonach lumilata % Key — bell« Mark., fltm- 
eollig jfcy _ ] unn fat a K r . j iS t f zu welch letzterer auch die ächte 
tlongata Heer gehört, wahrend elonyata % Key eine hievon verschiedene 
^rt ist, für welche der Verf. den Namen Muhunti (p. 1:53) einführt. 

1>. 149 — 152. E. C Ilye: lieber einige Ani&oiimut-kxUw nebst 
Beschreibungen einiger neuen. Letztere sind chivicomi* (p. 150) aus 

11* 
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Schottland, baicaletms vom Baikal-See und algirica (p. 151) von Algier. 
Ebenda boschreibt der Verf. das bisher unbekannt gebliebene Männchen 
von A. oblonga Er. und erörtert dessen Unterschiode von A. cinnamomta. 
Irrthfimlich lässt er jedoch hiobei Erichson die mittleren Schienen 
als an der Basis gezähnt bezeichnen. Erichson spricht nur von einem 
Zahne an der Wurzel der mittleren Schenkel, welchen Zahn der 
Verf. als die vorragende Endspitze der Schenkelstützon nachweist. Von ] 
A. litura Steph. wird eine auffällige Varietät unter dem Namen woodi- 
collis (p. 152) aus Algier beschrieben. 

p. 172 — 173. Ch. 0. Watorhouse: Beschreibungen zweier 
neuen Lucanidae: Odvntolabti Gwiberti (p. 172) und Cycfommatus Zube+i 
(p. 173) von Mindoro, Ins. Philipp. 

1876. p. 174. J. S. Parry beschreibt als neu Chiamgnat&u* 
Higgirm von Bolivia. Diese Art vermittelt gewissormassen den Uet> *- r " 
gang zur Gattung Splienognathw. 

p. 175 — 180. E. C. Ryo: Bemerkungen über englische Ar*> el! 
und Beschreibungen neuer. Ahochara hibernica (p. 175, neben nigra&<*} % 
Ilomalota egregia (p. 176, neben rufotedacea Kr.) und Atomar ia diz~*** 
(p. 178, neben riibricol/is). Der Verf. voroinigt Colon liarnerittei Knu* 3 * 3 
als unentwickelte Form mit C. Zebei und Nanophye* genietdattu Au*- 
mit gracilü, wogegen N. Cheirieri als völlig verschieden bezeichnet wi ^ 



p. 199—202. D. Sharp: Vatesus (p. 201, n. g. der Stop) 
UnidaJ) lata ans (p. 202) von Parana in Süd-Amerika. Das stark na.^" 
der Quere gewölbte, höchst eigentümlich gebaute Thierchen ka*'* 
den verhältnissmässig sehr kleinen Kopf nach unten einschlagen uT* 
durch Anziehen der Beine, deren Schenkel vorflacht sind, die gan^** 
Unterseite bedecken. Der Verf. begleitet die Beschreibung diese** 
Novität mit einem Excurse über Darwinismus, wie dies in England 
jetzt üblich ist. Da der Zusammenhang zwischen der „natural 
selection" und der Neubeschreibung eines Aleocharinen nicht jedem 
sofort klar sein wird, so muss ich einen Augenblick bei dem Gegen- 
stando^ verwoilen. Der Verf. bemerkt vorerst, dass Vatems streng ge- 
nommen weder den Akocltarim noch den Tachyporini zugezählt werden 
könne, sondern ein Verbindungsglied zwischen beiden darstelle, welches 
sogar an gewisse Quediini mahne. Hieraus folgert derselbe, dass 
Vatc8u* eine sehr primitive Form und ein synthetischer Typus sein 
müsse. Ich gestehe, dass mir hier der Causalnex unerfindlich ist. 
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Deiters führt der Verf. an, dass boi einer grossen Anzahl Coleoptoren 

gewisse Structur-Eigenthümlichkoiten direkt den Schutz der Thiere 

fcegen kleine Parasiten bezwecken, wobei er als vollendetste Form in 

dieser Beziehung auf die kugelförmigen Trogidae hinweist. Wir haben 

Vier, sagt der Verf. ein weites Gebiet vor uns, auf welchem die 

natürliche Zuchtwahl als ganz direkt einwirkend anzunehmen ist. (? !) 

Schliesslich fugt derselbe bei, dass solche Insekten, deren Existenz 

durch die Beschaffenheit ihrer Organe vorzugsweise gesichert und 

geschützt ist, auffällig oft „primitive Formen" darstellen. Ref. vormag 

nicht einzusehen, was gemde an solchen verhältnissmässig vollkommenen 

Formen primitives sein soll. Mit gleichem Rechte könnte man — man 

kann ja auf diesem rein spoculativem Gebiete so ziemlich Alles — , 

behaupten, dass umgekehrt die den feindlichen Milbon sehr schutzlos 

preisgegebenen Formen, wie etwa Geotrupes, primitive seien ! 

Catalogus Coleopterorum Lucanoidum. Autoro Major F. J. Sidney 

Pürry. London 1875. 8. 

Das vorliegende Verzeichniss , 29 Seiton stark, bildet eigentlich 
&no erneute Auflage des letzton, vom Verf. in doji Trans. Ent. Soc. 
hond. 1870 veröffentlichton Catalogs dieser Gruppe. Es werden im 
ö unzen 409 Arten aufgeführt (die Passaltm*) sind nicht mit inbegriffen), 
s^hin um 59 mehr als in der vorhergehenden Liste. Von diesen 409 
^i"ten befinden sich 343 in der Sammlung des Verf.'s, dio übrigen 
^6 sind im Verzeichniss durch Beifügung eines Sternchens als Dosiderata 
m arkirt. In Bezug auf die europäischen Arten wäre zu bemerken, 
^ss der Verf. Lucanus pentaphyttus Reiche und turcicus Sturm trotz 
üeni von Dr. Kraatz sehr überzeugend gelieferten Nachweise ihrer 
Zusammengehörigkeit als solbststäudige Arten aufführt, wogegen 
tdraodon Thunb. ganz aus der Liste weggeblieben ist. Platycerm 
»pinifnr Schauf., nach der wiederholten Versicherung des Autors (siehe 
Nunq. Otios II. p. 332), eine von caraboidett durchaus verschiedene 
Art, wäre jedenfalls, wenn auch als dem Verf. zweifelhafte Art, an- 
zuführen gewesen. Wenn der Verf. glaubt, durch einfaches Ignoriren 
solcher ihm nicht näher bekannton Arten (es fehlen ausserdem noch 
mehrere Motschulsky'sche und Hope'sche) dieselben geradezu aus der 



*) Der Titel konnte eher vermnthen lassen, dass es sich um diese, 
d. h. um Lucanutf-ähnliche Thiere und nicht um die ächten Lucani handle. 
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Wissenschaft getilgt zu haben , so täuscht er damit wohl Niemanden 
ausser sich selbst. Der Preis des Catalogs, 3 sh. = 3 Mark, ist 
für ein einfaches, unvollständiges Namensvorzeichniss von so geringem 
Umfange, welches weder Synonymie noch sonstige literarische Nachweise 
bildet, auffallend hoch gegriffen. 

Mittheilungen der Schweizer, entom. Gesellschaft. IV. 1*7 r 

p. 279 — 280. G. Kraatz vertheidigt Herrn Tournier gegenüb« 
der Ansicht IL Brisout's, wonach Orch'des quinqueitwculatm Chevr< 
mit mnirufn* Gyll. vereinigt werden muss. 

p. 471—472. G. Koch berichtet übor Otto Knger's Verm 
zur Auffassung der Käfer im Sinne der Deszendenztheorie. Herr IC« > 
besebränkt sich auf eine kurze Anzeige der Koger^chen Systomat- 
welche bekanntlich die Zucanidm* aus den Prionini. und die CoccwtlW* 
aus den Chrijsom'lidae hervorgehen lässt. 

p. 47;5— 482. Dr. Stiorlin: Beschreibungen neuer Art* 
Philonthus hiwriatm (p. 478) vom St. Bernhard, Athous tniH*c<mras*< 
(p. 474) von Tiilis, epiru* (p. 475, sollte richtiger cpiroticiut i»« 
tyirensis lauten) von Janina, Sphtnophoms siculm (p. 47<>) von Sizil i 
NcmogHatha nigritarxt* (p. 477) und flavicorni* (p. 478) t von der & * 
seite des caspischen Meeres, Vhjtoccia exceha (p. 479, von uriUcf"' 
durch längeren, dicht und gleiehmässig punktirten Thorax und 
der Spitze abgerundete Flügeldecken verschieden). ])ich>travh*r 
Knecht i (p. 481, dazu I). Fret/i Tournier olim) von Aosta in Piein*. 
Bcproduzirt werden die Beschreibungen einer Anzahl neuer Otiorrhyncf* 
welche der Verf. in der Deutschen entoniol. Zeitschrift 1874 publizirt I - 

Tijdschrift voor Entomologie. XIX. 1875. 

p. 4JJ— 50. C. Bitsema: Beiträge zur Kenntniss der F;u * 
des nördlichen Sumatra. Der Verf. gibt eine Aufzählung von IG Ar* 
Coleopteren , die von seinem Bruder an den beiden Ufern des Atj« 
Flusses gesammelt wurden. Hievon sind neue MyUocerus afjthtr* 
(p. 45), Praomtha Kühhri (p. 47), ILixpa Leonardi (p. 48) uf 
ChnoodeH bhtripmtulata (p. 50). 

p. 58- -t>0. Derselbe: Phitroptvrm Dohrnii (p. 58, mit Hol 
schnitt im Texte), neuer Pausside vom Congo, mit PI. altt-nuot* "West 
verwandt. 
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Abhandlungen des Naturw. Vereins zu Bremen. V. 187<>. 

p. 115 — 135. Referent berichtet über eine zweite Sendung 
aus Hiugn eingesandter Coleopteren. Neu sind beschrieben Cetonia 
Lmu (p. 128. einer mattglänzenden mbmannorea sinnlich, im Fussbau 
aber der Sibirien sich nähernd), Tromosternw (p. 130, n. g. der Tene- 
hrionidae, Abtheilung der Cnodaloriini ', neben Scot actis, durch schmales, 
hinten zugespitztes Prosternum ausgezeichnet), llaagi (p. 1-51), AUecula 
obscura*) (p. 132) und Ananca (es hat sich inzwischen herausgestellt, 
tej dem I'ascoe' sehen Namen Sessinia die Priorität gebührt) japonica 
(p. 133). Von den im orsten Berichte (Vid. Col. Heft, XIII. p. 114) 
iHwcbriebonen Arten hat sich jetzt Psalidoremiis inflexm als unzweifelhafte 
Varietät, d. h. als minder entwickelte Form des Männchens von 
ft. incUnatus Motsch. ergehen. Die von mir als Anomala costata 
"°po aufgeführte Art ist vielleicht nicht die ächte Hopo'sche sondern 
t&tactipes Motsch., wenigstens linde ich unter den von Herrn Dr. Rein 
bammelten und mir von Herrn v. Hey den freundlichst mitgetheilten 
Ja Pane&on, Stucke mit mehr glänzenden, deutlicher punktirten und 
«aller nicht netzartig gerunzelten Flügeldecken, welche besser auf die 
"fcsclireibung der costata Hopo zu passen scheinen und jedenfalls die 
v, * n Herrn Waterhouse in Trans, ent. Soe. 1875 p. 100 darunter 
jwmeinte Art darstellen. Ob dieser verhältnissmässig geringe Unter- 
W! 'iied in dur Sculptur eine Unterscheidung beider Arten gestattet, 
*ird mir [j i p]iiigiclitnahme reichhaltigen Materials sich ermitteln 
«.sjseii. Von lfrhta wird die systematische Stellung besprochen 
und t jj e Verwandtschaft der Gattung mit den Trogoaitidac hervor- 
gehen. 



Verhandlungen des naturforschenden Vereins in Brllnn. XIV. 

l*7«v 

p. o — Ü0. K. tteitter: Systematische Kintheilung der Trogositidae. 
*'**r Verf. theilt die Familie in nvei l T nterfaniilieii ein, in die HMidae. 



*) Fällt ohne Zweifel mit der etwas früher von Mäklin in den 
Act. Süo. Fenn. 1875 p. 510 publizirten A. fuliginosa zusammen. Wenn 
altfr Mäklin in seiner sonst vortrefflichen Beschreibung das zweite Fiihler- 
jflwd als ebenso lang wie das dritte angibt , so hat er offenbar das kleine, 
knupffönnige zweite Glied übersehen und das dritte Glied als das zweite 
Mnwlitcr. 
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und Trogositidac*). Was die systematische Stellung der ersteren be- 
trifft, so begegnen sich hierin dio Ansichten des Vorf.'s mit denen, 
welche Ref. hierüber gleichzeitig in den Bromer Abhandlungen kund 
gegeben hat. Die //. Mellyi Westw. , welche der Verf. als selbst- 
ständige Art aufführt, ist wohl einerlei mit IL thibetana Westw. Die 
zweite Subfamilie wird in weitoro vier Gruppen geschieden, nämlich in 
dio Nemozoinini, Trogo»itini, Leperini und Peltini, letztere von den drei 
übrigon besonders durch das schmale Prosternum abweichend. Nee 
sind beschrieben 1. Nemozomini: Egolia v arte g ata (p. 8) von Ta.§ 
manion, Acalanthü mirabilis (p. 9) aus Chili, Calanthosoma (p. K 
n. g. neben Acalanthis) flavomaatlata von den Antillen, Nemm***. 
(p. 11, ii. g. neben Nrmozoma; der Name ist doch gar zu gleid 
lautend mit Nemoz&ma, ausserdem hat wohl Illiger mit seiner Bemerk» t 
Kocht, dass der Latroillc'sche Name diese Form nur durch einen Dra <z\ 
fehler statt Nemosoma erhalten hat) vorax (p. 12) von Neu-Gran»*«3 
Nemozoma cor»icum (p. 13) von Corsica und nigripennis (p. 14) vc 
Neu-Granada, Filumü (p. 16, n. g. neben Nemozoma) tenuissima (p. 1 ' 
ebendaher. 2. Trogositini: Airora (p. 18, n.. g. neben ÄlituFr'* 
welchem auch Tr. cylindrica Serv. zugewiesen wird) procera *vc 
Paraguay, clt'vinoides (p. 19) von Bogota, apicalis von Neu-Gran»^ 
striatopunetata von den Antillen und canescens (p. 20) aus Süd-Ameri^ 
Altndr ia Chevrohti (p. 22) vom Senegal, Melambia cordicoUi* von *** 
Philippinen, opaca (p. 25) vom Cap. 3. Leperini: Phanodtda (p. ^ 
n. g. zwischen Tenebrioides und Leperina) cordaticottis (p. 32), angut*** 
brevipennis (p. 33) und costipemtis (p. 34) aus Chili, GyitwQC&* 
lepidoptera (p. 39) aus Abyssinien, Xenoglcna (p. 40, n. g. mit Acr~*- 



*) Wenn für die Familiennamen, und das scheint mir das Richtige, - 
Endung idae gebraucht wird, so kaun dieselbe für deren Unterabtheilung^ 
nicht mehr in Anwendung kommen. Für diese bleibt wohl nur mehr "* 
Form ini oder ituie, je nach dem Geschlechtc des Genus, welches der Farn ^ 
den Namen verleiht, übrig. Im vorliegenden Falle dürften daher die erwähnt 
Abtheilungen als Helotinae und Trogositinae zu bezeichnen sein. Missh* 
bleibt es aber immer , die letzteren Namen anders als in ihrer lateinisch * 
Form zu gebrauchen. Wir können zwar im Deutschen noch Helotinen uf 
zur Noth auch Carabinen schreiben, im Französischen jedoch würden Höiotin * 
und Carabins höchst übelklingend lauten. Dass übrigens die Methode, jedei 
beliebigen systematischen Abschnitt mit Modifikationen des Hauptnamens he 
zeichnen zu wollen, auf Abwege führt, lehrt das Beispiel der Coprides 
Copriens, Copriaires und Copriates zur Genüge. 
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\iim\ (jymnochila vor wandt) Deyrollei (p. 4L) aus Java, Acrops Dohrui 

ti>. 42) aus Borneo. 4. Peltini: PeUonyxa (p. 46, «. g.) Deyrollvi 

lp. 46) von Neuholland, Neaspis siibtrifaseiata (p. 47) und sadpturata 

(p. 48) von Melbourne, Latolaeva (p. 49, n. g. auf Peltis ovalis Mac 

Iicay errichtet) eassidoides von Malacca, Ferrarii (p. 50) von Batschian, 

Anqrona (p. 51, n. g. zu wolchem Ostoma lanugi?wsa Motsch. und 

wahrscheinlich auch subrotundata Motsch., Peltis nigra Thoms., ciliata 

und crenata Murray gehören) caffra vom Cap, Lewisi (p. 52) von 

Japan, Leptonyxa (n. g.) brevicollis (p. 54) aus Columbion, costipennis 

(p. 55) aus Brasilien, Jlofopleuridia (p. 5(5, n. g. vom Aussehen oinor 

ächten Odoma) maculosa aus Neu -Granada, Eronyxa (p. 57, n. g. 

im Habitus an Lagria mahnend) lagrioides (p. 58) aus Californien, 

Mi'cropeltis ineostata (p. 59) und costulata (p. 60) aus Chili. Für 

die Sponymio ergibt sich, dass Nemozoma fascieolle Hainpo mit 

touauicum zusammenfallt, ebenso Alindria major Guer. mit elongata 

&uer., Gymnockila adspersa Bohem. als 5 und laticollis als 9 mit sqaanwsa 

&ray. Für Peltis Illig. gebraucht der Verf. ganz correct Ostoma Laich., 

da Laicharting unfraglich seine Gattung auf die Silpha ferruginea Linn. 

gründet hat, welcher er dann mehrere heterogene Elemente beigesellt 

hat. Der Illigor'sche Name Peltis ist aber einfach als späteres, von 

1798 datirendes Synonym zu citiren, und nicht als vergebener Name 

,u betrachten, wie ihn Herr Crotch iu der Check List bezeichnet hat, 

fc&n Geoffroy's Peltis geht allemal in Linne's Silpha auf. Da der 

Name Peltis somit völlig eingeht, so wird auch die Gruppe als Ostomini 

un d nicht als Pettini zu bezeichnen sein. 

p. 115 — 124. Referent berichtet über die bisher von Herrn 
!*• Leder in Transcaucasien gesammelten Coprophagen. Neu sind 
^hriebon Aphodius Ledert (p. 121) und flammulatm (p. 122). Von 
"*• ffranarius wurde die hübsche Varietät suturalis Fald. aufgefunden. 

Stettiner Entomol. Zeitung. XXXVII. 1870. (Heft 1 -G.) 

p. 42—43. C. Ritsema: Paussus Woerdeni (p. 42), neue Art 
>om Cougo, in Westwood's Sectio B gehörig neben P. setoms. 

p. 50 — 52. E. Reitter: Nachtrag zur Revision der europäischen 
Ltiltridiidae. Abromus (p. 50, n. g. neben Anommatm) Brucki von 
Sudfrankreich und Enicmus carpathicus (p. 51) aus den Karpathen. 

p. 52. E. Wehncke: Dytiscw ptrsicus, neue Art aus Persien, 
mit D. pisanus verwandt. 
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1». 77 — 86. C. A. Dofcrn: Fortsetzung des Berichtes über di* 
au» Monrovia eingesendeten Coleoptoron, Lamellieomion. Neu sind 
beschrieben Anomal« ditcordafoli* (die äussere Klauo an den VoHer- 
und Mittelbeinen gespalten, mithin zur Abtheilung HvUntplia gehörig). 
/'opitfia valtipyga (p. 79, neben rufipex) und Cyphoni*ic* Bwuteithri 
(p. NO). Der Verf. begleitet die Aufzählung der übrigen, schon be- 
kannten Arten mehrfach mit kritischen Notizen, weist iür das Männchen 
von Adriiorrhina Tunuri die Anwesenheit von zwei Zähnehen au den 
Yord ersehen kein nach und erörtert die (taschlechtsdiffcrenzcn v*^ 
C/tttrdodrra pentachuntia Klug. 

p. ni> — DO. Derselbe: Ithinock* (p. 80, n. g. der 7t%/foJW- 
phvriui, durch sehr langen Küssel und unmittelbar an dessen Itj^U 
eingelenkte Fühler ausgezeichnet) ntw'ca (p. 88) von Mouruvia. 

p. 100 — 107. U. Haag beschreibt Aspila Dohmi (p. 1 Oö), 
neue Art der Eurychoridac* vom südlichen Abyssinion. 

]>. 108. Derselbe: Synonym ischo Bemerkungen über esiJiig* 
Buruieistar'scho Melasomen. Cardiogem'iu cicairivosiu \\ lUirm. — //*" rtMW * 
latiiH Fairm., hirmtu* Burm. = criniftr Fairm. (wozu auch cap* ^ m 
Deyr. und crinitm Ohevrol. i litt, gehören), mbcotdatw Burm. vinl 
;ils Varietät des cicatHcosm Sol. angesprochen. 

p. 115 -118. C. A. Dohm: Weiterer Bericht übi>r eine 
Coleopterensnndung aus Monrovia. 

p. 118 — 127. Derselbe: Ueber zwei Longicornien aus* ^ ou " 
rovia. Der Verf. bespricht ausführlich einen eigentümlichen Aci^ 11 ™ 1 * 
phoriden, welcher ihm die Gattungen Ttihov* und Ihrycera mit J.e* r * , "" <h 
phorm zu vermitteln scheint. Die betreffende Art wird nicht c? 1 = CIb 
benannt, sie ist möglicher Weise mit dem ungenügend beschrie /-^ nen 
A. hugiptmüs Ilope identisch. Die zweit« Art ist ein neuer, cbo , * J " i " s 
eigenthü ml icher und durch das senkrecht " gestallte l\gidiuin au *" 
gezeichneter Calliehromide, welcher als VaUivhrowa nphinx (p. -*" ' 
besehrieben wird. 

p. 101-107. E. Wehncke: Neue Dytmidae: Jfydalüiu m& m 
(p. 104) von Luzon, Daimeli von Cap York, RuhU (p. 105) * fl 
Cuba, biptmctatu* von den Philippinen, maculatuH (p. 100) von Si** 
und philippoittiH (p. 107) von den Philippinen. 

p. 200--20N. E. Ueitter: Ober Ctmpiodc« nttatm Er. P* 
Variationsiahigkcit dieser Art wird ausführlich erörtert, C. phahrat^ 
Er. als Abart damit vereinigt und ausserdem eine Ueihe weiten 1 * 
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urietäten beschrieben, kumeroms. rufnanguhu (sollte rufangulm lauten^ 
*twtogtdti9 (obeuso), lugubris* ruficottin lituratus (p. 207) und varie- 
töm (p. 208). sämmtliche aus Cordova. 

p. 229 — 230. K. Suffrian: Synonynitecho Miszellaneen über 
l'ryiitflcephaliiien. Mmacfois perrgrinus Suffr. stauimt nicht aus Sibirien, 
sondern ist wahrscheinlich der brasilianische M. hicolor Fabr., Crypto- 
ttphalus Lowii Suffr. ist der ächte, aus Guinea stammende Cr. sanguino- 
fotfw Oliv., dagegen wird für den ostindischen aanguinolentm \ Suffr. 
ler Name lugen* (p. 230) in Vorschlag gebracht, Cr. Billardieri ist 
uf den Suuda-Inseln und nicht in Australien zu Hause. 

p. 233 — 234. Referent beschreibt eine neue Art der Gattung 
"neamera (Nonarthra Baly), E. sumalrensin (p. 233) von Sumatra. 

Bulletin de la Soc. d'Hist. nat. de Metz. 187<>. Nr. XIV. 

1». 101 — 148. .7. B. Geh in: Briefe (an E. v. Saulcj) zur 
•leren Kenntniss der Carabiden. (Erstei Brief p. 101 — 124.) Der 
i'f. bezeichnet vorerst in der Einleitung den Umfang jener Abtheilung 
* Carabidae, welche er sich zum Gegenstände besonderen Studiums 
•'iililt hat und worüber er in einer Reihenfolge weiterer Briefe zu 
"'eilten verspricht. Es sind dies die Carabini im engeren Sinne, 
ulich die Carabini i. sp. , die Nebriini und die Cgchrini, welchen 
Verf. als vierte Gruppe die Pamb&rini zugesellt. Letztere Neuerung 
"lte sich wohl keiner günstigen Aufnahme erfreuen, da Tefflu* mit 
Acorus, zu welchem ihn der Verf. in Parallele setzt, weiter nichts als 
u die Körpergröße gemein hat, dagegen durch einen oberen End- 
T* an der Innenseite der Vorderschienen sich als völligen Fremdling 
tw den Carabini erweist, dessen naturliche Stellung bei den Pana- 
**">// von Schaum wohl unzweifelhaft richtig erkannt worden ist. 
alldem der Verf. einen historischen Ueberblick über die bisherige 
^tematische Behandlung der Gruppe gegeben, wobei er mehrfach auf 
n ganz relativen Werth hinweist , welcher uothwendigerweiso der 
bgreuziing der Genera innewohnt, führt er in einer synoptischen, 
^ klar gefassten Tabelle die 22 Gattungen auf. welche er in den 
wr Unterabteilungen der Tamborites, Nebriites, Cyehrites und Cara- 
wtos als selbstständige anerkennt. Letztere umfassen 18 Genera, 
larmiter für Calosoma asptratum Dej. und Carabm dcnoctphahts Luc. 
Änp neue Gattung Vyvhrocrphalu* (p. 119), besonders durch schmalen 
Kopf und die grossen Seitenlappen der Oberlippe ausgezeichnet. (Diese 
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Gattung füllt mit der etwas früher von Thomson unter dem Namen 
CatJioptitta aufgestellten zusammen). Sowohl Procerus als Procrvxlc* 
werden als gute (Gattungen aufrecht erhalten. Von den bis jetzt 
bekannt gewordenen fossilen Caraben wird ein Verzeichniss geliefert 
(14 Arten) und bekämpft der Verf. bei dieser Gelegenheit die von 
Herrn Brulorie vorgeschlagene Aenderung des Familiennamens der 
C.arabidae in Calowmidae. Den Inhalt des zweiten Briefes bilden 
ausserdem Schilderungen der Körportheile im Allgemeinen und Er- 
örterungen über die Variationsbedingungen und die Abgrenzung der 
Arten. Ein bestimmtes Urtheil darüber, ob der Verf. zu einer glück- 
lichen Losung der hier bestehenden Schwierigkeiten gelaugt, wird sich 
erst in der Folge bilden lassen, wenn einmal die Aufzählung der Arten 
vorliegt.*) Die gewandte Behandlung des Stoffes, welche frei von 
schwülstigen Beigaben, immer nur Wesentliches und wirklich zur 
Sache Gehörendes zum Gegenstand nimmt, lasst der Fortsetzung dieser 
Studien mit Interesse entgegensehen. 



]\r i s c e 1 1 o n. 
Abschluss des Münchener Catalogs. 

Binnen wenigen Wochen wird der Schlussband des Müuchener 
Catalogs mit Einschluss des allgemeinen Gattuugsregujters , dem 
entomologischen Publikum vorgelegt werden können. 

Mannichfache und unvorhergesehene Hindernisse, die Kriegs- 
Ereignisse und ein zweimaliger Wechsel in der Person des Verlegers, 
haben den Druck mehrfach unterbrochen, so zwar, dass zwischen dem 
Erscheinen des ersten und des letzten Bandes ein Zwischenraum von 
8 Jahren liegt. Hat auch dieser Umstand einiges Ungleichartige in 

*) Unter dein Titel Catalogue des Coleopteres Carabiques de la tribu 
des Oarabides. Nancy 1S70. hat der Verf. soeben ein Namensverzeiehiiiss der 
betreffenden Gruppe veröffentlicht, welches G85 hiehergehörige Arten saramt 
:»75 Varietäten aufführt. Vaterlandsangaben sind nirgends l>eigefögt and 
scheint die Liste überhaupt, da der Druck nur halbseitig ist. vorzugsweise 
für Sainmlungseti«|uetten berechnet. Zu einem solchen Gebrauche dürfte sie 
aber sowohl der hohe Preis — \\ fr. 20 cts. für nur 72 Seiten — al« die 
ungefällige Foiin und der von Fehlern wimmelnde Druck wenig geeignet 
erscheinen lassen. 
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die Arbeit gebracht, so gewährte or doch den Vortheil für die letzten 
Familien noch die neuesten Publicatiojicn benutzen zu können, die sich 
besonders zahlreich in den letzten Jahren gemehrt haben. Es wird 
dieses Verhältniss hVs Auge zu fassen sein, wenn man die Artenzahlen * 
einzelner Familien unter sich vergleicht. So stellen den 8516 Arten 
der Carabidae volle 10,214 der Chrysomelidao gegenüber, bei ersteren, 
welche im Jahre 1868 abgeschlossen wurden, muss aber der nicht 
unbeträchtliche Zuwachs berücksichtigt werden, den dieselben allmählich 
im Laufe von 8 Jahren erhalten haben. 

Die Gcsammtzahl der im Catalogo aufgeführten Spocies beträgt 
77,008. Es dürfte dieso Zahl so ziemlich der Wirklichkeit entsprechen, 
insofernc es sich nämlich um beschriebene Arten handelt. Hat auch, 
wie eben erwähnt, durch dio neueren Fublicationen eine erhebliche 
Vermehrung derselben in der Zwischenzeit stattgefunden, so muss 
doch darauf aufmerksam gemacht worden, dass einerseits eine grosse 
Anzahl obiger Catalogsartoii jetzt schon als Synonyme nachgewiesen 
worden sind und dass andrerseits noch ein gewisses Quantum solcher 
nomineller Arten in dem Verzeichnisse sich beilüdet, worüber ein der- 
artiger Nachweis noch aussteht. 

Ich glaube bei dieser Gelegenheit mehrseitig an mich gerichtete 
Anfragen, ob ein Suplementband zum Cataloge in Aussicht genommen 
sei, dahin beantworten zu müssen, dass ein solcher nicht beabsichtigt 
ist und zwar aus folgendem triftigen Grunde. Würde es sich einfach 
um einen Nachtrag neuer Gattungen und Arten handeln, so könnten 
dieselben allerdings leicht in einem weiteren Baudo aufgezählt werden, 
der sich in der Form an dio vorausgehenden anpassen würde. Es 
betreffen aber dio während dos Druckes erschienenen Novitäten nicht 
blos Neubeschreibuugon allein, sondern es bringen dieselben auch 
vielfach synonymische und systematische Umgestaltungen, die theils 
einen erklärenden Text verlangen, theils den Neudruck ganzer Gruppen 
erfordert hätten, die sich schliesslich nicht mehr in der einfachen 
Form eines Catalogs wiedergeben Hessen. Ich glaubte aber um so 
mehr auf einen derartigen Nachtrag verzichten zu können, als durch 
die Literaturberichte in den gegenwärtigen Heften diesem Bedürfnisse 
völlig genügt sein dürfte. 

Die zum Theil wenig wohlwollende, zum Theil die grösste Un- 
kenntniss mit dem Gegenstand verrathendo Beurtheilung, welche das 
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Work hie und da erfuhren hat, vermochte Herrn Dr. Geniuiinger und 

mir das Bewusstsein nicht zu benehmen, mich besten Kräften und 

unverdrossen eine Arbeit durchgeführt zu haben , deren mühevolle 

Bewältigung allein einen gewissen Anspruch auf Anerkennung in 

sich trägt. 

Hamid. 



Geänderte Namen. 

MycotrHu* dinu'diatn* || Crotch. Cistul. Ent. XIII. (1S7<») ändere 
ich wegen M. dimidiatn* Taschenb. Zeitsehr. ges. Naturw. XXXV. 
(1870) p. 198 in whiiniger. 

Lnpcrnx xauthopns |i Duftschm. (1825) wegen jrantluytu* Schrank. 
(1785) in riolaccus. 

Azphaera (Vhnjmmala) nohilitata \ Ilfibn. Naturf. XXIV. p. 41. 
t. 2. f. 4. in Jliibneri. Hühner'« Beschreibung bezieht sich auf eine 
von der Fabricius'schen nohilitata verschiedene, in der Abbildung sehr 
kiMiutlicli dargestellte Art. 

jVeci/dalis abbreriata \ Banz in ganzer i. Wenn, und darüber 

scheint man jetzt einig zu sein, abbreriata Fabr. -- üalicis Mnls. — 

major I/mne ist, so kann Pan/er's abbreriata t wegen der irrigen 

Bezugnahme auf Fahricius nicht gebraucht werden. 

Harold. 

« 

Svnonvmie. 

« » 

Aphodim direrftnx Waterh. Trans, ent. Soc. 1875. p. 82 ..■-- 
A. Snhhji Harold. Berl. Zeitsehr. 1871. p. 251. 

Hnnbidinin Hiatiiolii (Jredl. ist nach mündlicher Mittheil ung von 
Dr. h. v. Heyden, welcher die (iredler'sche Type untersucht hat, = 
lt. inmtvhi Jacq. Dnv. 

Phyllodevta carifrons Thoms. =- laticollis Suflr. 

Oahrucella ((i aller ma) amtrali» Hohem. Bes. Kugen. p. 170 hat 

geöffnete vordere Hüftgruben und gehört daher nicht zu Gahmcrlfa. 

Am besten steht die Art vorläufig bei Jh'rmua. obwohl die Schienen 

nur Spuren von Bängsrinnen zeigen. 

Harold. 
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Cnrrigemla. 



II oft XIV. p. V>>$. B«'i Onth»i>h(HjHx Sharp* ist Panama als 
Miiniiith zu oi^fm/on. 

Heft XV. 11. 159. Z. 17 v. ».. Stall «J.Ooo lies IMi.OOO. 
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Betriebt. 

über die von den Herren A. v. Homeyer und P. Pogge 
in Angola und im Lnnda - Reiche gesammelten 

Coleopteren. 

Von E. v. Harold. 



Die deutsche Afrikanische Gesellschaft in Berlin hat im Jahre 
1874 zwei Expeditionen nach West- Afrika ausgosondot, von welchen 
die eine von St. Paulo de Loanda aus ins Innore gedrungen ist, 
während die andere ihre Station nördlich von den Congo-Mündungen, 
bei Tschintschocho genommen hat. Beide Expeditionon habon auch 
den zoologischen Produkten dieser Länder ihro Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Die Herren P. Pogge und Major A. v. Homeyer haben 
von Angola und vom Inneren eine grössere Anzahl Insekten mit- 
gebracht, ebenso Dr. Falkenstein vom Congo. Diese Sammlungen 
sind zum Zwecke ihrer wissenschaftlichen Verwerthung von der ge- 
nannten Gesellschaft dem königlichen zoologischen Museum in Berlin 
überlassen worden. Die Bearbeitung der Coleopteren , welche den 
grössten Theil des Gesammelten ausmachen, habe ich übernommen. 

Es war anfänglich meine Absicht, die Sammelergebnisse beider 
Expeditionen in eine Arbeit zusammen zu fassen. Ich gewann jedoch 
bald die Ueberzeogung, dam die von Herrn Homeyer und noch mehr 
die von Herrn Pogge* explorirten Gegenden eine nicht unerhebliche 
faunistische Verschiedenheit von jenen boten, m denen Dr. Falken- 
stein gesammelt hatte. leb zog es daher vor, um nicht sehr Ungleich- 

Hfcrold, Ori tftw l. Adle xvl X 




artiges an einander zu fugen , die Produkte der einen Expedibm*^ 
getrennt von denon der andern zu bearbeiten. Nur auf diese W^^^ 06 
konnte der Bericht einen gewissen inneren Zusammenhang bekomm ^^ä 
ohne welchen derselbe auf ein Verzeichniss von Arten aus heterogerm < ^^ n 
Gebieten hinausgelaufen wäre. 

Gern hätte ich dieses Theilungsprinzip noch weiter durchgefüB^^ ^ 
und auch die Pogge 1 sehen Sachen von den Homeyer'schen geschieden ^*' 
denn auch hier ist die faunistische Gemeinschaft trotz einer unvi 
kennbaren Uebereinstimmung im Allgemeinen , eine verhältnissmäs» 
geringe. Eine solche Trennung war aber deshalb unzulässig, w< 
durch Umstände , auf die ich noch zurückkommen werde , bei ein« 
Theile der Sammlung die Quelle aus der die Thiere stammten, nie] 
mehr mit Sicherheit sich feststellen Hess. 

Indem ich mir die Bearbeitung der Falkenstein'schen Ausbeul 
für die Folge vorbehalte, bringe fch im Nachstehenden das Verzeicl 
niss der von den HH. Horaeyer und Pogge mitgebrachten Artei 
Einige Angaben über die von beiden Forschern eingeschlagenen Route; 
dürften hier am Platze sein. 

Herr Pogge hat nur im Inneren, d. h. östlich von Pungo An- 
dongo an, ungefähr auf dem 10. ° s. Br. und zwischen dem 17. un< 
22. ° östl. L. von Greenw. , gesammelt. Er verliess Malange 
14. Juni, zog über San/a am Quige-Flus?, dann durch das Land 
Songo und der Minungo , und erreichte am 26. August Kimbundo^- 
die Hauptstadt der Kioko-Länder und zugleich der äusserste Punkte 
bis zu welchem bisher die Europäer ihre Handelsexpeditionen ausdehnten- 
Von hier brach er am 16. September auf, durchwanderte das Land 
der Kalanga, passirte den Kassai- und den Lulua-Fluss, und erreichte» 
nach fast dreimonatlicher, durch mehrfache Zwischenfälle verzögerter 
Reise am 8. Dezember Eabebe und am 9. Mussumba, die Hauptstadt 
des Lunda-Reiches und die Residenz des Muata Jamwo.*) Der Rück- 
weg erfolgte über Inschibarraka und Malange. 

Bei einigen der mitgebrachten Arten hat mir Herr Pogge, soweit 
ihm dies seine Erinnerungen gestatteten , speziellere Fundorte an- 





*) Den Namen Muata, welcher einen Herrscher bezeichnet, habe ich 
mehrfach nach der Analogie von Inca, Cacicus u. s. w. als Spezieabenennung 
gebraucht. 



geg-eben und finden sich diese am betreffenden Orte berücksichtigt. 
Leider ist ein solcher Nachweis bei der grossen Mehrzahl der Arten 
nictii mehr aufzubringen gewesen. Es mindert aber dieser Umstand 
grewiss nicht den Dank, welchen wir dem kühnen und glücklichen 
Weisenden dafür schulden, dass er überhaupt aus diesen bisher noch 
ST^ir nicht explorirten Gebieten Material für unsere Wissenschaft heim- 
g*el>racht hat. 

Hr. v. Homeyer hat im eigentlichen Angola, bei St. Paulo de 
£*o^,nda, dann bei Dondo am Cuanza-Fluss und insbesondere bei dem 
^stJich am Rande des Hochplateaus gelegenen Pungo-Andongo ge- 
s^iÄmelt. Die Mehrzahl der von ihm eingelieferten Arten ist mit 
sorgfältigen Localangaben versehen. 

Obwohl die von beiden Beisenden, insbesondere aber die aus dem 
I^xxndareiche von Harm Pogge mitgebrachten Thiere ein hohes Inter- 
für die Insektengeographie Afrikas bieten, so glaube ich doch 
einer eingehenden und detaillirten Verwerthung des Materials in 
;er Richtung abstehen zu müssen. Hiezu bestimmen mich mehr- 
te Gründe. Einmal fehlt , wie schon bemerkt , gerade bei dem 
^teressanteren Theile der Ausbeute , welcher aus dem noch undurch- 
^°*"s<;hten Inneren herrührt, fast jegliche nähere Angabe der Sammel- 
8 teHe, wodurch dem Standorte der Arten ein ungewisser Spielraum 
v °n nahezu 5 Längengraden bleibt. Bei Arten also, welche bisher 
****** als Bewohner der Ostküste nachgewiesen waren , lässt sich jetzt 
w °hl ihr Vordringen bis ins Innere constatiren, eine westliche Grenze 
, " Xfc ©r Verbreitungsareale jedoch nicht wohl nachweisen. 

Es ist ferner nicht allemal mit völliger Sicherheit zu ermitteln 
& a Wesen, ob gerade diese oder jene Art von Herrn Homeyer oder von 
**^rrn Pogge stammte. Die Sammlungen sind geraume Zeit in den 
^oalen der geographischen Gesellschaft verwahrt geblieben. In diesen 
w **x*den sie von einigen Herren, die sich bereitwilligst hiezu erboten, 
Pr^&jMtrirt und aufgesteckt. Ihrem Transporte aufs Museum ging ein 
"***stecken in andere Schachteln voraus, auf. dem Museum selbst sind 

• 

810 wieder in neue eingeordnet worden. Ueber diese verschiedenen 
"^uipulationen ist, allerdings nur bei einem gewissen Bruchtheile, 
eil *ige Unsicherheit über die Provenienz hereingebrochen, die es räth- 
lieh, machen dürfte, mit Meinungen über geographische Verbreitung 

I rairück zu halten. 

I Endlich ist es meines Erachtens noch nicht an der Zeit mit 



fertigen Urtheilen über Insektengeographie hervor zu treten, besonder 
wenn es sich um eine so schwierige Fauna wie die des tropisc!*- eu 
Afrikas handelt. Es ist notorisch, und diese Thatsache wird at-*^ 
durch die vorliegenden Sammlungen bestätigt, dass die Verbreit«. ^8 
der Arten in Afrika eine erstaunlich weitreichende ist, aber neben ^^ T 
her geht doch auch die Wahrnehmung, dass es nicht allemal identisch"* 
Arten sind, welche die östliche und die westliche Küste gemeins^^" 111 
bewohnen, sondern da wie dort treffen wir mehrfach auch auf Form^^ n » 
die wir bald als Varietäten bald als vicariirende Arten ansprech ^^ n 
müssen. In ersterem Falle dürfen wir wohl eine Continuität cE ^ r 
Verbreitungsareale quer durch den ganzen Continent annehmen , -^ n 
letzterem muss irgendwo eine Begrenzung der Wohnbezirke stat5^" 
finden. Die Frage nach den sogenannten Verbreitungscentren bleil^t 
hier am besten ganz aus dem Spiele. Man wird darüber verschieden^ 
Meinungen aufstellen können , ob die Bevölkerung des Inneren durc J* 
Wanderungen von den Küsten her stattgefunden hat oder umgekehrt- 
Was mich betrifft , so kann ich der Migrationstheorie , bei der id* 
immer eine causa movens vermisse, schon deshalb nicht zustimmen, 
weil dieselbe stets zur Annahme einfacher Entstehungscentren drangt, 
die wieder als letzte Consequenz ein einzelnes Stammpaar bedingen.« 
Wenn wir im Osten und im Westen Afrikas einen guten Theil spezi— 
fisch identischer Formen treffen, so scheint mir doch die Auffassung' 
unendlich näher zu liegen , dass beide Gebiete gleichzeitig bevölkert» 
wurden -=— einerlei nun durch welchen Prozess — , als jene, welche 
die Bevölkerung da oder dort erst einwandern lässt. Ich verfehle 
gänzlich den Grund einzusehen, warum in diesem Falle das eine Ge- 
biet ursprünglich unbewohnt gewesen sein soll. 

Die richtige Beurtheilung dieser Verhältnisse, welche mitunter 
zu schwierigen Problemen führen , verlangt nun nicht nur ein viel 
reicheres Material, besonders aus dem Inneren, als uns augenblicklich, 
zu Gebote steht, sondern sie setzt auch die genaueste und sicherste 

Kenntniss der Art voraus. Nur die Art kann die Grundlage für 
eine rationelle Thiergeographie abgeben. Die Gattung , es gilt die» 

wenigstens in der Entomologie , ist ein viel zu künstlicher und will- 
kürlicher Begriff, um als Maaseinheit dienen zu können. Es ist 
klar, dass z. B. die Beurtheilung der geographischen Verbreitung der 

Gattung Carabus jedesmal zu einem andern Ergebniss führen muss, 
jo nachdem man Calosoma und Ceroglosms damit verbindet oder nicht 



Leider sind wir von einer solchen sichern Artenkenntniss , ohne 
welche alle Schlüsse vorzeitig erscheinen müssen, noch sehr weit ent- 
fernt, weiter jedenfalls als es der grossartige Kräfteaufwand, welcher 
auf das Studium der Entomologie entfallt, vermuthen Hesse. Es ist 
hier nicht der Ort, die Ursachen dieser Erscheinung näher zu er- 
örtern. Die Thatsache wird mir jeder Entomolog zugeben , der sich 
viel mit Bestimmungsarbeiten beschäftigt. Der herrschende Geschmack, 
wenn ich mich so ausdrücken darf, ist dem Studium der Art, welches 
ich unbedingt für eine der höchsten Aufgaben des Naturforschers 
halte, entschieden ungünstig. Eine moderne Richtung hat die syste- 
matischen Studien, indem sie die Realität der Art in Frage stellte 
oder geradezu negirte, in Misscredit gebracht. Unsere jüngeren Ta- 
lente, unsere besseren Kräfte geben sich mit Vorliebe anatomischen 
Forschungen hin. Es ist mir nicht erfindlich, warum sie damit zu- 
gleich eine ausgesprochene Abneigung, ja selbst eine Geringschätzung 
für die vollkommenen Thiere und deren äusseren Organismus ver- 
binden. Dass sie aber diesen gegenüber in der Regel die grösste 
TJnkenntniss zeigen, steht fest. Dieser Entgang an guten Arbeitern 
wird aber lange nicht aufgewogen durch die Masse von Literatur, 
welche der Dilettantismus hier, wie in keinem andern Zweige der 
Zoologie, alljährlich auf den Markt bringt. 

Es sind somit nur einige ganz allgemeine Gesichtspunkte, von 
detien aus ich das vorliegende Material in Bezug auf seinen fauni- 
sfeischen Charakter beleuchten möchte. 

Was zunächst die weitaus interessantere Pogge'sche Ausbeute 
boÄifft, so scheint mir trotz der grossen Anzahl neuer, bisher also 
anderwärts nicht aufgefundener Arten , die Annahme eines selbst- 
stÄndigen Faunengebietes nicht wohl gerechtfertiget. Dazu fehlen 
einerseits, wenn man etwa die Gattung Sobarus ausnimmt, besonders 
charakteristische Typen, andererseits sind diese neue Arten grössten- 
teils nahe Verwandte anderer afrikanischer Genossen. Aus dem 
Vergleiche dieser Verwandtschaften ergibt sich aber soviel, dass die 
durchforschten oder wenigstens betretenen Gebiete grosse und mancher- 
lei Beziehungen zu sämmtlichen umliegenden Faunen zeigen, ein Ver- 
t&ltniss, wie es schon die geographische Lage des Lundareiches von 
vorneherein annehmen lässt. 

Von den 191 Arten, welche Herr Pogge gesammelt hat, haben 
^h volle 120, also nahezu zwei Drittel, als neue ergeben, die übrigen 



71 sind bisher schon aus anderen Theflen Afrikas bekannt gewesen. 
Was diese letzteren betrifft, so bewohnen etwa 11 derselben den 
grössten Theil des Conti nents überhaupt , 35 gehören der Guinea- 
Fauna an , der Rest von 25 Arten entstammt der Ostküste oder der 
Südspitze. Auffallend gering ist der An theil, den das westlich am 
nächsten gelegene Angola hieran nimmt. Selbst wenn ich alle Arten 
deren Fundorte zweifelhaft geworden sind, den wenigen hinzu reebne, 
welche sich in den Sammlungen beider Beisenden zugleich finden, er- 
geben sich deren doch höchstens 22 , so dass gerade nach dieser 
Seite hin der faunistische Zusammenhang am meisten gelockert er- 
scheint. 

Aus obigen Zahlenverhältnissen dürfte sich wenigstens so viel 
ergeben, dass hier im Inneren neben einer verhältnissmässig grossen 
Anzahl eigentümlicher Arten eine Mischung der Faunen vom Cap, 
von der Weihnachtsbai und von der Ostküste mit jener vom oberen 
Guinea stattfindet, wobei immer noch die Elemente der letzteren do- 
miniren. Es scheinen daher die Verbreitungsareale vieler Arten vom 
Senegal, von der Goldküste und vom Gabun continuirlich bis wenig- 
stens zum 10. ° südl. Br. hier im Inneren des Continents sich fort- 
zusetzen, während an den Küsten gegen die Südspitze hin und auf 
dieser selbst eine Reihe neuer Faunen gebiete sich absondert, die unter 
sich wie von der Guinea-Fauna merklich differiren. 

Es ist eine eigenthümliche Erscheinung, dass gerade die Ceto- 
niden, obwohl ihre Flugfertigkeit und die grosse Gleichförmigkeit der 
Flora ihnon die Bedingungen weitester Verbreitung vorzugsweise zu 
gewähren scheinen, doch in der Art faunistisch gebunden sich zeigton, 
dass die grosse Mehrzahl derselben nur je eine bestimmte Region 
bewohnt und dass nur in sehr seltenen Fällen der Art nach identische 
Bewohner beider Küsten nachzuweisen sind. Die Goliathiden, die an 
der Goldküste den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreichen, sind über- 
haupt auf der Westküste an Artenzahl überwiegend , im Osten da- 
gegen nur spärlich vertreten. Aber keine Art bewohnt gleichzeitig 
beide Küsten, ebenso sondern sich die Capenser und die von der 
Weihnachtsbai ab , nur ziehen letztere an der Ostküste weiter nach 
Norden bis nach Mozambik und Sansibar hinauf. Bekanntlich hat 
auch Madagascar eine grosse Anzahl ihm völlig eigentümlicher Ce- 
toniden, so zwar, dass die Angehörigen dieser Gruppe bei Abgrenzung 
faunistischer Gebiete gewiss ermassen zu Leitarten geeignet erscheinen. 



Prüfen wir die Cetoniden der Pogge'schen Ausbeute von diesem 
Gesichtspunkte aus, so entziehen sich vorerst von den 30 mitgebrachten 
Arten 9 der Betrachtung als überhaupt zuerst aufgefundene. Von 
den übrigen 21 weisen 12 nach Oberguinea, 7 nach dem Süden, je 
eine nach dem Osten und dem Westen. Es findet sich also auch 
hier das Resultat der Gesammtbetrachtung bestätigt, dass nämlich die 
Fauna von Ober-Guinea dominirt, dass sich ihr aber fremde Bestand- 
teile, und zwar besonders aus dem Süden, beimischen. 

Die 86 Arten, welche Hr. v. Homeyer aus Angola mitgebracht 
hat, liefern insoweit einen wichtigen Beitrag zu unseren faunistischen 
Kenntnissen dieses Landes, als sie vorzugsweise von Pungo Andongo 
stammen und somit jenem äussersten östlichen Gebiete angehören, wo 
das niedriger gelegene Küstenland an das mehr oder weniger schroff 
gegliederte Hochplateau der Binnenregion sich anlehnt. Hier findet, 
diesen Scbluss gestatten uns die bisherigen Ergebnisse schon jetzt mit 
grosser Wahrscheinlichkeit zu ziehen , eine faun istische Scheidung 
statt Es sind, wie schon bemerkt, nur sehr wenige Arten, die von 
beiden Reisenden zugleich gesammelt worden sind und ein Blick auf 
die in unseren Museen schon reichlicher vertretenen Thiere aus An- 
gola lehrt sogleich, dass die charakteristische Fauna von Ober-Guinea, 
die wir in Pogge's Ausbeute noch vorherrschend finden , hier nur 
durch einzelne Ausläufer vertreten ist. Selbst das im Küstenzuge 
nördlich unmittelbar angrenzende Gebiet, in welchem Dr. Falkenstein 
gesammelt hat, weist so auffallende Unterschiede aus, dass die An- 
nahme sich aufdrängt, der mächtige Congo-Fluss bilde hier in seinem 
unteren Laufe eine Scheidewand. 

Die Fauna von Angola glaube ich entschieden als eine eigen- 
tümliche betrachten zu müssen , gleichwertig mit einer Reihe von 
solchen, wie sie das Hoffhungscap, die Weihnachtsbai, Mozambik und 
Sansibar aufweisen. Die Cetoniden-Gruppo ist dort spärlich vertreten, 
neben einer bemessenen Anzahl localer Arten finden sich nur einzelne 
von Guinea fHeterorrhina tnonoceros) und von echten Goliathiden nur 
die Dicranorrkina micans , ebenso nur wenige vom Cap (Leucmelis 
rufofemorata). Auch die kleinen, für die Südspitze so charakteristischen 
Authobier (Dichelus, Monochelus, u. s. w.) sind so gut wie gar nicht 
vertreten, denn ein einziger jetzt durch Herrn v. Homeyer aus Pungo- 
Andongo bekannt gewordener Dichelus bestätigt als Ausnahme gewisser- 
maßen nur die Regel. Erichson hat in seinem Berichte über die 
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von Grossbendtner in Angola gesammelten Insekten (Wiegm. A.*" c *' 
1843.) die Fauna dieses Landes, welche er als ein Verbindungsg'l* e ^ 
zwischen der capensischen und der von Guinea bezeichnet, entschi^^ en 
richtiger beurtheilt als A. Murray, der sie „Kaffrarian, beyond ^^ny 
question" nennt, oin Ausspruch, der jeglicher Begründung entbehrt 

In nachstehender Aufzählung der Arten habe ich die systematis^^* 16 
Reihenfolge eingehalten, wie sie der Münchener Catalog darstellt *^^uf 
diesen verweise ich auch in Betreff der ausführlichen Synonymie *3«* 
schon früher bekannten Arten. Ich habe nur da Citate beigefügt 
wo sich seit dem Erscheinen des Catalogs Veränderungen ergebt' 1 
hatten. Ein Theil der neuen Arten ist von mir schon früher in d«n 
Ende Oktober 1878 erschienenen zweiten Hefte des Jahrganges II der 
„Mittheilungen des Münchener Entomol. Vereins* ' diagnostizirt worden. 
Der Kürze halber und um die oftmalige Wiederholung zu vermeiden, 
habe ich hier nur immer „Diagn." citirt, worauf ich hiemit besonders 
aufmerksam mache. 

Schliesslich glaube ich noch die Nachsicht der Fachgenossen in 
Anspruch nehmen zu müssen, wenn trotz der gewiss erheblichen Hülfe, 
die mir die reichen Bestände der hiesigen Sammlung gewährten, und 
trotz den sorgfaltigsten Nachforschungen , die ich angestellt , einige 
der hier als neu betrachteten Arten sich späterhin als schon von 
meinen Vorgängern beschriebene erweisen sollten. Einer solchen 
Nachsicht glaube ich von Seiten aller Jener versichert sein zu können, 
welcho die grossen Schwierigkeiten zu ermessen verstehen, denen man 
gerade bei faunistischen Arbeiten begegnet. Dieselben zwingen uns 
das ganze immense Gebiet des Systems zu durchwandern und führen 
uns natürlich zuweilen auf Stellen, wo wir wenigstens jene Sicherheit 
vermissen , die uns anderenorts Vorliebe für den Gegenstand oder 
längere Beschäftigung mit demselben verleihen. Wie überall so ist 
auch das Studium der afrikanischen Fauna durch einige unkritische 
Arbeiten in der Art erschwert, dass die Bestimmung der Thiere zu- 
weilen eine äusserst unsichere wird. Speziell muss ich als solche die 
ganz ungenügenden Beschreibungen erwähnen, welche Hope in den 
Ann. and Mag. Nat. Hist. Vol. X — XII. (1842—43) von einer grosseren 
Anzahl Arten von Cap Palmas geliefert hat. Es ist recht wohl mög- 
lich, dass einzelne meiner Arten mit den Hope'schen zusammenfallen. 
Möge es den Besitzern Hope'scher Typen gelingen , mit grösserer 
Leichtigkeit meine Arten aus den hier gegebenen Beschreibungen zu 



•rkenDen, als für mich nacjj den Hope'scbon vorlag. An meinen Namen 
st mir dann wonig gelegen, wenn nur das Erkennen der Thiere ein- 
mal gesichert ist. 

Cicindelidae. 

1. Mantichora Livingstoni Casteln. : Nigra, nitida, elytris an- 
rust£us oblongo-cordatis , parcius, praecipue dorm antice, tuberculatis. — 
Lon#. 43 — 45 mill. 

Mas.: Mandibulis medio angulatim curvatis, elytris dorso planius- 
eults f parcius tuberculatis , margine evidentius serrato , postice longius 
acutninatü. 

Fem.: Mandibulis curvatis tum angulatis, elytris latioribus, postice 
subampliatis, densius tuberculatü, convexioribus. 

M. Livingstoni Casteln. Rev. Zool. 1863. p. 71. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die gegenwärtige Art liegt in Mehrzahl vor and es gestattet 
daher dieser Umstand sowohl einen sicheren Vergleich der Sexual- 
differenzen als auch eine genügende Einsicht in die individuellen Ab- 
weichungen, welche sich hei- diesem Thiere finden. Was letztere be- 
trifft, so sind die Schienen bald mehr oder weniger deutlich roth ge- 
färbt, bei der Mehrzahl jedoch ganz schwarz; spezifische Bedeutung 
kommt demnach diesem Merkmale, wie übrigens von vorneherein schon 
anzunehmen war, nicht bei. Ebenso schwankend zeigt sich der Um- 
riss des Hals8childos , indem die beiden durch den Eindruck der 
Basismitte gebildeten stumpfen Lappen, die eigentlichen Hinterecken, 
bald mehr bald weniger hervortreten, je nachdem der erwähnte Ein- 
druck tiefer oder flacher ist. Bei einem Stücke sind Kopf und Hals- 
8chüd röthlich gefärbt, auch die Kehle zeigt in der Mitte einen rothen 
känggfleck, von dem sich Andeutungen auch bei den ganz schwarzen 
Individuen finden. 

Die Sexualdifferenzen sind unverkennbar. Bei dem meist kleine- 
ren Männchen bildet die Krümmung der Mandibeln einen fast rechten 
Winkel, die Flügeldecken sind schmäler, nach hinten länger zugespitzt, 
auf dem Bücken entschieden flachgedrückt, die Körnelung ist feiner 
Uß d zerstreuter , der kantige Seitenrand um die Schultern herum viel 
schärfer als bei dem Weibchen gezahnt, bei dem nur stumpfe und 
fest undeutliche Kerbungen die Randleiste unterbrechen. Die Man- 
dibeln der Weibchen sind in regelmässigem Bogen gekrümmt. 
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Die Artenunterscheidung in der Gattung ist zur Zeit noch eine 
höchst schwierige, die Synonymie daher eine schwankende. Ich muss 
mich darauf beschranken die Unterschiede der Livingstoni von den 
übrigen drei Arten, den einzigen die ich für unterscheidbar halte, in 
Kürze hier aufzuführen. Die tuberculata ist auf dem Bücken der 
Flügeldecken viel spärlicher , hinten dagegen und an den Seiten viel 
dichter gekörnelt, der Seitenrand ist starker gezähnelt und stehen 
diese Zähne überhaupt enger beisammen als bei irgend einer anderen 
Art; die Seiten des Thorax bilden knapp hinter der Einschnürung" 
ein schärferes Eck. Die scabra*) weicht durch ihren glatten Thorax 
ab, die Einschnürung hinter dem Vorderrande ist viel seichter, der 
darauf folgende Theil viel gewölbter und setzt sich die Seitenrandlinie 
hinten nicht um die Ecken fort; die Flügeldecken sind viel kürzer, 
dichter und gleichmässiger gekörnelt. Was die latipennis betrifft, so 
steht sie der Livingstoni allerdings äusserst nahe , doch vermag ich 
den auffallenden Unterschied in der Form der Flügeldecken bei den 
Männchen beider Arten unmöglich als blosse Variation aufzufassen, 
sondern glaube demselben insolange spezifische Bedeutung beilegen 
zu müssen bis etwa durch Zwischenformen die Unnahbarkeit dieses 
Merkmals nachgewiesen ist. Bei latipennis bildet der Rücken der 
Flügeldecken, wenn man den steil abfallenden Spitzentheil abrechnet, 
also bei vertikaler Ansicht , nahezu ein Viereck , bei Livingstoni da- 
gegen ein Parallelogramm. Dazu kommt noch, dass bei latipennis <* cr 

• 

Thoraxrücken hinten viel gewölbter ist, und fehlt bei keinem der tf 111 
vorliegenden Stücke die leicht angedeutete Rippe in der Mitte <* e 
Flügeldecken, wovon bei Livingstoni keine Spur zu erkennen ist 

Ob nun die hier als Livingstoni betrachtete Art auch wirk? lC 
die von Castelnau a. a. 0. unter diesem Namen beschriebene Art * ri 
darüber vermag ich bei der sehr vagen Beschreibung derselben &** 
bestimmte Auskunft nicht zu geben. Doch scheinen mir die Ang»£>* 
des Autors in der Hauptsache zutreffend, so dass ich von der A- u 
Stellung eines neuen Artnamens absehen konnte. 

2. Cicindela Poggei Harold: Opaca, nigra, capite thora&*&* 
interdum Uviter subeupreo-aeneis , scutello medio albopiloso, elytris pl<%? 

*) Zu dieser Art, nicht zu latipennis Waterh. , gehört nach der \& e 
befindlichen Type als stark entwickeltes Männchen die herculeana Klg. 



vlriwque ante medium transverso-obliqua maculaque marginali ante apicem 
aRris; labio nigro, margine lineaque media flavis. — Long. 26 mill. 
(t 1. f. 1.) 

C. Poggei Harold. Diagn. p. 99. 1. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ohne Glanz, tief schwarz, Kopf nnd Halsschild, namentlich der 
vordere Stirntheil, zuweilen kupfrig schoinend, die Flügeldecken mit 
folgenden weissen Zeichnungen : eine grössere , gegen die Naht hin 
erweiterte etwas schief gestellte Makel vor der Mitte, ein kleiner 
Längsfleck am Aussenrande vor der Spitze und überdies, aber nicht 
immer deutlich sichtbar, zwei Pünktchen auf der Scheibe, einer in der 
Mitte, der andero etwas weiter hinten und mehr der Naht genähert. 
Der Kopf dicht und fein gerunzelt, mit kurzer, anliegender weisalicher 
Behaarung, die Oberlippe «schwarz, der Aussenrand und ein Längs- 
streifen über die Mitte gelb , mit 7 Zähnen , die beiden äussersten 
stampf, Thorax dicht fein gerunzelt, wie der Kopf zerstreut weisslich 
behaart , der Seitenrand fein wulstig erhaben , die Seiten unterhalb 
desselben glatt und glänzend. Das Schildchen schwarz , mit einem 
weiss behaarten Längsstreifen. Die Flügeldecken fast doppelt so breit 
&ls der Thorax an der Basis , mit nahezu geraden Seiten , hinten 
ziemlich plötzlich zugespitzt, dicht und grob, aber wenig tief punktirt, 
die Punkte auf den weissen Makeln schwarz. Die Unterseite glänzend, 
schwarz, an den Seiten mit längerer weisser Behaarung; die Beine 
stahlblau, die Tarsen meist grünlich blau, die Schenkel mehr kupfrig. 
Die Fühler schwarz, die ersten 4 Glieder unbehaart, glänzend, bläu- 
lich schwarz. 

Diese schöne Art steht der C. fOphryoderaJ rufomarginata äusserst 
n *he und es wäre möglich , dass bei reichhaltigerem Materiale die 
Zusammengehörigkeit sich ergeben dürfte. Die Poggei erscheint mir 
l **dess in den Flügeldecken breiter und die Zeichnung derselben weicht 
doch zu sehr ab, um jetzt schon die Vereinigung vorzunehmen. Bei 
<*er rufomarginata ist nämlich der grössere vordere Fleck der Flügel- 
decken viel minder in die Quere gestellt, sehr schief gegen die Naht 
gerichtet, neben dieser läuft ein gelber Längsstrich und der Apikal - 
fleck nimmt die ganze Spitze ein, so dass nur der Spitzenrand schwarz 
«leibt. Auch ist die Oberlippe vorherrschend gelb, nur jederseits am 
Grunde schwarz gefleckt 
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Beide Arten stimmen mit den grösseren Afrikanern z. 8. cincU, 
lugubrü u. s. w. in allem wesentlichen so völlig überein , dass mir 
ihre generische Absonderung nicht gerechtfertigt erscheint. 

3. . Cicindela muata Harold : ParaUeh , opaca , supra nigr*, | 
elytrü vitta angusta laterali , longe ante apicem ramo obltguo insfcwU, 
vitta suturali antice nonmhil latiore striolaque utrinque basal* flam.— 
Long. 16 mill. 

C. muata Harold. Diagn. p. 99. 2. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der Körpergestalt der lugubrü und überhaupt mit dieser in 
nächster Beziehung stehend. Die Oberlippe fünfzähnig, gelb, der 
Aussenrand und der vordere mittlere Theil schwarz. Die Mandibeln 
gelb, an der Spitze schwarz. Die Kiefertaster wie bei lugubrü gelb- 
roth, das letzte Glied schwarz. Der Kopf wie bei jener zwischen den 
Augen dicht und fein der Länge nach und zugleich bogig gestrichelt, 
hinten fein und dicht gerunzelt. Thorax kürzer als bei lugubrü, mit 
starker gerundeten , nach hinten mehr convergirenden Seiten , hinten 
vor der Basis ohne durchlaufende Querfurche, nur in der Mitte 
ein Quereindruck; die Oberfläche, besonders an den Seiten, die zu- 
gleich metallisch gefärbt erscheinen, viel gröber gerunzelt, mit einzelnen 
gelblichen Borstenhaaren versehen. Die Flügeldecken geradseitig, nur 
an den Seiten , die etwas glänzender und zugleich bräunlich sind, 
deutlich und ziemlich dicht puuktirt; mattschwarz, mit folgenden 
gelben Zeichnungen: ein vorn etwas breiterer, weder die Basis noch 
die Spitze erreichender Streifen neben der Naht, eine schmale Längs- 
binde neben dem Aussenrande, welche im letzten Drittel der Länge 
schräg nach hinten einen geraden, den Nahtstreifen nicht erreichenden 
Ast aussendet, und ein kleines Längsfleckchen jederseits an der Basis, 
zwischen Schulterbeule und Schildchen. Die Unterseite glänzend, 
schwarz , die Nebenseitenstücke der Brust etwas kupfrig , die Beine 
schwarz, die Schienen dunkel rothbraun, leicht metallisch gefärbt. Die 
Fühler schwarz, die Wurzelglieder leicht stahlblau angelaufen. 

Von der lugubrü , mit welcher diese Art viel Aehnlichkeit hat 
und deren wenngleich sehr verschiedene Zeichnung sich zur Noth 
doch mit derselben vereinigen liesse, durch das ganz verschieden ge- 
formte , nach vorn viel mehr verbreiterte Halsschild bestimmt ver- 
schieden. Auch die cincta, deren Thorax vorn kaum breiter als hinten 
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ist, lässt sich durch dieses Merkmal, abgesehen von der Zeichnung, 
sofort unterscheiden. Die BeyroUei endlich hat eine ganz gelbe Ober- 
lippe, der Thorax ist auch hier wieder geradseitiger und aus dem 
gekrümmten Hacken , welcher knapp unter der Mitte aus der Seiten- 
randbinde der Flügeldecken heraustritt , lässt sich der gerade , sehr 
schräg nach hinten und weiter gegen die Spitze zu auslaufende Ast 
der mmta nicht entwickeln. 

4. Cicindda mdancfwlica Fabr. Syst. El. I. p. 236. (1801). 
Von Loanda (Homeyer!). 

Eine im ganzen tropischen Afrika häufige Art. 

5. Cicindda neglecta Dej. Spec. I. p. 114. (1825). 

Von den Ufern des Cuanza (Homeyer!). 

Auch diese ursprünglich vom Senegal beschriebene Art tritt 
wieder im Osten auf, wo sie von Baffray in Abyssinien und von Hilde- 
brandt an der Küste von Sansibar gesammelt wurde. Vom Cap und 
von der Weihnachtsbai ist sie jedoch bis jetzt nicht nachgewiesen. 
Sie scheint hier von der etwas breiter gebauten centropunctata Dej. 
vertreten zu werden. 

Carabidae. 

6. Calosoma senegcdense Dej. Spec. V. p. 562. (1831). 

Von Santiago (Homeyer!); am 20. Oktober 1875 gesammelt. 

Völlig mit den vom Senegal stammenden Stücken übereinstimmend 
und hier vielleicht seine südlichste Verbreitung erreichend , da das 
nahverwandte capensische C. rugosum nördlich bis nach Herero her- 
aufreicht. Im Osten zieht sich letzteres bis nach Abyssinien (Steud- 
mt!) und Nubien herauf, denn chlorostictum Klug ist, wie schon 
Dejean erkannte, durch die etwas abgeschwächte Sculptur der Flügel- 
decken nicht einmal als Varietät haltbar. Die Continuität der Ver- 
breitung scheint jedoch in Mozambik wenigstens unterbrochen zu sein, 
denn hier tritt das mossambicense Klug auf, welches als vicariirende 
Art für das westliche senegalense zu betrachten sein wird. 

7. Galerüa attddboides Fabr. : Nigra , opaca, capite thorace- 
T* rugose punctatü, hoc elongato, leviter convexo, laterilm ante medium 
rtivndatü, postice sinuatü. elytrü carinatis, carinii usque ad apicetn in- 
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tegris, interstitiis subtilimme retieulatis et suhasperato-punctatis; corpore 
subtus cum pedibus antennisque nigro. — Long. 20 — 23 mill. 

Carabus attelaboides Fabr. Ent. Syst. I. 1. p. 132 (1792). 

Drypta gracilü Murray. Ann. Nat. Hist. 1857. p. 159. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Nach einem, der Lund'schen Sammlung entstammenden Stücke 
des Museums ist die gegenwärtige Art der ächte Carabus atühboide* 
des Fabricius, bei dem dieser irrthümlich India als Vaterland an- 
gibt. Die amerikanischen , ebenfalls ganz schwarz gefärbten Arten, 
wie z. B. trütis , unicohr , nigra u. 8. w. , weichen sämmtliche durch 
die mehr verrundeten Schultern, die feinere Sculptur der Flügeldecken 
und das breitere Halsschild ab. 

Von der gewöhnlichen senegalensischen africana Dej. unterscheidet 
sich die attelabotdes leicht durch das viel längere und schmalere 
Halsschild, in welchem Merkmale sie nur noch von der anguttipmnü 
übertroffen wird, die man geneigt sein könnte für ein schlankes Männ- 
chen davon zu halten, wenn nicht die Verschmälerung der Flügel- 
deckenbasis eine so sehr auffallende wäre. 

Die Art reicht bis an die Ostküste, denn die von Hildebrandt 
aus Sansibar mitgebrachten Stücke vermag ich in Nichts von jenen 
aus Guinea zu unterscheiden. 

8. Graphipterus laticoüis Harold: Niger, capiU vt'Ua utrinque 
flavo-pubescente, thorace brevi, tranwerso, lateribus medio angulaio-rotun- 
datis, ochraceo-pubescente, vitta media longitudinali aÜeraque breviore laU- 
rali denudatü , elgtrü fusco-pubescentibm , suiura lote nigro-tomentaa, 
margine vittisque tribus, interna nonnihil latiore, albido-pubescentibu*. — 
Long. 17—23 mill. 

Gr. laticollü Harold. Diagn. p. 100. 5. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von flacher und ziemlich breiter Gestalt. Der Kopf schwarz, 
jederseits in den Längsfurchen gelblich behaart. Das Halsschild sehr 
kurz, mehr als doppelt so breit wie lang, die Seiten knapp vor der 
Mitte einen stumpf gerundeten Winkel bildend, dann stark und gerad- 
linig, nach hinten convergirend, die Basis in der Mitte merklich aus- 
gobuchtet; gelb behaart, ein breiter Längsstreif in der Mitte und 
jederseits daneben ein kürzerer, minder auffälliger, unbehaart, schwarz. 
Die Flügeldecken mit gerundeten aber sehr deutlichen Schultern, vorn 
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so so breit wie hinten, dunkel röthlichbraun oder schwarzbraun be- 
iart, die Naht breit schwarz tomentirt, der ganze Aussenrand ziera- 
ch undicht grau behaart, ausserdem drei dichter und heller gelblich- 
eiss behaarte Längsstreifen, wovon die beiden äusseren hinten etwas 
bgekürzt sind, während der innere, welche die schwarze Nahtbinde 
ach aussen begränzt, etwas breiter und bis zur Spitze fortgesetzt ist. 
Unterseite sammt Beinen schwarz, der Hinterleib dunkel rothbraun. 
tie Fühler kurz, vom 4. Gliede an leicht verdickt. 

Von dieser ausgezeichneten Art, welche durch ihre Grösse und 
urch die Form des Thorax von allen mir bekannten Gattungs- 
enossen sich sofort unterscheidet , liegen zwei Stücke vor , welche 
iider, wie mehrfach zu beklagen ist, in ziemlich schlecht conservirtem 
«ästende sich befinden. Obige Boschreibung habe ich nach dem 
pössten und zugleich besterhaltenen Stücke gefertigt. An dieses 
chliesst sich ein zweites, von nur 17 mill. Länge, welches sich nur 
ladorch unterscheidet, dass bei ihm die beiden äusseren weissen 
'ängsstreifen auf den Flügeldecken verschwunden sind , so dass nur 
iner, die schwarze Nahtbinde begränzender übrig bleibt. Da dieses 
heroplar sehr stark abgerieben ist, so zweifle ich nicht daran, dass 
* nur ein verdorbenes Stück der Art darstellt. 

Der Zeichnung der Flügeldecken nach würde laticollü etwa neben 
xdamationü, Rolphi und vittatus zu stehen kommen, er weicht jedoch, 
rie schon bemerkt, durch sein flaches, kurzes, an den Seiten eckiges 
lalsschild von allen bisher bekannten Arten ab. Wollte man die 
Verwandtschaft nach dem mehr oder weniger deutlichen Winkel in 
le r Ausrandung des Kinnes ordnen , so würde er sich am nächsten 
n »enegalentts anschliessen , mit dem er den vollständigen Mangel 
röes Kinnzahnes gemein hat. Bei G. Rolphi ist ein solcher durch 
inen stumpf vorspringenden Winkel sehr deutlich angezeigt, ebenso 
to txdafnationü. Bei der Gruppe des cordiger ist dieser Vorsprung 
i0 &ar sehr deutlich in der Mitte ausgebuchtet. 

9. Graphipterus distichus (n. sp.) : Omnino Gr. laticolii nmi- 
w • <U elytris rufescente-nigris , limbo vittaque utrinque juxta mturam 
titore, uaque ad medium tantum producta, albido-piloeü. — Long. 19.5 mill. 

Ebendaher (Poggel). 

Kopf und Halsschild ganz wie bei der vorhergehenden Art ge- 
onnt und ebenso gefärbt. Die Flügeldecken schwärzlich, mit einem 
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Stieb in's Dunkelrothe, ohne schwarzen Nahtstreif, der Saum und 
j oders ei t s neben der Naht ein Längsstreif weisslich behaart, letzterei 
viel breiter als bei laticollü , nur bis zur Mitte reichend and hier 
nicht allmählich verloschen, sondern scharf abgegränzt. 

Die Aehnlichkeit dieser Art mit laticoüis im ganzen Körperbau, 
namentlich in der ausgezeichneten Form des Thorax ist eine so grosse, 
dass ich anfangs dieselbe nur für eine Abänderung ansprechen wollte. 
Der Unterschied in der Zeichnung der Flügeldecken ist aber ein so 
auffälliger, dass ich in Uebereinstimmung mit Herrn v. Chaudoir, der 
von beiden Formen Kenntniss nahm, den dutichus als selbstetändig'e 
Art betrachten muss. 

10. Anthia cruddis Harold: Nigra, thorace laevi, medio U*ea 
longitudinali intpressa , elytris elongato-ovalibus , limbo marginal* fiwo- 
pubescente, pwictatostriatis „ interstitiü modice canvexis, apiee et od la- 
tera tantum punetis rarü adspersis. — Long. 40 — 50 mill. 

A. crudelü Harold. Diagn. p. 99. 3. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter Gestalt, die Flügeldecken lang eiförmig. Schwan, 
massig glänzend, der Aussenrand der Flügeldecken von der Basis an 
bis zur Spitze, gelblich behaart. Der Kopf glatt, nur hinten zwischen 
den Augen jederseits einige in einer schiefen Linie gestellten Punkte; 
die Oberlippe sehr gross, glatt, jederseits neben den Vorderecken e ^ ' 
kleiner scharfer Einschnitt. Thorax herzförmig, mit nach hinten st* 1 * 
convergirenden , sanft ausgebuchteten Seiten; der Bücken glatt, ob** e 
alle Punktirung , mit einer feinen , wenig vertieften Längslinie. *^ ie 
Flügeldecken ziemlich tief und bis zur Spitze gleichmässig gestre^ 1 
in den Streifen fein und etwas unregelmässig punktirt, so dass B%tl * 
zelno Punkte auf die Bänder der Zwischenräume zu stehen komf** e11 ' 
diese massig, hinten nur schwach gewölbt, glatt, gegen die Spitze ^ 
und an den Seiten mit einzelnen , sehr zerstreuten Punkten ; an ** 
Basis stehen neben dem ersten Längsstreifen einige gröbere Pu.i**^ 
und finden sich hier auch einzelne gelblich weisse Haare. 

Die Art ist durch ihre schlanke Gestalt und das glatte H**^" 
schild ausgezeichnet. Unter den Arten mit ungefleckten, einfach we^^" 
geränderton Flügeldecken kann nur die Fornasinii damit verglicl*^ 11 
werden, die sich jedoch leicht durch die grobe Punktirung des Tbo*"**"*' 
die tiefer gefurchten und reichlicher punktirten Flügeldecken uni^ x " 
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beidet. Sieht man von der fleckigen Zeichnung ab, so steht viel- 
cht die omopiata am nächsten, aber auch bei dieser sind Kopf und 
üsschild sehr deutlich punkidrt und ist die Sculptur der Flügel- 
cken vor der Spitze ganz verloschen. 

11. Anthia calida (n. sp.): Nigra, subdepressa, thoracis margine 
erali elytrorumque litnbo aßndo-pubescentibu* ; capite thoraceque fortüer 
yoto-punctatü , elytrü postice truneati» , punctato-striatü , interstitiis 
iUr canvexü. — Long. 32—36 null, (t I. f. 2.) 

Mas: Tkorace anguUs posticis dentata-productü. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter , ziemlich flacher Gestalt. Schwarz , massig 
änzend, der Seitenrand des Thorax und der Aussenrand der Flügel- 
«ken gelblichweiss behaart. Der Kopf hinter den Augen mit einer 
ich vorn bogigen Querfurche, hinter dieser Vertiefung grob punktirt, 
ie Oberlippe leicht verschmälert, vorn mit sechs Punkten versehen, 
ie beiden äusseren fest zusammenstossend. Thorax herzförmig, sehr 
rob und runzlig punktirt. Die Flügeldecken länglich oval, massig 
öf gestreift, in den Streifen zwar fein aber doch fast runzlig punk- 
rt, die Zwischenräume leicht, nur der siebente etwas schärfer gewölbt, 
latt; die Spitze fast gerade abgestutzt. 

Bei dem Männchen greift das Halsschild mit seiner Basis über 
e der Flügeldecken weg und sind die Hinterecken in scharfe Zähne 
isgezogen; die Flügeldecken sind ziemlich geradseitig. 

Bei dem Weibchen ist das Halsschild viel kürzer, hinten stark 
^schmälert , die Basis stumpf gewölbt; die Flügeldecken sind ver- 
hmälert eiförmig. 

Die hinten abgestutzten Flügeldecken würden aus dieser Art 
&e Cycloloba machen, die Geschlechtsdifferenz in. der Gestalt des Thorax 
*ist jedoch dieselbe als eine ächte Anthia aus der Gruppe der maxü- 
*a nach, in welcher sie jedoch durch ihre flache Gestalt, das grob 
mktirte Halsschild und die Form der Flügeldecken vorläufig iso- 
"t steht. 

12. Scarües fatalis (n. sp.): Ater, nitidus, thorace brevi, an- 
*h* potttcü baealibus valde obtusis . elytris humerü obsoletis , fortüer 
riütis, interditiü laevibus, canvexü. — Long. 33 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Herold , ColeopteroL Hefte. XVI. 2 
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Von gestreckter, leicht walzenförmiger Gestalt, schwarz, glänzend. 
Der Kopf glatt , vorn jederseits mit einem breiten , ' flachen Längs- 
eindruck, in dem sich einige Längsstriche bemerkbar machen, die 
Ecken des Aussenrandes vor den Augen stumpf abgerundet. Thorax 
viel breiter als lang, glatt, hinten jederseits schräg abgestutzt, die 
hinteren Winkel dieser abgestutzten Stelle sehr stumpf aber deutlich, 
die vorderen noch stumpfer, aber deutlich erkennbar. Die Flügel- 
decken sehr verlängert eiförmig, an der Basis ebenso oval gerundet 
wie an der Spitze, die Schultern daher völlig verflacht und keinen 
Winkel bildend; tief einfach gestreift, die Zwischenräume massig ge- 
wölbt, glatt. Keine borsteutragenden Punkte neben der Mitte der 
Hinterleibsringe. Zwei Zähne an der Aussenkante der Mittelschienen. 
Fühler gegen die Spitze etwas verdickt. 

Ein ächter Scarite* mit scharfer und leicht hackenartig gebogener 
Endspitze der inneren MaxiDarlade, sehr ausgezeichnet durch die nicht 
vortretenden Schultern und durch dieses Merkmal sofort von guineenm 
sowohl als von tenebruoms zu unterscheiden. Letzterer hat ausserdem 
ein längeres Halsschild, borstentragende Punkte auf dem Abdomen 
und sind bei ihm die Flögeldecken auf dem Bücken längs der Naht 
etwas flachgedrückt, die Längsstreifen daher seichter. 

Den asphaUinu* Klug hat Hr. v. Chaudoir mit Recht zu guinecn- 
8i8 gezogen. Die Klug'sche Type ist von Ehrenberg in Arabien ge- 
sammelt, die Vaterlandsangabe Kordofan auf p. 184 des Münchener 
Katalogs daher irrig. 

13. Tefflus Ddegorguei Guar. Bev. Zool. 1845. p. 285. 

In mehreren Stücken aus dem Inneren (Pogge!). Zur Noth 
vermag ich diese Art von dem T. Megerlei durch die minder grobe 
Sculptur des Thorax und die feineren , mehr gerundeten daher zahl- 
reicheren Körnchen in den Furchen der Flügeldecken zu unterscheiden. 
Die Binnen an den Schienen, welche dem Delegorguei besonders aus* 
geprägt zukommen sollen, finden sich ebenso deutlich bei dem Megerlet, 
Eine bei diesem in der Regel sehr deutliche Querfurche zwischen den 
Fühlerwurzeln, welche dem Dehgorguei zu fehlen scheint, findet sich 
doch auch wieder bei einzelnen Exemplaren der Pogge'schen Thiere» 
recht deutlich. Die Unterschiede in den mehr oder weniger winkelige» 
Seiten des Thorax geben durchaus kein veriässiges Merkmal ab« 
Grössere Beihen von Megerlei oder violaceu* zeigen hierin ganz auf^ 
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fällende Differenzen, wie Aehnliches bei Carabus, Procerus, Damaster, etc. 
längst bekannt ist. 

T. procerus Klug ist bisher nur in einem einzelnen männlichen 
Exemplare vorhanden, welches sich durch besonders schmalen Thorax 
auszeichnet, dessen Seiten in der Mitte nur einen sehr schwachen 
Winkel bilden. Die Körnelung auf den Flügeldecken entspricht der 
des Delegorguei, ebenso die feinere Sculptur des Thorax:. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach stellt derselbe nur ein sehr schlankes Männchen 
desselben in seinem nordostlichsten Verbreitungsbezirke dar. Aus 
Sansibar hat Hildebrandt den typischen Megerlei mitgebracht. 

14. Tefflus muata Harold: Niger, thorace valde rugoso, UUeribus 
medio angulato-rotundatü postice valde angustatü, angulis posticis rectis. — 
Long. 36—37 mill. (t. I. f. 3.) 

T. muata Harold. Diagn. p. 100. 7. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggel). 

Schwarz, einem sehr kleinen Megerlei auf dem ersten Blick ähn- 
lich. Der Scheitel der Länge nach gewölbt und glatt. Das Hals- 
schild ziemlich flach, ebenso lang als in der Mitte breit, mit unschein- 
barer Längslinie, die Oberfläche sehr grob gerunzelt, die Seiten in der 
Mitte stark bogig, fast eckig erweitert, nach hinten zu stark ver- 
schmälert, kurz vor den Hinterecken stark ausgebuchtet, diese daher 
völlig regelmässig rechteckig. Die Flügeldecken nach vorn wie nach 
Muten gleichmässig verschmälert, an der Basis daher ohne alle Schul- 
tern und hier nicht breiter als der Thorax, mit den in der Gattung 
gewöhnlichen Längsleisten und querpunktirten, mit einer undeutlichen 
Körnchenreihe versehenen Zwischenräumen; der Baum zwischen der 
siebenten Längsleiste und dem Aussenrande mit noch zwei deutlichen 
Längsstreifen , so dass auch hier noch zwei gewölbte Zwischenräume 
urftreten. (Bei violaceus ist dieser Raum nahezu flach.) 

Eine durch die rechtwinkeligen Hinterecken des Halsschildes 
höchst ausgezeichnete und hiedurch von allen Gattungsgenossen leicht 
unterscheidbare Art. T. violaceus, der auch ganz schwarz vorkommt, 
hat ein viel kürzeres Halsschild mit stumpfwinkeligen Hinterecktn 
und breite eiförmige Flügeldecken mit deutlichen Schultern. Bei juvc- 
**» Gerstäck. ist der Scheitel grob gerunzelt, der Thorax viel schmä- 
lz» die Hinterecken sind sehr stumpf, auf den Flügeldecken sind die 
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geraden Rippen an der Basis bedeutend abgekürzt, bei muata ebenso * 
lang wie die ungeraden. 

15. Eudema impictum Bohem. Ins. Caffr. I. p. 124 (1848). 
Panagatus impictus Boh. 1. c. 

Oraspedopharus aequalitas Tboms. Bev. Zool. 1856. p. 481. t. 24. f. 3. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Thomson's Cr. aequalitas von der Weihnachtsbai unterscheidet 
sich in nichts von der Boheman'schen Art. Diese reicht östlich bis 
nach Sansibar herauf, von wo sie Hildebrandt in Mehrzahl mitbrachte. 

Gleichzeitig mit derselben sammelte der genannte Beisende jedoch 
eine zweite äusserst nahverwandte Art, die ich geneigt war anfänglich 
für das andere Geschlecht des impictum zu halten. Es haben sich 
jedoch Männchen und Weibchen von beiden Arten vorgefunden. Die 
äusseren Geschlechtsunterschiede sind hier kaum wahrnehmbar; ich 
kann keine anderen auffinden , als die etwas längere und stärkere 
Behaarung auf der Unterseite der männlichen Vordertarsen. Die Art 
aus Sansibar hat ein ganz verschieden geformtes Halsschild, indem 
dasselbe relativ viel kleiner als bei impictum, dabei kaum breiter als 
lang ist, die grösste Breite liegt genau in der Mitte, nicht hinter 
derselben wie bei jenem, der Seitenrand bildet hier ein viel schärferciar 
Eck. Auch die Punktirung in den Längsstreifen der Flügeldeck« 
ist eine viel gröbere und dabei weitläufigere, die Punkte sind dm 
Querbrücken unterbrochen, welche kaum tiefer liegen als dii 
Zwischenräume. Ich füge hier unten eine Diagnose dieser Art bei 4 

16. Eudema muata Harold: Nigrum, thorace orbiculari, 
ovalibus, utriusque maculis duabus aurantiacis, tma transversa pone 
altera ante apicem. — Long. 19 null. 

Eu. muata Harold. Diagn. p. 100. 6. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Schwarz, massig glänzend, die Flügeldecken jederseits mit zwei gold 
gelben Flecken, einer hinten vor der Spitze, der andere unweit der 





•) Eudema carbonarium: Subconveium, omoino nigrum, thorace latita- 

dine vii breviore, lateribns roedio angulato-rotundatis, elytris profunde pone ' 

tato-striatis , intemtitiis leviter convexis, aat dense punctulatis. — Long'— 
23—25 mill. Sansibar. 



quer geformt, nach aussen bis zur Randfurche reichend, innen noch 
niit einem kleinen Fleckchen in den dritten Zwischenraum reichend. 
X>&8 Hal8schüd kreisförmig, aber doch unmerklich breiter als lang, 
feinten gerade abgestutzt, die Seiten breit und flach aufgebogen, bis 
unmittelbar vor den Hinterecken, die durch einen kleinen Ausschnitt 
abgesetzt werden, regelmässig gerundet; die Oberfläche grob runzlig 
punktirt. Die Flügeldecken von regelmässiger Eiform, tief gefurcht, 
die gewölbten Zwischenräume dicht und fein , fast etwas schuppig 
punktirt. Unten sammt Beinen und Fühlern schwarz, die Seiten der 
Brust und des Hintorleibs grob punktirt. 

Auf den ersten Anblick bietet diese Art mit nobile die meiste 

A^ehnlichkeit, wozu namentlich der Umstand beiträgt, dass auch bei 

diesem der vordere gelbe Fleck der Flügeldecken sehr nahe an die 

Basis gerückt ist. Bei nobile erreicht jedoch derselbe ganz den 

A>ii8ftenrand , das Thier ist ausserdem viel gewölbter und das viel 

kleinere Halsschild erinnert an Tefflus. Da die Form dieses Körper- 

theüa bei den Panagaeen eine besonders wichtige Rolle spielt , so 

müssen wir unter den Gruppengenossen nach einem ähnlich geformten 

suchen und kommen hiebei auf pretiosum als den nächsten Verwandten. 

B*i diesem ist jedoch der Thorax um ein Merkliches breiter als lang 

and zeigt der Seitenrand noch vor dem kleinen Einschnitt, welcher 

** Hinterecken markirt , eine weitere sehr deutliche Ausbuchtung. 

Auch der vordere Fleck der Flügeldecken steht weiter von der Basis 

*b und erstreckt sich nur vom 4ten bis in den 8ten Zwischenraum. 

*** e Ponktirung der Flügeldecken ist ausserdem bei pretiosum eine 

^ minder dichte. 



•■f 



17. CMaenitts Gcryi Buquet. Ann. Soc. France. II. p. 222. 

Yon Loanda (Homeyer!). 

Buquet beschreibt a. a. 0. die Art vom Senegal. Sie gehört 
* Ur Gruppe jener äusserst schwierigen Formen , die den Verwandt- 
^«aftskreis des coecus Dej. bilden. Bei diesem sind jedoch die Hinter- 
teil des Thorax, da derselbe gegen die Basis zu weniger ver- 
*chuiälert ist, nahezu rechtwinkelig, bei Goryi sehr stumpf. Chi. 
****ooJU9 hat ein sehr ähnlich gebildetes, aber etwas längeres, dabei 
&taichmäs8iger gewölbtes Halsschild, der gelbe Apicalfleck ist bei ihm 
Wfeser und rundlicher. Aeusserst ähnlich ist ferner BoüduvaU Dej.» 
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doch ist sein Thorax kürzer, unten auf den Seiten viel feiner und 
spärlicher punktirt, die Flügeldecken sind von kürzerer Eiform. 

Der von Grossbendtner aas Angola mitgebrachte Chi. p&rspkä- 
larü ist eine sehr verschiedene, durch grösseren und weiter nach vorn 
gerückten Apicalfleck , sowie durch die schwarzen Kniee ausgezeich- 
nete Art. 

In Betreff des coecus bemerke ich noch, dass die Art im München« 
Catalog irrig als analis Oliv, aufgeführt ist Die Olivier'sche Art ist 
nach Beschreibung und Abbildung unzweifelhaft der gfcbricoüi* Dej. 

18. Chlaenius ammon Fabr. Syst. El. I. p. 192. (1801). 
Chi. Brünett Gory. Ann. Soc. France. 1833. p. 222. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Eine durch den gemeinschaftlichen , halbmondförmigen gelben 
Fleck vor dem Ende der Flügeldecken sehr ausgezeichnete Art, die 
auch von Fabricius a. a. 0. unverkennbar beschrieben ist. Das von 
Herrn Homeyer mitgebrachte Stück hat zwar im Gegensatze zu der 
detaillirten Beschreibung, welche Hr. v. Chaudoir in seiner Monogra- 
phie (Ann. Mus. Civic. Genova. VIII. 1876.) liefert, pechschwarze und 
nicht gelbe Schienen und Tarsen, bei der Gattung ChlaetUu* tritt aber 
bekanntlich dieser Färbungsunterschied mehrfach auf ohne spezifische 
Differenzen zu begründen. 

Fabricius beschreibt die Art richtig von Guinea. Gory's 
plare stammten vom Senegal und auch Chaudoir kannte bisher 
diesen Fundort. Es liefert also die gegenwärtige Art ebenso wie d^e 
vorige einen neuen Beleg für die vielfachen Beziehungen , welcftse 
gerade die Senegal-Fauna mit denen des übrigen tropischen Afrika** 
bietet. 

19. Rhembus aegyptiacus Dej. Spec. V. p. 680. (1831). 

Von Dondo (Homeyer!). 

Der genaueste Vergleich des vorliegenden Stückes mit den igy^S* 
tischen, von Ehrenberg gesammelten Stücken ergibt nicht den minA^" 
sten Unterschied. Es wird dadurch im hohen Grade wahrscheinlich^ 1 
dass auch smegalenm Dej., der auf ein einzelnes bräunliches, dafc*^ 1 
wohl nicht ausgefärbtes Weibchen begründet ist, spezifisch von && 
gegenwärtigen Art nicht verschieden ist. Die von Dejean angeführ*^ 11 
Unterschiede, geringere Grösse und etwas schmälere Gestalt sind do^ 1 
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offenbar nur individuelle Merkmale, wie efo bei einem so weit ver- 
breiteten Thiere, dasselbe kommt auch in Marokko vor, nicht über- 
raschen dürfen. 

20. Anisodadylus gracüis (n. sp.): Nitidus, piceus, antennis 
pedibusque rufo-Ustaceis, thoracü angulis postieis rotundatis, ehftris ad 
latera et apice pubeseenttbus. — Long. 9 mill. 

Von Putogo Andongo (Homeyer!). 

Von verhältnissmässig schmaler Gestalt, schwarz, Taster, Fühler 
und Beine rothgelb , letztere mit röthlichen Knieen. Der Kopf glatt, 
ohne rothe Stirnpunkte, jederseits neben dem inneren Augenrande ein 
borstentragender Punkt. Thorax um die Hälfte länger als breit, mit 
gerundeten Seiten, nach hinten etwas mehr als nach vorn verschmälert, 
die Yordereoken abgerundet, auch die hinteren nur einen äusserst 
stumpfen Winkel bildend, die Oberfläche glatt, nur hinten jederseits, 
wo sich zugleich eine leichte Vertiefung findet , fein runzlig. Die 
Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, einfach massig tief ge- 
streift, die Zwischenräume glatt, der 3te, 5te und 7te mit einzelnen 
grosseren Punkten, der äusserste und zum Theil auch, wenigstens an 
der Spitze , der 8te fein dicht punktirt und gelblich behaart. Die 
Unterseite pechschwarz. 

Dem «anthopus Dej. am nächsten stehend, aber kleiner, schmäler, 
durch die Punkte auf den Flügeldecken und die viel stärker ver- 
rundeten Hinterecken des Thorax leicht zu unterscheiden. Der eben- 
falls ähnliche amplieoUis Gerst. ist breiter, die Hinterecken des Thorax 
sind völlig verrundet, auf den Flügeldecken ist nur der dritte Zwischen- 
raum punktirt, die äusseren sind unbehaart. Auch A. niloticm Gredl. 
(Verb. Zool. Bot. Ver. Wien. 1877. p. 504) von Gondokoro scheint 
eine ähnliche Art zu sein , die sich aber , wie aus der vortrefflichen 
Beschreibung zu entnehmen ist, durch die Grösse (6 lin.), tief ge- 
streifte Flügeldecken und röthlich-pechbraune Unterseite unterscheidet- 
Wenn nicht Gredler ausdrücklich den 5ten und 7ten Zwischenraum 
<kr Flügeldecken als mit einzelnen grösseren Punkten besetzt erwähnte, 
^ürde ich seinen niloticm unbedenklich für einerlei mit amplieoUis 
halten, dessen Verbreitung vom Endara-Gebirge bis nach Gondokoro 
recht wohl möglich wäre. 

21. MegdUmychus angdensis (n. sp.): Nitidus, niger, sub- 
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aeneseens, elytris sat profunde striatis, striis suhtiliter punctatis, intet 
stitiis plant», laevibus, antennü pedtbusque testaceü. — Long. 13 mill. 
Von Loanda (Homeyer!). 

Von flacher Gestalt , glänzend , schwarz , mit schwachem grüi 
lichem Erztone. Das Halsschild so lang wie breit, mit leicht bog- 
gerundeten Seiten, nach hinten nur wenig stärker als vorn verschm 
lert, der Seitenrand flach abgesetzt und leicht, an den Hintereck« 
stärker aufgebogen , diese stumpf gerundet , vor ihnen keine Au 
buchtung des Seitenrandes ; die Oberfläche in der Mitte glatt, an di 
Seiten und hinten fein und dicht, dabei etwas runzlig punktirt. I 
Flügeldecken breit eiförmig, hinten ausgebuchtet, ziemlich tief gestret 
die Streifen fein und sehr dicht punktirt, die Zwischenräume flac 
glatt, der dritte mit drei eingedrückten Punkten, von welchen d 
vordere und meist auch der mittlere am dritten Streifen ansteht. E 
Unterseite schwarz, die Spitze des Prosternalzapfens und die Hüft 
rothbraun, die Fühler und die Taster röthlich, die Beine schaalgelb 

Dem patroboides Murray am nächsten stehend, der Seitennu 
des längeren Thorax jedoch nicht röthlich durchscheinend, die Hintc 
ecken desselben stärker verrundet, die Flügeldecken breiter und tief 
gestreift. Der ebenfalls ähnliche gt'Ivipss Boh. ist viel schmäler, t 
ihm scheint ebenfalls der Seitenrand des Thorax und selbst der d 
Flügeldecken röthlich durch. M. planaticoüis hat einen viel kürzer 
Thorax , dessen Hinterecken einen stumpfen , aber sehr deutlich 
Winkel bilden. 

Dytiscidae. 

22. Hydaticus subsignatus (n. sp.) : Capite ruß „ margx 
postico nigro, thorace rufo, margine antioo et basaU nigrü, elytris pice 
düutius parum dütincte trroratü, macula transversa utrinque juxta st 
teüutn fusco-rufa. — Long. 9 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Gestalt des transversalis . hinten etwas schärfer zugespitzt. D 
Kopf röthlich, der Hinterrand mit scharfer Abgränzung schwai 
Thorax röthlichbraun, der Vorder- und der Hinterrand ziemlich schm 
pechbraun* Die Flügeldecken mit drei wenig deutlichen Punktreihe 
die aus kleinen Gruppen von 3 — 4 sehr eng beisammen stehend* 
Pünktchen bestehen, pechbraun, undeutlich etwas heller geädert, di 
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Seitenrand besonders vorn etwas heller gelbbraun, an der Basis jeder- 
seits neben dem Schildchen eine wenig auffallende röthlichbraune Quer- 
m&M Unterseite und Beine dunkel röthlichbraun , die Vorderbeine 
und der vordere Theil des Prosternum rothgelb , ebenso die Taster 
und die Fühler. Saugpatelle des Männchens mit 21 Saugwarzen, 
dAmnter zwei grosse an der Basis. 

Dem transvertahs am nächsten stehend, der Seitenrand der Flügel- 
decken "jedoch viel undeutlicher hell gesäumt, die helle Querlinie an 
der Basis nur durch eine unscheinbare röthliche Makel vertreten und 
<Ue Stirn einfach roth, ohne die bei jenem vorhandene schwarze Winkel- 
zeichnung. 

23. Hydaticus capicda Aube. Spec. VI. p. 196. (1838). 
Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Es sind mehrere Stücke mitgebracht worden, darunter auch ziem- 
lich hell gefärbte , bei denen der Kopf ausser am Hinterrande nur 
noch zwischen den Augen eine gezackte Querlinie zeigt, die ein in 
die Breite verzogenes M darstellt. Auch der Thorax ist grösstenteils 
gelb, die Mitte des Hinterrandes gebräunt, ausserdem befindet sich 
m der Mitte statt der gewöhnlichen schwarzen Querbinde nur eine 
dunkle Quermakel, die aus zwei hinten geöffneten Ringen zu bestehen 
scheint und einem liegenden 8 nicht unähnlich ist. Bei dem Weib- 
chen sind die Seiten des Thorax mit eingerissenen Strichelchen ziem- 
lich dicht besetzt 

Dieser Hydaticus kommt ausserdem am Cap und an der Weih- 
nachtsbai vor. Da ihn Boheman nicht erwähnt, liegt die Vermuthung 
nahe, dass sein eaffer damit zusammenfallt, der sich der Beschreibung 
nach nur durch eine hellere Querbinde auf den Flügeldecken hinter 
<ler Mitte unterscheidet. Eine solche findet sich aber auch bei ein- 
zahlen Stücken der mir vorliegenden eapicola angedeutet. 

Der gleichfalls in Angola einheimische H. congestm Klug (1832) 
ist diesmal nicht mitgebracht worden. Ich bemerke bei dieser Ge- 
legenheit, dass tignatipemi* Casteln. (1835) damit identisch ist. 

24. Hydaticus nigromarmoratus Clark. Trans. Ent. Soc. 3. Ser. 
U. p. 220. (1864). 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 



} 
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Dies« hübsche Art, welche auch Clark von Angola beschreibt 
ist in einem Stücke gesammelt worden. 



25. Cybister semirugosus Harold: 8at convexu», piceus, thorc 
margine lateralis epipleuris cum pectoris latertbus pedihuque pioeo-ru^^* 
elytris antice laevibus, postice transversim mbtiliter rugulatis, — Lon; 
37 mill. 

C. semirugoms Harold. Diagn. p. 100. 8. (1878). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von ziemlich gewölbter und dabei schmaler Gestalt , von de: 
Augen an bis zum letzten Viertel der Gesammtlänge allmählich b»"* 
sonst geraden Seiten verbreitert, dann kurz eiförmig zugespitzte ~~ 
Glänzend , pechschwarz , die Seiten des Thorax , die Epipleureo , di^^ 
Beine, die Brust- und Hinterleibsseiton rothbraun, die Vorderbein^ 
etwas heller. Der Kopf mit den Augen so breit wie der Thorax aar» 
Vorderrande, glatt, jederseits vor und neben den Augen ein rund- 
liches punktirtes Grübchen, ebenso einige Pünktchen in der Mitte des 
inneren Augenrandes. Der Thorax der Quere nach gewölbt, der* 
Vorderrand ganz gerade bis zu den zahnartig nach vorn stehendem 
Vorderecken; die Seiten fast gerade und allmählich von vorn nacrm 
hinten divergirend ; die Oberfläche glatt, vorn in der Mitte zwei kleine 
Grübchen, der braune Seitenrand durch eine etwas gerunzelte Längs — 
Vertiefung leicht abgesetzt. Die Flügeldecken in der vorderen Hälfte*» 
glatt, in der hinteren dicht und fein querrunzlig, die glatte FÄch^^ 
tritt in der Mitte etwas weiter nach hinten vor; ausserdem 
Reihen sehr weitläufig gestellter, ziemlich grosser und länglicher, ab< 
wenig tiefer Punkte, die sich jedoch nur auf dem glatten Theüe 
merkbar machen , und von denen die beiden äusseren Reihen nurr J" 
schwach angedeutet sind. Das Prosternalende scharf lanzettförmig^^ 
Das Metaßtemum hinten bis etwa zur Mitte mit einer Längsrini 
Enddorn der Hinterfüsse einfach, auf der Innenseite gefurcht 

Eine durch ihre Form und die Sculptur der Flügeldecken 
eigenthümliche Art, die ich durchaus mit keiner anderen unter 
bisher bekannten vergleichen kann. Es liegt nur ein einseines 
chen vor. 

Hydrophilidae. 

26. Berosus inflatus BruM Hist. Nai V. p. 282. (1830- J 
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Von Pungo Andongo (Homeyer!). 
Ursprünglich von He de France beschrieben. 

27. Glöbaria subaenea Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 228. 
( X S43). 

Ebendaher (Homeyer!). 
Ein einzelnes Stück. 

Staphylinidae. 

28. XatUholinus nasutus (n. sp.) : Niger , elytris obscure fer- 
rtt&ineis. eapite mdcato-punctato , antiee carinato , thorace laevi , antice 
*&rinque sulco brevi profunde. — Long. 12 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Yon schmaler, verlängerter Gestalt, glänzend, schwarz, die Flügel- 
decken und die Hinterleibsspitze bräunlich roth. Der Kopf länglich 
viereckig, an den Seiten massig dicht, grob punktirt, die Punkte 
Anglich, ebensolche Punkte auf der Oberfläche, hier aber zerstreut 
und sehr in die Länge gezogen, wodurch jederseits zwei tiefe Längs- 
farchen entstehen , vorn in der Mitte zwei weitere Furchen , die den 
ron ihnen eingeschlossenen Raum des Clypeus kielartig erheben, dieser 
Kiel vorn zwischen die sehr eng beisammen stehenden Fühler sich 
fortsetzend, der Clypeus selbst halbkreisförmig, mit sehr stumpfen 
Zttnchen; die Unterseite ebenfalls mit groben, länglichen Punkten 
massig dicht besetzt, in der Mitte eine vertiefte Längslinie. Thorax 
doppelt so lang als vorn breit, nach hinten verschmälert, mit stumpf 
gerundeten Hinterecken , die Seitenrandlinie schon in der Mitte auf 
die untere Seiften tretend; die Oberfläche glatt, vorn jederseits, vom 
Vorderrande ausgehend , eine kurze tiefe Längsfurche , neben dieser, 
aanrittelbar an der Basis, einige borstentragende Längspunkte, ausser- 
dem hinten an den Seiten eine Reihe von 4 grösseren Punkten. Die 
Flügeldecken so lang wie das Halsschild, mit einer Punktreihe über 
der Scheibe nnd einigen Punkten neben der Naht. Der Hinterleib 
ziemlich dicht fein punktirt. Die Beine bräunlich schwarz, mit röthlich- 
bnumen Tarsen, die Vorderschenkel in der Mitte sehr stumpf gezahnt. 
Die Fühler schwarz, das dritte Glied doppelt so lang wie das zweite, 
k> lang wie 4 und 5 zusammen, Glied 4 — 10 quer. 

Eine durch die Sculptur des Kopfes höchst ausgezeichnete Art, 
üe ach in dieser Beziehung sowohl als auch wegen der an der Basis 
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sehr stark genäherten Fühler zunächst an gagatinus Er. aus 
gaskar anschliesst Bei der Erichson'schon Art sind indess die FaliJ 
gegen das Ende viel stärker verdickt. Die Stirn ist vorn nicht 
kielt, die Oberfläche des Kopfes ist gleichmässig mit Längsponl 
besetzt. 

X naeutus ist auch aus dem Inneren von Sansibar von Hern 
Hildebrandt mitgebracht worden. 

Histeridac. 

29. Tinotarsus Poggei Harold: Ater, subtUtidm, thoraee dem 
punctulato, ad latera etriofoto. elytris foriitu et denee mtbrugae punctt- 
tü, stria humerali et dorsalibue Septem extus carinatis. interiorifau antict 
abbreviatü , stria suturali antue abbreviata; proeterno antue lobato-fro- 
ducto. lobo medio emarginato, metasterno margine antico subrotunddo, 
integro, non emarginato. — Long. 11.5 mill. 

T. Poggei Harold. Diagn. p. 100. 9. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gewölbter, längs der Naht aber doch etwas verflachter Gestalt, 
schwarz, wegen der dichten Punktirung nur massig glänzend. Der 
Kopf runzlig punktirt, mit leistenartig erhabener Stirnnaht, welche in 
der Mitte einen nach hinten gerichteten stumpfen Winkel bildet, von 
dessen Spitze aus sich über den Scheitel ein feiner Längskiel fortsetzt; 
der vor der Querleiste liegende Theil dicht und fein punktirt ß 
Mandibeln kurz, ihr Innenrand in der Mitte gezahnt Das Halsscböd 
dicht und fein punktirt, ausserdem jederseits, besonders in der hinteres 
Hälfte mit mehreren unregelmässigen Längsstrichelchen ; die Seiten 
mit nur leichter Krümmung nach vorn convergirend , etwas flach ab- 
gesetzt, besonders in den rechtwinkeligen Hinterecken etwas vertieft 
die Vorderecken verflacht, hinter denselben beginnend zieht sich hart 
neben dem Aussenrande bis zu den Hinterecken eine Bandleiste; der 
Vorderrand von einer etwas undeutlichen, jederseits neben der Mitte 
gebuchteten, seitlich in den Vorderecken erlöschenden Randlinie be- 
gleitet; hinten vor dem Schildchen ein kleines rundliches Grübchen. 
Die Flügeldecken gröber als das Halsschild und dicht, stellenweise 
fast runzlig punktirt, hinten einzeln etwas schräg abgestutzt, so dass 
auch noch ein Theil des drittletzten Hinterleibringes in der Mitte 
sichtbar bleibt ; ein an der Basis neben dem Aussen winke! beginnender und 
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nn ganz den Aussen rand bildender Streifen bis zur Mitte, femer 
iben Eückenstreifen, die inneren vier vorn allmählich kürzer werdend, 
1 an der Basis abgekürzter, hinten bis zur Spitze reichender, hier 
er von der Naht sich etwas entfernender Nahtstreifen; mit Aus- 
,hme dieses letzteren haben alle Streifen einen äusseren leistenartig 
habenen Band; zwischen dem innersten siebenten und dem Naht- 
reifen finden sich noch einige unregelmässige Runzeln, welche die 
eile eines achten vertreten, die Epipleuren flachgewölbt, fein punk- 
rt, ohne Längsrinnen. Letztes und vorletztes Segment dicht mit 
roben aber flachen Punkten besetzt. Die ganze Unterseite ebenfalls 
cht punktirt, nur der letzte Hinterleibsring glatt. Das Prosternum 
;hmal, zwischen den Hüften mit einer Längsrinne jederseits, hinten 
erade abgestutzt, vorn stark verbreitert und am Ende ausgebuchtet, 
) dass es zwei stumpfe Lappen bildet. Das Mesosternum vorn 
chwach gerundet , mit einer Bandlinie versehen , die Naht gegen 
as Metasternum nur leicht markirt. Fühlergeisel 7-gliederig, Glied 
und 7 nehmen schon an der Bildung des eiförmigen Kolbens Theil. 
'orderschienen dreizahnig, vorn gerade abgestutzt, der unterste Zahn 
ohin im rechten Winkel nach aussen gerichtet. Hintere Schienen 
n der Aussenkante mit einer Reihe Dörnchen, sehr breit und flach. 
'arsen sehr kurz, die ersten 4 Glieder an den mittleren von gleicher 
*nge, die Rinne an den Vorderschienen für die vorderen nur auf der 
inen, inneren Seite gerandet. 

Die Sculptur dieser höchst ausgezeichneten Art ist so eigen- 
tümlich, dass sie sich nicht einmal recht mit der für diese Familie 
febränchlichen Bezeichnungen ausdrücken lässt. Auf den Flügel- 
lecken findet sich an der Basis die Spur einer Schräglinie zwischen 
lern ersten und zweiten Bückenstreifen. Würde man diese, was aber 
regen ihrer völligen Unscheinbarkeit unzulässig ist, för den bekannten 
fameralstreifen halten, so blieben für die Flügeldecken nur 6 Rücken- 
treifen, dagegen zwei äussere Bandstreifen, ein innerer ganzer und 
in äusserer halber. 

Trotz einiger Differenzen glaube ich die Art bei Tinotarma be- 
«sen zu müssen, wozu mich namentlich der eigentümliche Bau der 
Aienen veranlasst. Bei T. remipes Mars., den ich jedoch in natura 
cht kenne, ergeben sich nach der Beschreibung mehrfache Ab- 
richungen , die mir aber eine generische Trennung wohl nicht zu 
ßhtfertigen scheinen. So sollen die Epipleuren mit zwei Furchen 
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versehen sein, der vordere ProsternaUappen soH abgerundet, die Spitze 
des Mesosternnms leicht ausgerandet sein , auch werden die Fühler- 
graben als wenig tief und am Seitenrande des Thorax gelegen be- 
zeichnet, während sie bei Poggei sehr tief und innen neben den Vorder- 
ecken gelagert sind. 

Auf eine Untersuchung der Mundtheile musste ich , da nar «o 
einziges Exemplar vorliegt, verzichten. Ich habe diese Art, eine der 
interessantesten der ganzen Ausbeute, ihrem Entdecker gewidmet 

Dermestidae 

30. Dermestes cadaverinus Fabr. Syst. Ent. p. 55. (1775). 
Von Loanda (Homeyer!). 

Ein Cosmopofit wie der folgende. 

31. Dermestes wdpinus Fabr. Spec. Ins. I. p. 64. (1781). 
Von Dondo (Homeyer!). 

Lucanidae. 

32. Nigidius perforatus Harold : Pieeus . nitidus . thorac* «f 
laier a fortiter punctata, medio laevi, longitudinaüter foveato. ad muvlm 
anticos profunde foveolato-exciso . angulo posteriore spinöse porrecto, df 
trorum interstitiis subtilissime et vix perspieue punc&ulatis. — Long 
20 mill. 

N. perforatus Harold. Diagn. p. 100. 10. (1878). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt und Färbung des aurieulatus. Die Stirn tief und b*A 
hinten winkelig der Quere nach eingedruckt, die Oberfläche dicht od 
sehr grob punktirt , die Wangen hinten einen spitzen , vorn ein» 
etwas stumpferen Winkel bildend , vor den Augen nur leicht aaigt- 
buchtet , hier also nicht wie bei aurieulatus tief grubig ausgerantt» 
Die Mandibeln wie bei jenem mit aufgerichtetem, einwärts gekrftma» 
tem Zahne. Halsschild in der Mitte mit einer tiefen Längsgrube, 
deren Grund durch das Zusammenfliessen zweier groben Punktrahn 
gebildet wird , in der Art jedoch , dass eine unregelmäasige mittlen 
Längsleiste übrig bleibt; der Rücken glatt, die Seiten aber grob und 
dicht punktirt, ausserdem eine Gruppe von 5-6 Punkten jedersefe 
vor der Mitte; an den Vorderecken entstehen durah «ine tiefe, ge» 
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idete Ausbuchtung zwei zahnartige Ecken, von welchen besonders 
§ hintere, da der Seitenrand leicht ausgebuchtet ist, domartig nach 
h and zugleich etwas nach aussen vortritt; in der Mitte des vorde- 
i, leicht abschüssigen Theiles eine stumpfe Spitze. Die Flflgol- 
:ken tief gefurcht, die Furchen dicht gekerbt, die gewölbten Zwischen- 
ime scheinbar glatt, nur mit äusserst feinen, schwer wahrnehmbaren 
nktchen besetst. Hinteres Ende des Prosternums beulig ange- 
iwollen. 

In die nämliche Abtheilung wie grandü, Delegorguei. auriculatus 
d cribricoUis gehörend, welche durch den Ausschnitt an den Vorder- 
teil des Thorax ausgezeichnet ist. Bei der gegenwärtigen Art ist 
-selbe besonders tief, und sieht, bei Ansicht von oben, wie ein Loch 
s, welches durch die Ecken getrieben ist und dessen Umrandung 
± oben weggefallen ist. Die äusserst fein punktirten , fast als 
itt zu bezeichnenden Flügeldecken unterscheiden den perforatus 
sserdem leicht von den übrigen Gruppengenossen. 

33. Nigidius laevigatus Harold: Piceus. subcylindrictu . genis 
m non einuatis . thoraee medio longitudinaliter foveato , laevürimo. ad 
era tantum parte puncttUato. anguiü anticis integrum elytris sulcatis, 
tu obsolete punctatü. interstitiü laevünu. — . — Long. 17 mill. 

JV~. kevigatu* Harold. Diagn. p. 100. 11. (1878). 

Ebendaher (Pogge!). 

Gestalt des bubaius. aber etwas mehr walzenförmig. Der Eopt 
t grossen, genabelten Punkten besetzt, das Kopfschild vorn gerade 
gestutzt, die Oberlippe kurz und quer, in der Mitte ausgebuchtet. 
e Wangen vor den Augen sehr tief grubig ausgehöhlt, ihr Seiten- 
m) gerade, hinten einen rechten Winkel mit abgerundeter Spitze 
dend, vorn gerundet aufgebogen. Die Mandibehi mit einem kurzen 
ßr sehr breiten aufgerichteten Zahne, dessen Spitze nach Innen ge- 
immt und dessen äussere Seitenfläche glatt ist. Das Halsschild 
t einer ziemlich kurzen Längsgrube in der Mitte , die im Grunde 
t sehr groben Punkten besetzt ist , die Oberfläche blank , nur an 
i Seiten fei» und weitläufig punktirt; der Seitenrand gerade, nicht 
cerbt, die Vordereekeu stumpfwinkelig abgerundet; vorn eine stumpfe 
tu neben welcher sieh jederseits eine ziemlich tiefe Ausbuchtung 
ft, so dasa deutliche Nebenhöcker entstehen. Die Flügeldecken mit 
he», im Grunde nur schwach punktirten Längsfurchen, die Zwischen- 
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räume vollkommen glatt Prosternum hinten beulig angeschwollen. 
Metasternalplatte glatt. Epimeren der Hinterbrust kaum länger als brat 
Von dieser ausgezeichneten , etwas an Füjulus erinnernd«) Ali 
ist nur ein einzelnes Männchen mitgebracht worden. Durch den 
glatten Thorax, die nur seicht punktirten Längsstreifen der Flügel- 
decken, deren glatte Zwischenräume und durch den breiten Hornuüro 
der Mandibeln unterscheidet sie sich leicht von den anderen Arten. 

34. Passalus barbatus Fabr. Syst. El. II. p. 256. (1801). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Durch fünfgliederigen Fühlerfächer, sehr flache Gestalt und das 
nur an den Bändern und in den Ecken , hier aber grob punkurte 
Metasternum ausgezeichnet. Eine in Guinea sehr häufige Art, zu 
Pentaiobus Raup gehörig, eine Gattung, die ich ebenso wenig wie die 
zahlreichen übrigen von diesem Autor aufgestellten , anzuerkennen 
vermag. 

35. Passalus pundipedus Kaup. Col. Heft. III. p. 11. (1868). 
Lepiaulax pundipedus Kaup. 1. c. 

Didimus pundipedus Kaup. Mon. p. 34. (1871). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Fühlerfächer dreigliederig, Prosternalende quadratisch, die gtftf 
Metasternalplatte ziemlich grob punktirt. Clypeusrand sechszttnig, 
indem der mittlere Zahn doppelt ist. Die Art ist durch ihren kleines, 
verhältnismässig gewölbten Thorax ausgezeichnet und befand sich 
auf dem Museum unter dem sehr passenden Namen brevicoüis Klug i* !• 

36. Passalus dupliccUus Harold : Beplanatus, anUrmarum ctpi- 
ttUo triarticulato. clypei margine quinquedentato, thoraee laterüm fxtü* 
pundato, mdasterno medio pwidato, elytris in striis serie pimckr** 
duplici, ttbiis intermedia denticulis duobus approximatis. — Long. 26 nüH 

P. duplicatus Harold. Diagn. p. 101. 12. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein Didimus nach der Kaup sehen Emtheüung. Im Allgemeinen 
vom Aussehen dos barbatus, aber durch den nur dreigliederigen FOnto* 
facher sofort zu unterscheiden. Der Kopf mit groben Punkten massig 
dicht besetzt, der Scheitelhöcker stumpf dreispitzig, die mittlere Spito 
nach vorn verlängert und hier an der Spitze in zwei bogige Leisten 
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getheilt, die in der Mitte und an ihrem Ende am Kopfehildraad 
«neu Zahn bilden; zwischen diesen Zähnen zeigt der Saud nur einen 
einfachen, mittleren Zahn, seitlich jederseüs oberhalb der Kjeferanel 
noch einen etwas stumpferen , so dass im Ganzen am Orpeasraade 
nur fünf Zähne sich befinden. Der Thorax an den Seiten grob punk- 
tirt, ausserdem auch auf dem Rücken mit sehr schwachen Pünktchen 
kaum wahrnehmbar besetzt, die Randfurche selbst mit groben Punk- 
ten besetzt, jederseits vor der Mitte des Yorderrandes allmählich er- 
löschend, auch die Randung der Basis in der Mitte unterbrochen. 
Die Flügeldecken viel starker und tiefer gestreift als bei hm Ut tu. 
alle Streifen gekerbt punktirt , die Kerbungen gegen die Seiten zu 
allmählich derber, in den äusseren deutlich aus der Vereinigung zweier 
nmder Punkte gebildet. Prosternum hinten länglich-viereckig , der 
Hinterrand wulstig erhaben, in der Mitte nur eine mattglanzende \OBe\- 
artige Erhabenheit. Taille mit geraden SchrageindrückeiL Metaster- 
num in den Ecken glatt, in der Mitte jedoch punktirt Mittelschienen 
unterhalb der Mitte mit zwei kleinen, nah beisammen stehenden 
Dörnchen. 

Durch die erwähnten Merkmale ist die gegenwärtige Art höchst 
ausgezeichnet und scheint dieselbe dem Monographen unbekannt ge- 
blieben zu sein. Ich kann nämlich seinen Klagt, dem in der ersten 
Beschreibung in Col. Heft. III ein vierzahniger , in der Monographie 
dagegen ein funfzahniger Clypeus beigelegt wird, nicht mit der gegen- 
wärtigen Art identifiziren , obwohl zwischen beiden, namentlich was 
die Gestalt des Prosternalendes betrifft, eine gewisse Uebereinstimmung 
Herrschen muss. Kaup bezeichnet nämlich den Thorax seines Klugi 
als total mit Punkten bestreut, was doch wohl nur so zu 
verstehen ist, dass er wie auf den Seiten so auch auf dem Rücken 
Dtit -groben, gleichgrossen Punkten besetzt ist Bei duplüatus ist aber 
die Punktirung des Rückens eine so feine, dass sie sogar leich über- 
äßen werden kann. Auch das Prosternum wird als glatt und nur 
hinten punktirt bezeichnet, während bei duplüatus die Punktirung 
längs der ganzen Mitte sich ausdehnt. Endlich wird auch Klugi in 
der Sculptur der Flügeldecken mit parasiiäus verglichen , bei dorn, 
wie überhaupt bei den nächstverwandten Arten , in den äusseren 
furchen einfache , durch nur schmale Querbrücken getrennte Gruben 
sich zeigen, während bei duplüatus in allen Streifen sehr deutlich eine 
Doppelreihe von Punkten sich zeigt. Das doppelte Zähnchen am 

H ä r ol d , ColeopiaroL Halle. XVL 8 
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Aus8enrande der Mittelschienen ist ein weiteres sehr charakteristisches 
Merkmal für diese interessante Art. 

Scarabaeidae. 

37. Scarabaeus paganus Harold: Sat oonvexus, viridis, tkrut 
, d&nse rugose punctato. medio linea laevigata. lateribus postiee tum crenatit* 
elytrü snbopacis, interstitiis punctü magnü parum profundü sat den* d 
subseriatim adspersis, carina marginal* integra. — Long. 38 mill. 

Mas : Tibiae posticae »eopa brevi fusea. 

Sc. paganus Harold. Diagn. p. 101. 13. (1878). 

Ans dem Inneren , bei Kimbundo , zu Anfang der Regenzeit 
(Pogge!). 

Ziemlich stark gewölbt, schön metallisch grün, die Flügeldecken 
nur wenig glänzend, die Unterseite sammt den Beinen dunkler grün, 
die Schenkelstützen nnd die Schienen schwarz. Der Kopf dicht punk- 
tirt, die Punktirung vorn längsrunzlig, zwischen den Augen 
etwas bogig nach hinten gerichtete, in der Mitte verloschene 
leiste, gerade vor derselben eine kleine Längserhöhung. Thorax hinten 
gegen die Schildchenstello einen sehr deutlichen Winkel bildend, die 
Seiten stark bogig erweitert, von den Vorderecken bis hinter die Mitte 
stark gekerbt, dann aber bis zu den sehr stumpfen Hinterecken glatt; 
die Punktirung fast gleichmässig und äusserst dicht , nicht körnelig; 
die deutlich vertieften Punkte, von denen jeder ein äusserst kurzes 
gelbes Börstchen trägt , geben dadurch , dass sie eng aneinander 
schliessen den Zwischenräumen ein schnppiges Aussehen; längs der 
Mitte eine glatte, hinten etwas erweiterte Längslinie. Das Schildcben 
nicbt sichtbar. Die Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenriantf 
flach, äusserst fein dicht gekörnelt , mit wenig tiefen , flachen aber 
groben Punkten ziemlich dicht und dabei unregelmässig gereiht punk- 
tirt, auf dem 6ten, etwas schmäleren, jedoch eine einfache PunktreQie; 
die neben der Aussenkante hinlaufende Seitenkante ebenso scharf*' 6 
diese und hinten mit ihr zugleich erlöschend. Pygidium gläniead, 
grob punktirt. Die Vorderschienen vierzahnig, der erste Zahn sehr 
stumpf, der Innenrand im letzten Drittel der Länge erweitert ond 
stumpf gekerbt. Die Behaarung der Unterseite schwarz. Bei dem 
Männchen, es liegt nur dieses Geschlecht vor, auf der oberen Kante 
der Hinterschienen eine aus längeren Haaren bestehende, in & x * 
Ausdehnung aber sehr kurze Bürste. 
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Diese schöne Art, die auf den ersten Anblick sehr leicht mit 
em Sc. Aegyptiorum zu verwechseln ist, steht mit diesem, mit pur- 
asetn* und mit cupreu» in nächster Beziehung. Vorerst muss ich 
oerken, dass purpurascens durchaus nicht, wie Gerstacker will, als 
art mit Aegyptiorum vereinigt Verden kann. Er unterscheidet sich 
i diesem, abgesehen von der rothen Kupferfarbe, auf die ich selbst 
n besonderes Gewicht legen möchte , durch schwarze , nicht roth- 
iune Behaarung der Beine, besonders der Vorderschienen und die 
l schwächere, meist unterbrochene Seitenrandloiste der Flügeldecken. 
is den Sc. paganus betrifft, so unterscheidet er sich sofort von allen 
>ien durch die dichte und grobe Punktirung der Flügeldecken, die 
Bezug auf ihre Längenausdehnung sehr kurze Bürste der hinteren 
tienen und durch den hinten glatten , nicht gekerbten Seitenrand 
i Thorax. Ausser diesen höchst charakteristischen Merkmalen 
eben noch ab purpurascens durch die weitläufig punktirten Flügel- 
ken und die hinten nur sehr schwach winkelige Thoraxbasis, 
reu* durch nur zerstreut und fein punktirte Flügeldecken , sowie 
ch den einfach gekörnelten Thorax , Aegyptiorum durch feiner 
iktirte Flügeldecken und deren verloschene Seitenrandleiste. 

38. AnachcUcos procerus Gerstack. Decken's Reis. p. 127. t. 7. 
3-3 a. (1873). 
Aus dem Inneren (Poggel).. 

Zwei männliche Stücke dieser stattlichen, von Gerstäcker a. a. 0. 
trefflich beschriebenen Art wurden gesammelt. Dieselben unter- 
leiden sich in nichts von dem aus Moschi vorhandenen , gleichfalls 
nnlichen Stücke. 

Dr. Gerstäcker hat in einer Anmerkung bei Beschreibung dieser 
t, sich dahin geäussert, dass die auffallenden Merkmale dieser Art, 
nlich der gestreckte Körper, die langen gewundenen Hinterbeine 
1 die schneppenartig ausgezogene Spitze des Pygidium, möglicher- 
ise als Sexualdifferenzen aufzufassen seien. Auch erwähnt er einen 
i der Sierra Leone stammenden Anachakos. von gleichfalls längerer 
rperform, welcher ihm das alter sexus des cupreus darzustellen 
leint. 

Bei Anachakos. wie bei den ächten Scarabaeini fAteuchiniJ über- 
ftpt, machen sich nun die Geschlechtsdifferenzen im Allgemeinen 
foi& bemerkbar, doch gestatten sie ein bestimmtes und leichtes Er- 

3* 
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kennen des betreffenden sexus. Das letzte oder sechste Abdominal- 
segment ist nämlich beim Weibchen überall gleichbreit, beim Männ- 
chen wird dasselbe durch das bogige Hereingreifen des unten ge- 
plätteten Pygidium in der Mitte sehr stark verschmälert. Hieb« zeigt 
sich, dass die beiden Geschlechter des capensischen cupreus in allein 
übrigen , namentlich was den Fussbau betrifft , völlig übereinstimmen, 
dass der von Gerstäcker erwähnte Änachalcos von der Sierra Leone 
das Männchen einer besonderen, dem procerus nahestehenden Art ißt 
nnd dass wir von letzterem zur Zeit die Weibchen noch nicht kennen. 

Es ist mir indess zweifelhaft, megen Mangels an Material jedoch 
nicht nachweisbar, ob der cupreus vom Senegal und von Guinea and 
der von der Südspitze des Continents auch wirklich eine und dieselbe 
Art darstellt. Die Männchen der Westküste sind gestreckter, ihre 
hinteren Beine viel schlanker und deutlicher geschwungen , ihre Py- 
gidiumspite unten mehr abgeplattet und ausgezogen, ihre Weibchen 
dagegen zeigen mitten auf der Bückenfläche des Pygidium zwei kleine 
Knötchen. Diese Form wäre dann unzweifelhaft der ächte cuprau 
Fabr., alle von Südafrika stammenden Thiere wären aber convexui Bob., 
dessen Beschreibung erst dann verständlich wird , wenn man unter 
dem von ihm angezogenen cupreus ausschliesslich die Art der West- 
küste in s Auge fasst 

Nach dem, wie ich aber schon bemerkte, ungenügenden mir stf 
Verfügung stehenden Materiale würde cupreus das nördliche tropische 
Afrika, d. h. die Sudanländer vom Senegal bis Sennaar (Hartoano!) 
* und auf der Ostküste herab das Gebiet bis nach Sansibar (Hikle- 
brandt!) bewohnen, convexus dagegen die Südspitze innehaben, ostlich 
jedoch bis nach Mozambique (Peters!) und bis zum N'Yassa henu£ 
reichen. 

39. Heliocopris Hamadryas Fabr. Syst Ent. p. 22. (1775> 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein im tropischen Afrika weitverbreiteter Heliocopris, der «H* 
die Südspitze bewohnt und auf der Ostküste nördlich bis nachAbjs- 
sinien reicht. 



40. Heliocopris Samson Harold: Statura H. Pirmsl. *JP* 
lateribus postice ante oculos non angulatis , subparaüeUs , veriia »•*• 
carina transversa elevata, thorace rugoso, dorso eJewäo utrinque denUU* 
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revi tridentato. anguli* anticis valde spinosü, elytrü intra 
carinam lateralem Herum carinatis. &. — Long. 55 mill. 
mxm Harold. Diagn. p. 101. 14. (1878). 
em Inneren (Pogge!). 

ig , Grösse und Gestalt des Pirmal , wie dieser auf dem 
as flacher gewölbt. Der Kopf mit vor den Augen nur 
etenden , dann nach vorn gerade verlaufenden und bogig 
buchteten Seiten , so dass das vordere Wangeneck einen 
ikel bildet; der Scheitel in der Mitte mit einer derben, 
und schwach gebogenen Querleiste, das Kopfschild davor 
tunzellinien. Das Halsschild hinten jederseits neben der Mitte 
^gebuchtet, die hinteren Winkel stumpfeckig, die vorderen 
stehend und als lange scharfe Spitzen gerade nach vorn 
üe Oberfläche längs der Mitte des Rückens hinten, wo sich 
Vertiefung bildet, gekörnelt, sonst grob gerunzelt, auf den 
sonders neben der Mitte, sehr deutlich punktirt; der er- 
kentheil nach vorn in der Mitte gesenkt und hier einen 
$sig breiten Fortsatz bildend, welcher am Ende abgestutzt 
nig ist; neben diesem Fortsatz zu jeder Seite eine tiefe 
-andung, welche mit einem starken etwas seitlich gerichte- 
bschliesst; zwischen diesem Zahne und den Vorderecken 
iefe Ausbuchtung , auf deren vorderer Fläche eine Leiste 
3n die Augen verläuft; der abschüssige Theil mit steifen 
ten haaren besetzt. Die Flügeldecken leicht gestreift, die 
lme glänzend , kaum gewölbt , weitläufig und sehr fein 
wischen dem ersten, etwas tieferen , neben der Naht hin- 
treifen und dem zweiten erscheint ein vorn und hinten 
Zwischenstreifen ; ebenso befindet sich zwischen der Seiten- 
ind dem Aussenrand eine vorn abgekürzte Zwischenleiste, 
orderes Ende sich noch ein kleines , jedoch mehr nach 
snes Leistenstück anschliesst. Hinterbrust mit fuchsrother, 
;en dichter und langer Behaarung. 

ächste und bisher einzige Verwandte des stattlichen Pirmal. 
mng des Thorax ist eine völlig verschiedene, man könnte 
egengesetzte , denn der weiten Ausbuchtung bei Pirmal 
hier der mittlere, am Ende dreizahnige Fortsatz. Bei 
den sich ausserdem vorn auf der Mitte des Rückens grosse, 
Stellen, die Streifen der Flügeldecken sind tiefer und fehlt 
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der eigentümliche accessorische Streifen sowie die schräge Leiste arf 
dem abschüssigen, unbehaarten Theile des Thorax. 

Es liegt ausserdem ein einzelnes Stück eines kleinen, nur 30 mifi- 
messenden Heliocopris vor, welcher seinem ganzen Aussehen nach, au<^ 
in Anbetracht der mehr röthlichbraunen Flügeldecken als kümmerlich 
entwickelt zu betrachten sein dürfte. Ich bin nicht abgeneigt, in dem- 
selben nur eine männliche Zwergform des Samson zu erblicken, da der 
erhabene Rückentheil des Thorax, der allerdings gewissermassen nur 
eine Querleiste bildet, in der Mitte einen kurzen, abgestutzten, jedoci 
deutlich nach abwärts gesenkten Fortsatz bildet, welcher der eigen- 
thümlichen Abschrägung bei Samson zu entsprechen scheint. Aach 
ist die Basis des Thorax neben der Mitte deutlich ausgebuchtet, ein 
Merkmal, welches bekanntlich nur Pirmal und der jetzt neu dazu 
kommende Samson aufweisen. Die Zwischenleisten auf den Seiten der 
Flügeldecken fehlen und sind nur durch punktirte Längsstreifen an- 
gedeutet, dagegen ist der Zwischenstreifen im zweiten Zwischenraum« 
wenigstens auf einer Flügeldecke noch deutlich wahrzunehmen. 

41. Catharsius dux Harold: Ater, partim nitidus, capite antic* 
rotundato, fronte carina transversa breviter tridentata, thorace aequalit*? 
dense granulato, ante medium carina transversa, elytris coriaceü, ssth- 
tiliter striatis. ($). — Long. 38 — 40 null. 

C. dux Harold. Diagn. p. 101. 15. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge !), 

Tiefschwarz, wenig glänzend, von plumper, gewölbter GestaJt, 
ganz an Molossus erinnernd. Der Kopf vorn einen regelmässigen 
Halbkreis bildend, die Wangen rechtwinkelig, die Oberseite zwischen 
den Wangennähten querfaltig, in den Wangen selbst gekörnelt, die 
Mitte allmählich gegen hinten ansteigend , hier , aber noch vor den 
Augen, mit einer Querleiste, welche nach hinten einen stumpfen Winltd 
bildet und leicht dreizahnig ist. Thorax mit vorn gerade abgestutz- 
ten Ecken, die Oberseite gleichmässig dicht gekörnelt, vorn leicht && 
fallend und hier mit einer ziemlich kurzen Querleiste versehen , die 
in der Mitte eine kleine schwache Einbuchtung zeigt Die Flög^' 
decken äusserst fein netzartig gerunzelt, daher mattglänzend, sehr fe* D 
gestreift, in den Streifen kaum punktirt. Naht des Metasterna ö 18 
nach vorn eine scharfe Spitze bildend. Abdomen glatt, nur die Spitze 
.des ersten Ringes zwischen den Hinterhüften dicht punktirt. En^' 



rand der hinteren Schienen einfach, nicht aasgezackt. Behaarung der 
Unterseite dunkelbraun. (Weibchen.) 

Ich habe lange gezögert, eine Beschreibung dieser Art zu geben, 
da dieselbe nur in weiblichen Exemplaren vorliegt., an welchen daher 
die eigentlichen spezifischen Merkmale nicht rocht ermittelt werden 
können. Die auffallende Grösse jedoch und die grosse Wahrscheinlich- 
keit, da88 es sich um eine dem rhinoceros nahverwandte Art handelt, 
veranlassten mich schliesslich hiezu. Vorerst muss ich bemerken, dass 
die vorhandenen Exemplare des dux eine so tauschende Aehnlichkeit 
mit gewissen weiblichen Formen des Molosms haben, dass sie wirklich 
nur bei näherer Prüfung auseinander zu halten sind. Bei der ost- 
indischen Art ist jedoch vorn in der Mitte des Clypeus immer eine 
leichte Ausbuchtung zu erkennen, die Querleiste des Thoraxrückens 
ist ganz gerade, der erste Hinterleibsring an der Basis unpunktirt, 
schliesslich zeigen doch die ausgezackten Endränder der hinteren 
Schienen, dass es sich nur um Aehnlichkeit, nicht um nähere Ver- 
wandtschaft handelt. Am nächsten scheint mir, wie schon bemerkt, 
der rkinoeeros Klug heranzutreten , der dieselbe Sculptur , das halb- 
kreisförmige Kopfschild und die ungezackten Schienen wie dux zeigt. 
Doch sind bei der Klug'schen Art die Seiten des Thorax vorn viel 
minder gerundet, die Ecken daher fast spitz , der hintere Wangen- 
rand tritt nicht in einem rechten , sondern in einem sehr stumpfen 
Winkel hinaus, so dass der Kopf hinten viel schmäler bleibt. 

Mit Catharstus heros Boh., einer colossalen Art vom N'Gami, die 
44 mill. misst, dürfte die gegenwärtige Art wohl keine Gemeinschaft 
haben. Bei dieser Gelegenheit muss ich bemerken, dass Copris ty- 
roxnus Thoms. nach Beschreibung und Abbildung durchaus kein Helio- 
°opru ist, wie Gerstäcker im Jahresberichte und nach ihm der 
Künchener Catalog angibt, sondern derselbe gehört zu Catharstus und 
steht jedenfalls dem Boheman'schen heros ziemlich nahe. 

42. Catharsius peregrinus Harold: Piceus, nitidus, dorso sub- 
bplanatus. elypeo obluse bidentato , vertice breviter cornuto, thorace lato, 
ü*o laeri, antiee obtuse bituberculato . elgtris laevibus, subtiliter striatis, 
**» antieis tridentatis, margine omnino integro. — Long. 25 mill. 

C. peregrinus Harold. Diagn. p. 101. 16. (1878). 

Aus flem Inneren (Pogge!). 
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> 
Pechschwarz, die Flügeldecken mit einem Stich in's Bräunliche, 

von etwas breiter, dabei auf dem Rücken leicht verflachter Gestalt, 
sehr glänzend und blank. Der Kopf mit gerundeten , vorn stampf 
zweizahnigem Aussenrande, auf der Stirn ein kurzes kegelförmiges 
Hörn. Thorax doppelt so breit wie lang, vorn abschüssig und in der 
Mitte mit zwei kleinen Beulen ; Mittelrücken glatt, die Seiten fein und 
dicht, der vordere Theil, besonders an den Vorderecken, körnelig oder 
schuppig punktirt; die Vorderecken breit gerundet. Die Flügeldecken 
etwas schmäler als der Thorax, quadratisch, fein gekerbt-gestreift, die 
Zwischenräume glatt, flach, die Leiste an den Seiten sehr kurz. 
Unterseite sparsam behaart , keine Querleisten auf den Seiten 
Thorax. Metasternalplatte äusserst fein, ziemlich dicht punktirt. 
Vorderschienen dreizahnig, oberhalb der Zähne und zwischen denselben 
vollkommen glatt , ohne Kerbungen. Hinterbeine verhältnissmässig 
schlank. 

Ein sehr eigentümlicher, et^as an Pinotus erinnernder Catharuw. 
besonders durch seine etwas verflachte Form und die breiten, aussen 
jedoch ungekerbten Vorderschienen ausgezeichnet Es ist nur ein ein- 
zelnes männliches Stück vorhanden. 

43. Onthophagus JBrucei Reiche. Voy. Galin. Abyss. p. 31 6- 
t. 19. f. 6. (1850). — F&hr. Ins. Caffr. II. p. 264. (1857). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die beiden Geschlechter dieser stattlichen Art differiren wen**8 
unter sich. Der Kopf ist ohne Querleisten, nur auf der Stirn erh^** 
sich beim £ ein kleiner Höcker, der beim $ mehr die Gestalt eirm^f 
sehr kurzen Querleiste annimmt. Der Thorax ist vom leicht, beim * 
etwas stärker abschüssig, bei diesem in der Mitte mit zwei stumpft 
Beulen versehen, beim ? schmelzen diese zu einem kurzen, geglättet^ 
Querwulst zusammen. 

Bei oberflächlicher Betrachtung könnte man versucht sein dies^ n 
Onthophagus in die Nähe von tridms zu bringen, mit dem er in Grös^^ 
Gestalt und theilweise auch in der Färbung eine gewisse Aehnlichk^^ 
bietet. Es gehört aber Brucei wegen der Anwesenheit eines mittle 
ren Stirnhöckers einer ganz anderen Gruppe an und schliesst &i«* 
derselbe zunächst an auratus, lanida, u. s. w. an. Mit diesen hat eT 
den in der Mitte flach abgesetzten und stark eckig vortreten«! * n 
Hinterrand des Thorax gemein, mit lanida auch die Sculptur && 



Flügeldecken. Der Mangel an Querleisten anf dem Kopfe und das 
vorn nicht kantige sondern nur stumpfbeulige Metastern um weisen 
ihm jedoch auch in dieser Abtheilung eine isolirte Stellung an. 

Auch diese Art, wie so manche der von Herrn Pogge mitgebrachten, 
war bisher nur vom Süden und von der Ostküste bekannt: Port 
Natal (Wahlberg!), Abyssinien (Galinier !). 

44. Onthophagus pugionatus F&hr. Ins. Caffr. II. p. 286. 
(1857). — Gerstäck. Deck. Reis. 1873. p. 131. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Bei vollständig entwickelten Männchen trägt die Stirn ein langes, 
kaum gekrümmtes, dünnes Hörn, der Thorax fällt vorn schief ab und 
ist hier geglättet und leicht vertieft, sonst ziemlich dicht und leicht 
körnelig punktirt. Bei den minder entwickelten Stücken ist das Stirn- 
horn zu einem kurzen kegelförmigen öfters abgestutzten Höckerchen 
reduzirt, der vorn leicht abschüssige Thorax zeigt zwei kleine Beulen. 
Diese kleinen Männchen sehen dann den Weibchen sehr ähnlich; bei 
diesen befinden sich zwei Querleisten auf dem Kopfe , die hintere 
etwas höher and äusserst stumpf dreizahnig, der Thorax zeigt vorn 
eine kleine Querbeule. 

Ursprünglich von Port Natal beschrieben, ist dieser Onthophagus 

später auch in Sansibar (Hildebrandt!) aufgefunden worden und liegt 

ausserdem in Mehrzahl vom N'Yassa vor. Seine Verwandtschaft mit 

dem bis jetzt nur vom Westen, Guinea und Senegal, nachgewiesenen 

Indem Oliv, (guineerms F.) ist eine so grosse, dass ich eine Zeit lang 

geneigt war, denselben für eine Abart der Olivier'schen Species zu 

halten. Es scheint jedoch, ausser der bei bidens stets viel dichteren 

körneligen Punktirung des Thorax und dessen reiner metallisch oder 

kupfrig grüner Farbe, ein sehr bestimmter Unterschied darin zu liegen, 

dass bei ihm und zwar auch bei ganz dürftig entwickelten Männchen, 

vor dem Scheitelhorn stets eine sehr deutliche Querleiste vorhanden 

isV von der sich selbst bei den kräftigsten Stücken des pugionatus 

keine Spur findet. 

Stücke , wie sie Fähraeus beschreibt , mit dunkeln nur an der 
Wurzel gelb gefleckten Flügeldecken sind verhältnissmässig selten. 
&i der Mehrzahl sind diese von rothbrauner Grundfarbe mit einer 
schlecht begränzten, mehr oder weniger breiten schwärzlichen Quer- 
täwie über die Mitte. 
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45. Onthophagus extensus Harold: Viridi metaflicus, elytrii 
badiü, dense punctulatü, interstitiis 3 et Ö disiincte aUioribus, ante**** 
rufotestaceis. — Long. 12 — 13 mill. 

Mas: Cornu frontal* longissimo , leviter recurvo; tkorace anttf* 
utrinque pone angulos laminato-dentato. 

Fein. : Capite bicarinato, carina posteriore retro plus minusve d*- 
stincte angufata ; tkorace antice obsolete 4 tubereulato , tuberculis me&*** 
antice co'euntibus. 

0. extensus Harold. Diagn. p. 101. 17. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Farbe und Gestalt des lanista. Kopf and Halsschild schön me- 
tallisch grün , die Flügeldecken röthlichbraun , wegen der dichte 13 
Punktirung und kurzen bräunlichen Behaarung nur mattglänzend, d** 
Naht grün , der dritte und fünfte Zwischenraum merklich gewölb»* 
Das Halsschild stark gewölbt, hinten in der Mitte glatt, in der F 
gebung dieser glatten Stelle einfach punktirt , dann gegen die Seite 
und nach vorn schuppig und rauh punktirt. Fühler hell rothgel 
mit rothen Wurzelgliedern. 

Beim Männchen trägt die Stirn ein dünnes, langes, leicht zurucfc- 
gekrümmtes Hörn. Das Halsschild ist vorn sanft abschüssig, in d^ 
Mitte mit zwei stumpfen, weit auseinander gerückten Beulchen um * 
joderseits gerade über den Vorderecken, mit einem zahnartigen, cont^ 
primirten Höcker. 

Beim Weibchen zeigen sich auf dem Kopfe zwei kurze Querleisten^ 
die vordere ist leicht nach vorn, die hintere in der Mitte leicht nac=. - 
hinten winkelig. Der Thorax ist vom leicht abfallend, mit vier seh» 
stumpfen Beulen, von denen meist nur die 2 mittleren, welche vorn L 3 
einem spitzen Winkel zusammenlaufen, markirter sind. 

Diese Art, von welcher nur ein einzelnes Weibchen mitgebracht 
wurde, liegt in Mehrzahl auch aus Sansibar vor, wo sie bei Kiti^* 
von Hildebrandt und beim See Jipe von v. d. Decken gesamm&CB 
wurde, denn hieher gehört auch der von Gerstäcker in Decken s Rei^^ 
p. 130 als lanista aufgeführte Onthophagus. Die Aehnlichkeit beid 
Arten ist zwar eine sehr grosse, doch unterscheidet sich extensus lek 
durch die zwei erhabenen Zwischenräume der Flügeldecken, sow^< 
durch die Gestalt und Bewaffnung des Thorax. Derselbe ist merk- 
lich gewölbter, in weiterer Ausdehnung geglättet, die Punktirung ist 
derber und minder dicht, die Bewaffnung besonders beim Männchi«fl 
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ne auffallend verschiedene, indem die vorderen flügelartigen Zähne 
el weiter auseinander gerückt (daher der Speziesname) sind als die 
iteprechenden Hörner des Janüia. Bei diesem zeigen sie immer eine 
ich hinten gerichtete Spitze und treten, in dem Masse als sie ver- 
immern, desto deutlicher zwischen ihnen zwei kleinere Z&hnchen in 
r Mitte hervor. Das Weibchen des lanista hat einen viel flacheren, 
iten schmäler der Länge nach geglätteten Thorax, dessen mittlerer, 
s der Vereinigung der zwei kantigen Erhöhungen gebildeter Vor- 
rang, viel mehr nach vorn zugespitzt ist. 0. harpax und loricatusi 
de derselben Gruppe angehörig und dem extensus ebenfalls ähnlich, 
nnen wegen der breit vorgezogenen Ecken und der goldgelben Ein- 
sung ihres nur in der Mitte grünen Thorax nicht damit ver- 
chselt werden. 

46. Onthophagus catta Fabr. Mant. I. p. 12. (1787). 
Sc. gateüa Fabr. 1. c. II. p. 377. (1787). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Eine über das ganze tropische Afrika, ausserdem über Arabien 
nach Ostindien verbreitete Art. 

Ich habe hier den Namen für die Art gebraucht, unter dem sie 
bricius zuerst beschrieben hat. 

47. Trox squalidus Oliv. Ent. I. 4. p. 12. t. 2. f. 12. (1789). 
Von Loanda (Homeyer!). 

Ebenfalls ein Bewohner des ganzen tropischen Afrikas. 

48. Dichelus expositus (n. sp.): Capite thoracsque nigris . fla- 
1o-*etom, elytris rufo-badiü, püü procumbentibus aUndis instructis, 
dihui rufopüeis, tarsü tibiüque posticü obscure ferrugineis. — Long. 
5 mill. 

Von Pungo Andongo, am 28. Mai 1875 gesammelt (Homeyer!). 

Von länglich ovaler, auf dem Rücken flachgedrückter Gestalt, 
chwarz, die Flügeldecken rothbraun, mit niederliegenden, weissen 
Borstenhaaren zerstreut besetzt, letztere verdichten sich etwas in der 
Sahtgegend und lassen auch die Andeutung einer Längsbinde in der 
Kitte jeder Decke erkennen. Der Kopf dicht punktirt, der Clypeus 
nacn vom nicht verschmälert, vorn abgestutzt und mit aufgebogenem 
Aus8enrande, dessen Ecken jederseits ein Zähnchen bilden. Thorax 
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etwas länger als breit, nach vorn etwas verschmälert, die Vorderecken 
spitz , dicht aber wenig grob schuppig punktirt , mit aufgerichteter, 
ziemlich langer graugelber Behaarung. Das Schildchen dreieckig, 
schwarz , ziemlich dicht anliegend weiss behaart. Die Flügeldecken 
dicht und etwas rauh punktirt, unterhalb des Schildchens in der Mitte 
etwas flachgedrückt, ohne deutliche Rippenbildung. Das Pygidium(j) 
eingeschlagen, mit gelblichweisser, vor der Spitze büschelförmig verdichte- 
ter Behaarung. Die Unterseite schwarz, mit weisslicher längerer Be- 
haarung. Die Beine dunkelbraun, die Tarsen und die hinteren Schienen 
heller rothbraun; die Vorderschienen mit drei in gleichem Abstände 
stehenden Randzähnen, der oberste kurz, die beiden unteren kräftiger. 
Sämmtliche Klauen an allen Füssen ungleich und gespalten, die innere 
an den Vorderfüssen ziemlich breit, die der Hinterfüsse nur halb &° 
lang wie die äusseren. Die Fühler rostroth mit schwarzer Keule. 

Ein einzelnes Männchen. Diese Art, die sich etwa an pyropy^ 
Illig., noch besser aber an den unbeschriebenen eetosue Eckl. anschlies^" 
gehört zur Platycfelus-Grujipe und ist meines Wissens der nördlich^** 
Repräsentant jener fast ganz auf die Südspitze beschränkten eig^* 3 " 
thümlichen Hopliden-Abtheilung. 



49. Serica rufolinecUa (n. sp.): Lote ovalis. pruinosa. 
mbvireecens. elytris vitta laterali rufa, punctatostriatü . interditm 
titer vage ptmctatis, antennü rufescentilnu. clava nigra — Long. 6.5 mS- ^ 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von der gerundet eiförmigen Gestalt des Trochalus tulcipenn^^ 
aber mit neungliedrigen Fühlern , schwarz , bereift , Kopf und 
schild mit schwachem grünlichen Erztone, die Flügeldecken et 
bräunlich scheinend, jede auf der Seite mit einer gelbrothen 
binde, welche auf der Schulter und auf der Endbeule schwach vei 
breitert ist. Der Kopf hinten fein , vorn gröber und fast runzli 
punktirt, mit convergirenden, vorderen Rändern, das Kopfschild durc' 
eine Querleiste abgesetzt, vorn gerade abgestutzt Thorax mit spitze^ 3 
vorderen und stumpf gerundeten hinteren Ecken , fein und ziemlich- 1 
dicht punktirt. Das Schildchen etwas länglich dreieckig, fein punk: — 
tirt. Die Flügeldecken ziemlich tief punktirt-gestreift, die Zwischen*-^ 
räume leicht gewölbt , weitläufig aber grob punktirt. Die UntersehV^ 
und die Beine grünlich schwarz, glänzend, die Hinterhüften grol 
punktirt; die Vorderschienen mit zwei Randzähnen. Die Fühler roth~- 



braun, das erste Glied und die Wurzel des zweiten dunkler braun, 
die dreigliedrige Keule schwarz. 

Eine durch ihre Zeichnung recht ausgezeichnete Art, die vielfach 
an Drochalus erinnert, wegen des nur neungliederigen Fühlhorns 
jedoch bei Serica bleiben muss. In der Färbung bietet Tr. quadri- 
lineatus einige Analogie, doch ist er viel breiter gerundet und hat 
jede Flügeldecke zwei rothe Längsbinden, die unter sich an der Basis 
zusammenhängen. 

50. Khopaea pruinosa Uarold : Fusca. supra pruinosa. thorace 
punctato. margine laterali crenulato. elytris obsolete bicostatis, pilis squami- 
formibus parvis et raris irregtdariter adspersü , pectore flavo-pubescente, 
abdovttne nudo, punctato. — Long. 26 mill. 

Rh pruinosa Harold. Diagn. p. 101. 18. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, ziemlich walzenförmiger Gestalt, nur hinten im 
letzten Drittel der Länge etwas erweitert, dunkelbraun, ohne Glanz, 
reifartig schillernd. Der Kopf grob punktirt, kurz, das Kopfschild 
vorn gerade, in der Mitte sehr schwach gebuchtet, die Ecken jeder- 
seits gerundet. Thorax ziemlich dicht punktirt, auf dem Seitenrande 
selbst grobe Punkte, wodurch derselbe gekerbt wird ; die Vorderecken 
ziemlich spitz, die hinteren stumpfwinkelig. Schildchen punktirt, die 
Hälfte eines Ovals darstellend. Flügeldecken mit schwach angedeute- 
ten zwei Längsrippen über der Scheibe und einer dritten mehr dem 
Aussenrande genäherten, ziemlich dicht punktirt, die Punktirung un- 
gleich und stellenweise, besonders längs der Naht, Gruppen bildend, 
hierauch die Pünktchen meist mit 'einer sehr kurzen, weisslichen 
Schuppe, ausserdem zerstreute etwas längere Schüppchen, besonders 
*uf der Endbeule. Pygidium hinten gerundet abgestutzt, ziemlich 
grob punktirt, jeder Punkt im Grunde mit einem Schüppchen ver- 
sehen. Die Brust und die Hinterhüften gelbbraun behaart, der Hinter- 
leib mit Ausnahme des ersten Ringes unbehaart, fein, aber ziemlich 
dkkt punktirt, besonders an den Seiten. Die Schenkel dicht punk- 
tirt, die Vorderschienen dreizahnig, der mittlere Zahn dem unteren 
«twas genähert und breiter. Alle Klauen an der Basis mit einem 
scharfen Zahne; Fühler 10-gliederig , drittes Glied bedeutend länger 
*» das sehr kurze vierte, Fühlerfächer 6-gliederig. 
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Das lange dritte Fühlerglied und der Mangel jeglicher Sternal- 
spitze stellen die Art zu Rhopaea und zwar schlieast sie sich habituell 
zunächst an die Verreauxi an, die von hellerer brauner Farbe ist und 
einen sehr verschieden geformten Thorax hat, indem bei ihr die Seiten 
regelmässig gerundet sind, während sie bei der pruinosa in der Mitte 
ein starkes Eck bilden. Die Fühler und die Beine sind vollkommen 
gleich geformt. Rhopaea war bekanntlich bis jetzt nur von Australien 
nachgewiesen. 

51. Camenta Westermanni (n. sp.): Nitida, rufo-pim, «/ 
castanea, capite transversim iricarinato, labio profunde emarginato. thoraat 
dense punctulato linea longitudinali impresso, elytris dense pundatis, wk- 
rugulosis, non striatis; antennis in & 7- in ? ß-lameHatü. — Long. 
20 mill. 

Camenta Westermanni Dej. i. litt. 

Aus dem Inneren (Poggel). 

Von. gewölbter und plumper, nach hinten bauchiger Gestalt, 
glänzend , oben fast glatt , rothbraun oder dunkelbraun. Der Kopf 
dicht punktirt, die Wangen gerundete Läppchen darstellend, vorn drei 
Querleisten, eine, welche die tief ausgebuchtete Oberlippe vom Kopf- 
schilde trennt, die zweite, mitunter an den Seiten etwas abgeschwächte, 
auf der Gränze zwischen Stirn und Kopfschild, die dritte, etwas tot 
den Augen, von einer Wangenecke zur andern; zwischen dieser und 
der mittleren findet sich zuweilen die Spur eines schwachen mittleren 
Läugskiels. Thorax kurz und verhältnissmässig klein, die Vorder- 
ecken spitz, die hinteren verrundet, der Seitenrand deutlich gekerbt, 
die Basis mit in der Mitte unterbrochener Randlinie; die Oberfläche 
dicht, fein und gleichmässig punktirt, über dem Rücken eine sehr 
deutliche vertiefte Längslinie. Das Schildchen länglich dreieckig mit 
gerundeten Seiten, punktirt. Die Flügeldecken dicht und etwas gröber 
als das Halsschild punktirt, nur der Nahtstreifen deutlich, sonst keine 
Streifenbildung, auch keine Rippen. Die Unterseite gelbbraun behaart, 
erster Hinterleibsring sehr kurz, in der Mitte gekielt, ebenso der 
zweite, dieser jedoch stumpfer. Fühlerkeule beim $ mit 7, beim $ ^ 
6 Fächergliedern. 

Es ist nur ein einziges weibliches Stück gesammelt worden, ^ 
konnte aber die Beschreibung mittelst zweier Stücke ergänzen, welch« 
die hiesige Sammlung unter obigem Namen durch Westermann *&* 
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inea erhielt. Charakteristisch erschienen mir für die Art die ver- 
de Längslinie auf dem Vorderrücken und der vollständige Mangel 
1 Streifen o4er Rippen auf den Flügeldecken. Es gruppirt sich 
1 die gegenwärtige eine Anzahl nahverwandter Arten, darunter auch 
prita Blanch. und mehrere noch unbeschriebene. 

52. Schizonycha modesta (n. sp.) : Oblonga. subcylindrica , fer- 
ginea, fortiter punctata, thorace antice leviter scabroso. — 'Long. 8.5 mill. 
Vom Cuanza (Homeyer!). 

Eine der kleinsten Arten der Gattung, von länglicher, leicht 
älzenförmiger Gestalt, einfarbig rostroth, nur der Hinterleib etwas 
»Her gelbroth. Der Kopf massig dicht aber grob , dabei leicht 
irnelig punktirt, auf der Stirn * zwischen den Augen eine scharfe 
uerleiste, aueh der Hinterrand kantig geleistet. Thorax quer, mit 
roben, aber nicht tiefen Punkten massig dicht besetzt, die Punkte 
)ro etwas dichter, hier zugleich schuppenartig und rauh ; der Seiten- 
ind nur hinten schwach gekerbt, vorn, von oben betrachtet, bis zur 
itte fast gerade. Die Flügeldecken ziemlich dicht und grob un- 
deutlich punktirt, die Schultern nach innen durch einen Eindruck 
ut markirt, der Saum mit einzelnen Borstenhaaren. Erstes Glied 
er Rinterfosse kürzer als das zweite, Klauen in zwei gleich grosse 
pitzen gespalten. 

Der oblonga von der Weihnachtsbai am nächsten verwandt, viel 
leiner als diese, die erhabene Scheitelkante in der Mitte kein Eck 
ach rückwärts bildend, die Seiten des Thorax vom viel weniger ge- 
endet, ihre Bänder nur hinten schwach gekerbt. 

53. Cy domer a rugipennis Harold: Elongato-oblonga , castanea. 
hraeig basi fuko-ciliata , corpore subtus longe ßavo-eetoso , abdomine 
udiutculo; clypeo rotundato, concavo. a fronte rugose punctata carina 
tow; dytris rugulosis. vix striatis; antennü 10-articulatis , clava tri- 
Wwto; Ubiis podicü crom», carina acuta, transversa; tarsis, praecipue 
*hrmedüs, elongatis. — Long. 30 mill. 

C. rugipennis Harold. Diagn. p. 102. 20. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!); bei der Negerstadt Mussumba im 
triuidareiche gesammelt. 

Von länglicher Gestalt, ziemlich glänzend, rothbraun, oben wenig 
behaart, nur auf dem Scheitel und am Vorderrücken eine kurze roth- 
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gelbe Behaarung , die Basis des Thorax dagegen mit längerem 
Wimperbesatz von gleicher Farbe. Die Unterseite , besonders die 
Hinterbrust, dicht und lang rothgelb behaart, der Hinterleib selbst 
fast glatt, nur mit kurzen und wenig dichten Borstenhaaren besetzt 
Der Kopf verhältnissniässig klein, der Scheitel dicht und runzlig punk- 
tirt, flachgewölbt, dann gesenkt, das Kopfschild durch eine Quernaht 
abgesetzt, muldenartig vertieft, mit gerundetem, aufgebogenem Vorder- 
rande , fein netzartig gerunzelt , mit zerstreuten groben Punkten. 
Fühler 10-gliederig, Fächer 3-gliederig, so lang wie die vorhergehen- 
den Glieder zusammengenommen , das mittlere Fächerblatt von den 
beiden äusseren leicht eingeschlossen. Halsschild fein und sehr dicht, 
dabei fast etwas schuppig punktirt, mit eingemengten undeutlichen 
grösseren Punkten, die Basis hinten gerade, jederseits innerhalb der 
stumpfwinkeligen Hinterecken leicht gebuchtet und zugleich etwas ein- 
gedrückt. Das Schildchen gross, kurz dreieckig mit gerundeten Seiten, 
wie das Halsschild dicht und etwas ungleich punktirt. Die Flüg^- 
decken ziemlich gleichbreit, ohne deutliche Längsstreifen, ziemlich dicht 
und dabei etwas der Quere nach gerunzelt, mit eingestreuter, wenig 
deutlicher Puuktirung, die Schulterbeule mehr geglättet; der Seite 11 ' 
rand oben in der Schultergegend und dann wieder hinten bei & eT 
Naht mit längeren steifen Borstenhaaren besetzt Pygidium ziemli^ 
fein schuppig punktirt Vorderschienen dreizahnig. Hinterscnen"^ 1 
stark verdickt. Hintere Schienen kurz, stark gegen das Ende r& x ~ 
dickt, mit einer scharfen Querleiste unter der Mitte und einer kür^ 6 " 
ren , minder deutlichen oberhalb derselben. Tarsen , besonders *&* 
mittleren, sehr gestreckt, ihr erstes Glied das längste. Krallen st*** 
gekrümmt, die hinteren an der Basis gezähnt, an den mittles"' 011 
ausserdem die äussere Klaue in der Mitte mit einem derben, seitli*^ 
angefügtem Zahne versehen. 

Von dieser interessanten Art ist ein einzelnes, an den Vord^* 
füssen beschädigtes männliches Exemplar vorhanden, welches dahi^ r ' 
trotz gewisser Abweichungen im Fussbau, vorläufig bei Cydomera &kv 
zustellen sein wird. 

Zwar erinnert der vorn abfallende, von einem aufgeworfen 011 
Aussenrande umfasste Clypeus in hohem Grade an die gleiche Bildu.* 1 ? 
bei Clitopa Erichsoni, die hier ebenfalls nur in einem einzelnen Männcli* n 
vertreten ist , die grössere Gestalt , die nackte Oberseite , die Ire 1 " 
zahnigen Vorderschienen und die viel plumperen hinteren Schienen 
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he inen mir jedoch zu Gunsten von Cyclomera den Ausschlag zu 
?ben. Augenblicklich , wo von den betreffenden Arten nur einzelne 
ännchen vorliegen, — ob das Weibchen von diapar wirklich , wie 
lug vermuthet, zu dieser Art gehört, scheint mir in Anbetracht der 
st kugelig angeschwollenen Hinterschenkel und des vom fast ver- 
sehenen Seitenrandes des Thorax sehr problematisch — , dürfte es 
och nicht an der Zeit sein weder für Clitopa noch für Cyclomera be- 
limmtere Abgränzungen aufzustellen. Mit dem Männchen der C\ diapar 
erglichen zeigt rugipennia einen etwas kürzeren Fühlerfacher , eine 
ehr scharfe, bei jener- völlig fehlende Querleisto auf den hintersten 
Schienen, endlich eine sehr verschiedene Zähnung der Klauen an den 
rtittelbeinen , indem hier die äussere Klaue einen starken , gewisser- 
nassen durch Spaltung an der Aussenseite entstandenen Zahn zeigt, 
iusserdem aber noch , wie die innere , an der Wurzel zahnartig er- 
weitert ist. Bei C. diapar zeigen beide Klauen unten ein freies Zähn- 
L-hen, der Grund selbst ist nur kurz und stumpf erweitert. 

In Bezug auf die Mundtheile schliesst sich Cyclomera am näch- 
sten an Elaphocera an. Die Oberlippe ist bei rugipennia noch etwas 
kleiner und knopfformiger als bei diapar. 

54. Anomala palUda Fabr. Syst. Ent. p. 35. (1775). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Vom Senegal bis nach Abyssinien und längs beider Küsten bis 
*ur Südspitze verbreitet. Die Punktirung und Streifung der Flügel- 
lecken ist bei dieser Art eine verhältnissmässig sehr regelmässige; 
tischen der Naht und dem ersten Längsstreifen befindet sich keine 
Punktirung, dagegen .zwischen diesem und der ersten ebenfalls durch 
*elir regelmässige Punktreihen eingeschlossenen Rippe eine regellose, 
<lurch das Zusammenfassen von drei , hinten von nur mehr zwei 
käugsreihen entstandene Punktirung. Zwischen der ersten und zweiten 
^ippe, die übrigens beide nur schwach erhaben sind, läuft eine ein- 
fache regelmässige Punktreihe. Die vorliegenden Stücke sind normal 
gefärbt, rothgelb, der Kopf dunkel rothbraun, die Naht und der 
Aussenrand der Flügeldecken gegen die Spitze dunkelbraun, die hin- 
teren Schienen gegen die Spitze rothbraun. Die habituell höchst ähn- 
liche ostindische ypailon hat völlig regelmässig gestreifte Flügeldecken 
ohne Rippenbildung. 

H»rold, Coleopterol. Hefte. XVI. a 
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55. Anamala interna Harold: Rufo-testacea, capite antice, tho 
race postice elytrisque late ad suturam et ad marginem apieakm rufo- 
piceü, pedibtis teataceü. tibiis tarsüque picet's. — Long. 17 miil. 

A. interna Harold. Diagn. p. 102. 21. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt der pattida , ziemlich gleicbbreit , glänzend. Der Kopf 
rothbraun, hinten rothgelb, die dunkle Farbe tritt in der Mitte eckig 
in die helle herein; Punktirung dicht und runzlig. Thorax zenstront 
und sehr fein punktirt, Basis fein gerandet, Hinterecken stumpf ge- 
rundet; rothgelb,, das Bandgrübchen und ein grosser Fleck in der 
Mitte der Basis dunkel rothbraun, letzterer ist nach vorn verwaschen 
und reicht nur mit den Enden jederseits bis zum Randgrübchen. 
Schildchen rothgelb, braun gerändert. Die Flügeldecken mit ziemlich 
regelmässigen Reihen grösserer, aber wenig tiefer Punkte, die drei 
Rückenrippen wenig deutlich, die Punkte in den Streifen ziemlich weit- 
läufig gestellt; rothgelb, unterhalb des Schildchens längs der N*M 
eine breite schwarzbraune Binde, deren Enden sich jederseits um d* n 
Spitzenrand herum bis fast zur Mitte der Länge heraufbiegen , &Ü' 
mählich dabei sich verschmälernd. Unterseite rothgelb , die Bei De 
dunkel rothbraun mit hellen rothgelben Schenkeln , die Trochanter« 
wieder braun. Fühler bräunlich roth. 

Von paüida weicht die gegenwärtige Art ausser der Färbt** 1 *» 
durch die gröbere, viel weniger regelmässige Punktirung der Flüg"^" 
decken ab. Die im Kleide sehr veränderliche plebeja hat gelbrotibe 
Schenkel, eine noch gröbere Punktirung der -Flügeldecken und *ri e * 
stärker aufgebogenen Clypeusrand. Täuschend ähnlich ist die asiatis<^ DC 
dorsali8 , aber ihr glatter Thorax , der jederseits eckige Clypeus l* nd 
die dreizahnigen Vorderschienen weisen sie einer ganz anderen Gruppe ^ u * 

56. Anomala distinguenda Blanch. Cat. Collect Ent. p. lö*' 
(1850). 

Von Loanda (Homeyerl). 

Der pallida sehr ähnlich, aber sofort an dem gelbrothen V ür 
vorn rotbraunem Kopfe und dem gelben Randsaume der schwäch*"* 
gerippten Flügeldecken zu unterscheiden , welcher bei jener schwär? 
ist. Die hiesige Sammlung weist diese Art ausserdem vom Senegal, 
von Benin und von Oap Palmas nach. 
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57. PopiUia princeps Harold: Omnino aurato-viridis , tarsin 
cyaneo-nigris , elytris stria suturali cdUraque dücoidali geminata exceptü 
tat trregtUariter punctatü. pygidio basi utrinque macula alba. — Long*. 
16-19 mill. 

P. princeps Harold. Diagn. p. 102. 22. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Einfarbig goldiggrün, unten mit leichtem Kupferschein, die Füsse 
bläulichschwarz. Der Kopf gleichmassig ziemlich dicht punktirt, 
Aussenrand nur schwach aufgebogen, vorn gerade abgestutzt. Thorax 
hinten und bis gegen die Mitte glatt , vorn ziemlich fein , an den 
Seiten dicht und grob punktirt , keine Randlinie an der Basis vom 
Hintereck bis zum Winkel der Ausbuchtung. Schildchen glatt. 
Flügeldecken ohne Quereindrücke, aber an den Seiten besonders beim 
$ unterhalb der Schulterbeule stark eingedrückt , die Endbeule fast 
höckerartig ; Punktirung fein , mit Ausnahme des Nahtstreifen und 
zwei gepaarter Punktlinien , welche auf der Mitte der Scheibe eine 
Langsrippe andeuten , ziemlich unregelmässig , nur an den Seiten 
wieder theilweise gereiht. Das Pygidium mit Querpunkten besetzt, 
jederseits au der Basis ein weisser Haarfleck. Die Unterseite mit 
weisslicher, an den Hinterleibsringen zu Querbändern verdichteter Be- 
haarung. Mesosternalfortsatz kräftig entwickelt. 

Das Männchen unterscheidet sich in mehrfacher Beziehung vom 
Weibchen. Der Seitenrand des Thorax ist hinter der Mitte deutlicher 
ausgebuchtet, so dass die Hinterecken scharfe rechte Winkel bilden. 
An den Flügeldecken ist der Eindruck am Seitenrande unterhalb der 
Schulter nur schwach, die beim Weibchen darauf folgende wulstartige 
Verdickung des Randes nur leicht angedeutet. Das Pygidium ist 
toim $ hinten in der Mitte eingedrückt , zu jeder Seite dieses Ein- 
drucks befindet sich ein stumpfer kegelförmiger Höcker, beim S ist 
dasselbe einfach flachgewölbt, dagegen ist der ganze Spitzentheil nach 
unten eingeschlagen und nur bei Betrachtung der Bauchseite sicht- 
w. Die äussere Klaue ist beim Männchen an den vorderen und 
itittleren Füssen stark verbreitert, der Hinterleib in der Mitte stark 
eingedrückt. 

Diese schöne Art ist die grösste mir bekannte PopiUia und durch 
die erwähnten Merkmale höchst ausgezeichnet 

4* 
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58. Popülia bipunctata Fabr. Mant. I. p. 25. (1787). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Diese Art ist in Süd-Afrika weit verbreitet , sie bewohnt die 
Südspitze und reicht bis nach Sansibar, scheint aber an der West- 
küste noch nicht aufgefunden zu sein. Die von Herrn Pogge ge- 
sammelten Stücke zeigen eine etwas mehr gelbliche Färbung der 
Haarflecke, auch sind die Hinterschienen etwas weniger grob puuktirt, 
so dass die Querleisten sich schärfer ausprägen , in allem Uebrigeu 
stimmen sie völlig mit den vom Cap stammenden übereil). 

59. Popülia serena Harold: Viridis, elytris sat regtdariUr 
striato-punctatis , pygidio basi aJho-biinaculato , tarsis aeneo-nigru. — 
Long. 13 mill. 

P. serena Harold. Diagn. p. 102. 23. (1878). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von flachgewölbter Form, sehr glänzend, schön laubgrün, unten 
mehr hell erzgrün, die Tarsen schwärzlich erzfarben. Der Kopf dicht 
und fein punktirt. Thorax hinten und in der Mitte glatt, vorn fein» 
an den Seiten stärker und dicht punktirt, Bandlinie um die Hinter- 
ecken noch deutlich auf eine kurze Strecke fortgesetzt. Schildchen 
an der Basis punktirt. Die Flügeldecken mit ziemlich regelmässigen, 
gegen die Spitze erlöschenden Punktreihen , die inneren fein , die 
äusseren 4—5 grob, auf dem Bücken Spuren von zwei durch etwas 
feinere und enger gestellte Punkte eingefassten Längsrippen. D«s 
Pygidium weitläufig querrunzlig , jederseits an der Basis ein weisser 
Haarfleck. Die Unterseite mit gelblichgreiser, an den Seiten der 
Abdominalsegmente Querbänder bildender Behaarung. Mesostero*l- 
fortsatz etwas gebogen, seitlich comprimirt. Hinterleib in der Mitte» 
zwischen dem 5. und 6. Segment muldig eingedrückt. (S). 

Ein einzelnes Männchen aus dem Verwandtschaftskreise der *** 
literata und interpunctata , durch schmälere Gestalt , an den Seiten 
weitläufiger und gröber punktirten Thorax, minder regelmässig v°* 
feiner punktirtgestreifte Flügeldecken sowie deren glatte Zwischenräume 
verschieden. 

60. Cyphonistcs vcälatus Wiedem. Zool. Mag. H. 1. P- 4 * 
(1823). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
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Ein einzelnes kleines Männchen wurde gesammelt, welches im 
gleich zu capensischen Stücken nur etwas feiner und weitläufiger 
den Füge! decken punktirt erscheint. 

61. Phileurus Poggei Harold: Convexus, subcylindricus , fronte 
erculis duobus parvufis, thorace margine antico medio tuberculato, dorso 
ice impresso et usque ad hasin fere sxdcato, elytris striato-punctatü, 
in anticis quadridentatis, posticis carinis tribus transversis. — Long. 
—30 mill. 

Pk. Poggei Harold. Diagn. p. 102. 24. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gewölbter , leicht walzenförmiger , auf dem Rücken jedoch 
ras flachgedrückter Gestalt, glänzend, schwarz, die Flügeldecken 
nkel röthlichbraun, die Unterseite mit roth brauner Behaarung. Der 
•pf narbig punktirt , auf der Stirne zwei kleine Höckerchen , das 
•pfschild vorn scharf zugespitzt und aufgebogen, auch jederseits vor 
d Wangen gezahnt. Der Thorax quer, mit gerundeten, vorn leicht 
gig aufgewölbten, hinten vor den sehr stumpfwinkeligen Hinterecken 
cht ausgebuchteten Seiten, die Oberfläche fein und zerstreut, an den Seiten 
ober, vorn querrunzlig punktirt; in der Mitte des Vorderrandes ein 
ätzes Höckerchen; vordere Mitte des Bückentheils leicht abschüssig 
id eingedrückt, mit vier sehr stumpfen Höckern, die beiden mittle- 
m etwas weiter nach hinten gestellt, ausserdem eine tiefe und breite, 
ie Basis jedoch nicht erreichende Längsfurche. Das Schildchen ge- 
andet dreieckig, mit einzelnen groben Punkten. Die Flügeldecken 
■ Vi mal so lang wie breit, mit etwas unregelmässigen, hinten und 
uf dem Bücken feineren Punktreihen , die Punkte genabelt , die 
'Wischenräume mit zerstreuter sehr feiner Punktirung, flach, äusser- 
em, aber neben den Punktreihen, einige sehr feine Längsstreifen, der 
»pitzentheil dicht und verworren punktirt. Das vorletzte, zum Theil 
loch sichtbare Bückensegment, sehr fein quergestrichelt, daher wahr- 
scheinlich als Stridulationsfläche dienend. Die Vorderschienen mit vier 
Randzähneu, die hinteren Schienen mit drei Querkanten, ihr Endrand 
stumpf wellig gekerbt, kurz einzeln beborstet. Metatarsus der Hinter- 
fässe nach aussen stark zahnartig verlängert. Das Prostemum vorn 
mit einem spitzen, hinten mit einem gerade aufgerichteten, etwas flach 
gedrückten Fortsatze, beide lang rothbraun beborstot. Der Hinter- 
Wb glatt. 
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Ein ächter Phileurus. der habituell einem kleinen didynrn nicht 
unähnlich ist und mit diesem namentlich die vierzahnigen Vorder- 
schienen gemein hat , sich jedoch durch seinen gewölbteren Körper 
näher an vervex und 4-tuberculatus anschliesst. Der nicht ausgezackte 
sondern nur stumpf gekerbte Endrand der Hinterschienen bringt ihn 
andererseits in die Nähe des chinensis. doch entfernt er sich von al^ ctl 
genannten durch seinen derben hinteren Prosternalzapfen. Es h>g eTl 
nur weibliche Exemplare vor. 

62. Fornasiniiis peregrinus Harold : Piceus, thorace elytri<&4p* 
fusco-rufescentibus, illo lateribus anguste albomarginato , his seriatim ** a " 
cutis parvis numerosis albis ornatis* scutello lateribus sulcatis albonur-r"!!*- 
natis, baseos latitudine longitudini aequati, tibiis anticts in tUroque &*** 
tridentatis. — Long. 50 mill. 

Mas : Clypeo lateraliler dentato , media cornu e lateribus 9ubc*w~ 
presso, apice dilatato et tridentato , postice basi in ver ticern träntet* vb 
armato. 

Fem : Capite piano, oblongo, margine apicali leviter reflexo et ob- 
soletissime obtuse tridentato. 

F. peregrinus Harold. Diagn. p. 102. 25. (1878). 

Wahrscheinlich aus dem Inneren (Poggel). 

Von schwarzer Grundfarbe, welche theilweise auf dem Thorax, 
noch mehr aber auf den Flügeldecken in dunkles Roth braun übergeht, 
die Seitenränder des Thorax und des Schildchens schmal weiss %* 
säumt, die Flügeldecken mit etwa 8 — 10 unregelmässigen Längsreib en 
kleiner kreidig weisser Makeln, von bald länglicher bald querer o^ er 
rundlicher Form. Das Halsschild mit der grössten Breite vor der 
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Mitte, die Seiten vorn bogig gerundet, hinten fast gerade, die ö»* w 
jederseits neben der Mitte merklich ausgebuchtet , die Hinterec^" 
deutlich, aber sehr stumpfwinkelig. Das Schildchen dreieckig, *"* 
furchenartig vertieften Seiten ran dem , an der Basis so breit als la-flg- 
Die Flügeldecken wenig dicht unregelmässig gereiht-punktirt , diö 
Punkte theils sehr klein theils grösser und genabelt. Unterseite sam^ 
Beinon und Fühlern schwarz, die Schenkel dunkel rothbraun, die #*" 
haarung heller oder dunkler braun , jene der Hinterleibsspitze rotb- 
braun. Die Vorderschienen in beiden Geschlechtern dreizahnig, die 
mittleren und hinteren an der Innenseite mit einem dichten Besat* e 



langer Borstenhaare , welche an der Basis hell rothbraun , dann bis 
zum Ende schwarzbraun sind. 

Bei dem Mannchen ist der Scheitel jederseits neben der Fühler- 
wurzel mit einem Höckerchen versehen, ebenso bildet der in die Augen 
eintretende Theil an seinem Ende ein kleines Zähnchen; das Kopf- 
schild ist jederseits zahnartig verlängert, in der Mitte trägt dasselbe 
ein derbes, seitlich in seinem dickeren Wurzel theile etwas zusammen- 
gedrücktes , an der Spitze erweitertes und dreizahniges Hörn , der 
mittlere Zahn i&t nur stumpf; nach hinten geht dieses Hörn durch 
eine stumpfe Längserhöhung allmählich in die flache Stirn über; (die 
Kopfbildung hat viel Aehnlichkeit mit der der CeratorrMna Oberthüri). 
Der Thorax ist gleichmässig ziemlich stark gewölbt, nur vorn jeder- 
seits hinter den Augen etwas flach eingedrückt, zerstreut grob punk- 
tirt, ausserdem an den Seiten und vorn an den eingedrückten Stellen 
fein netzartig gerunzelt. 

Bei dem Weibchen ist der Kopf flach, breit und kurz löffel- 
förmig, der Aussenrand vorn leicht aufgebogen und hier mit äusserst 
schwachen Andeutungen von drei stumpfen Zähnchen versehen. Der 
Thorax ist ziemlich dicht grob punktirt, die feinere runzlige Zwischen- 
punktirung fast allgemein verbreitet, vorn bemerkt man einen schwachen, 
bis zur Mitte, reichenden Längseindruck. 

Vorstehende Beschreibung stützt sich auf ein wahrscheinlich von 
Herrn Pogge gesammeltes Pärchen. Leider ist es gerade bei dieser 
Art nicht mehr mit voller Bestimmtheit zu ermitteln, ob sie wirklich 
im Inneren oder nicht etwa von Herrn Homeyer, dann jedenfalls bei 
Pungo Andongo, gesammelt wurde. Die Stücke sind nicht ganz gut 
erhalten, so dass meine Angaben über die weissen Zeichnungen viel- 
leicht nicht dem Normalzustande völlig entsprechen, namentlich scheint 
mir die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass auch auf dem Rücken 
des Thorax weisse Längsbinden auftreten dürften , obwohl sich , be- 
sonders beim Männchen, keine Vertiefungen oder Sculptur anlagen vor- 
finden, welche letzteres besonders wahrscheinlich machten. 

Was nun zuerst die spezifischen Eigenschaften des Fomasinius 
Pvrtgrinus betrifft, so findet er seinen nächsten und zwar sehr nahe- 
stehenden Verwandten an dem Goliathus Fornasinii Bertolon. Illustr. 
Mozamb. Dissert. IV. (1853). p. 5. t. 1. f. 1-5. Bertoloni büdet 
beide Geschlechter jedoch nur roh ab, während Thomson in den Ann. 
Soc France. 1856. t 7. f. 1. eine vortreffliche Figur des Weibchens 



56 

geliefert hat. Schliesslich hat auch noch Westwood im Thesaurus 
Oxoniensis (1874) das Männchen auf t. 1. f. 1 sehr schön abgebildet. 

Bei aller Analogie mit der gegenwärtigen Art zeigen diese Fi- 
guren doch sehr erhebliche Abweichungen von derselben, so erscheint 
namentlich der Thorax in beiden Geschlechtern mit 5 gelben Längs- 
linien versehen , das Kopfhorn des Männchens ist einfach gegabelt, 
nicht dreizahnig, die Vorderschienen desselben scheinen, wenn man in 
der Westwood'schen Zeichnung , welche hierin offenbar fehlerhaft ist, 
den dritten inneren Endzahn für den beweglichen Enddorn ansieht, 
was er seiner Stellung nach hier unzweifelhaft ist , mit nur zwei 
Randzähnen bewaffnet, die grösste Thoraxbreite liegt nicht vor sondern 
in der Mitte. Immerhin war es mir sehr angenehm , durch Herrn 
C. A. Dohrn ein typisches, d. h. aus derselben Quelle wie Bertolonfs 
Art stammendes weibliches Exemplar zur Ansicht mitgetheilt zu be- 
kommen , nach dessen Vergleich ich an der Verschiedenheit beider 
Arten keinen Zweifel mehr haben konnte und deren Differenzen ich 
daher hier nochmals kurz zusammenfasse. 

Die beiden Geschlechtern gemeinsamen Unterschiede sind folgende. 
Bei F. peregrinus liegt die grösste Breite des Thorax etwas vor der 
Mitte, die Seiten sind mehr regelmässig im Bogen verrundet und bil- 
den keinen Winkel; die Ausbuchtung an der Basis neben den Hinter- 
ecken ist markirter, diese daher deutlicher stumpfeckig. Das Schild- 
chen ist an der Basis viel breiter und stellt daher bei peregrin** 
ein gleichschenkliges, bei G. Fornasinii ein verschmälertes Dreieck 
vor, ganz wie bei G. cacicus. 

Ein spezioller Vergleich der beiden Weibchen (in natura kenne 
ich das £ des G. Fornasinii nicht) ergibt , dass bei peregrinus der 
Kopf minder parallelseitig , nach hinten mehr verschmälert ist , der 
leicht aufgeworfene Aussen rand zeigt vorn zwischen den beiden Seit*"" 
ecken noch die Andeutung eines mittleren Zahnes. Es ist also der 
beim Männchen (nach Beschreibungen und Abbildungen) sehr Mi- 
fallende Unterschied in der Gestalt des Kopfhorns auch am un " 
bewaffneten Clypeus des Weibchens noch nachweisbar. Der Thorax 
ist bei peregrinus dichter und gleichmässiger punktirt, hinten vor dem 
Schildchen ohne glatte Stelle, die grösseren Punkte sind alle sehr 
deutlich genabelt, die Furche des Vorderrückens ist schmäler, la»£ e 
nicht so tief, dabei sehr dicht und fein körnelig punktirt, währe»* 1 
sie bei G. Fornasinii grössere glatte Zwischenräume zeigt. 
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iss die beiden gegenwärtigen Arten, denen sich möglicherweise 
te der nach einem einzelnen Weibchen von Westwood a. a. 0. 
schrieben e und auf t. 2. f. 7 abgebildete GoUatkus Higginsi 
:t steht wohl irrthümlich Higginii) anschliesst, generisch von 
ts abzusondern sind , unterliegt wohl keinem Zweifel , da die 
inten Vorderschienen bei den Männchen der genannten Gattung 
r gutes generisches Merkmal liefern, um die 4 oder 5 statt- 
in d habituell unter sich gut harmonirendejj Arten zusammen 
en. Jedenfalls lege ich auf diesen Charakter grösseren Werth 
die Zahnung der äusseren und inneren Maxillarlade , welche 
nnerhalb einer und derselben Art nach dem Geschlechte Ab- 
igen zeigt. 

as nun die Benennung dieser Gattung betrifft, so hat aller- 
»Vestwood a. a. 0. p. 2 für Goltathus Fornasinii ein Subgenus 
'iathtts unter der Bezeichnung Goliathinus aufgestellt, welches da- 
spruch auf Verwendung zu haben scheint, es hat aber schon 
ni, indem er auf die auffallenden Differenzen im Fussbau Bö- 
hm, den Fall einer generischen Selbstständigkeit seines Golia- 
yrnasinii vorgesehen und daher (1. c. p. 8) hiefür den Namen 
nius insignis in Vorschlag gebracht. Nach den Eegeln der 
it scheint es mir daher unzweifelhaft, dass von dem Augen- 
an wo Goltathus Fornasinii aus der Gattung Goltathus in eine 
itt, für diese der Namo Fornastnius der alleinberechtigte ist. 

ie Exemplare im Museum zu Bologna, nach welchen Bertoloni 
Vrt beschrieben hat , wurden von Fornasini in den Palmen- 
n am Flusse Magnarra im Mozambique gesammelt. Aus eben 
Provenienz stammen die Stücke der Herren Thomson und Dohrn. 
ood gibt Zambesi als Fundort an. 

3. Mecy-norrhina Polyphenius Fabr. Spec. Ins. I. p. 14. 

). 

lei dem Negerndorfe Kimbundo im Reiche des Muata Jamvo 
raelt, hoch oben die Kronen der Bäume umschwärmend (Poggel). 
ücke zeigen keinerlei Abweichung von denen der Goldküste. 

54. Ccratorrhina Harrisi Westw. Trans. Ent. Soc. V. p. 20. 
f. 2. (1847). 
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Aus derselben Localität , in beiden Geschlechtern. Aendert in 
der Grösse von 24 — 40 mill. (ohne das Hörn) ab und haben daher 
die kleinsten weiblichen Stücke das Aussehen einer gewöhnlichen 
Pachnoda. Von den mitgebrachten Stucken entspricht in Bezug auf 
die Zeichnung der Flügeldecken ein einziges Männchen der Abbildung, 
welche Westwood a. a. 0. gibt. Sämmtliche übrige und zwar beide 
Geschlechter erscheinen in einem eigentümlichen Farbenkleide (t. 1. 
f. 4), bei dem nämlich das Gelb auf den Flügeldecken so sehr über- 
hand nimmt, dass es die Grundfarbe bildet. Es bleibt dann nur ein 
breiterer oder schmälerer, von der Schultern- bis zur Endbeule reichen- 
der grüner Streifen , welcher durch eine oder zwei Reihen gelber 
Makeln unterbrochen wird. Die grüne Farbe weicht ausserdem, be- 
sonders auf dem Halsschilde, einer dunkelrothbraunen , die bei einem 
einzelnen Weibchen auch auf den Flügeldecken vorherrscht. Von 
letzterem hat erst kürzlich Westwood im Thesaurus Oxoniensis auf 
t. 1. f. 6 eine Abbildung und zwar ebenfalls von der gefleckten Form 
geliefert. Die hinteren Tarsen sind jedoch nicht ganz gelb, wie diese 
Figur anzeigt, sondern die ersten beiden Glieder sind allemal, beim t 
wie beim $, schwarz. 

Diese in den Sammlungen noch wenig bekannte Art ist ur- 
sprünglich von Cap Palmas beschrieben; beim später erst bekannt 
gewordenen Weibchen gibt Westwood Grand Bassam in Guinea an. 
Auffallend ist das Wiederauftreten der Art im Inneren. 

65. Dicranorrhina micans Drury. 111. Ins. II. p. 59. i 32. 
f. 3. (1773). — Westw. Proc. ent. Soc. 1849. p. 87. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!), vielleicht auch aus dem In- 
neren (Pogge!). 

Das Männchen weicht von dem der cavifrom ausser der nicht 
vertieften, sondern von einem hohen Längskiel durchzogenen Stirn, 
auch durch die vorderen Seitenzähne des Clypeus ab , welche nfch* 
gerade vorgestreckt und am Ende abgestutzt, sondern allmählich zu- 
gespitzt und stark nach aussen divergirond sind. In dieser Be- 
ziehung tritt die D. Oberthwri . von Sansibar am nächsten heran, doch 
ist bei micans das Kopfhorn einfach ausgebuchtet , bei Oberthürt m 
der Mitte der Ausbuchtung mit einem weiteren Zähnchen versehen. 
Was die Weibchen dieser drei Arten betrifft , so unterscheidet &* 
das der Oberthwri leicht durch die kreidig weissen Zeichnungen vt>n 
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, Pygidium und Abdomen, auch ist der Vorderrücken sammt dem 
eichen viel gröber punktirt, die Farbe der Schienen eine schwarz- 
e. Schwerer sind die beiden anderen auseinander zu halten, doch 

sich ein bestimmter Unterschied in der Kopfform nicht ver- 
en. Bei micans ist derselbe nach vorn leicht verbreitert, die von 
Augenbasis nach vorn in den Clypeusecken verlaufenden Leisten 
giren daher leicht, die Wangen treten neben denselben kaum 
)r. Bei cavifrons ist der Kopf mehr parallelseitig , die vorderen 
eusecken sind stumpfer, die Wangen treten neben den Leisten 
licher in Bogen heraus. 

Die mteans besitzt das Museum ausserdem von Aquapim , auch 
le sie nördlich von den Congo-Mündungen von Dr. Falkenstein 
mmeJt. 

66. Eudicella tetraspilota (n. sp.): Capite thoraceque obscure 
tgineü , subvirescentibus , elytris testaeeo-rujis , macula parva axillari 
picali ntgris, corpore mbtus viridi-olwaceo, pedibus rufis. — Long. 
-33 mill. (sin. process. cap.) 

Mas : Capite cornu chjpeali furcato , clypeo utrinqtie dente recto, 
*cwrvo. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Kopf vorn (beim Männchen) dunkelroth, hinten dunkel oliven- 
i, ebenso der Thorax und das Schildchen, Flügeldecken gelbroth, 
Naht und je ein Schulter- und ein Apicalfleck schwarz. Thorax 
t und fein, an den Seiten runzlig punktirt, die Basis sowohl vor 

Schildchen als jederseits daneben deutlich ausgebuchtet. Flügel- 
;en dicht und äusserst fein punktirt, mit schwachen Punktstreifen, 
erseite olivengrün, die Schienen roth. die Tarsen rothbraun. 

Bei dem Männchen trägt der Clypeus eine Gabel wie bei Smithi, 
der Basis derselben ist der Vorderkopf jederseits ausgehöhlt, der 
o Rand der Höhlung bildet eine glatte Schwiele , die von den 
en der Höhlung ausgehenden beiden Zähnchen sind leicht aufwärts 
ogen und unter sich parallel gestellt, sie divergiron also nicht. 

Nur nach langem Zögern habe ich mich entschlossen diese Art, 
ich früher unbedenklich für die Smithi hielt, als eine neue anzu- 
sehen. Ebenso unthunlich erschien es mir, sie und dann natürlich 
h die Daphnü. zu der sio offenbar hinübernoigt, als Varietäten zu- 
amen zu fassen. 
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68. Tmesorrhina Barthi Harold: Prasina. e latere vim *ub- 
coerulescens, clypeo emarginato. — Long 30 — 33 mill. 

Mas: Tibiis anticis bidentatis; femortbus posticis vaide, margiru 
superiore arcuatim, dilatatis, ante apicem dentatis ; tibits posticü rohutü, 
intus eniarginatis et densius fulvociliatis ; abdomine fongitudiruüiUr im- 
presso. 

Fem.: Tibiis anticis tri dentatis; femortbus posticis validis at non 
incrassatis; tibiis posticis simplicibus, intus parcius ciliatü. 

Tm. Barthi Harold. Diagn. p. 102. 26. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von länglicher, auf dem Rücken flach gedruckter Gestalt, wegen 
der äusserst feinen Runzelung der Oberseite nicht ganz vollglänzend, 
laubgrün, von der Seite besehen eigonthümlich graublau schillernd, die 
Unterseite sammt den Beinen reiner grün, die Fühler dunkel roth- 
braun, ebenso die Fusskrallen. Der Kopf grob massig dicht punk- 
tirt, das Kopfschild vorn in der Mitte ziemlich tief ausgebuchtet 
Thorax nur an den Seiten gerandet, fein und zerstreut, an den Seiten 
etwas dichter und markirter punktirt. Das Schildchen glatt Die 
Flügeldecken äusserst fein und kaum wahrnehmbar gerunzelt, ausser- 
dem zerstreut fein punktirt , der Nahtstreifen deutlich, über die Mitte 
der Scheibe zwei einander genäherte scheinbar eine Längsrippe ein- 
fassende Punktreihen ; das Nahtende zahnartig. Das Pygidium fein 
querrunzlig. Mesosternalfortsatz fast kreisrund. 

Das Männchen hat zweizahnige Vorderschienen ; die hinteren und 
die mittleren sind innen dicht gelb bewimpert, an den hinteren ist 
dieser Wimpernbesatz mehr auf eine Ausbuchtung beschränkt, die 
etwas über die Mitte hinaufreicht und einen oberen stärkeren sowie 
einen unteren stumpferen Zahn bildet; die Hinterschonkel sind sehr 
stark verdickt, aber nur durch die fast halbkreisförmige Wölbung 
des oberen Randes , der untere bleibt gerade , ist aber hart vor der 
Kniestelle tief ausgebuchtet, oberhalb der Ausbuchtung kurz aber derb 
gezahnt. Der Hinterleib ist der Länge nach muldig vertieft, die Ver- 
tiefung meist otwas bläulich gefärbt. 

Bei dem W 7 eibchen sind die Vorderschienen dreizahnig; & ie 
Schienen sind innen ebenfalls, doch kürzer und namentlich die hinter« 11 
nur spärlich behaart; die Hinterschenkel sind schmäler, doch ist i^ 
oberer Rand gleichfalls bogig. Der Hinterleib ist gleichmässig gewollt*- 
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Die in beiden Geschlechtern stark , beim Männchen auffallend 
dickten Hinterschenkel und der dichte Haarbesatz der Schienen 
sen diese Art leicht von den bisher bekannten unterscheiden. 
Iris weicht ausserdem durch die grobe Punktirung auf den Seiten 
. Vorderrückens und die ^ dunkelbraunen Fflsse , concolor durch 
warz braune Vorder- und Mittelfüsse , sowie durch die viel feinere 
nktirung der Flügeldecken ab. 

In den Angaben über die Zahnung der Vorderschienen weichen 
Autoren unter sich ab. Burmeister bezeichnet dieselben als in 
den Geschlechtern dreizähnig (der obere beim & undeutlich), La- 
daire sagt jambes anterieures inermes ou tres-faiblement unidentäes 
jz las mäles, tridentees chez les femelles. In Wirklichkeit sind sie 
i den Weibchen drei-, bei den Männchen zweizahnig, d. h. es findet 
h bei diesen oberhalb des unteren Endzahnes nur noch ein Rand- 
tin. Bei Iris ist indess auch dieser schon sehr klein. 

Ich habe diese Art dem Andenken meines Vetters, des Afrika- 
»isenden Dr. Hermann Frhn. v. Barth gewidmet, welcher in S. Paul 
> Loanda dem mörderischen Tropenfieber erlag. 

69. Heterorrhina cincta Oliv. Ent. I. 6. p. 87. t. 12. f. 127. 
.789). 

ticarab. cindutw Voet. Col. I. p. 9. t. 2. f. 9. 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

In wenigen Stücken mitgebracht. Olivier ist als erster Autor 
ei dieser Art zu citiren und nicht Voet, welcher die Linne'sche zwei- 
amige Nomenclatur nicht kennt und ausserdem nicht cinctus sondern 
indutus schreibt. Goeze hat (Beytr. I. 1777. p. 78) den Namen in 
indatus gebessert, kann aber ebenfalls nicht als Autor allegirt werden, 
a er die Voet'schen Namen einfach wiedergibt. 

70. Heterorrhina plana Wiedem. Germ. Mag. Ent. IV. p. 145. 
1821). 

Ebendaher (Pogge!). 

In Mehrzahl. Die gelbe Querbinde der Flügeldecken ist in ihrer 
»estalt bedeutenden Abweichungen unterworfen , sie ist bald schmal 
ind stark zackig, bald breiter und mehr gerade, besonders der Vorder- 
^d. Da die vorliegenden Stücke zugleich die schwärzlichgrüne 
Farbe der cinäa besitzen , so sind 6ie sehr schwer von derselben zu 
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unterscheiden und es reduziren sich die Unterschiede auf die schein- 
bar etwas breitere Form und die markirtere Punktirung der Rügel- 
decken, auf welchen ein oder zwei paarig gcnäherto Punktreihen sich 
zeigen, von denen bei der cincta nichts zu bemerken ist! Die Unter- 
seite ist rothbraun, bei den intensiver grün gefärbten Stücken jedoch 
ebenfalls vorherrschend erzgrün. 

Es ist mir sehr wahrscheinlich , dass beide Formen nur einer 
Art angehören. 

71. Heterorrhina monoceros Gory. Mon. IV. p. 137. (1833). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Die Art steht der mturaiis nahe, ist aber gestreckter und unter- 
scheidet sich durch die nur am Seitenrande grünlichgelb gesäumten 
Flügeldecken sowie durch einfarbig schwarzen Thorax und Unterseite. 
Sie ist auch nördlich von den Congo-Mündungeu durch Dr. Falkcn- 
stein gesammelt worden.*). 

72. Heterorrhina mutica Harold: Laete viridis, elytrü pfo* 
minusve testaceo-auratis, elytris subtiliter striato-punctatis, pedibus omiw 
viridibus, clypei maryine antico reflexo rotundato, medio non lobato. — 
— Long. 20—22 mill. 

IL mutica Harold. Diagn. p. 103. 27. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge !). 

Gestalt und Aussehen der africana , hell laubgrün , mehr oder 
weniger, besonders auf den Flügeldecken goldig gelb, der Endbuckel 
derselben immer dunkler grün , die Unterseite sammt den Beinen 
ebenfalls dunkler grün. Der Kopf in beiden Geschlechtern mit einer 
flachen Längserhöhung in der Mitte , welche vorn mit einem Quer- 
wulst endet , das Kopfschild vorn aufgebogen mit einfach gerunde- 
tem Rande , der in der Mitte keinen stumpfen vortretenden Nage* 
bildet. Der Thorax fein und zorstreut punktirt, an den Seiten m** 

•) Eine dieser monoceros sehr ähnliche, durch die helle Unterseite at* 21 
auch wieder an suturalis erinnernde Art besitzt das Museum von Kitt»£*' 
H. hypoxantha (n. sp.): Picea, thoracis lateribus antice corporet^ 9 ** 
subtus cum femoribus testaceo-rufis , elytris vage, non seriatim pu*t&' m * 
latis, limbo laterali, antice posticeque abbreviato, rufo-testaceo. — Lo**£ 
18 mill. 
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einzelnen grösseren Punkten. Die Flügeldecken mit feinen, zuweilen 
fast undeutlichen Punktreihen, da wo sie markirter sind zählt man 
deren (zwischen Mitte und Endbuckel , wo sie am regelmässigsten 
sind) 10 — 11. Das Pygidium weitläufig quergestrichelt. Die Brust- 
seiten zerstreut punktirt, die Nebenseitenstücke der Hinterbrust und 
der äussere Theil der Hüften fast glatt, die Hinterleibsringo nur mit 
einer unregelmässigen Querreihe von Punkten. 

Von der africana und den ihr nächstverwandten Formen sofort 
durch den einfach leicht bogig gerundeten Kopfschildrand zu unter- 
scheiden, welcher nicht wie bei jenem in der Mitte einen kleinen vor- 
tretenden Lappen bildet. ' Die viridicyanea . bei welcher dieser Lappen, 
wenigstens beim ?, abgeschwächt erscheint, hat keine Quererhöhung 
am Ende des Scheitelwulstes , auch weicht sie durch breite Gestalt, 
stark gestreift-punktirte Flügeldecken und das dicht querrissige Py- 
gidium ab. 

Es ist recht wohl möglich, dass diese Art schon unter einem der 
vielen Namen beschrieben ist, welche von Schaum als Synonyme mit 
africana vereinigt worden sind. Da aber alle diese Beschreibungen 
nor auf die unwesentlichen Merkmale der Färbung und Punktirung, 
dagegen nicht auf die charakteristische Form der Clypeus Bezug 
nehmen, so schien mir die Aufstellung eines neuen Namens gerathener 
als die Eventualität durch eine falsche Deutung die Synonymie noch 
weiter zu verwickeln. Mit Sicherheit glaube ich nur die jucunda % 
Westw. Are. I. p. 137 hieher ziehen zu können, der Name ist jedoch 
wegen der Bezugnahme auf die asiatische jucunda Hope nicht zulässig. 

Die Uanda Burm. halte ich übrigens für eine von der africana 
verschiedene Art. Sie ist nicht nur grösser, reiner grün (mit Ein- 
schhißs der Tarsen) gefärbt, sondern die wulstigen Seiten des Clypeus 
sind fein körnelig gerunzelt, der mittlere Längswulst endet in einem 
gerundeten, schwarzen, etwas flachgedrückten Knopf, der aufgebogene 
Nagel des Clypeus ist breiter und kürzer. Den von Burmeister her- 
vorgehobenen Unterschied, dass nämlich die Uanda zwischen den 
Schaltern entschieden breiter sein soll als die africana, kann ich nicht 
wahrnehmen. 

73. Hetcrorrhina subaenea Harold : Capüe piceo vel rufo-piceo, 
thorace ferrugineo , ieviter virescente , margine laterali vittisque duabus, 
tnterdum confluentibus, pieeis, elytris flavis, vage punetatis, macula hume- 

Harold, Coleopterol. Hefte. XVI. 5 
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rali apiceque piceis , pygidio rufo , corpore mbtus rufo-teüaceo nigro- 
variegato. — Long. 20 — 24 mill. 

H. subaenea Harold. Diagn. p. 103. 29. (1878). 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Gestalt der umbonata, doch etwas flacher und merklich länger. 
der Kopf dunkelbraun oder röthlichbraun , das Halsschild gelbroth, 
mit grünlichem Metallglanz, zwei breite, nach hinten erweiterte, zu- 
weilen unter sich verbundene Längsbinden und der Seitenrand schwarz, 
das Schildchen rothbraun, mehr oder weniger schwärzlichgrün ange- 
dunkelt, die Flügeldecken golb, die Naht, ein Schulterfleck, der sich 
nach innen an der Basis als schmaler Saum fortsetzt und der Spitzen- 
rand mit Einschluss der Endbeule schwarzbraun. Der Kopf fein und 
dicht punktirt, leicht längsrunzlig. Thorax in der Mitte glatt, an 
den Seiten gestrichelt, die Basis vor dem Schildchen stark bogig aus- 
gebuchtet. Das Schildchen glatt. Die Flügeldecken sehr seicht 
punktirt, hinten auf den dunklen Stellen querrunzlig. Die Unterseite 
braunroth, die Mitte der Hinterbrust und ihre Seiten, der Brustfort- 
satz und die Ränder der Abdominalringe schwarz mit grünlichem 
Tone. Die Beine schwarzbraun mit bräunlichrothen Schenkeln, die 
Vorderschienen in beiden Geschlechtern nur mit einem Endzahne. 

Die Art hat eine täuschende Aehnlichkeit mit der H. (Genyodonkj 
umbonata, sie unterscheidet sich aber leicht durch ihre mehr gestreckte 
Gestalt, die in der Mitte tief ausgebuchtete Thorax basis und die ver- 
schiedene Färbung der Beine, gehört auch gar nicht zur Genyodonto- 
Gruppe , da den Männchen der lange Haarbesatz an der Innenseite 
der Hinterschienen fehlt. Durch die in beiden Geschlechtern unge- 
zahnten Vorderschienen und den verhältnissmässig grossen, nach vom 
etwas verbreiterten, an Rhomborrhinu erinnernden Kopf schUesst sie 
sich der Plaesiorrhtna-Qm^e an. 

74. Heterorrhina picturata Harold: Oblongo-quadrata, <yp& 4 
antice fusco^rufo, postice piceo, thorace rufotestaoeo, tnedio rufo et ragf ' 
trivittato, elytris lestaceis, plaga mt uralt, apice, macula humerali altera^*** 
apicali rufo-piceis; pedibus, processu mesosterm marginibusque segmenton*** 
dbdominalium ruß». — Long. 18 mill. 

R. picturata Harold. Diagn. p. 103. 28. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
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Von der länglich viereckigen Gestalt der trivittata, verhältniss- 
aässig jedoch noch etwas breiter. Der Kopf dunkelroth , hinten 
chwarz , eine, jedoch kaum über die Mitte hinausreichende, an ihrem 
Snde freie Längsleiste in der Mitte, das Kopfschild leicht aufgebogen 
md ausgebuchtet. Der Thorax auf der Scheibe zerstreut punktirt, 
,n den Seiten mit groben Bogenstrichen ; röthlichgelb , in der Mitte 
oth, mit drei schwarzen Längsflecken wie bei trivittata. Das Schild- 
;hen rothbraun. Die Flügeldecken gelb , ein breiter , hinten abge- 
kürzter Nahtfleck, die Spitze, ein Schulterfleck und ein grösserer auf 
lern Endbuckel , welcher mit der äusseren Ecke des Nahtflecks und 
mit dem dunklen Spitzentheil zusammenstösst und daher mit diesen 
ginen kleinen dreieckigen gelben Fleck umschliesst, von dunkel roth- 
brauner Farbe. Die Unterseite schwarz , die Beine , Fühler , der 
scharfe und an der Spitze gekrümmte Mesosternalfortsatz , sowie die 
Bänder der Hinterleibsringe, bräunlich roth. 

Diese durch ihre Zeichnung sehr auffallende Art vermittelt die 
Gruppen Coryphocera und Plamorrhina. Ersterer gehört sie durch 
ihr Färbungssystem, welches in Längs- und nicht in Querzeichnungen 
besteht, sowie durch den sehr markirten Längskiel des Kopfschildes, 
letzterer durch ihre kürzere Gestalt und das ausgebuchtete Kopfschild 
an. Sehr charakteristisch scheint mir für die gegenwärtige Art der 
kaum über die Mitte reichende Stirnkiel zu sein, während derselbe bei 
allen übrigen verwandten Arten mit seinem Ende weit näher an den 
Aussenrand herantritt. Bei dem einzigen vorliegenden weiblichen 
Exemplare zeigen die Vorderschienen oberhalb des untersten lang 
ausgezogenen Bandzahnes noch einen oberen sehr stumpfen. Nur die 
Weiber der Dt'cmw-Gruppe zeigen eine ähnliche Verkürzung ihres 
übrigens weit stumpferen Kiels, doch weicht picturata durch die Ge- 
stalt des Mesostemalfortsatzes und das seitlich ungefurchte Schildchen 
von den afrikanischen Angehörigen der genannten Gruppe erheblich ab. 

75. Gnatlwcera trivittata Swoder. Act. Holm. III. p 190 
(1787). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von dieser in Guinea häufigen, bis jetzt aber weder im Süden 
noch auf der Ostküste nachgewiesenen Art, liegt eine grössere Anzahl 
Stücke vor. 
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76. Gnathocera orada Jans.: Viridis, thorace albido4riviWUo t 
scutelh non sulcato, elytris festaceis, aUndolimbatü, evidenter bicostatis. — 
Long. 14 mill. 

G. cruda Janson. Cistul. ent. XVIII. p. 253. (1877). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der Gestalt der trivittata. Der Kopf grün , vorn schwarz, 
zwei Augenflecke und zwei Längsstriche auf der Stirn weiss. Der 
Thorax grün , an den Bändern mehr olivenfarbig , eine Mittelfurche 
und jederseits eine dem Aussenrande genäherte, die Basis nicht ganz 
erreichende Längsbinde weiss; Punktirung ziemlich grob, die Hinter- 
ecken abgerundet. Das Schildchen olivengrün , mit rauher aber nur 
äusserst feiner Punktirung. Die Flügeldecken mit zwei sehr deut- 
lichen Längsrippen, neben und zwischen denselben dicht und ziemlich 
stark punktirt, gelbbraun, stellenweise grünlich, der Aussenrand von 
der Basis bis zum Nahtwinkel schmal weiss gesäumt Das Pygidium 
schwarz, mit zwei weissen Flecken an der Basis. Die Unterseite 
grünlich schwarz , an den Seiten schmutzig weiss , die Beine und die 
Spitze des Mesosternalfortsatzes rothbraun. Die Fühler schwarz 

Es sind nur zwei Weibchen dieser Art vorhanden , welche mit 
trivittata den gefurchten Vorderrücken, mit A/nelii dagegen das un- 
gefurchte Schildchen gemein hat, ausserdem durch den weissen Band- 
saum der Flügeldecken ausgezeichnet ist. Janson hat a. a. 0. die 
Art vom N'Yassa beschrieben. Bisher war die Gattung auf die West- 
küste beschränkt. 

77. Gnathocera Afzdii Swartz. Schönh. Syn. I. 3. App. p. 50. 
(1817). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein einzelnes weibliches Stück betrachte ich als Varietät dieser 
Art, indem es sich nur dadurch unterscheidet, dass die Flügeldecken 
einfarbig gelbbraun sind , ohne schwarze Naht und Aussenrand. D& 
auch die Unterseite nicht schwarz, sondern mehr ' braun ist, besonders 
sind die Vorderschenkel rothbraun, so scheint dasselbe nicht norrn^ 
ausgefärbt zu sein. 

78. Tephraea ancilla (n. sp.): Nigrosubaenea , breviter par^* 
pilasa, punctis albidis irrorata, elytris utrinque costis duabus, interi<r*~ 
medio interrupta. — Long. 12 mill. 

Von der Insel St. Thomö (Homeyerl). 
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Gestalt einer 0. cindeUa , doch etwas höher gewölbt , schwarz, 
ohne Glanz, mit schwachem Erztone, oben zerstreut und kurz behaart, 
mit weisslichen punktförmigen Makeln. Kopf zerstreut grob punktirt, 
vorderer Theil*) quadratisch, mit leicht aufgebogenem, gerade abge- 
stutztem Vorderrande. Thorax fast kreisförmig, nach hinten aber 
weniger verschmälert als nach vorn, die Basis bogig, vor dem Schild- 
chen durchaus keine Ausbuchtung oder Abstutzung; die Oberfläche 
grob punktirt, mit einigen, weiss tomentirten Grübchen. Das Schild- 
chen dreieckig , mit scharfer Spitze , glatt , nur an der Basis mit 
grösseren Ringpunkten. Die Flügeldecken mit zwei sehr deutlichen 
Bippen, die innere jedoch, obwohl die stärkere, in der Mitte plötzlich 
erloschen, dagegen quer der Naht zu etwas fortgesetzt, so dass sie 
fast mit dem Ende der gegenüberstehenden zusammentritt; innen 
neben und unterhalb der Schultern ein breiter flacher Eindruck, in 
dessen Mitte eine mehr erhabene Stelle sich befindet; die Zwischen- 
räume der Bippen und die Seiten mit grösseren länglichen Ring- 
punkten reihenweise besetzt , die im Grunde schmutzig weiss sind. 
Unterseite und Beine glänzend, schwarz, mit deutlichem grünen Erz- 
tone. Die Vorderschienen mit zwei Bandzähnen. Der Fortsatz des 
Mesosternum zwischen den Hüften etwas verschmälert, fl%ch, vorn 
fast gerade abgestutzt, die Qränze zum Mesosternum sehr undeutlich, 
aber in der Höhe des Hinterrandes der Mittelhüften gelegen. 

Innere Lade der Maxillen am Ende ein kleines, leicht gebogenes 
Zähnchen bildend, äussere mit einem hornigen, nageiförmigen Hacken. 

Kur in einem ziemlich schlecht conservirten Stücke vorhanden, 
daher über die Zeichnung keine bestimmtere Angabe möglich. Der 
Cetma furfurosa Burm. sehr nahe verwandt und von dieser zunächst 
dadurch verschieden , dass der vordere Kopftheil etwas kürzer , der 
Hinterrand des Thorax mehr bogig gerundet und die Flügeldecken 
viel unebener sind. Bei Cetonia kann ich die furfurosa nicht be- 
lassen, da ich unter diese Gattung nur Arten mit in der Mitte deut- 
lich ausgebuchteter Thoraxbasis zusammenfasse. Beide Arten stelle 
ich einstweilen zu Tephraea, mit welchem Genus sie zwar die Gestalt 



*) Unter vorderem Eopftheile verstehe ich immer jenen , welcher vor 

einer Linie hegt, die man sich von einer Augenmitte zur andern gezogen 

denkt 
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des Mesosternum gemein haben, jedoch wegen des mangelnden Thorax- 
ausschnittes nicht damit vereint bleiben können. 

Als dritte Art gesellt sich dieser, voraussichtlich generißch ab- 
zutrennenden Abtheilung die Lmcocdis Perroudi bei , dje denselben 
Bau der Mittelbrust, nämlich einen von Leucocelü ganz abweichenden 
hat. Bei dieser Gattung ist das Metasternum zwischen den Mittel- 
hüften kaum eingeengt, das Mesosternum vorn gerandet*), die 
Randlinie in der Regel mit haartragenden Punkten besetzt. Bei den 
N drei genannten Arten ist das Mesosternum vorn ungerandet, in der 
Mitte durch die Hüften stark eingeschnürt , genau wie bei der typi- 
schen Tephraea puherulmta. 

Durch diese Bildung der Sternaltheile , durch die zweizahnigen 
Vorderschienen und das spitze Nahtende der Flügeldecken ist 
Leucocelü sehr scharf charakterisirt und umfasst jetzt nur mehr eine 
Reihe oben unbehaarter , sehr homogener Arten , die sich um den 
schlankeren Typus der haemarrhaidalü und um den etwas kürzeren der 
amabilis gruppiren. 

Oxythyrea dagegen, mit der üictica als Type, unterscheidet sich 
scharf durch Behaarung, rechteckige Nahtwinkel der Flügeldecken, 
angedeuteten dritten Zahn der Vorderschienen und das viel kürzere 
Mesosternum, indem hier die Gränze des. Metasternum sehr weit nach 
vorn gerückt ist. 

79. Leucocelis dysenterica Bohem. Ins. Caffr. II. p. 24. (1857). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Bei dem einzigen vorliegenden Stücke sind die Flügeldecken schön 
grün, fast ganz ohne weisse Makeln, der Thorax ist roth, mit breite* 
schwarzer Längsbinde. Von der haemorrhoidali% weicht die %w$° r 
wärtigo Art, wie Boheman richtig hervorhebt, durch den schmälere*'' 
daher längeren, und gleic%mässig ziemlich dicht und stark punktirt^ 11 
Thorax, sowie durch die Sculptur der Flügeldecken ab, indem bei i& 



•) Wenn Lacordaire von Leucocelis sagt: Saillie sternale formee pr«^* 
que en entier par le metasternum, so hat er irrthümlich diese Randlinie 
die Gränze zwischen Meta- und Mesosternum betrachtet. Die wirklich 
immer durch das Erlöschen der vertieften Längslinie der Metasternalplat 
sehr bestimmt markirte Gränze beider Brusttheile, liegt aber allemal weil 
hinten zwischen den Hüften und ist durch eine sehr feine , winkelige N« 
bezeichnet 
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• Puoktreihen tiefer und einander mehr genähert sind , so zwar 
äs die beiden, innen von der Schulterbeule ausgehenden, fast eine 
rche bilden; dagegen finden sich seitwärts von dieser Furche bis 
n Aussenrand nur mehr zerstreute ungeordnete Pünktchen, bei der 
morrhoidalü dagegen 2 — 3 weitere Punktreihen. Auch sind bei 
ser die Hinterecken des Thorax viel stumpfer gerundet, bei der 
\enterica fast rechtwinkelig. 

Im Farbenkleid finden sich allerdings sehr ähnliche Formen der 
morrhoidalis, namentlich die entschieden als Varietät zu betrachtende 
ticoüis , dieselben lassen sich aber leicht durch die erwähnten 
llptur-Differenzen von der dysenterica unterscheiden. 

Mac Leay's dysenterica ist durchaus mit der haemorrhoidalis iden- 
ph. Da dieser Name sohin in der Synonymie der genannten Art 
fgeht und Boheman die Art als dysenterica sibi aufstellt, ohne Hin- 
is auf den Mac Leay'schen, so kann seine Benennung beibehalten 
rden. 

80. Lcucocclis cognata Harold: Opaca, capite ferrugineo, viridi- 
leo suffuso , thorace testaceo , maculis duabus discotdalibus et anticis 
abus, medio longitudinah'ter divisis , viridibus. elytris viridibus, parce 
)o-guttatis. — Long. 10 null. 

Oxythyrea cognata Harold. Diagn. p. 103. 30. (1878). 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von ziemlich schmaler, nach hinten leicht verschmälerter Gestalt, 
bne Glanz, oben von röthlich gelber Grundfarbe, die jedoch durch 
rrün mehr oder weniger verdrängt wird. Der Kopf stark, vorn viel 
?iner punktirt, dunkel röthlich gelb. Thorax gelb, mit einem grossen, 
Tünen Scheibenfleck in der Mitte der in zwei vordere kleinere und 
wei hintere grössere, schräg nach vorn gerichtete Makeln getheilt 
st, der äusserste Basalrand ebenfalls grün. Das Schildchen gelb. 
>ie Flügeldecken grün, mit stellenweise durchscheinendem gelblichen 
Grunde, jederseits mit drei gepaarten Punktstreifen und einigen 
leinen weissen Fleckchen, zwei am Seitenrande hinter der Mitte, einer 
1 der Mitte des Spitzenrandes, einer auf der Endbeule, 5 — 6 auf 

* Scheibe , davon zwei im ersten Punktstreifen , einer knapp hinter 
J r Mitte, der zweite zwischen diesem und der Nahtspitze, ünter- 
*te und Beiuo glänzend, bräunlichgelb mit etwas kupfrigem Tone, 
B Tarsen dunkler braun. 
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Der L. lunata sehr nahe verwandt, von etwas kürzerer Gestalt, 
der Kopf vorn feiner punktirt, der Thorax in der mittleren Längs- 
linie nicht grün, sondern gelb, die weissen Punkte kleiner, keine 
Quermakeln bildend, die Endbeule der Flügeldecken deutlicher und 
hinten mit einer weissen Makel versehen, welche jener fehlt. 

81. Lmcocdis spoliata (n. sp.): Opaca, testacea. thorace, limh 
excepto , elytrisque ad suturam indeterminate olivaceo-viridibu* , «%« 
guttuln albü. — Long. 1 1 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Viel breiter als die lunata , oben ohne Glanz , von bräunlich 
gelber Grundfarbe, der Thorax mit Ausnahme des Bandsaumes oliven- 
grün , ebenso , aber schon minder deutlich , das Schildchen und die 
Naht. Der Kopf glänzend , grünlich , ziemlich grob und vorn nur 
wenig feiner punktirt. Thorax längs des Seitenrandes schmal weiss 
gesäumt und hier zugleich mit gelblichen Haaren besetzt. Die Flügel- 
decken mit drei feinen, gepaarten Pnnktstreifen , ohne weisse Makeln. 
Die Unterseite und die Beine mit gelblicher, ziemlich langer Be- 
haarung, glänzend, metallisch grün oder kupfrig, besonders zeigen die 
Hinterschienen eine kupferrüthliche Färbung. Die Epimeren der 
Mittelbrust und dio von oben sichtbaren Enden der Hinterhütten 
gelb behaart. Das Pygidium rothbraun , mit kleinen Ringpunkten 
ziemlich dicht besetzt, jodersoits zwei gelbliche Haarflecken. 

Der cognata recht nahestehend , aber breiter , der Kopf gröber 
punktirt, durch den weiss eingefassten Thorax, die ungefleckten Flügel- 
decken und die viel reichlichere Behaarung von ihr wie von der lunata 
gut geschieden. 

L. 8epticoUt8 Schaum scheint eine ähnliche, jedoch durch schwarze 
Färbung wohl verschiedene Art zu sein. L. cincticoUü Hope, die im 
Münchener Cataloge unter Oxythyrea steht, dürfte wohl eher eine 
Gametis sein. 

82. Leiicocelis rufofemorata Burm. Handb. III. p. 422 (1842V 
Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Die Art ist in der Färbung sehr veränderlich. Die vorliegendei 
Stücke entsprechen in der Hauptsache der Burmeister'schen Be> — 
Schreibung , d. h. die grüne Farbe ist bei ihnen die vorherrschend*^, 
roth oder eigentlich röthlich gelb , bei einem Stücke grünlich gel fc>, 
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d der Seitenrand des Thorax, die Schulterblätter, das Pygidium mit 
snahme eines grünen Längsstreifen in der Mitte, die Hinterhüften, 
; letzte Abdominalsegment und die Beine, diese mit dunklen roth- 
lunen Tarsen. Das Mnseam besitzt aber auch Exemplare vom 
ffnungscap die ganz roth sind, nur die Hinterbrust und der 
pf erscheinen olivengrün, zuweilen ist auch die Scheibe des Thorax 
inlich angedunkelt. 

Ich habe diese Art unter dem Namen der Gattung aufgeführt, 
die sie Burmeister gestellt hat. Sie scheint mir jedoch mit Leuco- 
s nur eine äussere Verwandtschaft zu haben und wird davon ge- 
risch abzutrennen sein. Die Flügeldecken haben einen stumpf 
rundeten, nicht gezahnten Nahtwinkel, das Mesosternum ist völlig 
rschieden gebildet. Dasselbe ist nach vorn kegelförmig zugespitzt, 
bei mit dem Ende etwas nach unten gebogen. Augenblicklich ist 
ir keine zweite Art bekannt , welcho dieser rufofemorata zugesellt 
irden könnte. 

83. Cetonia marginata Drury. 111. II. p. 59. t. 32. f. 1. (1773). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

In typischen Stücken d. h. mit breitem, dunklem, nirgends aus- 
buch tem Rückenfleck der Flügeldecken. 

84. Cetonia flaviventris Gory etPerch. Mon. p. 178. t. 31. f. 6. 

Ebendaher (Pogge!). 

Mehrere von den capensischen durchaus nicht verschiedene Stücke 
»"den gesammelt. 

85. Cetonia frontalis Harold: Corpore stibtus cum pedibus 
**tm, supra ut in C. sinuata, cui simittima, fusco-plagiata, clypei la- 
*&« et fascia transversa verticali testaceis imprimis dignoscenda. — 
ng. 32—36 mill. 

C. frontalis Harold. Diagn. p. 103. 31. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt der sinuata und flaviventris , beiden höchst ähnlich und 
ft der nämlichen Anlage der Zeichnungen auf dem Rücken. Unter- 
ste gelb , die Tarsen , ein Längsfleck auf den Vorderschienen und 
le Seiten des Abdomens bräunlichroth, hier zugleich am Hinterrande 
er Segmente weisse Querstriche. Der Kopf dunkelbraun oder röthlich- 
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braun, die Seiten des Kopfschildos and damit zusammenhängend 
eine Querbindo über die Stirn gelb. Thorax wie bei sinuata mit 
dunklem, meist grünlichen Mittelfleck, in welchem drei gelbe, mitunter 
zusammen fliessende Flecke stehen. Flügeldecken wie bei sinuata ge- 
zeichnet, d. h. der dunkle Schulterfleck nach hinten mit der Bücken- 
makel zusammenhängend; vor der Spitze eine querovale, freie, d. h. 
von gelb ringsein geschlossene dunkle Makel. 

Von sinuata sowohl wie von flaviventris sofort durch die gelbe 
Querbinde der Stirn zu unterscheiden. 

Die Aufstellung dieser neuen Cetonia hat mich veranlasst, die 
beiden genannten unter sich höchst ähnlichen Arten einer sorgfaltigen 
Prüfung zu unterziehen , wozu die hiesige Sammlung ein äusserst 
reichhaltiges Material darbot. Bekanntlich hat schon Barmeister, 
allerdings ohne die flaviventris in natura zu kennen , dieselbe als hell 
gefärbte Varietät der sinuata angesprochen. Schaum hat dagegen 
(Ann. Soc. France. 1844. p. 388) die Selbstständigkeit der fim- 
ventris betont und zwar mit folgenden Worten : Elle est constamment 
plus courte (als die sinuata nämlich) , le dessous du corps est jaune, 
le sternum plus petit, point testace ä Textremite. Letzterer Passus 
ist unklar, da die ganze Unterseite inclusive des Sternum bei./fcw- 
ventris gelb ist, so muss es natürlich die Spitze auch sein und gerade 
diese bleibt ja bei den dunkelsten sinuata ebenfalls gelb. Der Unter- 
schied in der Gestalt ist illusorisch, auch ist die Grosse des Sternum 
bei beiden Arten dieselbe , wenn man nur überhaupt gleich grosse 
Individuen mit einander vergleicht. Es bliebe sohin nur der Unter- 
schied in der Färbung der Unterseite übrig und diese bildet allerdings 
ein wesentliches Merkmal , welches auch völlig genügen würde , d ,e 
beiden Formen leicht auseinander zu halten , wenn nicht Exempla* 6 
der sinuata vorkämen, wo auf der fast dunkelbraunen Unterseite roth- 
gelbe Zeichnungen auftreten , welche in grösserer oder geringer^ 1 
Ausdehnung die Ränder der Schenkel und die Nähte von Brust n* 1 * 
Hinterleib einnehmen. Solche Stücke stehen dann was die Färbu* | £ 
der Unterseite betrifft , so ziemlich in der Mitte zwischen flavivtnt*** 
und sinuata, ich halte sie aber für ächte Angehörige der letzter^ 11 
Art und zwar aus folgenden Gründen. 

Bei aller Aehnlichkeit in der Zeichnung, beide Arten zeigen ll 
der grösseren oder geringeren Ausdehnung der gelben Flecke ParaH* 1 
reihen, scheint mir doch ein sehr bestimmter Unterschied in *^ e 



75 

Breite des gelben Thoraxrandes zu liegen , welcher bei flaviventris an 
und für sich breiter, ausserdem aber nach hinten zu allmählich 
erweitert ist. Bei sinuata ist derselbe im Gegentheil hier schmäler 
als in der Mitte, der dunkle Rückeofleck ruht daher auf merklich 
breiterer Basis. Ausser diesem Merkmale , welches bei keiner der 
zahlreichen mir vorliegenden Exemplare in Zweifel lässt, finden sich 
noch weitere nicht ganz constante, von denen aber doch immer das 
eine oder das andere in Zweifelsfallen sich als brauchbar erweist. 
So hängt der dunkle Schulterfleck bei flaviventris n i e mit dem Dorsal- 
fleck zusammen , während er bei sinuata nur ganz ausnahmsweise 
davon getrennt bleibt und in der Kegel völlig damit zusammenfliesst. 
Die gelbe Querbinde hinter der Mitte der Flügeldecken ist bei flavi- 
ventris (ausser durch die Naht) nie, bei sinuata durch Verbindungen 
zwischen den dunklen Zeichnungen fast stets unterbrochen, der dunkle 
Apikaifleck ist bei flaviventris klein, rund und stets isolirt, bei 
sinuata gross, queroval und stösst hinten immer an den Aussen- 
rand selbst. 

So sehr ich mich nun davon für überzeugt halte, dass sowohl 
tinuata und flaviventris als auch die gegenwärtige frontalis unter sich 
selbstständige Arten sind, so bleibt mir doch über die Beziehung der 
letzteren zur Baxi Klug einiger Zweifel. Das Colorit der letzteren ist 
allerdings höchst eigenthümlich und scheinbar von dem der frontalis 
grundverschieden, die gelbe Querbinde auf der Stirn ist aber bei der 
Baxi ebenfalls vorhanden und die röthlichen Trübungen innerhalb der 
gelben Zeichnungen, welche der Baxi ihr bestimmtes Gepräge verleihen, 
sind bei einem Stücke der frontalis , wenigstens am Seitenrand des 
Thorax, ebenfalls schon angedeutet. Von der Baxi ist nur das ein- 
zige typische von Klug in Erman's Atlas vortrefflich abgebildete 
Exemplar vorhanden. Dasselbe zeigt einen Unterschied, der mich ins- 
besondere davon abgehalten hat, die frontalis darauf zu beziehen : der 
dunkle Läug8streif der von der Schulterbeule herabzieht, ist nach 
aussen regelmässig leicht bogig abgegränzt , während er hier bei 
nnuata wie bei frontalis allemal eine sehr deutliche eckige Ausbuchtung 
zeigt. Auch der Apikaifleck der Flügeldecken ist nicht quer wie bei 
frontalis, sondern gerundet. 

86. Cetonia impresso, Goldf. Ins. Cap. p. 42. t. 1. f. 6. 
(1805). 






76 

Ein einzelnes, normal gefärbtes Stück, von Herrn Pogge ge- 
sammelt. Das Museum besitzt die Art auch aus Mozambik (Peters!). 

87. Cetoniu cordata Drury. Ins. II. p. 59. t 32. f. 5. (1773). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die vorliegenden Stücke entsprechen der Varietät obsoleta Schaum, 
die rothbraune Zeichnung der Flügeldecken ist wenig scharf von der 
gelben Grundfarbe abgegränzt. Die Unterseite ist bei einigen gelb 
mit scharfen schwarzbraunen Randzeichnungen, bei anderen ganz roth- 
braun, nur der Vorderrand der Hinterschenkel bleibt gelblich gefärbt 

88. Cetonia rufa Degeer. Mem. VII. p. 640. t. 48. f. 1. (1778). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Das mit Ausnahme eines dreieckigen schwarzen Mittelflecks gauz 
weisse Pygidium und die weissgefleckte Unterseite weisen das vor- 
handene männliche Stück der Varietät frenata Burra. zu. 

89. Cetonia Poggei Harold: Opaca. fimo-rufonigra , thront 
margine lateraii anguste elytrüque rufotestaceis, hü plaga magna pod- 
mediana discoidali fusca , antue oblique usque ad scutellum producta. — 
Long. 23 mül. (t. I. f. 5). 

C. Poggei Harold. Diagn. p. 103. 32. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt der marginata. Mattglänzeud, schwarzbraun, der Thorax 
mit sehr schmalem gelben Seitensaum, die Flügeldecken rothgelb, mit 
grossem dunklem Rückonfleck, welcher an der Spitze des Schildchenß 
beginnt, sich allmählich von da schräg nach hinten erweitert und hier 
die ganze Rückenfläche mit Ausnahme des Seiten- und Spitzenrandes 
einnimmt. Das Pygidium und die ganze Unterseite sammt den Beine** 
tief schwarz. 

Ein einzelnes Männchen. So veränderlich man sich auch di ß 
Zeichnungen in der gegenwärtigen PwAwoda-Gruppe denken mag, wir* 1 
sich doch schwerlich das eigentümliche Farbenkleid der Poggei ad- s 
irgend einer derselben entwickeln lassen. Der nur ganz schmal gelt*"* 
gesäumte Thorax ist ein weiteres Merkmal, welches mich veranlass^ 
diese Art für eine recht ausgezeichnete neue zu halten. 
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90. Cetonia rubrocincta Hope. Trans, ent. Soc. V. p. 33. 
t. 4. f. 3. (1847). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Eine bis jetzt nur aus Guinea nachgewiesene Art. 

91. Cetonia dominula (n. sp.): Opaca, dilute carnea, fusco- 
viridi marmorata et praeterea »quamvJis albidts passtm obsita , elytris 
apice tuturali acuminato. — Long. 17 — 18 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von etwas länglicher, nach hinten schwach verschmälerter Ge- 
stalt, oben ohne Glanz, hell fleischfarben, mit zahlreichen dunkelgrünen, 
etwas verwaschen begränzten Makeln und ausserdem zerstreut mit 
weisslichen Schüppchen besetzt. Vorderer Kopftheil quadratisch, die 
Bander aufgeworfen, der vordere in der Mitte sehr unmerklich aus- 
gebnchtet. Thorax nach vorn stark verschmälert, Soitenrand bis vorn 
deutlich, Basis vor dem Schildchen bogig ausgerandet; hell röthlich- 
braun , mit etwas unbestimmten grünen Zeichnungen , in der Kegel 
zwei Längsstreifen in der Mitte, jederseits daneben ein etwas breiterer 
und eine Makel vor der Mitte des Seiten randes. Schildchen verlängert 
dreieckig. Flügeldecken ohne deutliche Rippen , mit feinen Längs- 
streifen, das Nahtende in eine scharfe Spitze ausgezogen; Farbe hell 
bräunlich roth oder röthlich grau, mit unregelmässigen, zahlreichen 
dunkelgrünen Makeln, die der Quere nach etwas zusammenfliessen. 
Die Unterseite glänzend , röthlich mit dunkelgrünem Erztone , die 
Seiten ziemlich dicht behaart und weisslich beschuppt. Die Beine 
bräunlich roth, die Vorderschienen mit zwei genäherten Randzähnen, 
oberhalb derselben im sanften Bogen erweitert, die Schenkel unten 
mit längerem gelben Haarbesatz. 

Eine sehr eigenartige Form, die ich bei Cetonia belasso, weil die 
Kopfform, der Ausschnitt der Thoraxbasis und den vorn verbreiterte, 
abgestutzte Mesosternalfortsatz die Stellung in dieser Gattung, wie ich 
sie auffasse, rechtfertigen. Dem Farbenkleide nach könnte man ge- 
neigt sein , die Art bei Elaphints unterzubringen , doch weicht diese 
Gattung durch die hinten gerade, in der Mitte nicht ausgebuchtete 
Thoraxbasis ab. 

An den Unterkiefern ist die äussere Lade abgestutzt, mit einem 

' Haarbüschel versehen , die innere Endecke ist stumpf abgerundet, 

etwas hornig verdichtet. Die innere Lade ist ebenfalls am Ende ab- 
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gestutzt und behaart, die innere Endecke bildet ein deutliches kurzes 
Zähnchen. 

Die Systematik der Cetoniden scheint mir einer gründlichen Re- 
vision zu bedürfen, namentlich dürfte die Eintheilung nach der Form 
der Unterkiefer je eher je lieber zu verlassen sein, denn einfache ge- 
zahnte und doppelt gezahnte äussere Laden finden sich unter den 
Angehörigen der Glycyphana- wie der Cetonia-Grupye überall vertheilt 
Die Form des Clypeus oder bosser gesagt des vorderen Kopftheils, 
der Verlauf der Seiten randlinie des Thorax, die Anwesenheit und 
Ausdehnung einer Ausbuchtung in der Mitte der Basis, der Bau der 
Vorderbeine und der Mittelbrust scheinen mir Anhaltspunkte genug 
zu bieten, um zu einer besseren, wenigstens für den praktischen Ge- 
brauch geeigneteren Gruppirung zu gelangen, als zu der gegenwärtigen 
ganz verkünstelten. 

92. Diplognatha cinnamomea Afzel. Schh. Syn. Ins. I. 3. 
App. p. 48. (1817). - Burm. Handb. III. p 623 (Porphyrmoto). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Diese Art ist viel kürzer und gewölbter als die carnifex, von 
der sie Burmeister nicht recht genügend unterscheidet. Der Thorax 
ist bei beiden völlig verschieden, bei cami/ex sind die Seiten vor der 
Mitte fast eckig erweitert, dann bis zu den stumpfen Hinterecken 
sehr merklich ausgebuchtet, die Punktirung ist zerstreut und grob. 
Bei cinnamomea sind die Seiten des Thorax in der Mitte einfach ge- 
rundet, hinten nur sehr schwach ausgebuchtet, die Punktirung ist 
dichter und feiner. 

Die beiden vorhandenen Stücke weichen in der Färbung nicht 
nur von den übrigen aus Guinea hier vorhandenen , sondern auch 
unter sich einigermassen ab. Eines ist ganz schwarz gefärbt und 
zeigt höchstens auf dem Pygidium ein paar unbestimmte röthliche 
Querflecke. Das zweite lässt die Längsreihe rother Flecken, die sicto 
gewöhnlich in der Mitte des Hinterleibs findet, nur auf den erste* 
Segmenten erkennen, dagegen findet sich eine solche zu beiden Seiten 
zwischen der Mitte und dem rothen Seitenrande. 

93. Diplognatha gagates Forster. Nov Spec. ins. p. 6. (177 !)• 
Aus dem Inneren (Pogge!) und von Angola (Homeyerl). 



79 

Ueber einen grossen Theil des westlichen Afrikas verbreitet und 

besitzt die hiesige Sammlung Stücke vom Senegal (Mion!), von 

Sierra Leone und von Accra (Ungar!). Boheman, wenn seine 

mmung richtig ist , gibt auch das Kaifernland als Heimath an, 

was ich aber jetzt von der Südspitze gesehen, gehörte zu silicea. 

Burmeister (Handb III. p 621) und Boheman (Ins. Caffr. IL 
1) unterscheiden beide die silicea von der gagates dadurch, dass 
Te kleiner ist, den Seitenrand des Thorax undeutlicher gekerbt, 
'lügeldecken hinten durch feine Runzeln mattglänzend und schärfere 
zahne an den Vorderschienen hat, wobei auch das Mesosternum 
Lltnissmässig breiter und vorn mehr gerundet sein soll. Alle 

Merkmale, selbst das letzte nicht ausgenommen, halte ich für 
verlässig, denn wenn auch der Mesosternalfortsatz in der Regel 
ler gagates vorn stumpfer gerundet, bei silicea stumpfer zugespitzt 
;o ist dieser Unterschied doch ein so unbestimmter und relativer, 

er bei einzelnen Stücken in Zweifel lässt. Dass die übrigen 
(inten Differenzen nicht stichhaltig sind, davon wird sich jeder 
b überzeugen, welcher eine grössere Anzahl dieser gemeinen Art 
verschiedenen Localitäten vergleicht. 

Schaum gebührt das Verdienst zuerst auf das wesentliche, ja 
nöchte sagen einzige Merkmal aufmerksam gemacht zu haben 
l. Soc France 1844. p. 393), welches ein sicheres Auseinandor- 
n beider Arten gestattet. Es haben nämlich die Mittelschienen 
m oberhalb des Endzahnes bei silicea nur einen, bei gagates 
gen zwei Zähne, indem sich zwischen dem in der Mitte befind- 
ti Zahne und der Basis noch ein weiterer, immer sehr deutlicher 
det. Dieser Unterschied ist ein so bestimmter , dass es mir mit 
grössten Leichtigkeit gelang sämmtliche zahlreiche Stücke, die ich 
uf prüfte, in zwei Lager zu trennen. Es ist dies, so viel mir 
mit, eines der auffallendsten Beispiele, dass sich zwei iu allem 
•igen so höchst nahestehende Formen durch ein so sicheres und 
nöchte sagen so einfaches Merkmal bestimmt unterscheiden. Solche 
3 mahnen jedenfalls zur grössten Vorsicht bei Vereinigungen von 
in, denen nicht die genaueste Prüfung allor Einzelheiten voraus- 
tngen. 

94. Biplocjnatlia silicea Mac Leay v IH. Zool. Afr. III. p. 22. (1838). 
Aus dem Inneren (Pogge !), vielleicht auch von Pungo Andongo. 
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Diese Art ist in weit grösserer Anzahl als die vorhergehende 
mitgebracht worden und bewohnt ausserdem nach Ausweis der hiesigen 
Sammlung das Cap (Krebs!), Port Natal (Lichtenstein!), Mozambik 
(Peters!), Sansibar (Hildobrandt!) und Abyssinien. Sie scheint dem- 
nach eine weitere Verbreitung als die gagates zu haben, welche mit 
Ausschluss des Südens und des Ostens auf das westliche Afrika be- 
schränkt sein dürfte. Leider sind , wie ich schon im Eingange be- 
merkt habe, genauere Fundstellen für die vorliegenden von Hr. Pogge 
gesammelten Stücke nicht zu ermitteln, es ist aber möglich, dass die 
Wohnbezirke beider Arten hier im Inneren aneinander stossen und 
sich theilweise sogar decken. 

So gross wie die grössten Stücke der silicea wird die gagates nie, 
doch kommen von ersterer sowohl unausgefarbte , dunkelrothbraune 
Stücke als solche von nur 19 mill. Länge vor. 

95 . Diplognatha pagana (n. sp.) : Nigra, nitidula, elytm mb- 
tiliter dense rugulosis, obsolete striato-punctatis, antice ad suturam lamm- 
bas, metasterni procemi punctis setigeris obsito. — Long. 20 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Gestalt der silicea, schwarz, nicht ganz vollglänzend, namentlich 
die Flügeldecken mit Ausnahme der Schildchengegend etwas trüb 
scheinend. Der Kopf mit zerstreuter grober Punktirung, der Scheitel 
zwischen den Augen mit steifen schwarzen Borsten besetzt. Thorax 
wie bei der silicea, die Ausbuchtung vor dem Schildchen etwas tiefer, 
die Ecken derselben daher deutlicher und weniger verrundet; die 
Oberfläche zerstreut und äusserst fein, an den Seiten jedoch deutlicher 
und dicht , fast runzlig punktirt , mit ein gemengten , besonders vorn 
ziemlich zahlreichen groben Punkten. Das Schildchen glatt, hart an 
der Basis mit groben Punkten besetzt. Die Flügeldecken mit sehr 
feinen, seichten, an der Basis und neben dem Schildchen etwas deut- 
licheren Punktreihen, im Uebrigen fein lederartig gerunzelt, nur um 
das Schildchon herum mehr glatt und glänzend. Unterseite, Beine 
und Fühler glänzend schwarz; die mittleren Schienen wie bei der 
silicea mit nur einem Randzahno. Die hinteren Tarsen viel kü# er 
als die Schienen. Fortsatz der Mittelbrust wie bei der silicea, die 
Gränze der Hinterbrust jedoch mit borstontragenden groben Punkte 
besetzt, welche mit der groben Punktirung der Brustseiten in Ver- 
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düng stehen. Die Metasternalplatte mit vertiefter Längslinie in 
Mitte. Das untere äussere Eck der Hinterhüften rechtwinkelig. 

Der sHicea sehr ähnlich, aber durch die Sculptur der Oberseite, 
kürzeren Hintertarsen und die Behaarung des Brustzapfens höchst 
(gezeichnet. 

96. Diplognatha tnaculatissima Bohem. öfters. Vet. Ak. Förh. 
60. p. 120. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Boheman's Stücke stammten vom N'Gami. Bei Beschreibung der 
b nimmt derselbe keinen Bezug auf die hebraea , und doch steht 

maculatimma dieser so nahe, dass man nach wirklich brauchbaren 
mnungsmerkmalen erst sorgfältig suchen muss. In der Anlage der 
warzen Zeichnungen stimmen beide Arten völlig überein, dieselbe 

bei beiden etwas veränderlich, der dunkle Fleck neben der Naht 
ter der Mitte bei maculatimma stärker markirt, auch ist die Farbe 
ser Makeln mehr schwarz, bei hebraea rothbraun. In der Gestalt 

die Boheman'sche Art gestreckter, auf dem Kücken entschieden 
ih gedrückt, die Rippen auf den Flügeldecken und die Naht sind 
itlicher erhaben, das Metasternum ist glatt. Ein sehr bestimmter 
terschied findet sich ausserdem in der Form des Thorax, dessen 
ten vorn bei der hebraea kaum, bei der maculatimma recht deutlich 
{gebuchtet sind. 

Ausser obigen Localitäten sind für die maculatimma , welche in 
: hiesigen Sammlung als depressa Klug i. 1. figurirte, auch noch 
rt Natal (Pöppig!), Mozambique (Peters!) und Sansibar (Hilde- 
mdt!) nachgewiesen. Auffallend ist, dass die hebraea, welche ansser- 
in nur die Südspitze zu bewohuen scheint, denn sie wurde weder 
d Peters*), noch von Hildebrandt oder v. d. Decken gesammelt, 
rdlich wieder in Abyssinien auftritt, von wo Steudner ein Exemplar 
itgebracht hat. 

97. Macroma scutellata Fabr. Syst. El. II. p. 146. (1802 J. 
Aus dem Inneron (Pogge!). 



*) Anni. Die von Klug in Peters Reise p. 2C5 als hebraea aufgeführten 
'ücke gehören zu tnaculatissima. 

H a r o 1 d , Coleopterol. Helle. XVI. 6 
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Von Guinea und besonders von der Goldküste bisher bekannt 
Unter den zahlreichen in der Zeichnung recht ähnlichen Gattungs- 
genossen unterscheidet sich die gegenwärtige Art leicht durch die 
schwarze Spitze des sonst gelben Clypeus. Nur durch den Mangel 
dieser schwarzen Färbung und mehr rothbraune Unterseite weicht 
confusa Westw. {scutellarü t Gory) ab. Die sulcieollis Schaum kann 
ich dagegen von der scatellata durchaus nicht trennen. 

Goniochilus. 
(N. G. Cetonini: Ckremastochüini.) 

Corpus angusiato-obhngum. Mandibulae parte externa Cornea tlw- 
gata, filiformu interiore membranacea. Maxtllae (t. I. f. 6. a) »«/<* 
externa Cornea, apice brevimme dentata, Penicillat a. Labium (f. 6. b) 
antice rotundatum, medio transvernm elevatum et tuberculatum. A»- 
tennarum articulus primus angulatim dt'Iatatus. Mesodernum tnUrcoxa* 
angustimmum nee illas super ans. Prothoracis margo lateralis atdict 
obsoktus. Coxae postt'cae extus obtuse rotundatae, non angulatae. 

Körper ziemlich langgestreckt , oben flach gedrückt , längs der 
Naht furchenartig eingedrückt. Der Kopf klein, das Kopfschild torn 
flach aufgebogen , abgestutzt , mit scharfen Ecken jederseits. Die 
Mandibeln mit schmalem länglichen Hörn th eil, innen mit einem häu- 
tigen Lappen. Die Unterkiefer mit horniger äusserer Lade, der innere 
Rand der Lade fast gerade, der äussere bogig, vor der Spitze jedoch 
ausgebuchtet, so dass diese als scharfes Endzähnchen frei wird, die 
innere Lade vorn stumpfeckig. Die Unterlippe zerfallt gewissermassen 
in zwei Theile, einen gerundeten unteren und einen schief ansteigenden 
oberen, welcher mit seiner stumpfwinkeligen Spitze, bei Ansicht von 
oben, den vorderen gerundeten Rand dos unteren Theils fest über- 
deckt. An den Fühlern ist das erste Glied stark erweitert und 
überdeckt die Wurzel des zweiten. Die Seitenrandlinie des Thorax 
erlischt nach vorn zu. Das Schildchen gross, gestreckt dreieckig- 

• 

Die Flügeldecken an den Schultern bedeutend breiter als die Basis 
des Thorax, der Seitenrand unter den Schultern nur leicht gebuchtet 
Mesostemum sehr schmal , die Hüften nicht überragend , diese daher 
fast sich berührend. Hinterhüften aussen stumpf gerundet, fast gleich- 
breit und kaum breiter als der zweite Hinterleibsring. Epimeren der 
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ust fast halb so gross wie die Episternen. Vorderschienen 
oberhalb des unteren Endzahnes glatt, beim $ mit einem 
ersehen. 

• eigentümliche Kinnbildung und die Beschaffenheit des Meso- 
geben diese neue Gattung sofort als Chremastochiliden zu 
i und zwar schliesst sie sich ganz nahe an Jloplostomm an, 
ürde kein Bedenken getragen haben, die betreffenden Arten 
•in Genus zu belassen, wenn nicht der habituell abweichende 
iu, die schlankeron Tarsen und eine sehr erhebliche Differenz 
der Unterkiefer die Aufstellung einer neuen Gattung geboten 

: verhältnissmässig schmale, auf dem Rücken längsgefurchte, 
assen an Maoronota erinnernde Körperbau bildet einen starken 
tz zu dem viel kürzeren und gewölbteren von Hoplostomus. 
sen, besonders die hinteren sind viel schmäler und weniger 
rbreitert. Das Prosternum ist noch schmäler als bei IIoplo- 
so dass dio Mittel hüften nahezu zusammen stossen, ein Ver- 
wie es sich sonst nur bei den genuinen Chremastochiliden 
Der Bau der Oberkiefer ist in beiden Gattungen nahezu der- 
Ich finde dieselben nämlich durchaus nicht so gebildet wie sie 
ter angibt, welcher ihnen einen hornigen, vor der Spitze er- 
1 , nach innen gebogenen Horntheil zuschreibt (Handb. III. 
. Ihre Gestalt ist ganz dieselbe wie sie sich bei den ächten 
findet, nämlich der äussere Horntheil ist länglich und schmal, 
örado und gegen das Ende allmählich zugespitzt, an seine 
(ante schliesst sich ein häutiger Lappen an, der etwa bis zu 
ittel der Länge, von der Basis an gerechnet, reicht. Während 
niochilm hierin völlig mit Hoplostomus übereinstimmt, zeigen 
erkiefor beider Gattung eine sehr verschiedene Form. Bei 
mus endet sowohl die innere als die äussere Lade in einen 
i hackenförmigen Zahn, während bei Goyuoehilu* dio innere 
Inet, die äussere mit einem hornigen ziemlich breiten Nagel 
i ist, dessen äusserste Spitze allein ein kurzes scharfes Zähn- 
Idet. 

meinsam dagegen ist wieder beiden Gattungen die Abstumpfung 
seren Eckes der Hinterhüften, wodurch ein ansehnlicher Theil 
ten Hinterleibsringes sichtbar wird und die Vorgrösserung der 
m. Auch die Form der Unterlippe ist im Wesentlichen die- 

6* 
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selbe, nur steigt bei Goniochüus der zugespitzte erhabene Theil höher 
an und reicht dabei zugleich weiter nach vorn. 

Es sind zwei unter sich recht nahverwandte Arten dieser Gattung 
gesammelt worden. 

98. Goniochüus rufiventris Harold : Niger , nitidus , thoroct 
etytrisque interdum vitta piceo-rufa , subtus niger, dbdomine et pygidio 
fusanrufis. - Long. 21—22 milL (t. I. f. 6. a-c). 

O. rufiventris Harold. Diagn. p. 104. 33. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggef). 

Glänzend, schwarz, das Halsschild zuweilen dunkel rothbraun, 
auch die Flügeldecken zuweilen mit rother Längsbinde, welche fast 
die Basis einnimmt, gegen das Ende »jedoch nach Innen zu sich ver- 
schmälert. Der Kopf klein und schmal r dicht punktirt. Das üals- 
schild hinter den Vorderecken leicht eingeschnürt, die Seiten bogig 
gerundet, der Hinterrand über dem Schildchen leicht im Bogen aus- 
gebuchtet, auf dem Bücken ziemlich dicht punktirt, an den Seiten mit 
dichten feinen Längsstrichen. Das Schildchen lang dreieckig mit 
scharfer Spitze, zerstreut punktirt. Die Flügeldecken neben der Naht 
furchenartig vertieft, mit stark gewölbten Schultern, fein und undicht 
punktirt, in der Nahtfurche und besonders hinten und am Seitenrande 
bis unter die Schultern mit dichten feinen Bogenstrichen. Das Py- 
gydium roth, dicht mit feinen Bogenstrichen der Quere nach bedeckt 
Unterseite sammt Beinen schwarz, der Hinterleib roth. Die Fühler 
bräunlich roth, das verbreiterte erste Glied oben schwarz. 

99. Goniochüus bicolor Harold : Capite nigro . thoraee rufi- 
testaceo, anguste nigrolimbato t scutelh elytrisque ru/otfstaceis . hü sutvrt 
limboque lateralis apice latius nigris, corpore subtus cum pedibus omni** 
nigro. — Long. 21 mill. 

O. bicolor Harold. Diagn. p. 104. 34. (1878). 

Von Pungo Andongo am 10. April 1875 gesammelt (Homeyer!); 
möglicherweise auch im Inneren von Hr. Pogge angetroffen. 

Von der Gestalt der vorigen Art, auch mit derselben Sculptor, 
jedoch ganz verschieden gefärbt. Der Kopf schwarz. Der Thorax 
rothgelb, alle Ränder schwärzlich, ausserdem in der Mitte ein Schwanes 
Längsfleckchen und jederseits noch eines neben dem Aussenrande. 
Das Schildchen rothgelb, schwarz gerändert. Die Flügeldecken roth- 
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ilb, in der Nahtfurche und am Aussenrande , sowie an der ganzen 
»itze schwarz, die schwarzen Theile am ßeitenrande und an der 
ritze fein und dicht gestrichelt, die mehr erhabenen gelben Stellen 
ir fein punktirt und daher glänzender. Das Pygidium schwarz, 
cht und fein quer gestrichelt. Die Unterseite sammt den Beinen 
hwarz. Die Fühler rothbraun. 

Von dieser hübschen Art liegen mehrere, meist defekte Exemplare 
r. Sie stimmt mit Ausnahme der Färbung so sehr mit rufiventris 
verein, dass ihre Selbstständigkeit dadurch in Frage gestellt scheint. 
ß ist indes8 schmäler gebaut, der Thorax ist etwas länger und der 
nstand, dass gerade bei ihr, wo die helle Färbung auf dem Bücken 
rherrscht, der Hinterleib schwarz ist, während bei rufiventris das 
'gentheil der Fall ist, dürfte zu Gunsten ihrer Trennung sprechen. 

100. Coenochüusprocerus Schaum.Verz. Melitoph. p. 62. (1848). — 
estw. Thesaur. Ent. p. 36. t. 11. f. 8. (1874). 
C. Pauk* t Burm. Handb. m. p. 665. (1842). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Das einzige vorliegende weibliche Stück hat eine Körperlänge 
n 24 mill. Das Kopfschild ist in der Mitte sehr deutlich stumpf- 
nkelig ausgebuchtet, die Ecken jederseits sind abgerundet. Bei 
senktem Kopfe zeigt sich hinten, dem Vorderrande des Thorax 
rallel, eine Querleiste. Der Thorax ist fast rein kreisförmig, höch- 
3ns nach vorn etwas stärker verschmälert als hinten, die Oberfläche 
ne Eindrücke. Die Vorderschienen sind löffelartig erweitert, ohne 
hne, welche wohl, sowie die Tarsen, durch Abnutzung in Wegfall 
kommen sind. 

Ich habe für das gegenwärtige Exemplar den Schaum*schen 
imen procerus beibehalten, weil die Abbildung in Westwood's The- 
iirus völlig, die Beschreibung wenigstens in den wesentlichsten 
mkten passt, denn der Mangel einer Querleiste am Hinterkopfe, 
ilchen Schaum als Unterschied im Vergleich zu maurus hervorhebt, 
ig wohl darin seine Erklärung finden, dass bei Schaum 1 s Stück der 
>pf minder nach abwärts geneigt war. Die Abbildungen, welche 
estwood a. a. 0. (f. 5, 6 und 7) von maurus gibt und die auch 
ter sich, namentlich was die Ausrandung des Clypeus betrifft, nicht 
lig übereinstimmen, lassen es indess völlig zweifelhaft, trotz Schaum's 
ir bestimmt gefasster Erklärung, ob marus und procerus in der 
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That spezifisch verschiedene Arten sind. Ein Urtheil ist zur Zeit in 
der Sache noch nicht möglich , denn die bisher von dem seltenen 
Thiere gelieferten Beschreibungen beziehen sich immer nur auf ein- 
zelne Individuen. 

101. Agenius quadrhnactdatus Afzel. Schönh. Syn. Ins. I. 3. 
App. p. 43. (1817). 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von Dr. Reichenow ist diese Art auch in Aquapim gesammelt 
worden. 

Buprestidae. 

102. Sternocera Iris Harold: Capite thoraceque nigro-ium*, 
hoc minus dense inaequaliter punctato , elytrü virtdi-vel aurato-aetuü, 
vittis trtbus pwpwrascentihis , duabus valde obliquis et ad mtwam cm- 
fluentibus, tertia laterali ante apicem ; subtus cum pedibus nigro-aenea. — 
Long. 30—40 mill. 

St. Iris Harold. Diagn. p. 104. 35. (1878). - 

Aus dem Inneren (Pogge !) ; am Lulua-Flusse auf Mimosen ge- 
sammelt. 

Von walzenförmiger , nach hinten stark verschmälerter Gestalt, 
glänzend, Oberseite unbehaart und ohne weisse filzige Makeln. Der 
Kopf grob ungleich punktirt , der Scheitel mit mehr oder weniger 
deutlicher Längsfurche. Der Thorax schwärzlich erzfarben, mit ver- 
hältnissmässig feiner und zerstreuter Punktirung, die Punkte an 
Grösse unter sich sehr ungleich, aber nirgends Längsgrfibchen bildend. 
Die Flügeldecken mit ziemlich dichter und feiner Punktirung, unter 
die sich in der Basalgegend gröbere, un regelmässig gereihte mischen; 
auf dem Rücken zwei wenig markirte Längsrippen , das gewöhnliche 
Grübchenpaar an der Basis nur angedeutet ; Grundfarbe ein mehr oder 
weniger goldiges Grün , die Nahtgegend an der Wurzel und zwei 
schräge, im spitzen Winkel nach hinten an der Naht zusammen- 
stossende Längsbinden, ausserdem neben dem Seitenrande Im letzten 
Drittel der Länge ein unbestimmter Längswisch von purpurrother, an 
den Rändern verwaschen bläulicher Farbe ; von diesen Binden ist zu- 
weilen nur die vordere deutlich, die hintere nur durch einen bläulich- 
grünen Wisch auf dem mehr goldigen Grunde angedeutet Die Unter- 
seite sammt den Beinen und Fühlern schwärzlich erzfarben, mit weiss- 
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ier ziemlich spärlicher Behaarung, welche auf dem letzten Abdominal- 
^mente einen breiten glatten Mittelstreifen frei lässt. Der Meta- 
rnalfortsatz mit etwas nach unten gekrümmter Spitze. 

Diese prachtvolle Art ist durch die verhältnissmässig feine Sculp- 
- des Thorax und die eigentümliche Färbung höchst ausgezeichnet, 
:h hat dieselbe vorläufig in der Gattung keine näher verwandte Art. 

Bei einem sehr dunkel gefärbten Stücke sind die Flügeldecken 
lwärzlich grün, die Binden stahlblau. 

103. Stemoccra morio Harold: Nigra, mbaenescens, capite tho- 
eque parce aflndo-pilosis, elytris /weis utrinque duabus basalibus parum 
tfundis vittulaque postica marginali aJbido-pubescenttbus. — • Long, 
mill. 
St. morio Harold. Diagn. p. 104. 36. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgezogener Eiform , schwarz , mit sehr schwachem me- 
lischem, auf den Flügeldecken leicht bläulichem Tone, Kopf und 
lsschild lang aber spärlich weiss behaart, auf den Flügeldecken die 
föhnlichen Basalgruben und ein wenig markirter Längsstreif hinton 

den Seiten weisslich. Der Kopf grob punktirt, zwischen den 
gen mit einer rundlichen flachen, feiner punktirten Vertiefung, die 

Länge nach durch eine sehr feine Rinne halbirt wird. Thorax 
; den gewöhnlichen groben, Längsgrübchen bildenden Punkten, die 
sis hinten gegen das Schildchen als spitzer Winkel vortretend. 
3 Flügeldecken fein punktirt, unter die feinen Punkte überall 
össere eingemischt, ohne merkliche Längsrippen, die Schulterngegend 
ch aussen leicht querrunzlig, die Basalgruben wenig tief, das Zähn- 
en am Ende jenem der Nahtspitze sehr genähert. Unterseite und 
ine schwarz, mit spärlicher, an den Seiten des Hinterleibs nicht 
rdichteter Behaarung, auf dem letzten Abdominalsegment zwei etwas 
utlicher behaarte Längsstreifen. Sternalfortsatz mit horizontaler 
itze. 

Der luctifera, monacha und insbesondere der funebrü zunächst 
rwandt, von ersteren beiden sofort durch den Mangel der tomentirten 
ecke am Seitenrand des Thorax zu unterscheiden. Die funebrü ist 
hr ähnlich, weicht aber durch folgende Merkmale ab. Der Stirntheil 
Ischen den Augen zeigt einen erhabenen Längskiel, der Thorax 
. hinten in der Mitte stumpfer zugespitzt, viel gröbw punktirt , die 
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Basalgruben der Flügeldecken sind kürzer, gerundeter und viel tiefer, 
namentlich die inneren fast grubig, die Flügeldecken zeigen deutlichere 
Bippen, endlich ist der Sternalfortsatz mit der Spitze nach unten ge- 
bogen und die Behaarung an den Seiten des Hinterleibs stark ver- 
dichtet. 

Von der Gattung Steratpü sind drei Arten mitgebracht worden. 
Die Angehörigen dieses Genus sind unter sich sehr ähnlich und man 
könnte versucht sein in der Mehrzahl derselben nur verschiedene 
Localformen einer und derselben Art zu vermuthen. Es finden sich 
jedoch theils in der Beschaffenheit des Pro- und des Mesostemnm, 
theils in jener der letzten Abdominalsegmente Merkmale, welche die 
Selbstständigkeit mehrerer guter Arten verbürgen, auch ist die Färbung, 
namentlich die des Seitenrandes der Flügeldecken im Allgemeinen 
nicht so werthlos für die Artenunterscheidung, wie dies auf den ersten 
Blick erscheinen möchte. Der Beschreibung einer neuen Art schicke 
ich nachstehende analytische Tabelle voraus , welche die Bestimmung 
einer Anzahl unter sich besonders nahverwandter Formen erleichtern 
dürfte. 

1. Thorax auf der Mitte mit tiefer Längsfurche und ebenfalls 

deutlichen Gruben neben den Seiten. Letztes Abdominal- 
segment beim S halbkreisförmig ausgerandet, beim $ in der 
Mitte der Ausrandung zweizahnig ... 2 

Thorax ohne tiefe Bückenfurche, mit oder ohne 
Seitengruben , letztes Abdominalsegment 
beim $ winkelig ausgebuchtet, beim $ ein- 
fach gerundet oder in der Mitte mit einem 
kleinen Einschnitt 3 

2. Flügeldecken einfarbig, Beine kupfrig . . . specio** 
Flügeldecken an den Seiten roth, Beine blau fattuota. 

3. Flügeldecken einfarbig 4 

Flügeldecken mit rothem Bande .... 7 

4. Prosternum mit verflachtem Längskiel, Seiten- 

rand des Thorax von der Basis bis kurz 
hinter den Vorderecken glatt, letztes Ab- 
dominalsegment beim ? nicht eingeschnitten brevicorni*. 
Prosternum mit scharfem Längskiel, die Punk- 
tirung des Thorax geht auf den Seitenrand 
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selbst über, letztes Abdominalsegment beim 

$ in der Mitte ausgebuchtet 5 

5. Thorax ohne Gruben auf den Seiten , hinten 
mit glatter Mittellinie, Behaarung der Unter- 
seite lang und undicht ampiipennis. 

Thorax jederseits mit deutlichen Vertiefungen, 
Behaarung der Unterseite gleichmässig dicht 
und kurz oder zu Makeln verdichtet . . 6 

6. Unterseite kupfrig, mit gleichmässiger Be- 

haarung scabra. 

Unterseite blau, Stern um kupfrig, Behaarung 
. Quermakeln bildend coiossa. 

7. Thorax feiner punktirt, mit glattem Seitenrande brevüornis. 
Thorax grob und runzlig punktirt, Punktirung 

auch auf dem Seitenrande stehend ... 8 

8. Seiten des Thorax in der Mitte stumpfeckig, 

von da ah bis zu den Hinterecken gerade squamosa. 
Seiten des Thorax vor der Mitte gerundet und 

vor den Hinterecken leicht ausgebuchtet . 9 

9. Vorderbeine grün, Analplatte des $ mit einer 

Längserhöhung und daneben vertieft . . ambigua. 
Vorderbeine blau, Analplatte des £ flach . . calida, 

Steraspis speciosa und fastuosa stehen einander äusserst nahe. 
Gemeinsam ist ihnen die tiefe Bückenfurche des Thorax und die eigen- 
tümliche Geschlechtsauszeichnung des Weibchens, die in zwei Zähn- 
chen besteht, welche sich in der Mitte der Ausbuchtung des letzten 
Abdominalsegmentes befinden. Zuweilen werden jedoch diese Zähn- 
chen, indem sich die äussere Ausbuchtung neben ihnen abschwächt, 
undeutlich und es bleibt nur ein mittlerer Einschnitt übrig. Ab- 
gesehen von den Färbungsunterschieden, die bei der fastuosa in der 
stahlblauen Unterseite und dem purpurroten Seitenrande der Flügel- 
decken bestehen, weicht jedoch dieselbe von der speciosa durch feinere 
Sculptur und den hinten breiteren Thorax ab, dessen Seitenränder von 
der Mitte an nach hinten divergiren, während sie bei jener parallel 
laufen. Auch ist die Behaarung der Unterseite bedeutend länger. 
Was die geographische Verbreitung betrifft , so scheint die fastuosa 
auf den Osten beschränkt, wo sie nördlich noch in Kordofan (Groh- 
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mann!) angetroffen wird, die speciosa reicht westlich bis zum Senegal, 
nordöstlich bis nach Arabien (Ehronberg !) , von wo ein sehr düster 
gefärbtes Stück mit schwarzer Unterseite vorliegt. Wahrscheinlich 
gehört tamariscicoh Thoms. hieher und nicht neben squamosa, wie der 
Autor angibt. 

Die St. colossa steht in naher Beziehung zur fastuosa sowohl wie 
zur scabra. Von beiden unterscheiden sie die riesige Grösse, die in 
den Schultern stark erweiterten Flügeldecken und die eigenthümliche 
Färbung der Unterseite, von scabra die tiefen Seitengruben des Thorax 
und die Quermakeln der Abdominalsegmente, von fastuosa der Mangel 
der Bückenfurche auf dem Thorax, das einfach ausgerandete letzte 
Abdominalsegment und die kupfrig goldige Brust. 

104. Steraspis amplipennis F&hrs. Ins. Caffr. I. p. 311. (1851). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Oberseite kupferfarbig oder grün, die Seiten des Thorax und eine 
Mittellinie blau , die Flügeldecken einfarbig , die Uuterseite lang un- 
dicht behaart, bläulich grün, die Beine blau, die hinteren meist grün- 
lich blau. Der Prostern alkiel ist scharf, die Punktirung des Hinter- 
leibs dicht und fein, die Abdominalplatte des S stumpf der Lange 
nach erhaben , meist auch die Andeutung eines Mittelkiels auf dem 
ganzen Hinterleibe. 

Die Art ist mit der scabra am nächsten verwandt , aber durch 
den Mangel von Seitengruben am Thorax, sowie durch die viel langer* 
Behaarung der grünlich blauen Unterseite gut zu unterscheiden. 

105. Steraspis brevicornis Klug. Erman. Reis. Atl. p. 29- 
(1835). 

St. aeruginosa Klug. Monatsb. Berl. Ac. p. 645. (1855). 

St. Delegorguei Thoms. Typ. Bupr. p. 12. (1878). 

St. cuneata Klug. i. litt. 

St. superbiens Klug. i. litt. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Vom Senegal, Sierra Leone, Guinea (Erman!), Port Na^ 
(Puppig!), Mozambik (Peters!) und Sansibar (Hildebrandt!). 

Eine weitverbreitete, sehr veränderliche Art, die aber immer w 
dem bis kurz hinter den Vorderecken glatten Seitenrand des Thortf» 
dem verflachton Prosternalkiel und dem hinten nicht ausgebuchtete 11 
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zten Abdominalsegment des Weibchens leicht kenntlich bleibt. Die 
rbung ist in der Regel die der squamosa, nämlich grün mit purpur- 
nem Seitenrande der Flügeldecken und grünlicher Unterseite, auch 
r Thorax neben der Mitto etwas kupfrig (Delegorguei ', superbiensj. 
weilen ist die Oberseite fast einfarbig grün fbrevicornisj, mit schmal 
ldigem Saume der Flügeldecken (diese Form sammelte Herr Pogge), 
er wohl auch kupfrig wie bei amplipermis (euneata Klug), ein Stück 
n Tette (aeruginosa) ist von düsterer Erzfarbe mit bläulich schwarzer 
aterseite. 

106. Steraspis calida Harold: Supra viridis, elytris purpureo- 
nbalis. tkoraeis vitta media margineque laterali cyaneis, subtus coeruleo- 
ridis, abdomine dense et fortiter punetato, longius parum dense viUoso. 
- Long. 35 - 3S mill. 

St. calida Harold. Diagn. p. 104. 38. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Oben grün mit purpurrotem Saume der Flügeldocken, die Seiten 
?s Halsschilds und eine Längsbinde in der Mitte, diese weniger 
tensiv stahlblau. Thorax runzlig punktirt, auch auf dem Seitenrande 
unkte, Seiteneindrücke schwach, die Seiten vor der Mitte gerundet, 
äim nach hinten leicht divergirend , und schwach ausgebuchtet, 
nterseito hinten und an den Seiten reiner grün, vorn mehr bläulich 
rün, undicht lang behaart, der Hinterleib dicht und ziemlich grob 
unktirt. Prosternalkiel ziemlich scharf. Letztes Abdominalsegment 
eim ? deutlich ausgebuchtet, beim S im stumpfen Bogen ausgeschult- 
en, die Analplatte flach, ohne Längserhöhung. 

Der ambigua Boh. zunächst stehend und von dieser in folgenden 
*unkten verschieden. Thorax nach hinten mehr verbreitert, Seiten- 
and der Flügeldecken am Ende der Epipleuren nicht stumpfwinkelig, 
ne bei jener. Punktirung der Unterseite viel gröber, Analplatte des 
; ohne Längserhöhung. 

107. Chrysaspis aurata Fabr. Mant. Ins. I. p. 178. (1787). 

Von Pungo Andongo, im Juli (Homeyer!). 

Die vorliegenden Stücke messen 35 mill. Körperlängo, sind von 
Metallisch grüner, auf Kopf und Thorax etwas schwärzlich gotrübter 
Grundfarbe, auf den Flügeldecken befindet sich ein schlecht begränzter, 
kupfrig goldener, breiter Längswisch. Die Unterseite ist kupferröth- 
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Heb , goldgelb kurz behaart. Der Thorax ibt etwas breiter ak lang, 
die Seiten sind im ersten Drittel gerundet nacb vorn convergireud, 
von da an jedoch bis zu den rechtwinkeligen Hinterecken gerade. 
An den Hinterhüften ist das äussere untere Eck rechtwinkelig. 

Durch diese Thoraxbildung unterscheidet sieb die aurata von der 
grösseren, in der Regel auf den Flügeldecken lebhaft goldigkupfrigeu 
chrysipennü Hope*) i. 1. Bei dieser sind die Seiten des an und für sich 
breiteren, starker flachgedrückten Thorax in der Mitte sanft gerundet, 
von da an bis zu den spitzwinkeligen Hinterecken leicht ausgebuchtet. 
Das Prosternum ist ganz punktirt, behaart und der Länge nach flach 
vertieft, bei der aurata nur einzeln und zerstreut punktirt, dabei flach. 

Sehr schwer scheint es mir die elongata Oliv, von der aurata zu 
trennen. Sie weicht zwar durch ihre gestreckte schmale Gestalt 
auf den ersten Anblick erheblich ab , doch kommen unter den 
kleineren Männchen der aurata Stücke vor , die cylindrischer ge- 
baut sind und obigen Unterschied ziemlich abschwächen* Das ein- 
zige constante Merkmal, das ich bisher auffinden konnte, liegt darin, 
dass bei der elongata die Flügeldecken nirgend , auch unterhalb der 
Schultern nicht, den Thorax an Breite überragen, so dass die gerade 
Seitenrandlinio des Thorax ganz direkt in jene der Flügeldecken über- 
geht. Bei der aurata hingegen ragen die Schultern etwas unterhalb 
der Basis stets deutlich im sanften Bogen hervor. 

Die aurata wie die elongata sind mir nur von Guinea und von 
Angola bekannt, ignipennis scheint hauptsächlich am Gabun und in 
Liberia zu Hause zu sein. 

108. Chrysaspis euneata Harold: Supra aenea, subtus awroto- 
cuprea , thorace dorso deplanato dense punetato . lateribus ante angukt 
posticos vix sinuatis, mesosterno piano dense punetato. — Long. 50 mill- 

Ch. euneata Harold. Diagn. p. 104. 37. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 



*) Da die chrysipennis Hope noch unbeschrieben ist, so gebe ich hier 
eine Diagnose derselben und zwar unter dem sprachlich richtigeren Nantes 
ignipennis, den sie in der hiesigen Sammlung führt. 

Chr. ignipennis : Capite thoraceque fuscoviridibus , hoc dorm 
deplanato, densius punetato, lateribus ante angulos posticos sinuatis, Ms 
sat acutis, elytris aurato-cupreis vel cupreo viridibus, prosterno sat <k«**c 
punetato, punetis piliferis. — Long. 42—45 mill. 
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Von ziemlich flacher Gestalt, nach hinten gleichmassig ver- 
schmälert , massig glänzend , oben kupfrig oder grünlich erzfarben, 
an den Bändern reiner grün, unten goldig kupferfarben, mit ziemlich 
kurzer und massig dichter weisslich gelber Behaarung. Der Kopf 
tief der Länge nach eingedrückt, ausserdem im Grunde der Vertiefung 
eine feine Längsrinne. Thorax viel breiter als lang, der Vordersaum 
durch eine ihm parallel laufende Vertiefung etwas wulstig aufgeworfen, 
die Seiten vor der Mitte regelmässig im Bogen gerundet, dann bis zu 
den Hinterecken fast gerade, diese daher nur wenig spitzer als rechte 
Winkel; die Oberseite auf der Scheibe flachgedrückt, dicht und grob, 
an den Seiten runzlig punktirt. Die Flügeldecken von der Basis an 
auf eine kurze Strecke erweitert, dann mit fast geradlinig conver- 
girenden Seiten, gerunzelt, mit eingemischten feineren Punkten und 
vier deutlichen Bippen, die beiden äusseren unter der Schulter vereint, 
die äusserste sendet vor dieser Vereinigung einen deutlichen Ast 
gegen den Aussenrand ab; Epipleuren bis zur Mitte des ersten Bauch- 
ringes reichend. Das Prosternum vollkommen flach, wie die ganze 
Unterseite kräftig und ziemlich dicht punktirt. 

Der aurata ähnlich , ausser der Färbung durch viel grössere, 
flachere Gestalt, die vorn stärker gerundeten Seiten des gröber punk- 
tirten Thorax, ebenso durch die dichter und stärker punktirte Unter- 
seite, sowie durch das stumpf abgerundete äussere Eck der Hinter- 
hüften verschieden. 

In welcher Beziehung die gegenwärtige Art zu der vom Gabun 
beschriebenen viridipennis Saund. steht, lässt sich deshalb nicht fest- 
stellen , weil der Autor nur Farben oder solche Merkmale erwähnt, 
welche den Gattungsgenossen überhaupt gemeinsam sind, schliesslich 
die Art nicht einmal mit aurata in Vergleich bringt. 

109. Psüoptera limbalis Cast. et. Gory. Mon. p. 78. t. 20. 
f. 104. (1833). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von dieser Art, welche hauptsächlich in Guinea zu Hause ist, 
sind mehrere Stücke gesammelt worden. Sie unterscheiden sich in 
nichts von jenen Exemplaren , die Hr. Dr. Falkenstein zahlreich von 
den Congo-Mündungen mitbrachte, ebenso stimmt damit pyritosa Klug 
von Mozambique völlig überein. 
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110. Psüoptera cylindrica Harold : Elongata % subcylindrica, 
fusco-aenea, thorace absque areis laevibus, elytris punctato-striati* . inUr- 
stitiis planiusculis, 3, 5, 7 et 9 punctü acervatis obsitis, reliqw's parct 
subseriatim punctatis. — Long 29 — 31 mill. 

Ps. cylindrica Harold. Diagn. p. 104. 39. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt und Farbe der rugulosa , dunkel erzfarben , unten mehr 
kupfrig, Oberseite der Vordertarsen grünlich. Der Kopf ziemlich 
gleichmässig gewölbt, grob punktirt, mit einzelnen grosseren glatten 
Zwischenräumen. Thorax grob und ziemlich dicht punktirt, ohne 
grössere glatte Scheibenflecko . hinten der Quere nach unmerklich 
flachgedrückt , nur an der Basis zwischen Schildchen und Schultern 

t 

eine glänzende glatte Stelle , die Seiten , von oben besehen , etwas 
hinter der Mitte schwach gerundet, dann bis zur Basis gerade, nicht 
divergirend und nicht ausgebuchtet, die Hinterecken rechtwinkelig. 
Die Flügeldecken punktirt-gestroift , die Zwischenräume, wenigstens 
die inneren , kaum gewölbt , die abwechselnden mit Gruppen ring- 
förmig gestellter Punkte, die anderen mit einer ungeordneten Punkt- 
reihe , jode einzelne Decke an der Spitze mit zwei Zähnchen , von 
welchen das innere das Nahtendo ist. Die Unterseite grob und tief 
punktirt. 

Der rugulosa sehr ähnlich , von ihr durch folgende Merkmale 
verschieden. Gestalt eher noch etwas gestreckter, Seiten des Thorax 
hinten nicht divergirend, die Hinterecken daher lange nicht so scharf, 
Zwischenräume der Flügeldecken flacher, mit sehr regelmässigen Punkt- 
gruppen in den ungeraden Zwischenräumen , dio Unterseite und die 
Schenkel tiefer und gröber punktirt. 

Mindestens ebenso nahe wie die rugulosa, wenn nicht noch näher 
steht dio galamensis. Sie hat dieselbe Sculptur der Flügeldecken, 
nämlich in Gruppen vereinigte Punkte auf den abwechselnden Zwischen- 
räumen, doch sind hier dio Punkte in Grübchen zusammengedrängt 
während sie bei rugulosa keine Vertiefung der Fläche herbeiführen- 
Dio galamensis ist ausserdem feiner gestreift , lebhafter gofarbt . die 
Tarsen sind an allen Beinen grün und dio Seiten des Thorax sind 
hinten, von oben besehen, deutlich ausgobuchtet. 

111. Psiloptera erosa Harold: Obscure aenea , thorace r*d< 
punetato , areis duabus dorsalibus et anUco-lateralibu* minus distvtfl* 
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elytru sat dense punctatü et leviter subelevato-tesseUatis, maryine 
üb humeros scabroso. — Long. 29 mill. 
eroaa Harold. Diagn. p. 105. 40. (1878). 

dem Inneren (Pogge!). 

sehr gestreckter Eiform , ziemlich gewölbt , oben massig 
, düster goldig entfärben, unten leicht kupfrig. Das Hals- 
ob und unregelmässig punktirt, hinten vor dem Schildchen 

leicht vertieften grübchenartigen Punkten , vorn jederseits 
r Mitte und an den Vordereckon je eine flache, aber wenig 
le glatte Beule, der Seitenrand kaum bis zur Mitte deutlich, 
n in der Mitte leicht gerundet, dann vor den ziemlich spitzen 
cen leicht ausgebuchtet. Die Flügeldecken vorn gröber, hinten 
nktirt-gestreift, die Zwischenräume flach, in den ungeraden 
» ziemlich feine und dichte Punktirung Gruppen , die durch 
labene Zwischenräume getrennt sind, in den geraden ist dio 
ng mehr unregelmässig gereiht, stellenweise ebenfalls durch 
glatte Kunzein unterbrochen, der Seitenrand bei derAnschluss- 
• Hinterschenkel stark im Winkel ausgebuchtet, von da gegen 
tern hin narbig, so dass er von oben besehen wie ausgonagt 
Unterseite grob punktirt. Der Vorderrand der Vorderbrust 
cn Bogen ausgeschnitten , jederseits stumpf gezahnt ; dio 
ibe des Metasternum über dio Mitte hinausreichend. Au den 
r Abdominalsegmente keine glatten Felder. Der erste Hintor- 

der ganzen Länge nach flach gefurcht. 

Art ist durch die flachen Zwischenräume der Flügeldecken, 
i der Basis höckerigen Seitenrand und dem Mangel einer 
dfurche ausgezeichnet und nicht leicht mit einer anderen zu 
ein. Die suspeeta scheint noch am meisten Verwandtschaft 
i, sie ist aber viel brillanter gefärbt, flacher, der Thorax hat 
kirte Scitenrandgruben und dio Ausbuchtung des Seitenrandes 
»Ideeken ist nur eine leicht bogigo. 

5. Psiloptera muuta Harold: Aenea, elytru liridi-aetieis, mb- 
Uhus et leviter mauratü, tliorace ruyoso, lateribus posttee rectü, 
rtiter punetato-striatü, interditin plant* , punctatü, lateialibxu 
: corpore subtus cum pedibu* purpureo. — Long. 27 mill. 
muata Hamid. Diagn. p. 105. 41. (1878). 
$ dem Inneren (Pogge !). 
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Von der Gestalt der timbalü, aber flacher, nach hinten merklicher 
verschmälert, glänzend, Kopf und Halsschild kupfrig oder goldig erc- 
farben, die Flügeldecken schön goldig grün, stellenweise, besonders 
an der Basis etwas bläulich, Naht und Aussenrand zuweilen kupfer- 
roth. Der Kopf sehr grob punktirt, in der Mitte eine etwas grössere 
glatte Stelle. Der Thorax grob punktirt, die Zwischenräume bilden 
grössere oder kleinere erhabene Runzeln , eine etwas markirtere, aber 
nicht auffallende glatte Erhabenheit jederseits neben der Mitte und 
am Seitenrande hinter den Augen ; vor dem Schildchen befindet sich 
ein seichter Längseindruck , unmittelbar am Hinterrand eine kleine 
glatte Erhabenheit; die Seiten sind in der Mitte eckig gerundet, con- 
vergiren von da stark nach vorn, nach hinten sind sie jedoch gerade 
und einander parallel. Die Flügeldecken ziemlich grob, hinten jedoch 
feiner punktirt-gestreift, mit flachen Zwischenräumen, die inneren un- 
regelmässig gereiht punktirt, die äusseren feiner aber runzlig punktirt, 
die Zwischenräume der Punkte an den Seiten überhaupt feine Qoer- 
runzeln bildelnd, Schultern nur unmerklich erweitert, von oben besehen 
mit fast rechtwinkeliger Ecke. Die Unterseite sammt den Beinen 
schön purpurroth, grob punktirt, die Abdominalsegmente jederseits 
mit glatten Augenflecken; das Prosternum mit furchenartiger Hand- 
linie. Die Epipleuren heller goldgrün, der Seitenrand beim Ende der 
Hinterhüften bogig aber nicht winkelig ausgebuchtet 

In der Färbung der h'tnbafo mitunter recht ähnlich, übrigens 
mit der piperata am nächsten verwandt, mit der sie auch die ziemlich 
starken Zähne vorn am Prosternum gemein hat. Die pifxrata ist 
jedoch kleiner und kürzer, unten schwärzlich grün, die Flügeldecken 
sind an den Schultern viel stärker erweitert , so dass sie von oben 
besehen einen stumpfen Winkel bilden , der Seitenrand ist tiefer aus- 
gebuchtet, so dass vor derselben ein sehr markirtes Eck entsteht, 
endlich sind die Zwischenräume deutlich gewölbt und die inneren glatt 
oder nur einzeln fein punktirt. • 

113. Psüoptera vigüans Harold. Monatsb. Berl. Ac. p. 21&- 
(1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die vorliegenden Stücke sind etwas kleiner (27 — 29 mill) & 
die aus Sansibar stammende Type, von etwas mehr grünlicher Färbnog» 
in allem Uebrigen jedoch mit derselben identisch. Die vier Spieg**" 
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flecken des Thorax sind bei dieser Art sehr markirt, heller oder 
dunkler stahlblau, das Prosternum ist vorn in sehr flachem Bogen 
ausgebuchtet, die Ecken bilden jederseits sehr deutliche Zähne. 

Von den nächstverwandten Arten mit solchen Spiegelflecken 
unterscheidet sich die quadriareolata durch hinten woniger verschmälerte 
Flügeldecken mit spärlich und einfach punktirten Zwischenräumen, die 
biocuiaia durch die regelmässigen kleinen gerundeten Grübchen in den 
abwechselnden Zwischenräumen, ebenso die proxima, deren Spiegelflecke 
viel grosser sind, bei ocuhcoUü und amaurotica vereinigen sich die- 
selben sogar paarweise. Die Ophthalmien hat eine äusserst ähnliche 
Sculptur der Flügeldecken, aber ein viel längeres Halsschild und 
ist die Erweiterung unter den Schultern nicht eckig sondern ge- 
rundet. Die pupillata mit ebenfalls fast gleicher Sculptur der Flügel- 
decken hat nur kleine fast unmerkliche Spiegelflecken und ein von 
hinten nach vorn ganz regelmässig verschmälertes Halsschild. ~ 

114. Chrysodema fugax Harold: Efongata, mbaurato-viridiaenea, 
mbtus laetius viridi-aurea , elytris valde punctatostriatis , interstitiü le- 
viter convexis, quinto apicem versus altiore ibidem cum opposito conjuncto, 
margine laterali postice denticulato. — Long 26 mill. 

Ch. fugax Harold. Diagn. p. 105. 42. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der länglichen Gestalt der chrysochlora, glänzend, oben leicht 
goldig grün, der Kopf und das Halsschild beiderseits etwas dunkler, 
die Unterseite lebhafter grüngolden , die Fühler mit Ausnahme der 
drei grünen Wurzelglieder schwarz. Der Kopf ungleich und grob 
punktirt , mit einer Längsfurche , jederseits über den Fühlerwurzeln 
im Bogen kantig gerundet, unmittelbar vor der Oberlippe kurz aber 
winkelig ausgebuchtet. Thorax breiter als lang, nach vorn merklich 
verschmälert, die Seiten, von oben besehen, geradlinig; Punktirung 
in der Mitte zerstreut und etwas feiner, an den Seiten gröber; Hinten 
vor dem Schildchen ein kleiner muldenartiger Eindruck. Die Flügel- 
decken mit groben Punktreihen und leicht erhabenen Zwischenräumen, 
r °a diesen sind der 6te und 7te weit vor der Spitze abgekürzt, der 
8 te undeutlich , der 9te der ganzen Länge nach stärker gewölbt, 
e tenso der 5te, dieser jedoch erst gegen die Spitze hin, wo er sich 
foit dem gegenüber stehenden in der Nahtecke vereint. # Da die 
inneren Zwischenräume , 1 — 4 , hier zugleich sich abschwächen , so 

** ar o 1 d , Coleopterol. HefU. XVI. 7 
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entsteht, wie bei der chrysocJdora , eine leichte Verflachung der Ober- 
fläche gegen die Spitze hin; der Seitenrand im letzten Drittel der 
Länge deutlich gezähnelt, unterhalb der Schultern abgestumpft, an 
dieser Stelle daher die Epipleuren nicht abgesetzt. Das Prostemom 
mit flacher punktirter Längsfurche, das Metasternum mit vertiefter 
Längslinie. Das letzte Abdominalsegment grob punktirt und gegen 
die Spitze bin mit scharfem Längskiel. 

Der chry8ochlora nahestehend, aber grösser, mit einfarbiger Ober- 
seite und kürzerem Thorax , durch den neben den Bpisternen der 
Hinterbrust verloschenen Seitenrand der Flügeldecken ausgezeichnet 

Herr Saunders hat in seinem Catalogus Buprestidarum die chry*>- 
chlora in die Gattung Iridotaema gebracht , welche von Deyrolle für 
eine Eeihe asiatischer Arten aufgestellt wurde. Von den Asiaten 
weichen jedoch chrysochlora und fugax durch der Länge nach vertieftes 
Prosternum und den bis vorn deutlichen Seitenrand des Thorax ab. 
Sie würden demnach die Errichtung einer neuen Gattung erheiscben, 
wobei wir schliesslich dahin kämen, für jede gute Art auch ein be- 
sonderes Genus gründen zu müssen. Ich habe es unter diesen Um- 
ständen vorgezogen, auf den Namen Chrysodema zurückzukommen. 

115. Belionota vitticöllis Harold: Ehngata , depressa, capitt 
thoraceque ameitt % hoc medio vitta cyanea, elytris aeneo-virencentilnis. t 
latere vüü subcuprescentibus . corpore mbtus aeneo, tarsis, segmenti* ob- 
dominalibus margine ultimoque apice cyancts. — Long. 30 mill. 

B. vitticöllis Harold. Diagn. p. 105. 43. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter, flachgedrückter, nach hinten verschmälerter 
Gestalt, massig glänzend, Kopf und Halsschild hell erzfarben, letzteres 
mit blauer Längsbinde in der Mitte, das Schildchen grünlichblau, die 
Flügeldecken grünlich erzfarben, von der Seite besehen etwas röthlich. 
Der Kopf grob punktirt, vorn zwischen den Fühlerwurzeln mit zwei 
Grübchen. Das Halsschild kurz, hinten jederseits ziemlich tief bogig 
ausgeschnitten, der Seitenrand bis kurz hinter den Augen deutb'cb, 
die Oberfläche in der Mitte, auf der blauen Längsbinde, fein und *er- 
streut, daneben grob und dicht punktirt. Das Schildchen grünlich 
blau, mit einer Quernaht an der Basis. Die Flügeldecken fein nr*d 
äusserst dicht punktirt , mit glatten Rippen , 1 sehr kurz , 2 nict** 
ganz bis zur Mitte reichend, 3 bis zur Spitze laufend, 4 und 5 r*^ r 
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derselben erlöschend, 6 stark abgekürzt, 7 wieder länger und hinten 
in 5 einmündend, 8 vollständig und bis zur Spitze reichend ; die Spitzen 
etwas divergirend und gezahnt. Unterseite hell erzfarben , das letze 
Abdominalsegment an der Spitze, der Hinterrand der drei vorher- 
gehenden , die Vorderbrust , die Tarsen der Hinterbeine und die 
vorderen fast ganz, blau. Die Seiten des Hinterleibs längsgestrichelt, 
der Metatarsus der Hinterbeine so lang wie der übrige Fuss. 

Der chrysotis Illig. am nächsten stehend , ausser der Färbung 
durch gestreckteren schmäleren Körper und in der Mitte feiner, auf 
den Seiten aber viel dichter und gröber punktirten Thorax verschieden. 

116. Chrysobothrys fatalis Harold: Obscure aenea, subtus pur- 
purea. thorace mbtiliter punctato. laterilm striguhm, elytris dense punctu- 
latü, leviter 4-costatü foveolaque submarginali post medium parum pro- 
funda. — Long. 19 mill. 

Ch. fatali* Harold. Diagn. p. 105. 44. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der länglichen Gestalt gewisser nordamerikanischer Arten, 
wie z. B. der atabah'pa, düster erzfarben, unten längs der Mitte pur- 
purroth. Der Kopf dicht und ziemlich fein punktirt, die Augen weit 
getrennt, von einem mittleren Augenrande bis zum anderen eine starke 
Querleiste, das Kopfschild im stumpfen Bogen ausgebuchtet. Thorax 
kurz, gleichmässig gewölbt, ohne Eindrücke, fein punktirt, an den 
Seiten runzlig quergestrichelt. Das Schildchen in eine sehr scharfe 
Spitze ausgezogen. Die Flügeldecken an der Basis neben der Mitte 
bogig in den Thorax eintretend, dann gegen die Schultern hin aus- 
gebuchtet; dicht und fein punktirt, jede mit vier deutlichen Kippen, 
zwischen diesen wollige, schwächere und vielfach unterbrochene Neben- 
rippen, hinter der Mitte, gegen den Seitenrand hin, ein kleines flaches 
Grübchen, auch an der Basis ein solches mitten im vorspringenden 
Bogen, die Seiten schon von der Mitte an weitläufig, hinten dichter 
gezähnelt. Prosternum flach und breit , fein und äusserst schwach 
punktirt, hinten dreizackig ; Hinterhüften mit geradem , nicht aus- 
geschnittenem Hinterrande. Hinterleib fein punktirt, an den Seiten 
gestrichelt und behaart, hier mattglänzend; der erste Bing sehr 
schwach der Länge nach vertieft, der letzte scharf der Länge nach 
£ e kjelt, an der Spitze abgestutzt und dreizahnig, der mittlere Zahn 



17* 



100 

nur stumpf. Drittes Fühlerglied so lang wie die drei folgenden zu- 
sammen. 

Eine unscheinbare aber eigenthümlicho Art, die durch ihre läng- 
liche Form und das hinten scharf zugespitzte Scutellum etwas an 
Belionota, namentlich an die B. nervosa mahnt. Der längs der Mitte 
nicht gefurchte Hinterleib und das einfache , nicht zweilappige dritte 
Glied der Tarsen schliessen sie jedoch von dieser Gattung aus, letzteres 
Merkmal zugleich auch von Actenodes. Die afrikanischen Arten, wie z.B. 
acuminipennis, circumdata u. s. w. , welche Saunders zu dieser Gattung 
stellt, haben zwar den Fussbau mit den ächten Actenodes gemein, ihre 
kleinen Fühlergruben aber und der ungezähnelte Seitenrand der Flügel- 
decken dürften die generische Sonderung derselben befürworten. Di« 
fatalis dagegen wird durch die Querleiste des Scheitels als ächte 
Chrysobothrys gekennzeichnet, wozu ferner die Anwesenheit eines, wenn 
auch nur kleinen Grübchens auf den Flügeldecken kommt. 

117. Chrysobothrys dorsata Fabr. Mant. Ins. I. p. 179. (1787). 

Von Dondo (Homeyer!). Diese Art bewohnt die ganze West- 
küste vom Senegal bis nach Herero hinunter und findet sich auch in 
Port Natal. Von der Westküste brachten sie Peters aus Mozambique 
und v. d. Decken von Mombas. 

Elateridae. 

118. Lycoreus figuratus Harold: Piceus, elytris rufo-piceU, 0* 
pite thoraceque flavo-tomentosis , hoc medio carinato et macula tdrinqv 
oblonga fusca carinae approximata , elytrü tomeniose maetdatü . /«* Ä 
denudata media maculisque duabus ante apicem minus dütinctü; ardenna 
pieeis, pedibus pectoreque rufescentibus. — Long. 23 mill. 

X. figuratus Harold. Diagn. p. 105. 45. (1878). 
Aus dem Inneren # (Pogge!). 

Von langgestreckter, dabei ziemlich gleichbreiter Gestalt, schwarz- 
braun, die Flügeldecken mehr röthlich braun, letztere fleckig, Kopf und 
Halsschild mehr gleichmässig mit gelblichen Schuppenhaaren bedeckt. 
Der Kopf vor den Augen und über den Fühlerwurzeln mit kantig 
erhabenem Bande, dazwischen flach vertieft. Das Halsschild länger 
als broit, die Seiten vor den spitzen Hinterecken ausgebuchtet, in dtf 
Mitte mit einem stumpfen Längskiel, der hinten ohne den Hinterrad 



101 

erreichen mit einer Querleiste endigt; die Oberfläche dicht gelb 
haart, in der Mitte, hart am Längskiel stehend, jederseits ein läng- 
h runder schwarzbrauner Fleck. Das Schildchen fünfeckig, dicht 
haart. Die Flügeldecken stark punktirt-gestreift, die Zwischenräume 
cht gewölbt, 3 und 5 etwas höher als die übrigen, die gelbe Bc- 
arung bildet schlecht begränzte Flecken oder Binden, von denen 
te grössere Quermakel am Seitenrande, zwischen Mitte und Spitze, 
sonders auffällig ist. Die Fühler reichen etwa bis zur Mitte des 
ilsschüdes , sie sind mit Ausnahme der drei ersten dunkelbraunen 
arzelglieder , schwarz und mattglänzend. Prosternum dicht punk- 
t, in eine sehr lange Spitze ausgezogen. Brust und Hinterleib 
hbraun, an den Seiten gelb behaart, in der Mitte glatt, äusserst 
i punktirt. Die Beine rothbraun. 

Die Gattung Lycoreus Cand. (der ältere Name IphU Casteln. ist 
ton bei den Crustaceen vergeben) war bisher auf Madagaskar be- 
tränkt. Die gegenwärtige Art nähert sich habituell dem Z. dtix 
i meisten, doch ist sie viel kleiner, der ganze Thorax ist mit Aus- 
hme des Kiels und der zwei Augenflecke dicht behaart, so dass 
ztere weder von einem helleren noch jenseits dieses von einem 
Ltten schwarzen Ringe umgeben sind. Auch findet sich bei dux 
ine Spur von der Querleiste , welche sich bei ßguratus hinten am 
ido des Thoraxkiels zeigt. 

119. Pantolamprus rufipes Harold: Cyaneus . pedibus rufis, 
rm nigris, thorace parce et subtüimme , antice ad latera tantutn for- 
us punetato , hast ad reeeptionem scutetti profunde emarginata. — 
uug. 24 mill. 

P. rufipes Harold. Diagn. p. 105. 46. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Oben glänzend und schön stahlblau, unten mehr bläulich schwarz, 
e Beine mit Ausnahme der schwarzen Tarsen, rostroth. Der Kopf 
ob, aber nur massig dicht punktirt, jeder Punkt ein nach vorwärts 
richtetes schwarzes Borstenhaar tragend , die Stirn vom stumpf- 
nkelig gekantet. Der Thorax zerstreut und sehr fein, nur vorn an 
n Seiten gröber punktirt , hinten zur Aufnahme des Schildchens 
eim Aufbiegen des Vorderleibs) tief ausgebuchtet, die Kanten auf 
n Hinterecken stumpf Das Schildchen gerundet, mit muldenartig 
rtidtar Mitte. Die Flügeldecken mit Längsreihen feiner Punkte, 
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welche hinten undeutlich werden, die äusseren Streifen gröber punktirt, 
der 7te und der achte fast bis zur Spitze fortlaufend, die Zwischen- 
räume vollkommen flach, sehr fein und zerstreut punktirt. Die Aus- 
höhlung des Mesosternum vom Rande der Brust überragt, daher von 
oben nicht sichtbar , völlig senkrecht gestellt. Der Hinterleib fein, 
an den Seiten dichter punktirt. Die Fühler schwarz. 

Eine schöne, von dem in der Färbung sehr veränderlichen per- 
fidcher durch Grösse , sehr fein punktirten Thorax , dessen stampfe 
Kiele auf den Hinterecken und breit gerundetes Schildchen leicht zu 
unterscheidende Art. 

Den vom Gabun stammenden L. nitens Cand. kenne ich nicht 
und kann daher nur aus der Beschreibung entnehmen , dass derselbe 
ebenfalls bedeutend kleiner (19 mill.) sein muss und durch rothe 
Brust und rothes erstes Fühlerglied erheblich von rufipe* abzuweichen 
scheint. 

120. Tetrcdobus fldbdlicornis Linn. Syst. Nat. ed. XII. p. 651. 
(1767). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein einzelnes Stück von nur 45 mill. Länge. Diese Art ist 
immer leicht an dem aufgebogenen , in der Mitte einen mehr oder 
weniger markirten Winkel bildenden Clypeus kenntlich , wenigstens 
scheint es mir unfraglich, dass alle Stücke, welche dieses Merkmal auf- 
weisen, zu einer und derselben Art gehören. Dieser Tetrahbus scheint 
das ganze tropische Afrika zu bewohnen. Die hiesige Sammlung weist 
ihn vom Senegal , von Port Natal, Mozambique und Sansibar nach. 
Wahrscheinlich sind die verschiedenen Formen desselben je nach den 
Fundorten unter mehreren Namen boschrieben. 

121. Tetralobus rotundifrons Guer. Voy. Lefeb. p. 282. 1 2. 
f. 5. (1849). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Auf diese ebenfalls weitverbreitete Art beziehe ich ein Stück von 
31 mill. Länge, welches höchstens durch etwas deutlicher gestreifte 
Flügeldecken von den typischen abzuweichen scheint. Der Vorderrand 
des Kopfschildes ist bei diesem Tetrafobus einfach gerundet und schwach 
abgestutzt. Eine leichte Ausbuchtung in der Mitte des Vorderrandes 
unterscheidet den sonst äusserst uahverwandten natalensü. 
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122. Dioronychus tibialis Harold: Elongatus. postice attenuatm, 
co-rufescens, breviter flavo-pubescens, fronte tnter oculos profunde foveo- 
a, tibiis omnibus, imprimü anticts dilatatis. — Long. 29 — 81 mill. 

D. tibiali* Harold. Diagn. p. 106. 47. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von schmaler , langgestreckter Gestalt , hinterwärts zugespitzt, 
ssig glänzend , röthlich braun , kurz gelblich behaart. Der Kopf 
izlig punktirt, zwischen den Augen grubig vertieft, die Stirn vorn 
iaben gekantet , die Kante in der Mitte stumpfwinkelig und ein- 
lenkt. Das Halsschild etwas länger als breit, nach vorn gleich- 
ssig verschmälert, die spitzen Hinterecken die Schultern umfassend, 
erfläche flachgewölbt, dicht punktirt, hinten eine eingegrabene 
ngslinie. Das Schildchen länglich oval , hinten spitz. Die Flügel- 
;ken gleich hinter der Basis etwas aufgebuckelt, dann bis zur Spitze, 
ichmässig flachgewölbt, ziemlich tief punktirt-gestreift, die Zwischen- 
lme leicht gewölbt, dicht punktirt. Die Unterseite dicht und fein 
nktirt; die Beine mit kurzen Schenkeln, die vorderen und mittleren 
b flach verbreiterten Schienen. Die Fühler rothbraun, beim % von 
Iber Körperlänge , mit 1 L Gliedern , das 1 lte mit einem acces- 
ischen Fortsatze, Glied 3 — 10 mit ausgezogener innerer Endecke. 

Die gegenwärtige Art unterscheidet sich von dem bedeutend 
ineren smegalerms durch kürzere Fühler mit breiter dreieckig er- 
iterten Gliedern, tief eingedrückte Stirne, hinton mehr zugespitztes 
lildchen , insbesondere aber durch die breiten Schienen , deren 
ddorne zugleich kürzer sind. 

Cantharidae. 

123. Lyons obtiisatus Thoms. Arch. Ent. II. p. 76. (1858). 
Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Dem latimmus L. nahestehend , aber durch den schwarzen 
jtellarfleck und den längeren Fortsatz der gelben Farbe auf den 
igeldecken verschieden, durch welchen das Schwarz in zwei nahezu 
iche Hälften getheilt wird. Auch sind die Decken beim Männchen 
ader scheibenförmig verbreitert. 

124. Lycits constrictus Fähr. Ins. Caffr. I. 2. p. 434. (1851). 
Von Pungo Andongo (Homeyer!); auch von Loanda (Gross- 

idtner!). 
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Das Männchen dieser Art ist der L. cusptdatus Klug. Die Ver- 
breitung der Art ist eine weite. Sie ist ursprünglich von der Weih- 
nachtsbai beschrieben, reicht an der Westküste bis nach Angola, an 
der Ostküste bis Tetto (Peters!) herauf. 

125. Lycos inerniis (n. sp.): Elongatus, medio partim ampliatm, 
rufotedaceus, thoracis disco, scutello, elytrorum aptce, corpore subtus cm 
pedibus antennisque nigrts. — Long. 10 — 15 mill. 

Von Pungo Andongo, vielleicht auch von Loanda (Homeyer!). 

Von gestreckter, in beiden Geschlechtem gleichgeformter, hinter 
der Mitte nur leicht erweiterter Gestalt. Tief schwarz, das Halsschild 
und die Flügeldecken gelbroth, ersteres mit schwarzem Scheibenfleck, 
die Flügeldecken an der Spitze schwarz, die schwarze Färbung tritt 
auf jeder in der Mitte in einem etwas spitzen Bogen vor , wodurch 
in der Mitte eine gemeinschaftliche stumpfeckige Ausbuchtung ent- 
steht. Thorax vorn spitz oval, nach hinten allmählich breiter, die 
Hinterecken spitz, längs der Mitte eine von Leisten scharf begrenzte 
schmale Furche, die Leisten vorn und unmittelbar an der Basis wieder 
zu einem Kiel vereint. Die Flügeldecken mit den gewöhnlichen 
Rippen und geäderten Zwischenräumen, die vierte oder Schulterrippe 
vorn die Seiten überdeckend, einfach gerundet. 

Das Männchen unterscheidet sich nur durch das unten tief aus- 
gebuchtete siebente Abdominalsegment, aus dem der Ring der Genital- 
klappe und diese selbst als stumpfe Spitze hervorragen. 

Diese Art, welche in Mehrzahl gesammelt wurde, steht dem 
rinuatus und dem ternrinatus Dalm. (armatus BuquetJ am nächsten. 
Von beiden unterscheidet sie sich leicht durcli die sehr scharf be- 
gränzte Längsgrube des Thorax, von ersterem noch insbesondere 
durch die in der Mitte jeder Flügeldecke bogig nach vorn begranzte 
schwarze Färbung, von terminattis durch den ganz schwachen Hinter- 
leib und die beim Männchen ungezähnte Schulterrippe. 

126. Lyons spinosus (n. sp.): Niger, thoraci* lateribu* elt/tro- 
rumque dimidio antico ßavis, elytrorum costa secundn altiore, qtutrta tn 
$ antice acutimme spinosa. — Long. 10 — 12 mill. 

Von Pungo Andongo, im Juni (Homeyer!). 
Von gestreckter, beim Männchen nach hinten merklich verbreiter- 
ter Gestalt, schwarz, der Seitenrand des Thorax und die Flügeldecken 
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reichlich bis zur Hälfte gelb, das Schwarz tritt hier jederseits in der 
Mitte in einem scharfen Zacken nach vorn. Thorax vorn bogig ge- 
rundet, der Seitenrand vor den spitzen Hinterecken leicht geschweift, 
die Scheibe mit einigen Unebenheiten aber ohne deutliche Längsgrube, 
vorn in der Mitte ein sehr kurzer Längskiel. Die Flugeidecken mit 
den gewöhnlichen Längsrippen , von denen jedoch die zweite in ihrer 
ganzen Ausdehnung weit scbärfer und erhabener als die übrigen ist. 

Bei dem Männchen sind die Flügeldecken am Ende ziemlich stark 
ausgebuchtet, so dass an der Naht ein scharfer Zahn entsteht. Die 
vierte Kippe ist an den Schultern in eine lange und äusserst scharfe 
Spitze ausgezogen. 

Beim Weibchen ist diese Rippe einfach, ebenso sind die Flügel- 
decken hinten stumpf gerundet. 

Mit termtnatus am nächsten verwandt, schmäler, durch den ganz 
schwarzen Hinterleib, den nur an den Seiten gelben Thorax, die bis 
zur Mitte hinaufreichende schwarze Färbung der Flügeldeckenspitze, 
durch den viel schärferen Schulterndorn bei 5 und hauptsächlich durch 
die hohe zweite Längsrippe und den Nahtzahn sattsam verschieden. 

127. Caenia dondonensis (n. sp.): Ehngata, nigra, thorace 
«flytruque rufotestacets, his tertio postico nigro, ilh macula postica nigra, 
septem/oveolalo, antennis flabellatis. — Long. 9.5 mill. 

Von Dondo (Homeyer!). 

Von gestreckter, schmaler Gestalt, schwarz, Thorax und Flügel- 
decken rothgelb , letztere im letzten Drittel schwarz , jener mit einer 
schwärzlichen Makel in der Mitte, welche die Basis aber nicht den 
Voiderrand erreicht. Der Kopf mit gelblicher Oberlippe, auch die 
Wurzelbeulen der Fühler gelb. Thorax quer viereckig, die Vorder- 
ecken spitz, die hinteren ebenfalls zahnartig, die äusserste Spitze je- 
doch abgerundet, die Oberfläche mit 7 Gruben, eine schmale in der 
Mitte, von der Basis bis zum Vorderrande reichend, 4 nebeneinander 
in der vorderen Hälfte, 2 in der hinteren. Das Schildchen schwarz, 
länglich viereckig, hinten durch eine spitze Ausbuchtung zweizahnig. 
Die Flügeldecken mit vier schmalen Rippen, die Zwischenräume zwei- 
zeilig grob punktirt. Unterseite und Beine schwarz , die Schenkel- 
stützen und die Basis der Schenkel, jedoch nur in geringer Aus- 
dehnung gelblich. Die Fühler schwarz, die Glieder vom dritten an 
in einen länglichen Lappen erweitert, dessen innerer Rand in seiner 



106 

Verlängerung auf die Mitte des Gliedes fallt, so dass vorn zwischen 
dein Ende des Gliedes und seiner Wurzel eine ziemlich tiefe Aus- 
buchtung besteht. 

128. Caenia calida (n. sp.): Elongata, nigra, thoracis latertlm 
elytrüque rufo-testaceis, his apice nigris. — Long. 13.5 mill. 

Von Dondo (Homeyer !). 

Von gestreckter Gestalt, schwarz, der Seitenrand des Thorax und 
die Flügeldecken gelbroth, letztere im hinteren Viertel schwarz. Thorax 
mit aufgeworfenen Rändern, auf der Scheibe ein langgezogenes schmales 
Feld , welches von erhabenen Kippen begränzt wird , je eine solche 
Rippe beginnt auch jederseits zwischen Mitte und Seitenrand und ver- 
läuft in den Vorderrand, dessen mittlerer, von diesen beiden Rippen 
begränzter Theil etwas lappenförmig den Kopf überragt und in der 
Mitte durch die Vereinigung der beiden mittleren Längsrippen etwas 
stumpf zugespitzt erscheint; die Hinterecken zahnartig an die Schul- 
tern sich legend, die vorderen stumpf. Scbildcben schwarz, hinten 
zweizahnig. Die Flügeldecken mit den gewöhnlichen Längsrippen und 
grübchenartigen Punkten in den Zwischenräumen. Die Fühler mit 
gelappten Gliedern, die Lappen das Glied um seine Länge überragend. 

Der vorigen Art recht ähnlich, aber grösser, durch die stumpfen 
Vorderecken des Thorax und die kürzeren Lappen der Fühlerglieder 
leicht zu unterscheiden. 

129. Liwiola fuseipes (n. sp.): Capite nigro, thorace rufo-Ud+ 
ceo, macula media fusca, elytrh fttscis, mtura limboque flavis. abdomint, 
segmentis 2 ultimi* albidis exceptio , pedibusque fuscü , Jemoribus U» 
testaeeis. — Long. 7 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von gestreckter, geradseitiger, an Cantharis erinnernder Gestalt, 
der Kopf schwarz , das Halsschild gelbroth mit schwärzlicher Scheibe, 
die Flügeldecken schwärzlich braun , die Naht und der Aussenrand 
röthlichgelb. Der Kopf glänzend, ziemlich dicht fein punktirt. Thorax 
fast doppelt so breit wie lang, dicht und etwas runzlig, fein punktirt, 
die Basis gerandet und in der Mitte leicht ausgebuchtet, der Seiten- 
rand vor den Hinterecken leicht gebuchtet, diese daher etwas scharfer 
als rechtwinkelig. Das Schildchen gelb. Die Flügeldecken fein runi- 
lig punktirt. Die Unterseite gelbroth, die Brustseiten und der Hinter- 
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ikelbraun, die beiden letzten Segmente (im Leben leuchtend) 
weiss. Dio Fühler und Beine dunkel gelblichbraun, die Schen- 
zur Mitte gelblich. 

t discicoflis Casteln. und vielleicht noch mehr der linearis Gerst. 
1t, von ersterer durch die Grösse und die dunkle Färbung der 
und Beine, von letzterer durch mehr glänzenden, feiner punktirten 
etwas kürzere Flügeldecken und spitzigere Hinterecken des 
verschieden. Bei der ebenfalls sehr ähnlichen cincticoüi» Klug 
Thoraxmitte in viel weiterer Ausdehnung dunkel gefärbt, auch 
ie Seiten desselben mehr gerundet, so dass die Hinterecken 
sind. % 

i ist nicht unmöglich, dass die gegenwärtige Art mit L. affinis 
i. Tijdschr. v. Ent. XVIII. (1875). p. 9 zusammenfallt, die 
n Woerder an den Congo-Mün düngen gesammelt wurde. Fs 
n mir aber hier mehrere nahverwandte Arten in Frage zu 
i und sie jetzt schon zusammen zu werfen , wäre voreilig. 
i gibt seiner Art eine Länge von 8 — 9 mill., die drei ersten 
inalsegmente sollen hinten rothgesäumt, die Schenkel, Klauen 
3 Schienen im ersten Drittel gelb sein. Diese Angaben passen 
äs nicht auf die fum'pes. 

50. Hapcdochrus formosus (n. sp.): Capite thoraceque nigro- 
mei% , elytris densissinxe punctati» cyaneis , antennü nigris, pedibus 
yaneü. — Long. 6.5 mill. 

on Pungo Andongo (Homeyer!). 

opf und Halsschild schwarzblau mit grünlichem Scheine*, mit 
auf der Stirn mehr dichter, abstehender schwarzer Bohaarung, 
igeldecken schön stahlblau mit leichtem grünlichen Tone. Der 
[lach , vorn kaum punktirt , die Oberlippe gelbroth. Thorax 
breiter als lang, mit sehr zerstreuter, wenig tiefer Punktirung, 
der Quere nach eingedrückt, die Basis vor dem Schildchen 
dich ausgeburhtet. Dieses glatt, quer. Die Flügeldecken nach 
merklich erweitert, äusserst dicht und nahezu runzlig punktirt, 
nur mattglänzend , der Seitenrandstreif entfernt sich vor der 
vom Saume und wendet sich der Naht zu , wodurch an der 
ein abgesetzter, fast glatter Saum entsteht. Die Unterseite 
den Beinen dunkel blaugrüu, der Hinterleib schwärzlich stabi- 
le ersten Ringe mit rothera Rande und rothen Flecken an den 
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Seiten. Die Fühler schwarz, das erste Glied auf der Unterseite röth- 
lich, das nicht sichtbare zweite Glied ganz in demselben verborgen. 
Die hinteren Schienen aussen mit langen schwarzen Haaren , vor der 
Spitze unmerklich gekrümmt. 

Eine durch die dunkle Färbung der Fühler und Beine, sowie 
durch die einfarbig blaue Oberseite ausgezeichnete Art. Der ähnliche, 
übrigens viel kleinere IL azureus Er. unterscheidet sich sofort durch 
seine rothgelben Fühler und Beine. 

M elyridae. 

131. Mclyris apiccüis Harold: Viridts vel cyaneo-viridis , pedi- 
bus et abdominis apice rußs. — Long. 7.5 — 9.5 mill. 

M. apicalis Harold. Diagn. p. 106. 48. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der Gestalt der rufiventris . grün oder bläulich grün, die 
Beine bräunlich roth, die beiden letzten Abdominalsegmente und zum 
Theil auch noch der Saum des drittletzten heller roth. Der Kopf mit 
maschenartigen, in der Mitte genabelten feinen Runzeln, das Kopf- 
schild mit einer schwachen Längserhabenheit. Das Halsschilde ebenso 
gerunzelt wie der Kopf, die Scheibe stark kissenartig gewölbt, die 
Längsleiste an den Seiten zwei^uchtig und hinten in merklicher Ent- 
fernung vom Seitenrande in die Basis einmündend. Die Flügeldecken 
mit den gewöhnlichen drei Rippen , in den Zwischenräumen so stark 
querrunzlig, dass keine Punktreihen mehr zu unterscheiden sind, der 
Seitenrand und der Epipleural rand dicht fein gezähnelt. Die Fühler 
schwarz , die ersten drei Glieder brauuroth. Jede Klaue innen mit 
einem scharfen, fast bis zur Hälfte reichenden Zähnchen. 

Von allen bisher bekannten Arten durch die Färbung des Hinter- 
leibs gut unterschieden , indem an diesem die ersten drei Ringe von 
der Farbe der Oberseite, die letzten zwei dagegen roth sind. Habi- 
tuell sonst am nächsten der rufiventris stehend , die aber auf den 
Flügeldecken noch deutlich punktirt ist , auch mündet die Leiste an 
den Thoraxseiten hinten viel näher an den Hinterecken ein. 

Lacordaire's Angabe, dass die Fussklauen bei Melt/rü einfach 
sind (crochets simples) bedarf gar sehr der Berichtigung. Selbst bei 
der typischen viridis ist ein kleines Zähnchen sehr deutlich, ebenso 
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andalusica, bei den erwähnten Arten jedoch aus dem Verwandt- 
aftskreise der rufiventrü ist die Zahnung eine sehr markirte und 
nso kräftig wie bei Arthrobrachu*. 

Bostrychidac. 

132. Apate monacha Fabr. Syst. Ent. p. 54. (1775). 
Aus dem Inneren (Pogge!). 

Im tropischen Afrika weit verbreitet, ausserdem, wohl durch 
lirTe verschleppt, auch in Wostindien zu Hause. 

133. Apate carmditu Fabr. Syst. El. II. p. 379. (1801). 

Von Dondo (Homeyer!). 

Die mitgebrachten Stücke haben eine Länge von 18 — 20 mill. 
3 Art unterscheidet sich von der vorigen ausser der geringeren 
össe leicht durch die hinten jederseits nur mit zwei Höckern ver- 
lenen Flügeldecken und deren viel dichtor punktirten abschüssigen 
eil. A. düpar F&hr. ist höchst wahrscheinlich die nämliche Art. 

134. Bostrychus corntäus Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 360. (1792). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Im Westen weitverbreitet, auch noch am Hoffhungscap und an 
r Weihnachtsbai. Die Stücke von Angola messen nur 10 mill., sie 
id also um die Hälfte kleiner als die grössten. Ein noch kleineres 
ück von nur 9 mill. Körperlänge, besitzt das Museum aus Abys- 
nien und kann ich dasselbe, durchaus nicht von den typischen 
iterscheiden. 

Tenebrionidae. 

135. Hegeter tristis Fabr. Ent. Syst. I. p. 108. (1792). 
II. striatm Latr. Gen. Crust. et Ins. IL p. 157. t. 9. f. 11. 
Von Loanda (Homeyer!). Das Museum besass die Art schon 

öher aus Angola durch Grossbendtner. Sie bewohnt ausserdem 
ordafrika, die Canaren und Teneriffa, auch aus Rio Janeiro wurde 
* von Bescke mitgebracht. 

136. Gnophota curta Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 238. 
843). 



110 

Von Loanda und Dondo (Homeyer!). In seiner Revision der 
Tenebrioniden hat Dr. Kraatz Erichson s Angabe, dass diese Axt von 
Angola stamme, bezweifelt und dieselbe als Bewohnerin der Cap- 
Verden angesprochen. Wie die erneute Auffindung des Thieres er- 
gibt, war hier von Seiten Grossbendtner's kein Irrthum begangen. 

137. Gnoplwta angolensis (n. sp.): Subnitida. plmiuitula, 
atra, capite thoraceque dense punctatis, non striato-rugulotis, dytris mim 
regulariter driato-punctulatü , interstitiü planü, punctulatü. — Lonff. 
8—10 mill. 

Von Loanda und Pungo Andongo (Homeyer!). 

Kleiner und schmäler, auch merklich flacher als anthracina, nur 
wenig glänzend, schwarz. Der Kopf dicht punktirt, die Punkte vorn 
viel feiner, hinten gröber und dabei Längsreihen bildend, die Zwischen- 
räume jedoch keine erhabenen Längsrunzeln bildend. Thorax breiter 
als lang, mit gleichmässig gerundeten Seiten, nach vorn daher nur 
. unmerklich mehr als nach hinten verschmälert, dicht und ziemlich fein 
punktirt, dio Punkte, besonders an den Seiten,* etwas länglich, jedoch 
nicht zu Längsrunzeln zusammenfassend. Die Flügeldecken auf dem 
Rücken leicht flachgedrückt, mit ungeordneten Reihen feiner Punkte, 
die Zwischenräume flach, höchstens an den Seiten schwach gewölbt, 
ziemlich dicht fein punktirt. Unterseite des Thorax mit länglichen, 
etwas körnigen Punkten gleichmässig und wenig dicht besetzt. Drittes 
Glied der Fühler etwas länger als das zweite. 

Von den übrigen Gattungsgenossen leicht durch die flachere 
Gestalt und den einfach punktirten, nicht längsrunzligen Thorax *o 
unterscheiden. 

138. Oocycara pedinoides Erichs. Wiegm. Arch. IX. p. 236. 
(1843). 

Einige Stücke von Loanda (Homeyer!). 

139. Oocycara hegeteroides Erichs. 1. c. p. 236. (1843). 
Von Loanda (Homeyer!); ein unausgeführtes Stück, von dunW 

kastanienbrauner Farbe. 

140. Ilimatismus mandibidaris Erichs. 1. c. p. 255. (1843) 
Ebendaher (Homeyer!). 
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Die Sexualdifferenzen sind bei dieser, bis jetzt auf Angola be- 
rankten Art, sehr stark ausgesprochen. Das viel grössere Weibchen 

einen längeren Thorax, grössere Augen und viel schlankere Fühler, 
che über die Basis des Thorax hinausreichen. 

141. Himatismus Haroldi Haag. Mittheil. München. Ent. Ver. 
p. 78. (1878). 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

142. Psammodes infernalis Harold: Niger, opacus. thorace 
se rugoso-punctato, elgtris amplis, dilatato-ovalibus* obsolete grosse rur- 
{*, non costatis. — Long. 33 — 38 null. 

Ps. infernalis Harold. Diagn. p. 106. 49. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Schwarz, ohne Glanz, besonders die Flügeldecken mattglänzend, 
je zuweilen dunkel röthlich scheinend. Der Kopf runzlig, hinten 
er und mehr körnelig punktirt, das Kopfschild durch eine bogige 
jrfurche abgesetzt , die Oberlippe glatt und glänzend , zerstreut 
iktirt. Thorax nur wenig breiter als lang , vor der Mitte am 
itesten, von da nach hinten merklich verschmälert, die Vordereckon 
;z , die Basis deutlich gerandet ; die Oberfläche dicht und grob 
iktirt, gleichmässig ziemlich flach gewölbt. Die Flügeldecken ge- 
bt, breit und kurz eiförmig, die grösste Breite etwas vor der Mitte, 
Seitenrand etwas verflacht, die Oberfläche undeutlich gebuckelt 
1 gerunzelt, mit Spuren flachor Längsstreifen; die Epipleuren sehr 
fit, flach, ohne Punktirung. Der Hinterleib fein runzlig punktirt, 
der Mitte beim i mit kurzer dichter rostrother Behaarung. Die 
ine kurz und dünn , der Metatarsus der Hinterfüsse so lang wie 
s Krallenglied ohne Klaue. Drittes Glied der Fühler fast so lang 
e die beiden folgenden zusammengenommen. 

Diese prachtvolle, durch ihre breit eiförmigen Flügeldecken aus- 
zeichnete Art kommt neben coriaceus Gerst. zu stehen, mit dem sie 
e Sculptur der Flügeldecken nahezu gemein hat. Sie unterscheidet 
ch aber ausser den flacher gewölbten breiteren Flügeldecken durch 
n ganz dicht und grob punktirten Thorax und den viel längeren 
etatarsus der Hinterfüsse. 

143. Psammodes pundipennis Harold : Elongato-ovalis, niger, 
bnt'ttdns . thorace den&issime subrugose punctato , elytris putwtulatis, 
** minusve evidenter undulato-rugulatis. — Long. 30 mill. 
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Ps. pundipennis Harold. • Diagn. p. 106. 50. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von hochgewölbter, gestreckt eiförmiger Gestalt, nur massig 
glänzend , schwarz , die Flügeldecken zuweilen dunkel rothbraun. 
Der Kopf grob runzlig punktirt, Eopfschild durch eine leicht gebogene, 
seichte Querfurche abgesetzt, Thorax etwas breiter als lang, von oben 
besehen, mit der grössten Breite knapp vor der Mitte, der Seitenrand, 
von der Seite besehen, hinter der Mitte bogig, dann vor den stumpf 
gerundeten Hinterecken etwas ausgebuchtet; die Oberseite sehr dicht 
aber massig grob , nur an den Seiten derber und runzlig punktirt, 
auf der hinteren Hälfte die Spur einer glatten Längslinie; die Basis 
deutlich fein gerandet. Die Flügeldecken stark gewölbt, lang eiförmig, 
massig dicht fein punktirt, bald mit bald ohne leicht angedeutete 
wellige Unebenheiten , die zugleich Spuren von Längsstreifen bilden. 
Die Unterseite äusserst fein gerunzelt, beim $ die Brust und die ersten 
drei Hinterleibsringe dicht und kurz rostroth behaart, zum Theil auch 
noch in der Mitte der beiden letzten Segmente eine dürftige Be- 
haarung. Die Beine schwarz, bei den heller gefärbten Stücken Schienen 
und Tarsen röthlichbraun ; der Metatarsus der Hiuterfüsse reichlich 
so laug wie das Krallenglied ohne Klaue. Die Fühler glänzend, das 
dritte Glied etwas kürzer wie die beiden folgenden zusammen, 9 und 
10 sehr kurz. 

Glänzender und viel schmäler als infernalis. durch die fein« 
Punktirung der Flügeldecken ausgezeichnet , hiedurch besonders von 
dem in der Form nahestehenden toriaceus verschieden , bei welchem 
statt der Punkte feine Körnchen sich zeigen. Durch den verhalte- 
mässig fein und dicht punktirten Thorax bietet auch earbonarm eine 
gewisse Aehnlichkeit , er ist aber in den Flügeldecken viel kürzer, 
auch sind diese dicht und fein gekörnelt. 

144. Psammodes rufipes Harold: Subelongato-ovatis. m'gro-fieeH 
int er dum obseure rufo-piceus , antennis pedibusque plus humum dM 
rufis, thorace parte subtiliter punctulato, elytris subnitidts, parte <A*M* 
punttulatis; in $ dbdominis segmentis 1 — 3 , hoc obsoletius. medio r*r 
8et(m8. — Long. 31 — 35 mill. 

B. rufipes Harold. Diagn. p. 106. 51. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
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Von leicht verschmälerter Eiform, etwas walzig gewölbt, glänzend, 
Flügeldecken etwas trüber, schwarz oder pechschwarz, mitunter 
hlichbraun , die Fühler und Beine heller oder dunkler roth , die 
rderhüften gelblich behaart. Der Kopf mit tiefer gerader Quer- 
che, hinter derselben dicht längsrunzlig, vor derselben mit zer- 
euten groben Punkten. Thorax bedeutend breiter als lang, flach- 
ffölbt, die Seitenrandlinie von oben sichtbar, die Basis gerandet; 
Oberseite zerstreut und sehr fein punktirt, nur bei den Vorder- 
en einige gröbere Punkte. Die Flügeldecken fast rein eiförmig, 
; äusserst feinen Punkten sehr weitläufig besetzt, sonst ohne An- 
ltungen von Bippen oder Furchen, die Epipleuren glänzend, glatt. 
$ Unterseite dicht fein runzlig, die Hinterschenkel leicht der Quere 
;h runzlig , bei dem Männchen das erste und zweite Abdominal- 
:ment in der Mitte kurz und wenig dicht rostroth behaart, auch 
5 dritte mit unscheinbarer Behaarung. Metatarsus der Hinterbeine 
lang wie das Klauenglied ohne Klaue. 

Nach der von Dr. Haag in seiner vortrefflichen Bearbeitung der 
ttung Psammodes (Gol. Heft. VII.) gegebenen Bestimmungstabelle 
ine die Art etwa neben rotundicoMs (Nr. 107) zu stehen, von dem 
sich durch die bedeutende Grösse, die auf dem Bücken nicht 
abgedrückten Flügeldecken und insbesondere durch den längs- 
nzligen Scheitel unterscheidet. Habituell erinnert rufipes sehr an 
mdis, doch gehört dieser durch seinen kurzen Metatarsus einer 
nz anderen Gruppe an. 

145. Psarnmodes gldbratus Harold: Nitidus, aterrimus, an- 
mis pedibusque rußhpiceis, thorace valde convexo. subtüiter punctulato, 
(tri* obsolete longitudinaliter undulatü, apioe exphnato-productis et 
ideni vage granulatis. — Long. 30 mill. 

Ps. glabratus Harold. Diagn. p. 106. 52. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggel). 

Sehr blank und glänzend , schwarz , Fühler und Beine braun, 
tztere mit kurzer , röthlicher Behaarung. Gestalt der bekannten 
imeti. Der Kopf fein und zerstreut punktirt, das Kopfschild durch 
ae bogige sehr tiefe Querfurche abgesetzt, daher in der Mitte leicht 
ulig aufgewölbt. Thorax stark gewölbt , etwas länger als breit, 
ch hinten merklich verschmälert, die Basis scharfkantig aber ohne 
mdlinie, die Oberseite sehr fein und wenig dicht punktirt. Die 

Harold, Coieopterol. Hefte. XVI. ft 
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Flügeldecken etwas kurz eiförmig, mit stark flach abgesetzter Spitze, 
hier und am abfallenden Theile mit zerstreuten Kömchen, sonst zer- 
streut und äusserst fein punktirt, mit Spuren welliger Längsrunzeln, 
die Epipleuren schmal und bis zur Spitze fast gleichbreit. Die ganze 
Mitte des Hinterleibs (bei dem einzigen vorliegenden Männchen) dicht 
rostroth behaart , die Behaarung gegen die Spitze allmählich abge- 
schwächt. Die Vord erschienen auf der Oberseite dicht punktirt; die 
Hinterschenkel fast die Spitze des Hinterleibs erreichend, dicht schup- 
pig punktirt. Der Metatarsus der Hinterbeine bedeutend länger als 
das Klauenglied ohne die Klaue. Vorderrand des Prosternum sehr 
schwacli bogig, nicht ausgerandet. 

Eine sehr ausgezeichnete Art, die man in der Haag'schen Ta- 
belle jedoch höchstens bis Nr. 4 verfolgen kann, da die kleinen und 
sehr zerstreuten Körnchen, welche nur an der Spitze der Flügeldecken 
auftreten, darüber in Zweifel lassen , ob der Autor sie unter diese 
Gruppe oder unter die sub Nr. 10 gefasste stellen möchte. Als 
nächster Verwandter erscheint mir immerhin Ps. Pierreti. welcher im 
Körperbau die grösste Analogie zeigt, namentlich dieselbe Gestalt der 
Epipleuren ausweist, durch seine derbe Behöckerung der Flügeldecken 
jedoch weit abweicht, auch bei den Männchen nur die ersten drei 
Bauchsegmente behaart hat. 

146. Psammodes muata Harold: Aterrimus, nitidus, thorue 
convexo mblaevi , elytrü apice deplanato-produdi* , poeiice et ad ktert 
fartiter tuberculatü , disco subsulcatis et leviter deplanatie. — Long. 
28—32 mill. 

P%. muata Harold. Diagn. p. 106. 53. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggel). 

Aus der Gruppe des Pierreti , glänzend, tiefschwarz, manchmal 
auf den Flügeldecken mit Spuren von Erzton. Der Kopf zerstreut 
und äusserst fein punktirt, nur in den Wangen und vorn am Kopf 1 
schilde mit groben Punkten, dieses durch eine tiefe Querfurche abge- 
setzt, die Oberlippe mit zerstreuten gröberen Punkten. Thorax äusserst 
fein und kaum wahrnehmbar punktirt, hochgewölbt, nach hinten leicht 
verschmälert, die Randlinie in der Mitte der Basis erloschen. Di* 
Flügeldecken hinten, wie bei Pierreti, mit flach ausgezogener Spitae, 
auf dem Bücken entschieden flach gedrückt, hier glatt und mit mehr 
oder weniger deutlichen Längsfurchen, die ganzen Seiten and der 
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allen de Theil mit derben, längsgereihteu Höckern dicht besetzt, 
umgeschlagene Theil bis zu den Epipleuren glatt, diese verhältniss- 
ssig schmal , wegen der vorgezogenen Spitze jedoch bis hinten 
ichbreit. Beim Männchen der ganze Hinterleib mit rostbraunen 
aren längs der Mitte besetzt, die beiden letzten Segmente nur 

tri ich. Die Beine kurz bräunlich behaart. 

» 

Diese schöne Art erinnert sehr an Pierreti , namentlich au die 
ch von Haag eigens erwähnten Stücke aus Mozambik, bei welchen 
i Tuberkeln der Flügeldecken an den Seiten bis zur Basis reichen, 
i muata sind aber die Höcker nicht rundlich sondern in die Länge 
Logen und zugespitzt, der von ihnen freie Rückentheil ist deutlich 
chgedrückt, mehr oder weniger deutlich längsgefurcht, der flach 
absetzte Spitzensaum ist gerunzelt, der umgeschlagene Theil, welcher 
Pierreti ebenso mit Höckern besetzt erscheint wie der obere, ist 
itt, das Kopfschild ist an den Bändern einzeln grob punktirt. 

147. Psammodes suhaeneus Harold: Angustato-walis , niger, 
tri* obsolete undulato-rugatis kviter subaenet's, thorace dense, ad latera 
jose punctato, margine elytrorum ad kumeros reflexo. — Long. 20 mill. 

Ps. suhaeneus Harold. Diagn. p. 106. 54. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von schmaler, verlängerter Eiform, massig glänzend, schwarz, 
) Flügeldecken mit schwachem Erztone. Der Kopf ziemlich dicht, 
f der Scheitelmitte spärlicher punktirt, die Wangen nicht abgesetzt, 
idern unmittelbar in das Kopfschild übergehend , dieses einzeln 
nktirt, durch eine Quervertiefung von der Stirn gesondert. Thorax 
»iter als lang , mit gerundeten Seiten und völlig abgerundeten 
nterecken, die Basis bogig ausgerandet, ohne Randlinie, die Ober- 
che dicht und fein punktirt, die Seiten gerunzelt. Die Flügeldecken 
t zerstreuten feinen Pünktchen, von denen jeder ein äusserst kurzes 
hliches Börstchen trägt, ausserdem mit schwachen welligen Uneben- 
iten , welche eine Andeutung von Streifung erkennen lassen; der 
tenrand um die Schultern herum merklich aufgebogen; die Epi- 
turen oben breit, allmählich und stark gegen die Spitze verschmälert. 
3 Vorderschienen mit starken Enddornen, der innere nach abwärts 
krümmt , die hinteren an der Basis leicht gebogen , rauh punktirt. 
r Metatarsus der Hinterbeine bedeutend länger als das Krallenglied. 

8* 
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Beim Männchen die ersten drei Bauchsegmente, das dritte nur theil- 
weise, rostroth behaart. 

Wieder eine sehr eigentümliche Art, die sich zunächst an «'- 
cinus anschliesst, durch leicht erzglänzende Flügeldecken jedoch und 
die bogig ausgebuchtete Thoraxbasis von ihm wie von den übrigen 
Gruppengonossen sich leicht unterscheidet. Auch in der Fühlerbildaog 
zeigt sich ein sehr wesentlicher Unterschied, indem die letzten beiden 
Glieder bei subaenem sehr kurz und quer, bei ricinus wie überhaupt 
bei der ganzen Gruppe des longicornis, gestreckt und merklich langer 
als breit sind. 

148. Eurynotus punctatostriatus Gerstäck. Monatsb. Berl. Ac. 
1854. p. 533. 

Von Pungo Andongo, im Juli (Homeyer!). 

Die yon Gerstäcker a. a. 0. beschriebenen Stücke stammen von 
Loanda, wo sie von Peters gesammelt wurden, die Angabe Moz&mbi 
im Münchener Catalog ist daher zu berichtigen. 

149. Opatrinus rufimanus (n sp.): OvaUs. subnitüku, oadu 
bipartt'tü. capite thoraceque denstssime punctulatis, elytrü sat conwxu, 
letnter punctato-striatis , interstitiis dense punctulatü et obsolete trau- 
versim impressts. — Long. 10 — 11 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer !). 

Von eiförmiger , ziemlich gewölbter Gestalt , massig glänzend, 
schwarz. Der Kopf fein und dicht, fast runzlig punktirt, die Wangen 
gerundet und etwas wulstig verdickt, sie durchsetzen mit ihrer hinteren 
Spitze die Augen ganz und theilen daher dieselben in eine obere und 
in eine untere Hälfte. Thorax sehr fein und äusserst dicht gleich- 
massig punktirt, die Basis jederseits zwischen Mitte und Hinterecken 
ziemlich stark bogig ausgebuchtet , diese daher einen scharfen , auf 
die Schultern übergreifenden Winkel bildend. Schildchen quer, sehr 
kurz. Die Flügeldecken mit feinen, wenig tiefen Punktreihen, die 
Zwischenräume fein und dicht punktirt, durch schwache Quereindröcke 
etwas uneben ; die breiten Epipleuren flach , ebenfalls fein punktirt 
Die Unterseite schwarz, Beine und Fühler heller oder dunkler röthlich- 
braun , die Tarsen rostroth. Die Fühler gegen das Ende ziemlich 
stark verdickt, Glied 3 etwas kürzer wie 4 und 5 zusammen, die 
letzten 4 Glieder merklich verbreitert, Glied 11 gerundet. 
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Durch ihre sehr deutlich halhirten Augen würde diese Art eigent- 
lieh der Gruppe der Pediniden angehören , sie stimmt aber in dem 
dreilappigen Kinn, dem beilförmigen Endglied der Maxillartaster , der 
jederseits ausgebuchteten Thoraxbasis und den verbreiterten End- 
gliedern der Fühlern so völlig mit Opatrinus, besonders mit elevatum 
Gerst. und planus Fabr. überein, dass über ihre Zubehör zu dieser 
Gattung kein Zweifel sein kann. Die an der Basis eingeschnürte 
mittlere Vorragung des Kinns und die in beiden Geschlechtern ein- 
fachen VorderfÜsse gestatten eine sichere Scheidung der Opatrinen 
von den habituell mitunter äusserst ähnlichen Eurynoten. Die übrigen 
auf Kosten dieser beiden Genera aufgestellten Untergattungen beruhen, 
mit Ausnahme etwa von Selenepistoma, auf spezifischen Charakteren. 

150. Anomcdipus aspertdatus Harold: Nigro-ßiscus , opacus, 
dorso deplanatus , thorace dense rugulose punetato , medio areis duabus 
parvis laevibtu , elytris dense asperato-pundtUatis , obsolete substriatis, 
interrtitüs transversitn obsolete undulato-impressis. — Long. 22 mill. 

A. asperulatus Harold. Diagn. p. 107. 60. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt des heraldüus , ebenso flachgedrückt wie dieser , jedoch 
viel kleiner, mit kürzeren Flügeldecken und ohne Höcker auf den- 
selben. Schwarz, ohne Glanz, mit äusserst kurzen, schuppenähnlichen 
Börstchen besetzt. Der Kopf flach, dicht punktirt, die Augen vom 
Thorax überdeckt, das Kopfschild vorn tief ausgebuchtet. Thorax 
flach, die Seiten stark im Bogen gerundet, hinten vor den Hinter- 
ecken stark ausgebuchtet , diese stark zahnartig geformt , die Basis 
gerade, die Oberfläche fein und dicht runzlig punktirt, jederseits etwas 
vor der Mitte eine kleine, glatte und daher glänzende Stelle, auch die 
Andeutung einer glatten Längslinie in der Mitte, ausserdem parallel 
dem bogigen Seitenrande eine leichte Furche. Die Flügeldecken fast 
geradseitig, auf dem Rücken flachgedrückt, hinten aber steil abfallend, 
ebenso an den Seiten, wodurch eine sehr scharfe Bandkante und 
breite grosse Epipleuren entstehen ; die Oberseite ziemlich fein und 
dicht körnelig punktirt, jeder Punkt mit einem äusserst kurzen Börst- 
chen , Längsstreifen nur angedeutet , die Zwischenräume flach , der 
Quere nach wellig aber nur schwach uneben. Das Prosternum glatt, 
hinten mit vortretender Spitze , in der Mitte mit einem erhabenen 
Längswulst, der wieder durch eine eingedrückte Längslinie halbirt 
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wird. Die Vorderschienen oberhalb der zahnartigen äusseren Endecke 
mit einem stumpfen Bandzahn , welcher unterhalb der lütte steht. 
Der erste und zweite Hinterleibsring in der Mitte muldig vertieft, der 
Hinterrand des dritten in der Mitte kantig erhaben. Auch die 
mittleren Schienen etwas unterhalb der Mitte aussen stumpf gezahnt 
• Diese flachen Anomalipus-Arten , deren sich noch mehrere un- 
beschriebene in der hiesigen Sammlung befinden, weichen habituell von 
den gewölbten Gattungsgenossen, wie z. B. dentipes und variokm, 
scheinbar erheblich ab, sie stimmen aber in allen wesentlichen Merk- 
malen völlig überein und haben daher keinen Anspruch auf generische 
Abtrennung. Der bei heraldicus stark wellige Seitenrand der Flügel- 
decken, der sich auch bei einer zweiten Art aus Guinea findet und 
im Gegensatze zu dem einfachen der typischen Arten % am ehesten 
eine generische Definition zu gestatten scheint, ist schon bei der 
gegenwärtigen Art auf eine ganz unmerkliche Kerbung reduzirt. 

151. Opatrum aequale Erichs. Wiegm. Aren. IX. 1. p. 247. 
(1843). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Eine im tropischen Afrika sehr weitverbreitete Art, welche die 
hiesige Sammlung vom Cap, von der Insel Bourbon, von Mozambiqae, 
Sansibar und Guinea ausweist. Die einfache und gleichmässige Sculp- 
tur der Flügeldecken, welche in schwach vertieften, nur undeutlich 
punktirten Längsstreifen und in flachen, mehr oder weniger regel- 
mässig dreizeilig beborsteten Zwischenräumen besteht, macht ihn ziem- 
lich leicht kenntlich. 

152. Opatrum hispidum Brüll. Berth. Canar. p. 68. (1838). 
Von Dondo (Homeyer!). 

Schon früher durch Grossbendtner aus Angola bekannt (prolixum 
Er.), ausserdem am Senegal, auf den canarischen Inseln und im oberen 
Aegypten. • 

153. Opairum virgatum Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 249. 
(1843). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Eine nach hinten ziemlich spitzige, mit Ausnahme des Schildchens 
überall gelblich behaarte Art, welche die nämliche geographische Ver- 
breitung wie die vorige hat. 
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154. Tenebrio guineensis Imhoff. Verh. Ges. Basel. V. p. 174. 
843). 

Aus dem Inneren (PoggeJ) und von Loanda (Homeyer!). 

Eine in Guinea, am Senegal und in Angola weitverbreitete Art, 
cht kenntlich an dem wegen der feinen und dichten Punktirung 
r matten Glänze, von tiefschwarzer Färbung. Auf den Zwischen- 
imen der Flügeldecken machen sich meistens einzelne gröbere, sehr 
regelmässig längsgereihte Punkte bemerkbar, doch fehlen dieselben 
weilen auch gänzlich. 

155. Tenebrio dateroides (n. sp.): Nitidus, ferrugineus. elytris 
jrü, vitta lata rufo-testacea. — Long. 15 milL 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt des T. molitor, glänzend, hell rothbraun, die Flugeidecken 
iwarz, jede über der Mitte mit einer breiten roth gelben Längsbinde, 
lche bis zur Spitze reicht und sich hier verwaschen etwas am 
issenrande hinaufzieht. Der Kopf dicht und fein punktirt, die 
igen quer und vorn stark ausgerandet, der Seitenrand vor den 
igen wie bei molitor stumpf gelappt. Thorax breiter als lang, dicht 
d fein punktirt, hinten jederseits neben der Mitte leicht eingedrückt, 
> Vorderecken abgerundet, die hinteren rechtwinkelig. Die Flügel- 
cken ziemlich tief gestreift , die Streifen dicht und fein punktirt, 
9 Zwischenräume leicht gewölbt, glatt, die Epipleuren gelbroth. 
e Unterseite sammt den Schenkeln hell rothbraun, letztere an den 
üeen, ferner die Schienen und Tarsen schwarzbraun ; der Metatarsus 
r HinterfÜsse so lang wie das Klauenglied, bedeutend länger als 
ied 2 und 3 zusammen. Die Fühler schwarz, merklich die Basis 
s Thorax überragend, bis ans Ende gleichbreit, das letzte Glied so 
ig wie die beiden vorhergehenden zusammen. 

Ein sehr schöner, aber in mehrfacher Beziehung aberranter 
mbrtO) den ich jedoch in keine andere der vorhandenen Gattungen 
terbringen kann. Der lange Metatarsus , die gestreckten Fühler, 
ren Endglied so lang wie 9 und 10 zusammen ist, endlich die mit 
er Längsachse quer gelagerten Augen dürften schliesslich eine 
nerische Abtrennung von Tenebrio rechtfertigen. 

156. Odontopus regalis Harold : Subopaeus,. atro-vfolaceus, elytris 
tius purpurewiolaceis, subtiliter, ad latera nonnihil deneius punctatü, 
•pore subtus cum pedibus antennisque nigro. — Long. 83 — 40 mill. 
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0. regäUs Harald. Diagn. p. 107. 55. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter, leicht walziger Gestalt, mattglänzend, Kopf 
und Halsschild schwärzlich veilchenblau , die Flügeldecken schön 
kupfrig violett, die Unterseite sammt den Beinen und Fühlern glänzend, 
schwarz. Der Kopf zerstreut punktirt, der Quereindruck hinter dem 
Clypeus seicht, die Oberlippe dicht fein punktirt. Thorax breiter als 
lang, mit gezähneltem Seitenrande, die Oberfläche sehr fein netzartig 
gerunzelt und wenig dicht, sehr fein punktirt. Die Flügeldecken fast 
viermal so lang wie der Thorax, walzenförmig gewölbt, hinten eiförmig 
zugespitzt, wenig dicht und sehr fein, an den Seiten etwas gedrängter 
und markirter punktirt, eine Längsrippe nur durch einen glatten 
Streifen angedeutet, neben welchem die Punkte mehr oder weniger 
deutlich gereiht sind. 

Diese stattliche Art kommt unmittelbar neben cupreus zu stehen, 
von dem sie sich durch breiteren Thorax und die nur sehr fein 
punktirten Flügeldecken unterscheidet. Sie vermittelt vollständig die 
nur auf den Mangel von Punktirung gegründete Gattung Calotiq* 
mit Odontopm. 

157. Prioscdis serrata Fabr. Syst. Ent. p. 255. (1775). — 
Westw. Trans. Zool. Soc. III. p. 213. t. 14. f. 5. (1849). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die Art ist in Mehrzahl und in beiden Geschlechtern mitgebracht 
worden. Die Männchen sind etwas schmäler und in den Flügeldecken 
gewölbter, das Halsschild erscheint etwas länger, die Vorderschienen 
sind gekrümmt, fast gleichbreit, erst am Ende ziemlich plötzlich anf 
der Unterseite in einen Lappen erweitert, die mittleren Schienen sind 
schwach, die hinteren stärker gegen das Ende erweitert, letztere er- 
scheinen dadurch gekrümmt, dass die Erweiterung der Unterseite nach 
innen eine stärkere ist als nach aussen. Beim Weibchen sind die 
Schienen alle einfach, die vorderen ebenfalls leicht gekrümmt, die 
hinteren kürzer als die Schenkel. In der Gestalt des Hinterleite 
ist keine Sexualdifferenz bemerkbar. Der Penis des S ist für die 
Grösse auffallend klein , der hornige vordere Theil gespalten , jede 
Hälfte bildet mit der inneren Fläche eine behaarte Scheibe, die äussere 
ist vorn zweizahnig , gleich hinter den Zähnen auf der Oberseite 
grubig ausgehöhlt. 
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Auch das Museum besitzt auß der Westermann'schen Sammlung 
als typische zu erachtende Stücke, so dass ich darüber keinen Zweifel 
haben kann, den ächten Tenebrio serratus cfts Fabricius vor mir zu 
haben. Nach den von Westwood a. a. 0. mitgetheilten Charakteren 
sammt Figuren wäre das nicht mit Bestimmtheit anzunehmen, denn 
Westwood scheint vor Allem die Geschlechter nicht unterschieden zu 
haben und sein -Raddoni ist wohl auf männliche Stücke der gegen- 
wärtigen Art gegründet. Auch befindet sich auf der hiesigen Samm- 
lung ein als Raddoni vom Autor selbst etiquettirtes Stück, welches 
durchaus nicht von serrata zu unterscheiden ist Das Höckerchen 
am Grunde der Unterlippe, gerade zwischen den Tasterwurzeln, welches 
die Raddoni auszeichnen soll, findet sich bei allen Stücken, auch bei 
den Westermann'schen , kömmt ausserdem der Fabricii ebenfalls zu 
und ist daher kein spezifisches Merkmal. 

158. Pycnocerus exaratus Harold: Ekngatus, subeylindrious 9 
nigro-viridiaeneus , thoraee minus nitido , subtiUmme punetulato , ehftris 
ntlcatis, suicis crenato-punetatis , lateraUbus obeoletis, interstitiis costatis* 
femoribus omnibus apice bidentatis, dente uno in margine superiore, aUero 
in inferiore posito. — Long. 28—30 mill. 

P. exaratus Harold. Diagn. p. 107. 56. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, leicht walzenförmiger Gestalt, schwärzlich grün, 
der Hinterleib schwarz, die Beine mit etwas bläulich schwarzem Tone, 
die Fühler glänzend, dunkel stahlblau, das letzte Glied mattschwarz. 
Der Kopf zerstreut punktirt, innen neben den Augen eine Längsfurche, 
das Kopfschild vorn gerade, in der Mitte des Vorderrandes ein un- 
merkliches Beulchen bildend. Thorax etwas trüb glänzend, zerstreut 
und äusserst fein punktirt, vordere Ecken stumpfwinkelig abgerundet, 
hintere fast ganz verrundet, vorn auf der Scheibe zuweilen zwei 
grübchenartige Eindrücke, die auch ganz fehlen können. Die Flügel- 
decken tief gefurcht , die inneren Furchen regelmässig und grob 
gekerbt-punktirt , die äusseren mehr unregelmässig und hie und da 
doppelzeilig punktirt, wobei einzelne Punkte auch auf die Wände der 
Zwischenräume zu stehen kommen , diese stark gewölbt , vom 9ten 
Zwischenräume an der Baum bis zum Seitenrande ohne deutliche 
Streifung und unregelmässig punktirt. Die Vorderschienen leicht ge- 
krümmt, ihr Innenrand in der unteren Hälfte ausgebuchtet, wodurch 
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in der Mitte ein stumpfer Zahn entsteht. Sämmtliche Schenkel unten 
gegen das Ende zur Anlage der Schienen leicht rinnenartig vertief* 
und hier mit zwei Zähnchen versehen, wovon der eine an der oberen, 
der andere an der unteren Kante sich befindet. 

Metallische Körperfarbe, breiteres Prosternum und das etwas 
verlängerte dritte Fühlerglied, welches das folgende vierte an Länge 
übertrifft, unterscheiden die Gattung Pycnocertu sattsam von Prmcdk 
Im Uebrigen zeigt aber der Fühlerbau keinen Unterschied und sind 
die drei letzten Glieder durchaus nicht, wie Westwood angibt, als 
Keule abgesetzt (club formed of three joints), denn die Verbreiterung 
der Glieder ist eine ganz allmähliche. Dinoscelis Gerst. möchte wegen 
der sehr abweichenden Bewaffnung der Vorderbeine als Gattung balt- 
bar sein. 

Es bleiben somit bei Pyonocerus drei Arten, deren Unterscheidung 
nach der Streifung der Flügeldecken und der Zahnung der Schenkel 
eine sichere ist. Bei einer Art sind die Längsstreifen der Flügel- 
decken alle, also auch der 9te, bis an den Aussenrand gleichmassig 
deutlich, bei den beiden anderen verflachen sich schon vom 8ten an die 
äusseren Streifen und der Raum bis zum Seitenrande ist hier ziemlieh 
eben und unregelmässig punktirt. Von diesen zwei Arten hat die 
eine nur einfach gezähnte Schenkel, d. h. es findet sich nur an der 
oberen Kante vor den Knieen ein Zähnchen und ist dasselbe überhaupt 
nur an den Vorderschenkeln deutlich, die andere fexaratmj hat deren, 
wie die ersterwähnte, zwei und zwar an allen Schenkeln deutliche. 

Was die Benennungen und die Synonymie der beiden älteren 
Arten betrifft, so gibt Fabriciua seinem Tenebrio sulcatus ausdrücklich 
zwei Zähnchen an allen Schenkeln (femoribus omnibus ante apicem 
bidentatis). Damit ist also unzweifelhaft die aus Guinea häufig in 
die Sammlungen gelangte und am lebhaftesten gefärbte Art bezeichnet, 
welche Hope später als costatm beschrieben hat. Die zweite Art mit 
nur einfachem Zähnchen an den Vorderschenkeln (nicht mit zwei- 
zähnigen Vorderschenkeln, wie Lacordaire p. 406 irrthümlich angibt), 
ist der Westernumni Hope und als solcher genau und ausführlich von 
Westwood in Trans. Zool. Soc. III. p. 257 beschrieben worden. Der 
spkndtdus Dej. fallt nach Exemplaren der hiesigen Sammlung, die ?on 
Dejean selbst herrühren, mit sulcatus zusammen. 

Der Westernumni, den das Museum von Guinea, speciell ?on 
Cap Palmas und vom Gabun besitzt, unterscheidet sich von «^ 
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,er dem Mangel der Zähnchen an - den mittleren and hinteren 
mkeln, durch die tieferen Farchen und schärferen Zwischenräume 
Flugeidecken , die sich aber beide gegen den Seitenrand ver- 
heil, wogegen die Sculptur bei sulcatus gleichmässig bleibt. 

Letzteren weist die Sammlung aus Guinea, vom Senegal und aus 
apim nach. 

159. Hoplonyx angolensis (n. sp.): Niger, opacus, thorace sub- 
*r r emotiv* punctato , elytris fortiter striato-punctatis, punctis apice 
Jetts. — Long. 11.5 — 13 mill. 

Von Loanda (Homeyer!). 

Von gestreckter, in den Flügeldecken geradseitiger Gestalt, 
varz, ohne Glanz. Der Kopf ziemlich dicht punktirt, die grob 
itterten Augen durch einen Zwischenraum getrennt , welcher der 
ite des ersten Fühlergliedes entspricht. Thorax quer , fein und 
ig dicht punktirt, vorn stark gewölbt, nach hinten merklich ver- 
nälert , die grösste Breite vor der Mitte , die Basis jeder sei ts im 
ten Bogen gebuchtet. Das Schildchen dreieckig , glatt. Die 
abdecken mit Längsreihen grober , etwas quergeformter Punkte, 
nach hinten allmählich kleiner und an der Spitze ganz undeutlich 
den, die Zwischenräume glatt, sehr schwach gewölbt. Unterseite 

Beine glänzend, schwarz, die Vorderschenkel dicht punktirt und 
k gezahnt. Die Fühler dunkel röthlichbraun. 

Dem carbonaritis Klug nahe verwandt, aber bedeutend .kleiner, in 
Flügeldecken paralleler, durch die vor der Mitte stärker gerunde- 
vor den Hinterecken leicht gebuchteten Seiten des Thorax gut 
unterscheiden. 

Ich habe diese Art mit dem typischen carbonarins Klug ver- 
heil. Die Synonymie desselben mit striatus Gue"r. ist mir fraglich. 
Irin's Art scheint ein zwar sehr ähnliches, aber durch nach vorn 
iger convergirende Augen und sehr dicht punktirten Thorax weit # 
tchiedenes Thier zu sein. Ebensowenig kann mit diesem carbonariu$,~ 
Lacordaire andeutet, der monophthalmus Thoms. identisch sein, 
durch seine yeux contigus wieder eine ganz andere Form darstellt. 

160. Eupezus brevicollis Harold: Picea*, opacus, thorace sat 
\e punetulato, parum convexo, longitudine duplo latiore. elytris obsole- 
me punctulatostriatis, interstitiis plant's. — Long. 24 — 27 mill. 



124 

Mas : Tibiis anticis et mediis densimme, aniieü multo brevixu, inttu 
auräto-viUom , abdomine medio parce flavo-setuloso , segmentis 3 et 4 in 
medio marginü posteriori* bituberculatis, quinto apice rotundato. 

Fem.: Tibiis tum vißosis, abdomine nudo, segmentis simplmbut. 

Eu. brevicoUü Harold. Diagn. p. 107. 59. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ohne Glanz , schwarz oder bräunlich schwarz. Kopf wie bei 
E. Umgipes. Das Halsschild fein und ziemlich dicht punktirt, sehr 
flachgewölbt , reichlich doppelt so breit wie lang , erst von der Mitte 
an nach vorn verschmälert. Die Flügeldecken länger als bei Umgipt, 
sehr fein und seicht punktirt-gestreift , die Zwischenräume flach. 
Unterseite sammt Fühlern und Beinen pechschwarz , mit Ausnahme 
der Seitenstücke der Brust glänzend. 

Bei dem Männchen überragen die Hinterschenkel die Spitze des 
Hinterleibs um ein Bedeutendes. Die vorderen und die mittleren 
Schienen haben an der inneren Seite einen sehr dichten , an den 
vorderen aber nur kurzen Besatz goldiger Haare. Der Hinterleib ist 
in der Mitte länger aber nur undicht gelb behaart, das letzte Segment 
ist an der Spitze einfach gerundet, die beiden vorhergehenden sind 
an ihrem hinteren Bande in der Mitte mit je zwei kleinen Höckerchen 
versehen. 

Bei den Weibchen sind die Hinterschenkel nur um Weniges 
länger als der Leib , den Schienen fehlt der dichte Besatz, die Ab- 
dominalsegmente sind einfach und nur sehr spärlich behaart 

Von dem nahestehenden Umgipes unterscheidet sich die gegen- 
wärtige Art durch den viel breiteren flachen Thorax und die längerem 
nur undeutlich gestreiften Flügeldecken. 

Den seltsamen Irrthum Lacordaires, welcher bei natalensü das 
an allen Schienen mit einem Haarbesatz versehene Männchen für ein 
Weibchen hielt, hat schon Gerstäcker in v. d. Deckend Reise p. 195 
berichtigt. Auffallend ist dass kein Autor der sich mit der Gattung 
beschäftigt hat, die eigentümliche Sexualdifferenz erwähnt, welche bei 
Umgipes (sowie bei dem hier neubeschriebenen brevicoUü) in der An- 
wesenheit von zwei erhabenen Körnchen in der Mitte des Hinterrandtf 
des 3ten und 4ten Abdominalsegments besteht. Bei natalensis findet 
sich an den erwähnten Segmenten eine ganze Reihe solcher Körnchen, 
bei Umgipennis sind diese Segmente nur längsgerifft, das letzte da- 
gegen durch eine querovale Grube an der Spitze ausgezeichnet 
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Die Männchen dieser 4 Fupesus-Arten lassen sich daher gut 
ittelst nachstehender analytischer Tabelle trennen: 

1. Abdominis segmentnm apicale basi utrinque ha- 

matum, apice foveolatum longipennis. 

Segmentnm apicale apice rotundatum ... 2 

2. Segmenta 3 et 4 margine postico serie tubercu- 

lornm longitudinalium parvulorum .... nataleiws. 

Segmenta 3 et 4 margine postico medio bi- 

tuberculato 3 

3. Thorax convexus, longitadine vix duplo latior, 

elytra evidenter striata longipes. 

Thorax planus , longitudine plus duplo latior, 

elytra obsolete substriata brevicollü. 

Eupezus sulcipennis Klug mit weit getrennten Augen gehört der 
attung natürlich nicht an und dürfte eine neue neben Hegemona 
lden. 

Azono derus. 

(N. Q. Strongyliini.) 

Oculi distantes, fortiter granulati, modice emarginati. Clypeus a 
rliee sutura arcuata profunda divisus. Palpi maxiUare* articulo ultimo 
niri formt. Thorax subglobulosus , lateraUter postice tantum svbtiliUr 
irginatus. Tibiarum calcaria apicalia brevissima, fere obsolet a. Meso- 
>rnum angustum, antice in triangulum Impressum. 

Körper gestreckt und gewölbt, von Helops-artigem Aussehen, 
er Kopf nach hinten leicht verschmälert, das Kopfschild von der 
im durch eine tiefe bogige Furche abgesetzt. Die Augen grob 
»gittert , durch die Wangen ziemlich tief aber nur schmal aus- 
suchtet, diese als Läppchen vor ihnen die Fühlerbasis überragend. 
ie Fühler die Halsschildbasis etwas überragend, allmählich leicht 
igen das Ende verdickt, Glied 3 bedeutend länger wie 4, 9—10 
eieckig, 11 eiförmig. Thorax der Quere nach stark gewölbt, die 
itere Seite von der oberen nur hinten auf eine kurze Strecke durch 
ie feine Bandlinie abgesetzt. Das Prosternum hinten mit flacher, 
impfer Spitze. Das Mesosternum schmal, vorn dreieckig eingedrückt. 
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Episternen der Hinterbrust schmal , lang und parallel. Schenkel 
schmal und ungezahnt. Alle Schienen mit äusserst kurzen, kaum 
bemerkbaren Enddornen. 

Durch' das schmale , vorn ausgebuchtete Mesosternum schüesst 
sich die gegenwärtige Gattung zunächst an Praogena an , entfernt 
sich aber davon wesentlich durch die viel kleineren Augen, die kürze- 
ren Fühler, die undeutlichen Enddome der Schienen und insbesondere 
durch die Verschmelzung des Thoraxrüokens mit der Unterseite. 
Letzteres, bei den Tenebrioniden überhaupt seltene Merkmal, welches 
sich selbst da nicht findet, wo der Thorax ganz kugelig gewölbt ist 
(z. B. bei Molaris. Cryptogenius) , weist auf die Verwandtschaft mit 
Strongylium hin, wo sich eine sehr, analoge Form des Thorax findet, 
nur ist die Seitenrandlinie hier entweder ganz geschwunden oder die 
Reste derselben finden sich nicht hinten , sondern vorn. Die ge- 
näherten Augen und das breite Mesosternum lassen im Uebrigen an 
eine Verbindung mit Strongylium nicht denken. 

Da der Fühlerbau der auf Strongylium folgenden Gattungen 
Praogena und Dysgena deutlich zu den Pseudocisteliden hinführt, bei 
Azonodirus jedoch der eines ächten Helopiden ist, so glaube ich die 
Gattung am schicklichsten unmittelbar vor Strongylium einreihen iu 
dürfen. 

161. A&onoderus tristis (n. sp.): Niger, leviter nitidus, capto 
thoraceque dense punctatis , elytris striato-punctatis , laevibus , antetmi* 
palpisque rufo-piceis. — Long. 11 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von schmaler, gewölbter Gestalt , tiefschwarz , nur massig , auf 
den Flügeldecken etwas fettig glänzend. Der Kopf dicht und ziemlich 
grob, der Clypeus viel feiner punktirt. Thorax etwas breiter als lang, 
mit regelmässig gerundeten Seiten, ohne Vorderecken, die Basis stark 
gerandet, die Oberseite gleichmässig sehr dicht punktirt. Die Flügel- 
decken sehr schmal eiförmig, ziemlich tief punktirt-gestreift, die Punkte 
etwas länglich geformt, die Zwischenräume schwach gewölbt, glatt 
Die Unterseite grob , der Hinterleib längs der Mitte feiner punktirt. 
Taster und Fühler rothbraun, ebenso die Oberlippe. 

162. Strongylium Poggei Harold: Obscure viridi-aeneum, peü- 
bus nigro-cyaneü , thorace transverso sat dense punctato, Unea marginal* 
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antica medio retrormm angulata , elytrü parallelis , crmato-punctato- 
driatü, punctü apice minorem at distinctü. — Long. 27 — 29 mill. 

St. Poggei Harold. Diagn. p. 108. 62. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter, cylindrischer Gestalt, glänzend, schwärzlich 
erzgrün , Kopf und Halsschild zuweilen mehr bläulichschwarz , die 
Beine schwarzblau. Der Kopf grob und ziemlich dicht punktirt, das 
Kopfschild mit viel feineren Punkten, die zwischen den Augen stark 
verengte Stirn mit einem schwachen aber grob punktirten Längs- 
eindmck. Das Halsschild quer viereckig, ziemlich dicht punktirt, 
unter die gröberen Punkte sind einzelne viel feinere eingemengt, die 
Bandlinie vorn in der Mitte nach hinten stumpfwinkelig zurücktretend. 
Die Flügeldecken geradseitig, mit tiefen gekerbt-punktirten Streifen, 
die Punkte gegen die Spitze allmählich feiner, aber bis zuletzt deutlich, 
die Zwischenräume gewölbt, äusserst fein zerstreut punktirt. Die 
Fühler schwarz, nur die ersten drei Glieder und die Wurzel des 
vierten glänzend und bläulich schwarz , Glied 4 — 6 dreieckig , die 
folgenden mehr quergeformt , das letzte gerundet» Schenkel und 
Schienen dicht fein punktirt. 

In Gestalt und Färbung dem aeratum Mäkl. am nächsten 
stehend, aber viel grösser, durch weniger dicht punktirten Thorax 
und dessen vorn in der Mitte winkelige Bandlinie, insbesondere aber 
durch die vom vierten an stark verbreiterten Fühlerglieder verschieden. 
St. purpureipenne von fast gleicher Grösse und mit ähülich, wenn auch 
schwächer und erst vom fünften Gliede verdickten Fühlern, hat einen 
viel feiner und zerstreut punktirten Thorax, dessen Bandlinie vorn 
in der Mitte sich kaum vom Aussenrande entfernt. 

163. Strongylium muata Harold: Obscure viridi-aeneum , pedi- 
bus nigro-cyanescentibus, thorace longitudine vix latiore, subtüiter parum 
dense puncttUato , elytrü fortiter striatü, striis medio fortiter , basi sub- 
tiUus, apice omnino obsolete punctatü. — Long. 30 mill. 

St. muata Harold. Diagn. p. 108. 63. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter, cylindrischer, im letzten Drittel der Länge 
leicht erweiterter Gestalt, glänzend, schwärzlich erzgrün, die Vorder- 
beine bläulich schwarz, die hinteren mit etwas Beimischung von Grün. 
Der Kopf fein punktirt, die Stirn zwischen den Augen etwas weniger 
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verengt als bei Poggei und mehr gleichbreit, d. h. die Augenränder 
convergiren nicht nach vorn. Thorax quadratisch, nur wenig breiter 
als lang, wenig dicht und fein punktirt, die Bandlinie bleibt vorn 
dem Aussenrande parallel und tritt in der Mitte nicht zurück. 
Flügeldecken nach hinten leicht bauchig, tief gestreift, in den Streifen 
punktirt, die Punkte in der Mitte quer und grob, vorn an der Basis 
feiner, hinten fast ganz verloschen, die Zwischenräume gewölbt, glatt; 
der Seitenrand gegen die Nahtspitze hin verbreitert und flach ab- 
gesetzt. Die Fühler schwarz , die ersten drei Glieder glänzend und 
schwarzblau , viertes Glied länglich dreieckig , das fünfte und die 
folgenden stark verbreitert, das letzte schräg abgestutzt. Das Pro- 
sternum glatt, gerade in der Mitte zwischen den Hüften der Quere 
nach, von da an bis zum Ende der Länge nach gewölbt, Schenkel 
und Schienen ziemlich dicht aber nur sehr fein punktirt 

Trotzdem die Art, bei oberflächlicher Betrachtung, leicht mit 
Poggei verwechselt werden kann, namentlich wegen der ganz identischen 
Färbung, unterscheidet sie sich doch durch zahlreiche und recht 
eigentümliche Merkmale, wodurch sie zugleich in der ganzen Gattung 
scharf gekennzeichnet wird. Hieher gehört namentlich der flach ab- 
gesetzte Endrand der Flügeldecken und die sehr charakteristische 
Form des Prostemum. Letzteres ist überhaupt in der Gattung recht 
mannichfaltig gestaltet und dürfte bei Gruppirung der zahlreichen 
Arten zunächst in Betracht gezogen werden. 

164. Strongylium intemum Harold: Obecure viridi-aeneum, «Äw 
cyanescens , pedtbus obseure oyaneis , thorace tranwerso dense et frriüer 
punctato, elytris crenato-striatis, interstitiis convexis, evidenter punctuldü. 
— Long. 18 mill. 

St. intemum Harold. Diagn. p. 108. 64. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter Gestalt, schwärzlich erzgrün , Kopf und Thorax 
mehr bläulich grün , unten grünlichblau , die Beine stahlblau. Der 
Kopf grob und dicht punktirt, auch das Kopfschild dicht und nur 
wenig feiner punktirt, die Stirn flach, zwischen den Augen stark und 
zwar nach vorn hin zunehmend verengt , da die Augenränder hier 
convergiren. Thorax fast um die Hälfte breiter als lang, gleichmäßig 
ziemlich stark gewölbt, dicht und grob punktirt, die Bandlinie hinten 
sehr tief, vorn in der Mitte nur unmerklich etwas weiter vom Aussen- 
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rande abgerückt Die Flügeldecken im letzten Drittel der Länge 
schwach erweitert, tief gestreift, in den Streifen grob, hinten verloschen 
aber noch deutlich gekerbt-punktirt, die kleinen Querbrückchen, welche 
die Kerbpunkte trennen, auf fast gleicher Höhe mit den Zwischen- 
räumen, diese gewölbt, zerstreut und fein, aber sehr deutlich punktirt. 
Das Prosternum zwischen den Hüften concav, hinten der Länge nach 
stumpf gewölbt , punktirt. Die Seiten der Hinterbrust und deren 
Episternen dicht und ziemlich grob punktirt, ebenso die Schenkel. 
An den Fühlern die ersten vier Glieder glänzend, schwarzblau, das 
vierte nur leicht gegen das Ende verdickt (die übrigen fehlen). 

Wieder in der Färbung den beiden vorhergehenden höchst ähn- 
lich, aber bedeutend kleiner, von dem am nächsten stehenden Poggei 
durch das dichter punktirte Halsschild, dessen bogig abgerundete Vorder- 
ecken und die nicht winkelige Vorderrandlinie leicht zu unterscheiden. 

165. Strongyliam luridipenne Harold: Cyaneum, elytris sordide 
rufo-badiis , ad latera subaeneeeentibus , fortiter , etiam apiee distincte 
crenato-striatü, thorace den&e rüde punctata. — Long. 16.5 mill. 

St. luridipenne Harold. Diagn. p. 108. 65. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, hinten etwas verbreiterter Gestalt, stahlblau, 
die Flügeldecken schmutzig bräunlich roth , mit schwachem an den 
Seiten etwas deutlicheren Metallglanz. Der Kopf dicht und grob, 
das Kopfschild noch dichter aber etwas feiner punktirt. Das Hals- 
schild merklich breiter als lang, dicht und grob punktirt, hinten in 
der Mitte flach eingedrückt, die hinteren Ecken fast rechtwinkelig, 
die vorderen ganz verrundet. Das Schildchen veilchenblau, fein punk- 
tirt. Die Flügeldecken mit tiefen, grob punktirten Längsstreifen, die 
Punkte bis zur Spitze sehr deutlich, durch Querbrücken getrennt, 
welche fast auf gleicher Höhe mit der Fläche der Zwischenräume stehen, 
diese gewölbt, glatt. Das Prosternum in der Mitte stark der Quere 
nach kantig, hinten flachgewölbt Die Schenkel dicht und ziemlich 
grob punktirt. Die Fühler schwarz, die ersten vier Glieder stahl- 
blau , Glied 2 und 3 gleichlang , letzteres gegen das Ende massig 
verdickt, die folgenden kürzer und mehr oder weniger quadratisch. 

Bei dieser Art sind die Augen einander minder genähert als bei 
den vorhergehenden. Sie kommt neben cyanipes Fabr. und caffrum 
Mäkl. zu stehen. 

H * r o 1 d , Coleopterol. Hefte. XVI . 9 
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166. Aspidosternutn antiquum Harold: Obscure aeneum. tho- 
race transverso iateribus rotundatis, elytris fortiter et subrugose punctatit, 
leviter costatis, tibiis omnibus apice leviter incurvis, fefnoribus apict ke- 
viter bidentatis. — Long. 28 mill. (t. I. f. 7). 

A. antiquum Harold. Diagn. p. 107. 57. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter , gewölbter Gestalt , dunkel bronzefarben, 
wegen der groben und dichten Sculptur nur massig glänzend, unten 
glänzend , schwarz , die Seiten des Hinterleibs , die Beine und die 
Fühler mit grünlichem Erzscheine. Der Kopf grob aber weitläufig 
punktirt, vorn der Quere nach breit muldig vertieft, hinter der Ober- 
lippe schwach ausgerandet. Thorax fast doppelt so breit wie lang, 
mit gerundeten Seiten, die Vorderecken stumpf verrundet, die hinteren 
nach abwärts gesenkt und ebenfalls verrundet; die Oberfläche grob 
und wenig dicht punktirt , hinten jederseits einige schwache Quer- 
eindrücke. Das Schildchen klein , dreieckig, fein längsrunzlig. Die 
Flügeldecken bedeutend breiter als der Thorax, wohl fünfmal so lang 
wie dieser, grob und ineinander fliessend punktirt, die Punktirung un- 
regelmässige Doppelreihen mit schwach leistenartig gewölbten Zwischen- 
räumen bildend. Die Fühler sparsam behaart, das dritte Glied so 
lang wie die beiden folgenden zusammen. Die Beine schlank, sämmt- 
liche Schenkel an der Spitze mit zwei sehr kleinen Zähnchen, die 
Schienen am Ende leicht, die vordersten etwas deutlicher gekrümmt 

Von dieser schönen Art ist nur ein Stück mitgebracht worden. 
Ihre Färbung, die langen Flügeldecken und deren grobe Sculptur 
unterscheiden sie leicht von metallicum Fabr. 

Was die systematische Stellung der Gattung betrifft, so bat 
Gerstäcker völlig Recht , wenn er dieselbe in unmittelbarer Nähe von 
Pycnocerus belässt, da der Fühlerbau, die Bewaffnung der Schenkel 
und die Gestalt der Augen einer näheren Beziehung mit den Strongy* 
liden entgegen stehen. Sein A. festivum ist nur ein etwas lebhafter 
gefärbtes Männchen von aerugineum. Letztere Art, welche inzwischen 
nochmals von Pascoe als Odontopus physodes beschrieben wurde, ist 
nachträglich in Mehrzahl durch Hildebrandt aus Sansibar mitgetheilt 
worden. 

167. Aspidosternum sumptuosum Harold: Parce viffosum, cy*- 
neum, elytris w'ridüaenets, fortiter, dorso biser iatim punctatis, interditnt 
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leviter elevatü , corpore subtus obseure aeneo. antennü pedibueque nigro- 
cyaneis. — Long. 23 mill. 

A. mmptuosum Harold. Diagn. p. 107. 58. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter Gestalt , glänzend , schön stahlblau , die Flügel- 
decken metallisch grün, Wenig dicht, abstehend schwarz behaart. Der 
Kopf sehr grob punktirt, vorn der Quere nach vertieft, keine Aus- 
randung hinter der Oberlippe. Thorax viel breiter als lang, mit leicht 
gerundeten Seiten, sehr grob punktirt, hinten in der Mitte eine mehr 
glatte Stelle, die Behaarung besonders an den Seiten ziemlich dicht. Das 
Schildchen dreieckig, dunkelblau. Die Flügeldecken gegen das letzte 
Drittel der Länge etwas bauchig erweitert und hier am breitesten, 
auf dem Rücken leicht verflacht , grob punktirt , die Punktirung an 
den Seiten verworren, auf dem Rücken ziemlich regelmässige Doppel- 
reihen bildend , deren Zwischenräume schwach? Längsrippen bilden. 
Der Hinterleib glatt, an den Seiten jedoch und an der Spitze grob 
punktirt. Die Beine dünn, längsrunzlig, die Schenkel an der Wurzel 
querrunzlig, sämmtliche an der Spitze mit zwei Zähnchen, die vorderen 
Schienen schon von der Basis an leicht gebogen , die hintersten 
schwächer gekrümmt. Die Fühler ziemlich dicht borstig behaart, das 
dritte Glied fast so lang wie die beiden folgenden zusammen. 

Diese schöne Art unterscheidet sich von metatticum durch den 
flacheren Körper, die regelmässigen Doppelreihen der Punktirung auf 
dem Rücken, insbesondere aber durch ihre schwarze Behaarung. 

Das Museum besitzt eine weitere, der vorstehenden ähnliche Art, 
die sich aber durch den Mangel der Behaarung, hauptsächlich aber 
durch das auffallend lange dritte Fühlerglied unterscheidet.*) 

168. Praogena procera Harold: Auralo-vtridü, nittdimma, cor- 
pore subtus rufo-piceo, pedibus rufo-testaceis, femorum apice, tibiis ultra 
medium tarsisque nigris. — Long. 26 mill. (t. I.«f. 8). 

P. procera Harold. Diagn. p. 107. 61; (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 



*) Ä8pidosternum costatum (n. sp.): Obscure viridi-aeneum, 
thorace parum dense punctato , elytris costatis , tnter stüiis biseriatim 
purum regulariter at fortiter punctatis , antennarum articulo tertio se~ 
quenttbuß tribus simul sumptis longitudine aequali. — Long. 21 mill. 
Cap Palmas. 

9* 
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Von gestreckter , in den Flügeldecken ziemlich breiter Gestalt, 
lebhaft glänzend , schön goldig grün , die Unterseite röthlich braun, 
die Beine röthlich gelb, die Schenkel an der Spitze, die Schienen auf 
zwei Drittel der Länge und die Tarsen schwarz. Der Kopf fein und 
wenig tief punktirt , das Kopfschild' vorn gerade abgestutzt. Das 
Halsschild klein , etwas breiter als lang , zerstreut und nur sehr fein 
punktirt, die Seiten regelmässig leicht im Bogen gerundet, die Ecken 
stumpf verrundet. Das Schildchen dreieckig, glatt, schwarz. Die 
Flügeldecken doppelt so breit wie das Halsschild, bis kurz vor der 
Spitze fast parallelseitig , massig tief gestreift , die Streifen ziemlich 
fein, hinten nur undeutlich punktirt, die Zwischenräume leicht gewölbt, 
äusserst fein wenig dicht punktirt. Das Prosteraum der Länge nach 
bogig, zwischen den Hüften gewölbt, hinten ohne vortretende Spitze. 
Die Epipleuren der Flügeldecken röthlich braun, mit etwas Kupfer- 
glanz. Die Episternen der Hinterbrust ziemlich grob punktirt. Der 
Hintorleib dicht und sehr fein punktirt. Die Fühler schwarz, das 
dritte Glied etwas länger als das vierte. 

Diese Art ist die grösste und wohl auch die schönste bis jetzt 
bekannt gewordene aus der Gattung Praogena. Sie ist nur in einem 
Stücke mitgebracht worden. 

169. Praogena splendens Mäkl. Act. Fenn. 1864. p. 572. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Das einzige vorhandene Exemplar weicht von denen die Mäklin 
aus Kaffrarien beschrieben hat durch lobhaftere Färbung und den 
zwar sehr fein aber doch etwas deutlicher punktirten Thorax ab, auch 
sind die Seiten der Hinterbrust sowie die des Abdomen gräulich erz- 
farben. In allem übrigen stimmen beide Formen völlig überein und 
das von Herrn Pogge mitgebrachte Stück steUt daher nur eine bril- 
lanter gefärbte Varietät dar. Der erste, der Naht anstehende Zwischen- 
raum ist purpurfarben , 2 — 3 grösstenteils goldiggrün , 4 und 5 
kupfrig, 6 in der Mitte wenigstens grün, 7 wieder kupfrig, 8 grün- 
lich golden, 9 bläulich grün, der Aussenrand stahlblau. 

170. Praogena flavolimbata Mäkl. Act. Fenn. 1864. p. 578. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein einzelnes Stück, auf welches Mäklin's treffliche Beschreibung 
völlig passt. Von der nahverwandten margtnata unterscheidet sich 
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gegenwärtige Art sehr leicht durch das breitere, nur weitläufig 
iktirto Halsschild , dessen Hinterecken ganz verrundet sind. Die 
igeldecken sind wie bei jener roth gesäumt, doch erweitert sich die 
he Färbung nicht an der Spitze, die Zwischenräume sind flacher, 
1 schwächer querrunzlig, daher glänzender. 

Lagriidae. 

171. Lagria villosa Fabr. Spec. Ins. I. p. 160. (1781). 
Von Loanda und von Dondo (Homoyer!). 

Von der Goldküste an bis zum Hoffnungscap , dann von der 
?ihnachtsbai über Mozambik und Sansibar bis nach Abyssinicn ver- 
»itet, ausserdem auch in Madagaskar (Goudot!) wohnhaft. 

172. Lagria apicata (n. sp.): Nigra, albido-pilosa, elytris fusco- 
laceis, apice submucronatü — Long. 10 mill. 

Von Loanda (Homeyer!). 

Schwarz , woissgrau behaart , die Flügeldecken gelblich braun. 
r Kopf grob und fast runzlig punktirt, das Kopfschild durch einen 
Tklichen Quereindruck abgesetzt. Thorax quadratisch , von oben 
trachtet, mit geraden Seiten und rechtwinkeligen Vorderecken, dicht 
d ziemlich grob punktirt. Die Flügeldecken runzlig punktirt, unter- 
lb des Schildchens der Quere nach leicht eingedrückt, nach hinten 
uchig erweitert, am Ende einzeln ziemlich scharf zugespitzt, 
itersoite sammt Beinen und Fühlern schwarz, nur die Spitze des 
zten Abdominalsegmentes röthlich. 

Der vxdnerata und auch der flavipennis F&hrs. zunächst stehend, 
n ersterer durch die ungefleckten Flügeldecken und den einfarbig 
h warzen Thorax, von letzteror durch die ganz schwarzen Beine ver- 
hieden, ausserdem durch die scharf zugespitzten Enden der Flügel- 
cken ausgezeichnet. 

173. Lagria viridipennis Fabr. Ent. Syst. Suppl. p. 108. (1798). 
Von Loanda (Homeyer!). 

Im tropischen Afrika weitverbreitet , aber schwerlich auch in 
Igier, denn die viauritanica Luc. weicht durch gröbere Punktirung 
ir breiteren Flügeldecken und das kürzere letzte Endglied der Fühler 
). Dieses ist bei der viridipennü merklich länger als die beiden 
Vergehenden zusammengenommen, ein Merkmal, welches besonders 
3im Männchen auffällig ist und die Art leicht kenntlich macht, 
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Melotdae. 



174. Zonabris bifasciata Oliv. Encycl. metb. VIII. p. 92. 5. 
(1791). 

Mylabris*) bifasciata Oliv. 1. c. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Olivier beschreibt die Art nach Stücken vom Senegal , deren 
Flügeldecken mit Ausnahme zweior Querbinden ganz schwarz sind. 
Bei anderen tritt an der Basis jederseits eine runde Makel auf, in 
deren Begleitung sich dann stets am äusseren Schulterrand eine 
weitere zeigt. Bei den von Herrn Pogge mitgebrachton Stücken sind 
diese Makeln gross , die inneren queroval und treten bei einzelnen 
Exemplaren unterhalb der Schulterbeule mit dem Randfleck in Ver- 
bindung. 

Charakteristisch für die weitverbreitete und auch in der Grösse 
sowie in der Breite der Querbinden recht variable Art scheinen mir 
nachstehende Merkmale zu sein: die Querbinden haben einen leicht 
aufgeworfenen Rand, sehen daher reliefartig aus, sie sind verhältniss- 
mässig grob, viel weitläufiger als die schwarzgefärbten Theile punk- 
tirt, die Längsrippen sind sehr deutlich, die Innenseite der Vorder- 
schienen ist gelbgrau behaart, die ersten Tarsenglieder der Vorderbeine 
sind beim $ aussen mit mehreren sehr langeu Borstenhaaren verseben. 

Die Querbinden haben immer mehr oder weniger wellige oder 
gezackte Ränder, die sonst höchst ähnliche dicinda Bert, aus Mo- 
zambik scheint bestimmt dadurch verschieden, dass bei ihr wenigstens 
die vordere Binde niemals ausgezackt ist. Wahrscheinlich ist da- 
gegen die trifasciata spezifisch von der gegenwärtigen Art nicht vec- 
schieden. Wegen dieser Unsicherheit in der Synonymie habe ich hier 
den Olivier'schen Namen, obwohl er wegen bifasciata Degeer ein ver- 
gebener ist, nicht geändert. 

Dass in der Gattung Zonabris (Mytabris || Fabr.) noch eine gute 
Anzahl Arten figurirt, die weiter nichts als verschiedene Farben- 



•) Da Mylabris \\ Fabr. mit Mylabris Geoffr. (1762) collidirt, » 
habe ich der Gattung einen neuen Namen geben müssen. Ich bemerke 
ausdrücklich , dass ich das Wort , dem Zona zu Gnuide lie^t , aus Zweck- 
ruässigkeitsrücksichten der bisherigen Benennung ähnlich lautend geformt 
habe. Irrthtimlich hatte ich früher geglaubt, dafür Bruches Geofifroy an- 
wenden zu können, dieser Name tritt jedoch für Ptinus ein. 



135 

kleider (ich kann solche Farben unterschiede nicht einmal mit dem 
Namen Varietäten belogen) einer und derselben Species vorstellen, 
wird mir jeder gern glauben, der sich kurze Zeit ernstlich mit der 
Gattung beschäftigt hat. Für heute beschränke ich mich darauf zu 
erwähnen, dass die bihumerosa Mars, mit der amplectem Gorstäck. zu- 
sammen fallt. 

175. Zon-dbris dicineta Bertol. : Nigra, ehjtris faseiis duabus 
flavis, antica margine antico integro, antennis rufo-testaeeis , articulis 2 
bamlihis nigris, — Long. 23 — 30 raill. 

Mylabris dicineta Bertolon. Nov. Act. Bonon. X. p. 419. (1849). 

M. bizonata Gorstäck. Monatsb. Berl. Ac. 1854. p. 694. 

Varietas occidentalis : Ehjtris famis duabtts, macula rotunda ba- 
sali et altera humero-marginali flavis. 

Von Dondo (Homeyer!). 

Die ursprünglich von Mozambik beschriebene Form ist schwarz, 
die dicht runzlig punktirten Flügeldecken haben zwei ziemlich breite 
gelbe Querbinden , die vordere hat einen fast geraden Vorderrand, 
hinten bildet sie in dor Mitte einen leicht vortretenden Bogen , die 
hintere ist mehr gezackt, dabei gegon den Aussenrand deutlich ver- 
schmälert. Die Punktirung dieser Binden ist ziomlich fein und zer- 
streut. Die Fühler sind mit Ausnahme dor beiden ersten schwarzen 
Glieder rothgelb , kräftig , das dritte Glied zeigt höchstens einige 
wenige kurze schwarze Haare. 

Aus Sansibar hat Hildebrandt einige Stücke mitgebracht, bei 
denen sich an der Basis jedersoits eine sehr kleine gelbe Makel zeigt, 
ebenso tritt eine solche aussen neben der Schultorbeule auf. 

Die aus Dondo vorliegenden Stücke unterscheiden sich nur da- 
durch, dass beide erwähnte Makeln sich etwas vergrössern , wodurch 
das Thier ganz das Aussehen der Normalform der plagiata gewinnt. 

Von dieser unterscheidet sich die dicineta leicht durch die nicht 
glänzenden Flügeldecken und die mit Ausnahme der beiden ersten 
Glieder rein gelben Fühler. Auch die bifasciata Dog. lässt sich noch 
leicht durch den Glanz dor Flügeldecken und deren sehr regelmässige, 
nicht gezackte Querbinden trennen. Schwierig dagegen ist die Unter- 
scheidung von der bifasciata Oliv, und insbesondere von der liquida 
Er. Die Olivier'sche Art ist durchschnittlich kleiner, der Thorax ist 
gröber, runzlig punktirt, die Binden haben mehr unregelmässige 
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Bänder und sind entschieden gröber punktirt, auch ist die Be- 
haarung der Vorderschien en eine mehr gelbliche. Die liquida lat 
schmälere , mehr ausgezackte Binden, bei ihr sind die beiden Baal- 
makein mehr quer und einander stark genähert, die Fühler sind 
dünner, das dritte und selbst noch das vierte Glied mit einzelnen, 
längeren schwarzen Haaron besetzt. 

Es liegen mir keine Uebergänge zu der aus Sansibar stammenden, 
jetzt von Hildebrandt in grösserer Anzahl mitgebrachten apert* 
Gerstack, vor , bei welcher die erste Querbinde in der Mitte sich gegei 
das Schildchen erweitert und zuweilen jederseits einen schwärzet 
Punkt einschließt, indem sich die lappenformige Erweiterung seitlich 
wieder mit der Binde vereint. Es Hesse sich diese Zeichnung recht 
wohl aus jener der westlichen Form entwickeln , auch bieten die 
übrigen Körpertheile die grösste Uebereinstimmung. Ich wage es 
aber vorläufig nicht mich für die Vereinigung auszusprechen, da die 
Zeichnung dieser aperta bei der grossen Anzahl vorliegender Exem- 
plare, kleine Modificationen abgerechnet , in ihrer Anlage völlig con- 
stant bleibt. 

Die praedans Gerstack. , die in Versuchung fuhrt , sie für eine 
Form der aperta mit überwiegendem Gelb anzusprechen, unterscheidet 
sich sehr bestimmt , durch die weisse Behaarung von Kopf und 
Thorax. 

176. Zonabris liquida Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 255. 
(1843). 

Mylabris liquida Erichs. 1. c. 

Von Loanda und von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Die hintere Querbinde ist bei dieser Art vorn in der Mitte 
gerade, worauf eine zipfelartige Ausbuchtung folgt, an den kräftigen 
Fühlern sind das dritte und das vierte Glied mit einzelnen wenigen, 
längeren schwarzen Borstenhaaren besetzt. Die Unterschiede von den 
äusserst nah verwandten dicineta und bifamata Deg. habe ich vor- 
stehend erörtert 

177. Zonabris muata Harold: Nigra, antennis rufUatam^ 
articulis 1 et 2 pieeis et apice rufescentibu» . elytris flavis, bari juxt* 
seutellum, faseiis dudbu* plerumque in maculi» solutis, apiceque nigrii. — 
Long. 19—22 mill. 
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Brucku* muata Harold. Diagn. p. 108. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Körperfarbe schwarz, Flügeldecken gelb mit schwarzen Zeich- 

■ 

j^en, Kopf und Halsschild mit abstehender schwarzer Behaarung, 
Flügeldecken mit grauer, ziemlich dichter und langer Behaarung. 

Kopf dicht und ziemlich grob punktirt. Das Halsschild etwas 
läufiger und wenig tief punktirt , die Seiten , von oben besehen, 
ler hinteren Hälfte parallel. Die Flügeldecken gelb mit folgenden 
varzcn Zeichnungen : eine kleino Basal bin de, die in der Mitte noch 

Schildchen umgibt, seitlich nur bis zur Schulterbeule reicht, zwei 
t in Flecken aufgelöste Binden, eine vor, die andere hinter der 
e , beide ziemlich gleichmässig aus je einer Quermakel an den 
?n und einer mittleren Nahtmakel gebildet, die bei der vorderen 
er Regel durch die Naht gethoilt, bei der hinteren ganz und ge- 
let ist, schliesslich die ganze Spitze in ziemlicher, meist ein Viertel 
Lauge einnehmender Ausdehnung, der Vorderrand des Schwarzen 
r oder weniger ausgezackt; Punktirung dicht und leicht runzlig, 
den schwarzen Zeichnungen noch dichter aber feiner. Die Fühler 
gelb, die beiden ersten Glieder pechschwarz mit röthlichem Ende, 
eilen schon das zweite ganz rothbraun, das dritte und vierte Glied 
;htyng. 

Unter den Arten mit eilfgliederigen gelben Fühlern und schwarzem 
e der Flügeldecken ist die Art vorläufig wegen der in Flecken 
gelösten Binden ziemlich gut kenntlich. Ich glaube sie aber denn- 
i mit einigen Verwandten vergleichen zu müssen, da man gegen 
Zeichnungen der Flügeldocken nie misstrauisch genug sein kann. 

pratttam Gerst. sind die Binden ebonfalls in Makeln aufgelöst, 
i hat diese Art einen weiss* behaarten Thorax und bietet die 
ktirung der Flügeldecken kaum einen Unterschied nach den Farben 
Grundes. Die tripartita Gerst., bis jetzt nur mit sehr regei- 
sigen Querbinden bekannt, hat das erste und zweite Fühlerglied 
chiedon schwarz, 3 ist länger als 4, beide sind gestreckter als 
muata. Z. h'quida könnte, wenn ihre Querbinden in Makeln sich 
Ösen sollten, wohl am ehesten in Betracht kommen , denn sie hat 
i denselben Fühlerbau und die Lage ihrer Binden entspricht 
iu den Makeln bei muata. Sie ist jedoch merklich zerstreuter 

gröber auf den gelben Stellen punktirt, der Thorax ist länger 

viel dichter punktirt. Die haemorrhoa hat viel schlankere Fühler, 
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boi ihr sind die Flügeldecken, unabhängig von der Zeichnung, gleich- 
massig dicht runzlig punktirt. Ich bemerke noch, dass diese hat- 
morrhoa durch die erwähnte Punktirung und die weissgraue Behaarung 
des Kopfes sehr wohl von der terminata Illig. sich unterscheidet. 

178. Zonabris dentata Oliv. Encycl. meth. VIII. p. 97. (1811). 
M. tortuosa Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 256. (1843). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Auf der Westküste vom Senegal bis nach Benguela verbreitet, 
ausserdem auch von Wahlberg in Kaftrarien angetroffen. 

179. Zonabris andongoana (n. sp.): Nigra, elytris viüabrm 
basali arcuata. intus concava, macula humer o-laterali, macula ante apicm 
fasciisque duabus transversü, prima media e punctis 6, secunda pwUriore 
e 4 cotnpositü flavis . antennis flavis , articulis 2 basalibus nigrti. - 
Long 14 — 15 mill. 

Von Pungo Andongo, im Juli (Homeyer!). 

Schwarz , Kopf, Halsschild und Scutellum mit weissgrauer Be- 
haarung, die Flügeldecken kürzer behaart, die Haare an der Basis 
und längs der Naht schwarz, mit folgenden gelben oder rothgelben 
Zeichnungen : jederseits an der Basis eine nach aussen bogige kurze 
Längsbinde, drei Makeln am Seitenrande, die erste unter der Schulter 
und länglich, die zweite vor, die dritte hinter der Mitte, 4 in einer 
Quorreihe gestellte in der Mitte, zwei etwas grössere hinter dieser, 
eine vor der Spitze, von dieser aber weit abgerückt. Thorax merk- 
lich länger als breit, nach vorn verschmälert, dicht punktirt. M fl 
Flügeldecken sehr dicht und leicht runzlig punktirt, mit Spuren von 
2 Längsrippen auf jeder. Fühler rothgelb, die beiden ersten Glieder 
schwarz, das dritte etwas länger als das vierte, die letzten an der 
Spitze eine deutliche Keule bildend. Die Vordertarsen zuweilen 
bräunlich. 

Eine durch die Zeichnung leicht kenntliche Art, indem die ge- 
bogene Binde jederseits an der Basis ihre Convexität nach aussen hat, 
während umgekehrt bei den meisten Arten diese Flecke nach aussen 
geöffnete Halbringe darstellen. Am nächsten steht die vestiia Reiche 
aus Abyssinien, doch fehlt dieser der Fleck vor der Spitze und sind 
die Längsbinden an der Basis in 4 , hart an der Naht stehende 
Makeln aufgelöst. Dagegen findet sich bei einigen 2fycfct«-Arten, 
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z. B. mylabroides Casteln. eine sehr ähnliche Gestaltung dieser die 
Schildchen gegend umgränzenden Makeln. 

180. Ceroctis interna Harold : Nigra , antennis 1 l-articuiatis 
nigris subpectinatis, elytrü rußs vel rufo-tcstaceis, fasciis tribus ntgris, 
1 a basi lange remota , 2 post medium , 3 ante apicem. — Long. 
13—15 null. 

Br. internus Harold. Diagn. p. 108. 67. (1878). 

Von Hr. Pogge und Homeyer gesammelt, von letzterem Ende 
Juli bei Pungo. 

Von gestreckter, ziemlich schmaler Gestalt, schwarz, die Flügel- 
decken ziegelroth oder gelbroth, mit drei schwarzen Querbinden, die 
erste weit vor der Mitte, an der Naht schmal unterbrochen, aussen 
den Saum nicht berührend, die zweite hinter der Mitte, mit gebuchte- 
ten Rändern und nach aussen etwas erweitert, die dritte vor der 
Spitze. Der Kopf dicht und grob punktirt , abstehend schwarz be- 
haart. Thorax nur wenig länger als breit , schwarz behaart , dicht 
und grob punktirt, in der Mitte mit einem meist glatten Grübchen. 
Die Flügeldecken ziemlich grob und dicht , fast runzlig punktirt , mit 
zwei ziemlich deutlichen Längsrippen , an der Basis und längs der 
Naht mit zerstreuten schwarzen Borstenhaaren. Die Fühler schwarz, 
11-gliedorig, das dritte Glied etwas länger als das vierte, dieses und 
die folgenden mit ausgezogenem unteren Endo, das letzte oval mit 
scharf ausgezogener Spitze. 

Diese Art ist mit der quadrifasciata am nächsten verwandt, durch 
die rothe Grundfarbe der Flügeldecken jedoch von ihr wie von den 
übrigen Gruppen genossen leicht zu unterscheiden. 

Sieht man von den verdickten und stumpf gekämmten Fühlern 
ab, so schliesst sich die Art am nächsten an sanguinolenta und in- 
certa an. Von beiden unterscheidet sie sich aber leicht durch die 
viel weiter von der Basis entfernte erste Binde. Zonabris Goryi, in 
der Zeichnung nicht unähnlich, hat viel feiner punktirto Flügeldecken 
und setzt sich bei ihr das Schwarz der hintersten Binde längs der 
Naht gegen die Spitze fort. 

181. Dccatonia decorata Erichs. Wiegm. Arch. IX. 1. p. 257. 
(1843). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Diese Art scheint auf Angola beschränkt zu sein. 
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den Flügeldecken zwei wenig auffallende Querbinden bilden, "eine in 
der Mitte , jederseits schräg gegen vorn verbreitet und von etwas 
hellerer Färbung, die zweite hinten vor der Spitze, mehr in Flecken 
aufgelöst und theilweise durch solche in der Mitte mit der vorderen 
verbunden. Der Kopf hinten mit den gewöhnlichen Längsvertiefungen, 
die Zwischenräume nur schwach gewölbt, vorn mit einem scharfen 
Längskiel, der sich in zwei Aeste theilt, welche den tiefen Clypeus- 
einschnitt umfassen. Thorax etwas breiter als lang, mit stark ge- 
rundeten , hinten aber auf eine kurze Strecke parallelen Seiten , die 
Oberfläche sehr grob querrunzlig, in der Mitte ein glatter Längswulst 
Die Flügeldecken kugelig gewölbt, punktirt-gestreift, die Punkte vorn 
gröber und grübchenartig, die Zwischenräume alle gleichmässig leicht 
gewölbt. Die Unterseite und die Beine dicht beschuppt. 

Von dem bekannten B. carinatm Bohem. durch mehr kugelig 
gerundete Flügeldecken, das querrunzlige Halsschild, insbesondere aber 
durch die gleichmässig flachgewölbten Zwischenräume der Flügeldecken 
gut unterschieden. In letzterer Beziehung nähert sich die gegen- 
wärtige Art mehr dem angulatus Gerst. , doch sind bei diesem die 
abwechselnden Zwischenräume deutlich gewölbter, der Baum zwischen 
den beiden , viel schärfer begränzten Binden ist jederseits flach ge- 
drückt, das Halsschild ist länger, weniger gerundet erweitert, ferner 
setzt sich der Stirnkiel nicht neben den Bändern des Clypeus- 
ausschnittes fort. 

190. Pölydeis vittatus (n. sp.): Ftongatulus. mbcylindricut, niger. 
dnereo-piloms, capitis Jateribus aflrido — , thoracis elytrorumque* hü prae- 
terea vittis duabus, aeneo-viridisquamulatis, thorace dense granulato. Um 
longitudinali media impressa. — Long. 16 mill. 

" Aus dem Inneren (Pogge !). 

Von gestreckter Gestalt , schwarz , mit kurzer , wenig dichter 
weisslicher Behaarung, die Seiten des Kopfes, nämlich aussen vor den 
Augen und neben den Fühlergruben weiss beschuppt, auf den Flügel- 
decken je zwei Längsbinden hellgrüner, gerundeter Schüppchen, ein« 
am Soitenrande, die sich jedoch gegen das Ende etwas von demselben 
entfernt, und eine zweite, der Länge nach leicht gethßilte, neben der 
Naht ; letztere nähert sich derselben allmählich gegen die Spitze, ohne 
sich jedoch hier mit der Seitenbinde zu vereinigen. Der Kopf längs- 
runzlig, der kurze und flache Bussel der Länge nach gefurcht Thorax 



145" 

etwas länger als breit, nach vorn leicht verschmälert, die Seiten fast 
gerade, vor den Hinterecken, von oben besehen, sehr leicht gebuchtet, 
so dass diese spitzwinkelig erscheinen , der Hinterrand gerade , die 
Oberseite dicht gekörnt;, in der Mitte mit einer leichten Längsrinne. 
Die Flügeldecken mit groben, aber schon in der Mitte erlöschenden 
Punktreihen, ausserdem sehr fein wenig dicht punktirt, die Zwischen- 
räume flach. Die Unterseite schwarz, weisslichgrau behaart, glänzend, 
Abdomen sehr flach gewölbt. Die Fühler schwarz , glänzend , der 
Kolben sammtig mattscheinend. 

Unter den bis jetzt bekannten Polycleis- Arten besonders durch 
die in Längsbinden bestehende Zeichnung" Tder Flügeldecken aus- 
gezeichnet, sonst mit Bohemani wohl am nächsten verwandt, aber ohne 
Zahnung der Flügeldecken spitze und ohne Haarpinsel an derselben. 
Im Farbenkleide bieten gewisse brasilianische Naupactus- Arten , wie 
z. B. insbesondere Hmbatus Guer. , eine ausgesprochene Aehnlichkeit 
mit der gegenwärtigen Art dar. 

191. Siderodactylus graoidus (n. sp.) : Piceo-fuscus, non pube- 
scen* » squamulis parvulis , antice ad thoraas latera et jtixta humeros 
ievtter cupreis, parum dense adspersus, elytris basi angustis, post medium 
inflatis. — Long. 9 mill. 

Von Loanda (Homeyer!). 

Von länglicher , in der Mitte eingeschnürter Gestalt , schwarz- 
braun, unbehaart, mit kleinen, rundlichen Schüppchen von grauer, zum 
r rheil aber, besonders am Vorderrando des Thorax zu beiden Seiten 
und innen neben den Schultern leicht metallischer Farbe massig dicht 
besetzt, so dass die dunkle Grundfarbe vorherrscht. Der Kopf fein 
runzlig punktirt , mit vertiefter Längslinie , auf dem Rüssel jederseits 
zwei Längskiele. Thorax so lang wie breit, [mit regelmässig gerundeten 
Seiten, dicht fein gerunzelt, in der Mitte eine vertiefte, vom abge- 
kürzte Längslinie. Die Flügeldecken mit scharfkantigem Basalrand, 
die Schultern eine kleine Längsbeule bildend, am Grunde stark ver- 
schmälert, dann gegen die hintero Hälfte stark birnförmig erweitert, 
der Nahtwinkel in eine kleine Spitze ausgezogen , punktirt-gestreift, 
die Punkte* vorn gröber, die Zwischenräume flach, fein und wenig tief 
runzlig punktirt. Die Unterseite dunkelbraun , die Seiten ziemlich 
dicht beschuppt. Die Beine dunkelbraun, die hinteren mehr röthlich- 
braun; die Vorderschenkel sehr stark geschwollen, zerstreut beschuppt, 

H ft r o 1 d , Coleopierol. Hefte. XVI. \ Q 
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die Schienen gebogen und innen gezähnelt. Die Fühler röthlichbraun, 
erstes Glied der Geissei P/j mal so lang wie das zweite. 

Von den übrigen Arten durch die vorn verschmälerten, dann 
stark erweiterten Flügeldecken sattsam verschieden. Erichson be- 
schreibt zwar einen cuspidatus aus Angola, dessen Type ich im hie- 
sigen Museum nicht aufzufinden vermag, die Worte jedoch seiner 
Beschreibung: mgütario brevior, elytra apice fortius mucronato, frons 
sulco profundo canaliculata , u. s. w. scheinen eine von der gegen- 
wärtigen sehr verschiedene Art zu bezeichnen. 

Es ist von Herrn Homeyer noch eine weitere Art dieser Gattung 
gesammelt worden, sie liegt jedoch nur in einem einzelnen, sehr schlecht 
conservirten Stücke vor, welehes eine Beschreibung nicht gestattet 

192. Brachycerus undatus Fabr. Suppl. Ent. Syst. p. 162. 
(1798). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Eine in ganz Afrika, wenigstens auf der Ostküste verbreitete 
Art, die auch noch das Gebiet des mittelländischen Meeres bewohnt, 
wo sie im südlichen Italien und in Spanien häufig ist. 

193. Cleonus sannio Herbst. Käf. VI. p. 104. (1795). 
Cl mucidus Germ Mag. I 1. p. 132. (1813). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Im ganzen tropischen Afrika wohnhaft, nördlich bis zum Sennaar 
reichend. Die Art ist immer leicht an den zwei heller behaarten 
weisslichen Fleckchen zu erkennen, die sich vor der Spitze der Fügel- 
decken finden, einer unterhalb der Endbeule, der andere am Aussen- 
rande. An diesem finden sich noch mehrere bis fast zur Schalter- 
beule hin. 

Das Stück aus der Herbst'schen Sammlung ist sowohl mit reläw 
Gyll. als mit mucidus Germ. , die beide in typischen Exemplaren auf ' 
dem hiesigen Museum vorhanden sind, völlig identisch. 

194. Larinus acuminatus (n. sp.): Niger, dorso subdepre**' 
thoraci's lateribus elytrisque flavo-cinereo pubescentibus . hü a basi api#* 
versus sensim angustatis. — Long. 14 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von länglicher, auf dem Kücken etwas flachgedrückter, in den 
Schultern auffallend breiter Gestalt, von hier ab mit fast geraden, 
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»gen die Spitze stark convergirenden Seiten , so zwar dass die 
lügeldecken ein schmales Dreieck darstellen. Grundfarbe schwarz, 
e Seiten des Thorax und die Flügeldecken mit dichter hellgrauer 
ehaarung, die in den etwas tieferen Stellen um die Schildchengegend 
id beim Endbuckel, ebenso an den Seiten unterhalb der Schultern 
ehr gelblich ist.' Der Kopf äusserst dicht und fein runzlig punktirt, 
>enso, nur noch feiner der Rüssel, dieser mit eingemengten grösseren 
unkten, ohne Furchen, nur an der Basis zwischen den Augen eine 
;h wache Längsvertiefung. Thorax stark nach vorn verschmälert, mit 
Gründeten, vorn eingeschnürten Seiten, die Oberfläche äusserst dicht 
id fein punktirt , mit grossen , wenig tiefen , zum Theil ineinander 
essenden Punkten , die Mitte der Basis mit einem rechten Winkel 
ich hinten tretend. Die Flügeldecken an der Basis in der Mitte 
was flachgedrückt, in den Schultern viel breiter als der Thorax, 
ark und fast geradseitig nach hinten verschmälert, punktirt-gestreift, 
ellenwoise etwas muldig vortieft, namentlich unterhalb des Endbuckels 
nd an der Basis , hier in der Mitte des in den Thorax eintretenden 
ogens. Unterseite und Beine dicht gelblichweiss behaart. 

Dem bekannten onopardinis am nächsten verwandt, von ihm aber, 
ie von allen übrigen mir bekannten Arten durch die flachere, nach 
inten stärker verschmälerte Form verschieden. 

195. Lixus vcdidus (n. sp.): Niger, brevissime cinereo-pilosulus, 
ilis po8tice utrinque in maculam obliquam parum conspicuam condmsatis. 
wrace dense rugulato, basi media angulalo et. impresso. — Long. 23 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge !). 

Von gestreckter , verhältnissmässig schmaler Gestalt , schwarz, 
dt äusserst kurzer, schüppchenartiger , weissgrauer Behaarung, die 
ch an den Seiten und an der Spitze der Flügeldecken etwas ver- 
ichtet, wodurch die minder behaarte Endboulo und ein grosser mit 
er Spitze nach hinten gerichteter gemeinschaftlicher Nahtfleck etwas 
eutlicher hervortreten. Der Kopf hinten nur mattglänzend, äusserst 
icht und fein längsrunzlig, mit eingemongter feiner Punktirung, der 
;üssel glänzend und ziemlich dicht fein punktirt, an der Wurzel 
wischen den Augen eine kleine Längsfurche. Das Halsschild mit 
ach vorn stark convergirenden, fast ganz geraden Seiten, hinter den 
.ugen nur unmerklich eingeschnürt, hinten jederseits bogig ausge- 
uchtet, so dass die Mitte gegen das Schildchen einen starken Winkel 

10* 
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bildet, die Oberfläche dicht und fein gerunzelt, die Runzeln, besonders 
vorn, jeder sei ts schief nach aussen und vorwärts gerichtet; zwischen 
den Runzeln macht sich eine feine , vorn am mehr glatten Saume 
deutlichere Punktirung bemerkbar ; längs der Mitte zieht eine glatte, 
erhabene Längslinie, die hinten in eine breitere Längs Vertiefung über- 
geht. Die Flügeldecken mit Reihen ziemlich grober Punkte, die 
hinten feiner werden und hier in deutlichen Längsstreifen stehen, die 
Zwischenräume flach, netzartig äusserst fein gerunzelt und ausserdem 
zerstreut punktirt; unterhalb des Schildchens eine flache Nabtvertiefung, 
daneben schwache Querrunzeln. Die Unterseite ziemlich dicht grau 
behaart, die Vorderschenkel scharf, die hinteren nur kurz und stumpf 
gezahnt. Erstes Glied der Fühlergeissel ebenso lang als das zweite, 
unmerklich stärker als dasselbe. 

Eine der grössten Arten der Gattung, mit rugicottis und hotUn- 
toüus am nächsten verwandt. Von ersterem unterscheiden ihn die 
Grösse und mehr verschmälerte Form, die an der Basis ungehöckerten 
Flögeldecken und das nicht grob gekörnte, sondern fein runzlige 
Halsschild. Der hottentottu* ist ebenfalls kleiner , die Schenkel sind 
bei ihm ungezahnt und der Thorax auf fein gerunzeltem Grunde tief 
und deutlich punktirt, hinton viel weniger winkelig vortretend. 

Ein von Herrn Hildebrandt aus Sansibar mitgebrachter Lim 
steht der gegenwärtigen Art so ausserordentlich nahe, dass ich ihn 
füglich nicht unerwähnt lassen kann und daher hier kurz beschreibe*). 

In Gestalt und Färbung sehen sich beide Arten völlig gleich. 
Die Seiten des Thorax sind beim llildebrandtt minder gerade, leicht 
aber doch deutlich gekrümmt, die Punktirung der Flügeldecken ist 
dichter, die Chagrinirung des Grundes deutlicher, daher sie an den 
kahlen Stellen, besonders längs dos Rückens weniger glänzen als bei 
jenem. Den wesentlichsten Unterschied bietet jedoch die Verschieden- 
heit im Längenverhältnisse des ersten Gliedes der Fühlergeissel zum 
zweiten. Bei validus ist das erste Glied reichlich so lang wie das 
zweite, bei llüdtbrandti umgekekrt das zweite beträchtlich länger. 



•) Lixus Hildebrandti: Elongato-cylindrus , niger , cinerea 
pilosulus, thorace antice angustato , dense rugulato , lateribus leviter ro- 
tundatis, elytris punctato-striatis, interstüiis subtüiter rugulosis, fernen- 
bus anders acute, posticis obsolete dentatis, antennarum funiculi artiado 
seeundo primo evidenter longiore. — Long. 17—25 mill. Sansibar: Kitai. 
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Diese Differenz lässt sieb unmöglich als klimatische Varietät auffassen 
und dürfte die Selbstständigkeit beider Formen verbürgen. 

196. Lixus pungoanus (n. sp.): Angustato-elongatus . niger, 
sulphureo-pollino8U8 , antennarum articulo tertio sequentibus tribus aequi- 
longo. — Long. 10 — 11 mill. (sin. rostr.). 

Von Pungo Andongo (Homeyor!). 

Gestalt unseres L. JUiformis , doch etwas grösser und noch 
schmäler, schwarz, schwefelgelb bestaubt, die Seiten des Thorax, eine 
längliche Makel in der Mitte des Seitenrandes der Flügeldecken und 
eine undeutliche Querbinde hinter der Mitte reiner und heller gelb. 
Kopf fein chagrinirt , der Bussel fein und undeutlich längsrunzlig, 
ohne Rinnen oder Rippen. Thorax so lang wie breit, nach vorn ver- 
schmälert, fein gerunzelt. Flügeldecken punktirt-gestreift, die Zwischen- 
räume flach , die Schildchengegond und die Basis zwischen ihr und 
den Schultern flachgedrückt. Die Beine schwarz, massig .dicht weiss- 
gelb behaart, die Behaarung bildet an den Schenkeln vor der Spitze 
einen undeutlichen Ring. Die Fühler schwarz, das zweite Glied der 
Geissei so lang wie die drei folgenden zusammengenommen. 

Durch das Längenverhältniss des dritten Fühlergliedes tritt diese 
Art, von welcher Herr Homcyer zwei sehr gut conservirte Stücke mit- 
gebracht hat , in nächste Beziehung zu cylirtdroides Bohem. Dieser 
ist jedoch bedeutend grösser, die Basis der Flügeldecken jederseits 
viel stärker vertieft , der Rüssel ist in der Wurzelhälfte der Länge 
nach oben sehr deutlich verflacht. 

197. Ithyporus asperviatus (n. sp.): Angiutato-oblongiu, fu*co- 
ptcetM, elytris seriatim asperulatü et setosts, luteo-badiis, macula utrinque 
laterali apiceque fuscis. — Long. 8 mill. (sin. rostr.). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von länglicher, in den Flügeldocken geradseitiger, hinten stumpf 
zugespitzter Gestalt, auf dem Rücken der Länge nach leicht flach- 
gedrückt. Ohne Glanz, mit bräunlichen Schuppen bedeckt, ein schräg 
nach innen verlaufender Schulterstreifen und ein Nahtfleck hinter der 
Mitte heller weisslich, ein grosser Längsfleck am Seitenrande und die 
Spitze schwarzbraun. Der Kopf dicht punktirt, schwarzbraun, neben 
den Augen hellbraun beschuppt, der Rüssel glänzend und glatt, nur 
an der Basis ziemlich grob punktirt und mit leicht angedeutetem 
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Längskiel. Thorax so lang wie breit, nach vorn verschmälert, mit 
gerundeten Seiten , die Basis gerade , die Oberfläche dicht punktirt. 
mit schmaler, glänzender, erhabener Längslinie, dunkelbraun beschuppt, 
die Seiten und je eine bogige Längsbinde neben der Mitte heller braun. 
Das Schildchen deutlich, dicht schmutzigweiss beschuppt. Die Flügel- 
decken mit bis vor die Spitze parallelen Seiten , punktirt-gestreift, 
jeder Punkt im Grunde ein Schüppchen tragend , die Zwischenräume 
mit einer Reihe glänzender, feiner Körnchen, die eine röthlichbraone 
nach hinten gerichtete Borste tragen. Die Unterseite und die Beine 
dicht bräunlichweiss beschuppt, Schenkel und Schienen schwarzbraun 
geringelt , erstere im letzten Drittel der Länge keulig verdickt und 
hier mit einem kurzen Zahne versehen , die hinteren Schienen an der 
Basis stark gekrümmt. 

Dem capensis verwandt , aber kleiner und schmäler , viel feiner 
punktirt-gestreift und durch die glänzenden Körnchen in den Zwischen- 
räumen ausgezeichnet. Der ebenfalls ähnliche signaius ist grösser, dem 
Thorax fehlt der glatte Längskiel und die Flügeldecken sind ziemlich 
gleichmässig körnelig gerunzelt. Der in der Grösse am nächsten 
stehende fasciatus vom Senegal, welcher äusserst feine Körnerreihen in 
den Zwischenräumen zeigt , weicht durch kürzere , hinten mit einer 
weissen Querbinde gezierte Flügeldocken ab. 

198. Aleides gemmatus (n. sp.) : Niger, nitidus, elytris lituafo- 
foveolatis » maetda parva humero-basali alter aque media lateraU dk>- 
pilosis. — Long. 9 null. (sin. rostr.). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gewölbter , nach vorn und noch stärker nach hinten ver- 
schmälerter Gestalt , glänzend , schwarz , mit gelblichweissen Haar- 
fleckchen geziert. Der Kopf hinten mattglänzend und fein, vorn derber 
punktirt, zwischen den Augen flach eingedrückt , der Rüssel an der 
Basis dicht, vorn viel feiner punktirt. Der Thorax gleichmässig dicht 
gekörnt, an den Seiten und in der Spitze vor dem Schildchen gelblich- 
weiss beschuppt, ausserdem am Vorderrande mit drei und jederseits 
hinten gegen die Seiten hin mit einem weisslichen Fleckchen. W* 
Flügeldecken länglich dreieckig mit hinten stumpf gerundeter Spitze, 
mit Längsreihen tiefer, rundlicher Gruben, die Zwischenräume zerstreut 
sehr deutlich punktirt, die mittleren etwas kantig gewölbt. Die Unter- 
seite schwarz, mit weisslichen Schuppenhaaren, das Prosternum hinten, 



151 

die Seitenstücke und die Seiten des Metasternum dicht beschuppt. 
Die Beine grob punktirt, ziemlich dicht mit Schuppenhaaren besetzt' 
alle Schenkel und Schienen gezahnt, an den Hinterbeinen die Zähne 
nur stumpf. 

Dem trilobu* wegen der groben , aus Grübchen bestehenden 
Sculptur zunächst verwandt, aber nach hinten starker zugespitzt und 
in den Schultern daher viel breiter, der Thorax kürzer und feiner gekörnt, 
die Schienen kürzer und breiter. 

199. Alcides Homeyeri (n. sp.): Niger, thoracis lateribus, ma- 
cula antescuteüari. elytrorum maculis tribus, 2 pone medium oblique dis- 
positis, 3 apicaii, faeciisque 2 lat&ralibus posticis albido-ßavis ; elytrorum 
intrrstitiü 8 et 10 abbreviatü, sexto medio interrupto. — Long. 7 mill. 
(sin. rostr.). 

Von Loanda (Homeyeri). 

Schwarz, glänzend, mit gelblichen Schuppenhaaren besetzt, welche 
die Seiten des Halsschildes, eine hinter dem Vorderrande aufsteigende 
Rinne, die Basisspitze vor dem Schildchen und auf den Flügeldecken 
folgende Flecken einnehmen : einer, quer in der Mitte auf dem sechs- 
ten Zwischenräume , ein zweiter , mehr nach hinten und der Naht 
genähert auf dem dritten, ein Endfleck vor der Spitze und zwei Streifen 
neben dem Seitenrande auf der hinteren Hälfte, ausserdem auch die 
Schulterngrube gelblich beschuppt. Der Kopf glänzend, dicht punk- 
tirt, ebenso der Bussel in seiner ganzen Länge, die Punkte gegen 
das Ende etwas feiner, zwischen den Augen ein sehr kleines, punkt- 
förmiges Grübchen. Thorax kurz, stark nach vorn verschmälert, 
hinter dem Vorderrande jederseits eingeschnürt, die Basis in der Mitte 
spitzwinkelig, daneben in tiefem Bogen ausgebuchtet, das äussere Ende 
der Bogenlinio mündet in die Schultergrube der Flügeldecken; die 
Oberfläche mit ziemlich grossen, länglichen, flachen Körnern bedeckt, 
von denen die meisten am Vorderrande einen (borstentragenden?) 
Punkt zeigen. Das Schildchen glatt, hochgewölbt, etwas quergeformt. 
Die Flügeldecken mit Reihen tiefer Grübchen, die Zwischenräume leicht 
querrunzlig und zerstreut punktirt, gewölbt, die äusseren fast leisten- 
artig, der dritte hinter der Mitte und vor dem Ende, der sechste in 
der Mitte durch die beschuppte Makel unterbrochen, der achte und 
der zehnte ebenso und zwar schon gleich in der Mitte. Unterseite 
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dicht, Beino etwas zerstreuter gelb beschuppt, alle Schenkel mit einem 
spitzen, am vorderen Paare starker markirten Zähnchen. 

Eine durch die Sculptur sehr ausgezeichnete Art, die sich zu- 
nächst an tnterruptm anschlieest , durch die gelbe Farbe der 
Schuppen und die ganz verschiedene Streifung der Flügeldecken jedoch 
wesentlich abweicht. Bei ihm nämlich bilden die Streifen tiefe Läng>- 
furchen, wodurch alle Zwischenräume leistenartig werden , der sechste 
ist durch einen Längsfleck auf eine lange Strecke flachgedrückt, der 
achte dagegen nur durch eine kleine Makel hinter der Mitte unter- 
brochen, der zehnte ist ganz. 

200. Sphenophoras scmintiidus (n. sp.): Subdepretm. nipr, 
capite thoraceque glabris nitidü. elyirü opaeis. rostro brevi, parum cur- 
vato, pygidio truncato. cristato. — Long. 17 — 18 mill. (sin. rostr.). 

Von Pungo Andongo, im Juli (Homeyer!). 

Von gestreckter, ziemlich schmaler, auf dem Rücken leicht flach- 
gedrückter Gestalt, schwarz, Kopf und Halsschild blank, die Flügel- 
decken mit Ausnahme der Schulterbeule mattglänzend und wie bereift 
Der Kopf zerstreut und äusserst fein , der Rüssel etwas deutlicher 
punktirt, dieser mit einer Längsrinne an der Basis. Thorax bedeutend 
länger als breit, nach vorn ziemlich stark verschmälert, hinten jeder- 
seits neben der Mitte ausgebuchtet , diese mit dreieckiger Spitze in 
die Schildchenbasis hereintretend ; die Oberseite blank und ohne Punk- 
tirung. Das Schildchen dreieckig 7 mit gerundeten Seiten, an der Basis 
dem Fortsatz des Thorax entsprechend ausgebuchtet. Die Flügeldecken 
scharf aber fein gestreift, die Streifen nur hinten deutlich punktirt, 
die Zwischenräume leicht, gegen das Ende stärker gewölbt, der sechste 
weit vor der Spitze abgekürzt. Pygidium abgestutzt, grob punktirt, 
erhaben umrandet und ausserdem der Länge nach gekielt. Prosternal- 
fortsatz viereckig, in der Mitte mit einem Längsgrübchen, der Hinter- 
rand leicht ausgebuchtet. Mesosternum kurz quer, hinten durch das 
Hereintreten des Metasternum bogig ausgebuchtet. Die Abdominal- 
segmente an den Seiten , das letzte ganz grob punktirt , ausserdem 
auf dem zweiten jederseits ein Grübchen. 

Eine durch den blanken Thorax, den zahnartigen Vorsprang an 
dessen Basis, den kurzen, dicken schwach gebogenen Rüssel und das 
abgestutzte Pygidium sehr ausgezeichnete, sonst in der Bildung der 
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hier und des Prosternalfortsatzes zunächst an Sph. senegaletm's sich 
schliessende Art. 

Die in der bisherigen Gattung Sphenophoru* höchst verschieden 
formten Brusttheile werden eine Auflösung derselben in eine Anzahl 
ter Typen gestatten , bei welchen namentlich auch die Form der 
loraxbasis in Betracht zu ziehen sein wird. Auch die Sohlen- 
kleidung der hinteren Tarsen ist eine recht verschiedene bei manchen 
-ten, die Afrikaner haben das erbte und zweite Glied unten glatt 
d nur vorn beborstet , bei den Amerikanern sind beide gleich wie 
s dritte mit Filzpolstern versehen. 

Brcnthidae. 

201. Ceoceplialus pieipes Oliv. Ent. V. 84 p. 422. t. 2. f. 18. 
807). 

Vom Cuanza (Homeyer!). 

Eine weit verbreitete Art, die vom Senegal an der Ostküste ent- 
ig bis nach Port Natal zieht. Die Angabe Madagaskar im Münchener 
italoge ist wohl irrig, die hiesige Sammlung, sehr reich an Insekten 
eser Provenienz, hat sie nicht von dorther erhalten. Wohl finden 
;h dort mehrere verwandte, zum Theil noch unbeschriebene Arten. 

Anthribidae. 

202. Deuteroerates caincollis (n. sp ): Cinereo-tomentonu, fusco- 
roratus, elytrü plaga hier alt majore post medium, fusca, evidentiore, 
oract's lateribus antue t pone marginem anticum, angularis. — Long. 
7 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Dem gdbonicus sehr ähnlich , von schwarzbrauner Grundfarbe, 
lsserst dicht mit grauen oder bräunlich grauen Schüppchen bedeckt, 
if den Flügeldecken heben sich jedoch jederseits am Grunde eine 
ndeutliche Makel und hinter der Mitte ein grössorer ovaler Fleck, 
tischen Naht und Seitenrand, ausserdem die Endbeule als dunkel- 
raun gefärbt mehr oder weniger deutlich ab. Der Kopf ninten grob 
nd längsrunzlig punktirt, zwischen Augen und Fühlerwurzeln ver- 
eft, mit einem Längskiel in der Mitte, Thorax noch einmal so lang 
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wie breit, der Rücken muldig vertieft, die Vertiefung vorn durch eine 
Querbeule unterbrochen , der kantige Seitenrand vorn plötzlich auf- 
hörend und hier, bei Betrachtung von oben, ein scharfes Eck bildend, 
die Querleiste vor der Basis jederseits stark bogig geschwungen. Die 
Flügeldecken grob punktirt-gestreift, mit scharfem, einen kleinen Haar- 
büschel tragenden Nahtwinkel. Unterseite grau behaart, Beine schwarz, 
die Schenkel vor der Spitze grau geringelt. 

Von dieser Art liegt ein Pärchen in leider nur schlecht conser- 
virten Stücken vor. Sie hat vieles mit gabonicus gemein, unterscheidet 
sich aber durch den tiefer ausgehöhlten Rücken des Thorax, die 
stärker bogige Leiste vor der Basis, insbesondere aber durch das sehr 
markirte Eck, welches der Seitenrand hinter der vorderen Einschnürung 
bildet. Der ebenfalls ähnliche nebuloms ist kleiner und hat einen viel 
längeren Thorax, dessen hintere Querleiste zugleich gerade ist. 

203. Ckirotenon hnginmnus F&hr. Öfv. Vet. Ak. 1871. p. 440. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Diese ursprünglich von der Weihnachtsbai beschriebene Art ist 
in einem einzelnen männlichen Exemplare gesammelt worden. 

Cerambycidae. 

204. Tüho'es frontalis (n. sp.): Piceus vel piceo-rufus. dfint 
tomentoso-maculatis , oculis supra mbapproximatis. mandtbulü subttu ru- 
gose punctatü, prosterni lobo denudato, antennis robustü, articuh's Um- 
bm depressü, 3 et 4 supra et mbtus lote mtlcatü. $ — Long. 55 — 75 mül. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
Gestalt des maculatus, von dunkelbrauner, auf den Flügeldecken 
moist rothbrauner Färbung, mit gelblicher Behaarung, welche auf den 
Flügeldecken unregelmässige, unter sich vielfach zusammenhängende 
kleine Makeln bildet. Der Kopf ziemlich gleichmässig behaart, die 
Augen viel stärker als boi maculatus genähert, der Stirntheil zwischen 
ihnen nur von der Breite eines einzelnen Auges, die Mandibeln von 
der Länge des Kopfes, an der Basis nicht eingeschnürt, ihr Aussen- 
rand daher* bis zum letzten Drittel nur einen schwachen Bogen bildend, 
die Innenkante mit 4 grösseren Zähnchen, die Fläche der Unterseite 
grob runzlig punktirt, Thorax mit nur schwach angedeuteten Beulen 
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auf dem Rücken, der mittlere Zahn des Seitenrandes länger als der 
vorderste und demselben weit mehr genähert als dem nur sehr kleinen 
hintersten. Die Flügeldecken fein lederartig gerunzelt, ausserdem ' 
schwach und oberflächlich runzlig punktirt, jederseits an der Basis 
mit dem gewöhnlichen, grob punktirten Felde, die Spitze abgerundet, % 
das Nahtende jedoch ein kurzes scharfes Zähnchen bildend. Unterseite 
und Beine gelblich behaart, die Behaarung der Hinterbrust dicht und 
zottig, der Hinterleib jederseits mit geglätteten, leicht beuligen Stellen. 
Fortsatz des Prosternum flarh löffelartig, unbehaart. Die Fühler derb, 
schwarz, gegen das Ende rothbraun, vom dritten Gliede an die untere 
Endecke dornartig ausgezogen , Glied 3 — 5 , das letztere schwächer, 
flachgedrückt und oben sowohl wie unten der Länge nach breit ge- 
furcht. Metatarsus der Hinterfüsse doppelt so lang wie das zweite 
Glied, dieses quer, am Ende doppelt so breit als lang. 

Von dieser Art , welche sich durch die enger beisammen stehen- 
den Augen sofort von den habituell sehr ähnlichen maculatus, conßm's 
u. s. w. unterscheidet, sind zwei Männchen gesammelt worden. Von 
yohfus, der die nämliche Augenstellung hat, unterscheidet sich die- 
selbe leicht durch die unten dicht und grob punktirten Mandibeln, 
sowie durch die viel breiteren und tief gefurchten Basalgüeder der 
Fühler beim Männchen. 

Die Gattungen der Acanthophorini , wie Tithoes, Acanthophorus, 
Dorycera und Ommatomenus scheinen mir trotz den von C. A. Dohrn 
dagegen erhobenen Bedenken doch gut haltbar. Auf die grössere 
oder geringere Annäherung der Augen wird dabei allerdings kein 
entscheidendes Gewicht zu legen sein, da Tithoes yolofus und fron- 
talis völlig in der Mitte stehen zwischen Acanthophorus, wo dieselben 
weit getrennt sind, und Ommatomenus, wo sie sich mehr oder weniger 
berühren. Dagegen bietet die Gestalt des Prosternalzapfens und des 
Metatarsus der Hinterfüsse hinlängliche und nicht unwesentliche 
Unterschiede, welche eine Sondorung bestimmter Typen zu gestatten 
scheint. 

Dieselben würden sich daher, mit gänzlicher Umgehung der 
Augenstellung, wie folgt differenziren : 

1 . Prosternum apice deplanato-lobatum , lobo 

apice rotundato 2 

Prosternum apice acuminatum . , , . 3 
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2. Metatarsus posticus elongatus , subtus apice 

tan tum tomentosus Ommatomem. 

Metatarsus brevior, subtus omnino tomentosus Tithoes. 

3. Prosternum glabrum Acanthophmu. 

Pro8ternum villusum Dorycera. 

Dorycera und Ommatomenus bähen stark genäberte , unten fast 
zusammenstoßende Augen, bei Acanthophorus sind dieselben weit ge- 
trennt, bei Tithoes ist die Entfernung eine bald grössere, bald geringere. 
Ommatomenus (ich kenne jedoch nur Weibchen) hat den Metatarsus 
der Hinterfüsse sehr abweichend geformt. Derselbe ist merklich länger 
wie Glied 2 und 3 zusammengenommen, fast drehrund und die Sohle 
ist nur gegen die Spitze hin tomentirt. Die folgenden beiden Glieder, 
sogar das zweilappige dritte, sind jederseits am Ende scharf gezahnt 
Bei Dorycera ist der Metatarsus fast ebenso lang , seine Sohle ist 
jedoch flach und bis zur Basis hin, hier etwas minder dicht, tomentirt 
Acanthophorus ist nicht ausschliesslich asiatisch, A. Höhnt Dohrn ist 
ein ganz ächter Acanthophorus und das Museum besitzt eine zweite, 
einfarbig schwarze Art aus dem Sennaar*). 

Die Geschlechtsunterschiede der Acanthophorini beschränken sich 
nicht auf die Ausrandung des letzten Abdominalsegments der Männ- 
chen, sie äussern sich auch, wenn auch nicht gleich deutlich bei allen 
Arten, im Längenverhältnisse des Metatarsus und in der Furchung 
der Fühlerglieder. Im Allgemeinen ist der Metatarsus beim ? ge- 
streckter als beim &. Bei manchen Arten ist das dritte Fühlerglied, 
zum Theil auch noch 4 und 5, im männlichen Geschlechte verbreitert 
und sowohl oben wie unten breit der Länge nach gefurcht, während 
die betreifenden Glieder beim ? mehr cylindrisch bleiben und kaom 
Spuren von Furchung zeigen. Sehr auffallend sind diese Differenzen 
bei A. maculatus und bei Dorycera, schwächer bei T. yolofus, fast gar 
nicht bei confinis ausgeprägt. 

205. Tithoes yolofus Dalm. Schönh. Syn. Ins. I. 3. App. p 149. 
(1817). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 



*) Ich würde denselben für den arabicus Thoms. halten, wenn die 
ganz allgemein gehaltene Beschreibung wenigsten» die Gestalt des Proster- 
potns erwähnte, 
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Als das Männchen dieser Art betrachte ich ein von Herrn Pogge 
mitgebrachtes Stück von 72 mill. Länge, welches mit dem auf der 
hiesigen Sammlung befindlichen Weibchen in allen wesentlichen Merk- 
malen , insbesondere in der Stellung und Grösse der Augen völlig 
übereinstimmt, sich dagegen nur in solchen unterscheidet, die als 
Geschlochtädifferenzen aufgefasst werden können. Es ist nämlich das 
dritte Föhlerglied etwas deutlicher gefurcht, der Metatarsus der Hinter- 
füsse kürzer, nicht viel länger als das folgende zweite Glied, die Be- 
haarung der Unterseite ist dichter und namentlich auf der Hinterbrust 
lang und zottig. Die beiden vorderen Seitenzähne des Thorax sind 
einander stark genähert, der zweite ist bedeutend länger und mit der 
Spitze fast hackenartig nach hinten gekrümmt. 

Die Augen sind bei dioser Art auf der Oberseite durch einen 
Zwischenraum getrennt, welcher der Breite eines Auges an der Aus- 
randungsstelle entspricht; unten sind sie noch etwas mehr genähert. 
Die Mandibeln sind aussen bis zur Mitte ihrer Länge fast geradseitig, 
ihre untere Fläche ist im Gegensatze zu der des frontalis glatt und 
nur sehr zerstreut punktirt. 

Den Acanthophorus longipennis Hope kann ich wegen des thorace 
3-dentato, dentibus fere aequalibus weder auf die gegenwärtige 
Art noch auf eine andere mir bekannte mit Bestimmtheit deuten. 
Wahrscheinlich ist es mir jedoch, dass T. confinis darunter gemeint ist, 
denn bei dieser Art ist der dritte Zahn an der Basis oft ebenso stark 
entwickelt wie die beiden vorderen, wenigstens wie der erste. Dieser 
confinis ist durchaus nicht einerlei mit dem maculatus. wie der Münchener 
Catalog angibt, sondern durch aussen bogige Mandibeln und die 
schmalen, cylindrischen und ungefurchten Fühlerglieder des Männchens 
weit verschieden. Wenn daher Fähraeus (ÖfVers. 1872. Nr. 1. p. 45) 
denselben als species aegre a maculato Fabr. disccrnenda bezeichnet, 
so hat er als maculatus wohl den confinis vom Senegal vor Augen 
gehabt und damit die auf der Südspitze vorkommende, spezifisch schwer- 
lich verschiedene Form desselben (intermedius Thoms.) verglichen. 

206. Dorycera spinicornis Fabr. Ent Syst I. 2. p. 245. 
(1792). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Das Weibchen dieser Art ist meines Wissens bis jetzt unbekannt 
geblieben. Es unterscheidet sich im Ganzen wenig von dem Männchen, 
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doch reichen bei ihm die merklich kürzeren Fühler nur wenig über 
den Hinterrand des zweiten Abdominalsegments hinaus , ausserdem 
sind dieselben viel dünner, die Fortsätze der einzelnen Glieder kürzer, 
auf dem dritten kaum flachgedrückten und daher fast cylindrischen 
Gliede fehlt die seichte Längsfurche , die sich hier beim Männchen 
bemerkbar macht. Der bei diesem allenthalben dicht behaarte Thorax 
ist mit Ausnahme der Bänder glatt, doch mag letzteres Merkmal viel- 
leicht die Folge mechanischer Abnützung bei dem einzigen vorliegen- 
den Exemplare sein. 

Jamwonus. 

(N. G. Prionini.) 

Corpus deplanatum. Ocult fortüer granulati, emarginaii % dütenUt. 
Thorax lateribus btdentatü, dente uno medio, altero postico. Antennat 
dimidium elytrorum vix superantes, articulis angustü, fiUformibxu. Pro- 
sternum postice subtuberosum. Tibiae simplices. Mandibular in t per- 
rectae, capite longiores. reßexae, supra hirsutae, apice bidentatae. in$ 
breves, trianguläres. 

Körper gestreckt und ziemlich verflacht, an Mallodon erinnernd. 
Augen grob gegittert, massig tief ausgebuchtet, weit getrennt. Man- 
dibeln in beiden Geschlechtern sehr verschieden: beim S stark vor- 
ragend, länger als der Kopf, nach aufwärts bogig gekrümmt und 
an der Spitze mit zwei Zähnen , einem oberen und einem unteren, 
versehen, die Oberfläche lang wollig behaart; beim 2 kurz und einfach, 
jede ein Dreieck darstellend, mit stumpf gezahntem Innenrande. 
Thorax mit zwei Bandzähnen , einer in der Mitte , der andere am 
Hintereck, der Seitenrand vorn beim & glatt und an den Vorderecken 
einen stumpfen Lappen bildend, beim $ gekerbt und rechtwinkelige 
Vorderecken bildend. Flügeldecken hinten stumpf abgestutzt, mit 
kurz gezahntem Nahtende. Das Prosternum hinten schwach längs- 
beulig. Die Schienen einfach, ungedornt. Metatarsus der Hinternisse 
unten dicht filzig, länglich dreieckig. Die Fühler beim & die Mitte der 
Flügeldecken wenig überragend, beim ? noch kürzer, die Glieder dünn, 
cylindrisch, Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen. 

Eine höchst ausgezeichnete, durch die aufwärts gekrümmten, 
zottig behaarten Mandibeln des Männchen an CaUipogon oder Ortho- 
megas erinnernde Form , deren systematische Stellung schon deshalb 



15Ö 

wierigkeiten bietet, weil die Zähnung der Thoraxseiten nach dem 
chlechte eine verschiedene, so zwar, dass das Männchen nach La- 
laire's Bintheilung der Prionides vrais sylvains in dessen erste, 

$ dagegen in die zweite Abtheilung oder zu den Macrodontiden 
ae, mit welch letzteren Jamwonus durchaus keine Gemeinschaft hat. 

war anfangs gewillt, das Thier bei d*m Mallodontiden unterzu- 
rigen , gerade wegen dieser Sexualdifferenzen in der Thoraxbildung 
i in Anbetracht des flachen Körperbaus, aber der ganz dicht be- 
te Metatarsus (die übrigen Glieder fehlen an den auch sonst sehr 
ekten beiden Stücken) , die Seitenzähne des Thorax und das ge- 
eckte dritte Fühlerglied sind Charaktere, die einer solchen Ver- 
dung absolut entgegen stehen. Da Jamwonus in keine der 22 von 
cordaire aufgestellten Gruppen passt, so erübrigt schliesslich nichts, 

darauf eine neue zu errichten , die ich unmittelbar hinter den 
antbophoriden einreihen möchte , denn mit dieser Gruppe scheint 
r die neue Gattung noch die meisten Beziehungen zu haben. Einer 
mittelbaren Vereinigung steht jedoch der ganz verschiedene Bau 
r Mandibeln und des Prostern um entgegen. 

207. Jamwonus subcostatus (n. sp.): Piceus, nitidus, fronte 
dia impresso, thorace laevi, elytris laevibus, utrinque tricostatis, costis 
ri minus dütinetis. — Long. 50 — 58 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Pechschwarz, die Flügeldecken zuweilen röthlichbraun , glänzend, 
ne Punktirung. Die Stirne in der Mitte grubenartig eingedrückt, 
lorax quer. Schildchen halbkreisförmig. Die Flügeldecken mit je 
ei etwas flachen Kippen, die sich vor der Spitze vereinigen, an der 
isis aber nur schwach ausgeprägt sind. Unterseite und Beine 
inkel röthlichbraun. 

Bei dem Männchen sind die Mandibeln oben rothbraun wollig 
»haart, ihr Innenrand von der Mitte an bis zum unteren Endzahne 
it drei stumpfen Kerbzähnen versehen. Die Kehle ist tief hufeisen- 
rmig ausgehöhlt, die Vertiefung sowie das Kinn rothbraun behaart. 

208. Macrotoma palmata Fabr. Ent. Syst I. 2. p. 249 (1792). 
Aus dem Inneren (Pogge!) und von Loanda (Homeyer!). 
Diese Art, die ursprünglich von Senegal beschrieben wurde, 

aterscheidet sich von den nächsten Verwandten , namentlich von der 
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natala, durch die un bedornte obere Kante der Schenkel, auch bleibt 
die Schulterbeule verhältnissmässig glatt, während bei jener die dichte 
Körnolung auf dieselben übergeht. Die vorliegenden Stücke sind von 
mittlerer Grösse, der Thorax ist an den Seiten ziemlich dicht, iura 
Theil auch auf der Scheibe punktirt. Die Verbreitung reicht bis an 
die Ostküste, Sansibar (v. d. Decken !), wo die natala neben ihr auf- 
tritt, nördlich bis nach Sennaar (Kollar!); von der Südspitze des 
Continents ist ihr Vorkommen bis jetzt nicht nachgewiesen. 



209. Atdacopus foveieeps Harold: Piceus, nitidus, fronte 
tudinaliter lote et profunde sulcata, thorace dorso depresso, margine laU- 
rali vage crenulato , elytris quadrt'costatis , interpositis codi* aHtrit 
brevioribus. — Long. 32 mill. 

A. foveieeps Harold. Diagn. p. 109. 74. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggel). 

Von gestreckter, geradseitiger Gestalt, auf dem Bücken etwas 
verflacht, glänzend, pechschwarz. Der Kopf zerstreut grob punktirt, 
mit einer besonders vorn tiefen Längsgrube, die sich über den Hinter- 
kopf als eingegrabene Längslinie fortsetzt. Das Halsschild etwas 
breiter als lang, nach vorn leicht im Bogen verschmälert, die Hinter- 
ecken rechtwinkelig und etwas aufgebogen, die Seitenrandlinie stark 
nach unten gelegen, weitläufig gokerbt, dio Mitte des Rückens flach- 
gedrückt, ungleich, ziemlich dicht punktirt, eine Längslinie und zwei 
gerundete, etwas erhabene Felder, die sich nach hinten zur Basistnitte 
fortsetzen und hier vereinigen , glatt. Das Schildchen glatt Die 
Flügeldeckon mit vier Bippen , von. denen sich die beiden inneren 
früher vereinigen und als einzelne Bippe in die Vereinigungsstelle der 
beiden äusseron einmünden, ausserdem noch vier Zwischenrippen, welche 
gegen das Ende bedeutend mehr abgeschwächt, vorn aber ebenso er- 
haben wie dio Hauptrippen sind; die Zwischenräume mit gröberen 
Punkten massig dicht besetzt, einzelne Punkte auf den Rippen selbst; 
das Nahtende bildet ein scharfes Zähnchen. Die Brustseiten matt- 
glänzend, behaart und körnelig punktirt. Die Schienen breit, aussen 
mit breiten, flachen Längsrinnen. Die Fühler reichlich* von halber 
Körperlänge, das erste Glied flachgedrückt, 2 sehr kurz, 3 reichlich 
so lang wie 4 und 5 zusammen, alle Glieder zerstreut grob punktirt, 
vom dritten Gliede an unten mit Längsgrübchen an der Spitze, die 
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gegen das Ende in gepaarte, die ganze Länge des Gliedes einnehmende 
Rinnen übergehen! 

Dieser Aulacopu* weicht von den typischen Arten durch die mehr 
auf der Unterseite des Halsschildes gelegene Seitenrandlinie ab, die 
zugleich nur leicht gekerbt ist. Eine mit der gegenwärtigen sehr 
übereinstimmende Art besitzt das Museum vom Gabun, dieselbe hat 
aber einen mehr gewölbten in der Mitte ganz glatten Thorax, dessen 
ebenfalls tief gelegener Seitenrand fast gar nicht gekerbt ist. Beide 
Formen haben jedoch die charakteristischen Binnen an den Schienen 
mit Atdacopvs gemein, und ihre generische Abtrennung (Hr. Thomson 
hat für den gleichfalls hieher gehörigen A. leisthameli die Gattung 
Navoüomopsü errichtet) scheint mir daher nicht geboten. 

210. Maüodon Dawnesi Hope. Ann. Nat. Hist. XI. p. 366. 
(1843). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Diese über den grössten Theil des tropischen Afrikas verbreitete 
Art liegt in Mehrzahl und zwar in besonders kräftig entwickelten 
dunkel pechbraun gefärbten Stücken vor. Mit jenen vom Senegal 
y erglichen scheinen sie durch etwas kürzeres, daher breiteres Schild- 
chen, beim Männchen nach hinten minder verschmälertes, beim Weib- 
chen an den Seiten minder grob punktirtes und schwächer gezähneltes 
Halsschild abzuweichen , auch ist beim $ der glatte Längswulst an 
den Seiten des Thorax hinten an seinem inneren Ende nicht durch 
weitere glatte Erhabenheiten gegen die Basis hin mit dem glatten 
Hauptfelde verbunden , wie dies bei den Senegalensen der Fall ist. 
Auf dem hiesigen Museum ist auch diese Form unter dem Namen 
heros (Klug i. 1.} ausgeschieden, die angegebenen Kennzeichen treffen 
aber doch nur tueilweise bei einzelnen Individuen zusammen, während 
bei anderen das eine oder das andere sich verwischt, so dass mir eine 
spezifische Trennung völlig unzulässig erscheint. Hierin bestärkt mich 
weiter die Wahrnehmung, dass selbst bei Stücken, die aus einer 
Localität stammen und unzweifelhaft zusammengehören, gewisse Ab- 
weichungen in der Form des Thorax , besonders in der mehr oder 
minder spitzen Form der Vorderecken beim 2 auftreten, welche uns 
daran mahnen, dass innerhalb einer Art, besonders einer weitverbreite- 
ten , nicht alle Individuen absolut mathematisch congruirend sein 
müssen. 

U a r ol d , Coleopterol. Hefte. XVI. \ \ 
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211. Cclpoderus forcipatus Harold: Pieeus vel rujo-piceus. thoract 
valde transverso, lateribus lote explanatis, dorso minus conttezo, elytrit 
minus nitidis, tarsü postids subtus medio longitudinaliter Umige&u et 
eancavis. — Long 1 . 36 — 40 mill. (sine mandibulis.) 

Mas: Mandibulis porreetis maximis, angulato-arcuatis ; palpi* lon- 
gissimü; antennis medium elytrorum superantibus. articulis sat robudii, 
angulo apicali inferiore subproducto. (t. 2. f. 1). 

Fem. : Mandibulis capite parum tantum longioribus, depressiv ktu, 
arcuatis; antennis minus robustis, elytrorum medio brevioribus. 

C. forcipatus Harold. Diagn. p. 109. 72. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von länglicher, nur flach gewölbter Gestalt, schwarz oder dunkel 
röthlichbraun , letztere Färbung meist auf Kopf und Halsschild be- 
schränkt. Der Kopf glatt , seitlich hinter den Augen runzlig und 
kömelig punktirt, das in der Mitte bogig ausgebuchtete Kopfechild 
durch eine tiefe Querfurche von der Stirn getrennt, die Backen zapfen- 
artig unter der Wurzel der Mandibeln vortretend. Thorax mehr als 
doppelt so breit wie lang, der Bückentheil glatt und leicht gewölbt, 
die Seiten breit flach abgesetzt, schwach runzlig punktirt , hinter der 
Mitte stumpf gezahnt, von diesem Zahn bis zu den scharfeckigen 
Hinterwinkeln massig im Bogen ausgebuchtet, die Vorderecken stampf 
gerundet, gleich hinter denselben ein kleines Zähnchen. Das Schild- 
eben glatt , die Basis dicht fein gerunzelt. Die Flügeldecken fein 
und wenig deutlich punktirt, dagegen meist etwas nadelrissig, hinten 
an der Spitze sogar fein und oberflächlich gekörnelt, das Nahtende 
ein sehr kurzes Zähnchen bildend. Der Unterkopf glatt und gewölbt, 
meist heller rothbraun. Das Prbsternum wagrecht, zwischen den 
Hüften schmal, rechtwinkelig am Ende abgestutzt. Die Beine schwan 
und glänzend, die Schenkel glatt. Die hintersten Tarsen der Länge 
nach in der Mitte ausgehöhlt und geglättet, das vorletzte zweilappig, 
der rechte, innere Lappen fast um die Hälfte kleiner als der äussere. 

Das Männchen zeichnet sich durch seine gewaltigen, in der Mitte 
fast rechtwinkelig eingebogenen Mandibeln aus, welche innen bis zur 
Biegungsstelle dicht und kurz behaart, am etwas verflachten Ende 
zwei- oder dreizahnig sind ; der von ihnen eingeschlossene Baum stellt 
eine mit ihrer Längsaxe querliegende Baute dar. Beide Tasterpaare 
sind stark verlängert. Die Kiefertaster bis zur Spitze der Mandibeln 
reichend, das Endglied ziemlich stark gegen das Ende flach ver- 
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breitert. Die Flügeldecken nehmen von den Schultern an allmählich 
an Breite gegen das Ende ab. Die Fühler reichen über die Mitte 
der Flügeldeckenlänge hinaus, ihre Glieder sind comprimirt und ziem- 
lich breit , die untere Endecke leicht vortretend , die stumpfe obere 
Kante ist glatt, die Seiten, besonders an den Endgliedern, nur matt- 
glänzend. 

Bei dem Weibchen sind die Mandibeln nur wenig länger als der 
Kopf, dagegen sind sie sehr verflacht und breit, stark gekrümmt, 
punktirt, mit scharfen, am Ende sich übergreifenden Spitzen, der von 
ihnen eingeschlossene Raum stellt fast einen kleinen Kreis dar. Die 
Taster sind minder auffallend verlängert , die der Maxillen reichen 
aber doch über die Spitze der Mandibeln hinaus. Die Flügeldecken 
sind etwas minder glänzend, sehr schwach vor dor Mitte erweitert. 
Die Fühler reichen bis zu den Hinterhüften , sie sind glänzend und 
ihre Glieder nur schwach comprimirt. 

Eine höchst ausgezeichnete Art, die durch ihre weit vorgestreckten 
Mandibeln ein Zuornttt-artiges Aussehen erhält. Ausser diesem Merk- 
male unterscheidet sie sich von caffer durch flacheren Thorax mit 
breiter verflachtem Seitenrande, die verlängerten Taster, das schmälere, 
am Ende rechtwinkelige Prosternum, die derberen Fühlerglieder, welche 
keine flachen Längsrinnen zeigen und die eigentümlichen glatten 
Rinnen der Hintertarsen. Diese Charaktere würden wohl manchem 
als genügend zur Aufstellung eines neuen Genus erscheinen ; ich be- 
gnüge mich damit sie als spezifische zu betrachten. 

212. Colpodenis substriatus Harold: Picetu. fronte antice utrtn- 
que foveolata. vertue Unea impresso, longitudinali, thorace laevi, ante an- 
gulos posticos valde emarginato. elytris vage ruguiosis disco substriatis, 
tnterstitiis leviter convexis. $. — Long. 35 mill. (sine mandib.) 

C. mbdriatw Harold. Diagn. p. 109. 73. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Schwarz, massig glänzend. Der Kopf in der. Mitte glatt, hinter 
den Augen gerunzelt, das Kopfschild vom bogig ausgebuchtet, von 
der Stirn durch einen seichten, jederseits aber in einem tiefen Grüb- 
chen endigenden Eindruck abgesetzt; über den Scheitel läuft eine ein- 
gegrabene Längslinie. Das Halsschild mehr als doppelt so breit wie 
lang, ziemlich gewölbt , die Seiten wie bei caffer nur leicht abgesetzt, 
hinten vor den rechtwinkeligen Hinterecken tief ausgebuchtet. Die 

11* 
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Flügeldecken zerstreut fein punktirt, ausserdem nadelrissig weitläufig 
gerunzelt, auf der Scheibe jeder einzelnen flache Längsfnrchen, deren 
Zwischenräume leicht gewölbt sind. Unterseite sammt Beinen und 
Fühlern schwarz, der Hinterleib, besonders an den Bändern der 
Segmente, mehr bräunlich. Der Unterkopf von der Kehle bis zum 
leistenartigen Vorderrand flach und glatt. Das Prosternum recht- 
winkelig hinten abgestutzt, zwischen den Hüften ziemlich breit, dann 
leicht zugespitzt. 

Bei dem einzigen vorhandenen Weibchen sind die Mandibeln so 
lang wie der Kopf, ihr Aussenrand ist bogig gekrümmt, der innere 
fast gerade und stumpf zweizahnig, die Oberfläche fast runzlig punk- 
tirt. Die Fühler reichen bis zur Mitte der Flügeldecken, die einzelnen 
Glieder haben auf der Unterseite flache Längsrinnen. 

Ein ächter Colpodertu, der dem caffer nahe steht, durch die ge- 
streiften Flügeldecken jedoch, die tiefere Läugsrinne auf dem Bücken 
des Metatarsus der Hinterfüsse und die tiefe Ausbuchtung vor den 
Hinterecken des viel breiteren Thorax sich leicht unterscheidet 

Sobarus. 
(N. G. Prionini.) 

Oetdi dtvm. mbtiliter granulati. Palporum artieukts ultimut t**w*> 
mbcylindricus . apice subtruncatus. Frans jnxta antennarum cavittfo 
tuberculata. Coxae antieae transversa*. Thorax margine lateraU acute* 
medio unidentato. Prosternum leviter ineurvatum. apice mesostemum ob- 
fegen*. Tarsi subtus spongiosi. articulo tertto emarginato. 

Körper von gestreckter, verhältnissmässig schmaler, in den Flögel- 
decken leicht cylin drischer Gestalt. Kopf mit steil abfallendem vorde- 
ren Gesichtstheile. Die Augen fein granulirt, gewölbt, durch die 
Ausbuchtung in zwei Hälften, eine viel kleinere obere und eine grosse 
ovale untere getheilt. Mandibeln kurz, leicht gekrümmt. Taster kurz, 
das Endglied schmal, gegen die Spitze allmählich leicht verschmälert 
und hier stumpf abgestutzt. Zunge hornig. Thorax oben flacbgewolt, 
mit scharfer Seitenkante. Vorderhüften quer, ihr inneres Ende nicht 
vortretend. Episternen der Hinterbrust länglich , geradseitig , das 
innere untere Eck abgerundet. Tarsen unten mit schwammiger Sohle, 
das dritte Glied tief, aber nicht bis zur Basis ausgeschnitten. Fühler 
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lie Körperlänge überragend, mit einfachen, unten rauh gekörnelten 
Miedern, keine Narbe am Ende des Wurzelgliedes. 

Aus verstehenden Charakteren ergibt sich jedenfalls, dass wir es 
nit einem Prioniden zu thun haben, denn die Vereinigung eines seit- 
ich kantigen Thorax mit quer gelagerten Hüften findet sich einzig und 
.Hein in dieser Abtbeilung der Zongicornia. In den meisten übrigen 
iterkmalen entfernt es sich von dieser Gruppe und wird namentlich 
lurch sein Farbenkleid, welches aus mattglänzenden, rothen, schwarz- 
?ebänderten Flügeldecken besteht, vollständig von allen übrigen Ab- 
heilungsgenossen isolirt. 

Es hat mir nicht gelingen wollen , die näheren systematischen 
Beziehungen dieser ausgezeichneten Form zu irgend einer anderen 
Gattung der Prioniden zu ermitteln. Die nur fein gegitterten 
Vugen würden im Zusammenhalt mit den farbigen Flügeldecken an 
jacordaire's Prionides Poecilosome» denken lassen, und zwar zunächst 
m die Pyrodini, denn die anderen Gruppen weichen schon zu sehr 
Lurch ihr ausgebuchtetes Prostern um ab, in welches die Spitze des 
Kesosternum eingreift. Die Pyrodini stellen aber durch ihre breiten 
verflachten Flügeldecken , den längsgefurchten Kopf , das dreieckige 
Scutellum und das rein zweilappige dritte Tarsonglied einen völlig 
ibweichenden Typus dar , welcher auch geographisch abgesondert 
lasteht. 

Bei den sämmtlichen übrigen Prioniden, die überhaupt hier in 
Frage kommen können, begegnen wir nicht nur einer flacheren Körper- 
brm und verschieden gebildeten Tastern sondern die grob gegitterten 
^ugen zeigen nur eine schwache Ausbuchtung. Im Farbenkleide 
»ietet auch keine einzige Art nur die mindeste Analogie. 

Unter diesen Umständen erübrigt nichts als das Thier vorläufig 
itwa zwischen die Tragosomini und die Pyrodini als Repräsentanten 
riner selbstständigen aberranten Gruppe einzureihen. 

213. Sobarus Poggei (n. sp.): Opavus, niger, capite postice 
lytrUqut rufa , hü fasern duabus maetdaque anteapicali nigris. — 
[iong. 33 mill. (T. 2. f. 2). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ohne Glanz, schwarz, der hintere Theil des Kopfes, eine kleine 
tfakel jederseits neben dem Seitenrande des Thorax und die Flügel- 
lecken roth, letztere mit zwei breiten schwarzen Querbinden, eine vor, 
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die andere hinter der Mitte, ausserdem eine schwarze Quermakel jeder- 
seits vor der Spitze. Der Kopf mit sehr kurzer, wenig dichter, graner 
Behaarung, das Kopfschild durch eine sehr deutliche Quernaht abge- 
setzt, in der Mitte eine vertiefte Längslinie, die Mandibeln aussen an 
der Wurzel roth. Thorax quer, oben flach, ziemlich grob und etwas 
körnig punktirt , der Seitenrand fein körnelig gekerbt , in der Mitte 
kurz gezahnt, hinter diesem Zahne ausgebuchtet und nach hinten 
convergirend. Schildchen schwarz, quer viereckig, die hinteren Ecken 
verrundet. Die Flügeldecken mit etwas beulig gerundeten Schultern, 
fein und dicht, fast runzlig punktirt, ohne Längsrippen, die Epipleureo 
nur unmittelbar unter der Schulterbeule breit, dann sehr schmaL 
Unterseite und Beine wenig dicht, sehr kurz, grau behaart, die Ab- 
dominalsegmente dicht und fein puuktirt, die ersten drei mit in der 
Mitte röthlichem Hinterrande. Vorderrand des Pronotum roth. Fühler 
schwarz , rauh punktirt , das erste , derbe Glied aussen mit einer 
flachen Längsvertiefung, Glied 3 am längsten, die übrigen allmählich 
unter sich an Länge abnehmend. 

214. Ploccderus formosus Harold: Niger, thorace tranictrm 
irregulär iter vafde rugato, elytris fusco-violaceis, dense sttbtilissime jmd*- 
lalis* brevissime griseo-pubescentibus , aptee emarginatis , pedibus anlernt- 
rumque articulo primo rufo-badiis. — Long. 34 mill. 

PI formosus Harold. Diagn. p. 109. 76. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, leicht walzenförmiger Gestalt, schwarz, die 
Flügeldecken trüb veilchenblau, das erste Fühlerglied und die Beine 
bräunlich roth , die Schienen an der Basis schwärzlich. Der Kopf 
vorn ziemlich fein punktirt, zwischen den stark genäherten Augen ein 
Längskiel. Das Halsschild glänzend , breiter als lang , in der Mitte 
des Seitenrandes ein starker Dorn, die Oberfläche grob quergeranxelt 
Das Schildchen gelblich grau behaart. Die Flügeldecken dicht und 
äusserst fein gloichmässig punktirt, dabei gelblich grau sehr kort 
behaart, an der Spitze einzeln ausgerandet, die äussere Ecke der Aus- 
randung gezahnt. Die Unterseite schwarz, dicht, aber nur auf der 
Brust länger grau behaart, das letzte Abdominalsegment mit längeren 
rostrothen Borstenhaaren. Erstes Glied der Fühler unbehaart, ziemlich 
dicht und fein punktirt, das vierte Glied das kürzeste. 
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Mit virtdipmnü Hope am nächsten verwandt, durch die Färbung, 
merklich breitere Fühler und die viel feinere Punktirung der Flügel- 
decken gut unterschieden. 

215. Plocederus viridipennis Hope. Ann. Nat. Hist. IX. p. 367. 
(1843). 

Ebendaher (Pogge!). 

Diese Art liegt in einem nicht ganz ausgefärbten Stücke vor, 
Beino und Fühler sind bräunlich gelb , auch die ganze Unterseite 
bräunlich roth, die Flügeldecken lassen neben der metallisch grünen 
Farbe einen gelbbraunen Grundton erkennen. Hope beschreibt die 
Art von der Sierra Leone. 

216. Pachydissus dongatus Harold: Ohctire rufo-piceus, grheo- 
tomentoms 9 antennarum articulo tertio primo vix longiore. tibiü posticü 
leoiter curvatis. — Long. 40 mill. 

P. dongatus Harold. Diagn. p. 109. 75.' (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter, ziemlich schmaler und cylindrischer Gestalt, 
dunkelbraun , mit anliegender sehr feiner grauer Pubeszenz. Der 
Kopf mit einer feinen Längsrinne zwischen den Augen, die sich aber 
nicht bis über den Hinterkopf fortsetzt, sondern vor der Stirn in 
einer Grube endigt. Thorax etwas länger als breit, hinter dem 
Vorderrande und diesem parallel eine Querfurche, die Oberfläche faltig 
gerunzelt, auf der Scheibe zwei nach hinten leicht convergirende, 
wenig auffallende Furchen. Die Flügeldecken viermal so lang wie 
der Thorax, äusserst fein gerunzelt und zerstreut sehr fein punktirt, 
die Spitze gerundet abgestutzt, das Nahtende ein sehr kurzes Zähn- 
chen bildend. Die Unterseite mit silbergrauer kurzer Behaarung, die 
hinteren 4 Schienen leicht gebogen, innen gegen die Spitze dichter 
gelblich behaart. Das erste Fühlerglied dicht und fein punktirt, mit 
eingemengten , zerstreuten gröberen Punkten , das dritte Glied nicht 
länger als das erste, die Spitze des 5ten Gliedes und die folgenden 
der ganzen Länge nach auf der Unterseite sehr breit und flach 
gerinnt. 

Dem natalensü White nahestehend , aber viel gestreckter , nicht 
gelblich sondern grau behaart, ausserdem durch kürzeres drittes 
Fühlerglied und die leicht gekrümmten Schienen ausgezeichnet. Es 
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liegt nur ein einzelnes ziemlich schlecht conservirtes Weibchen dieser 
Art vor. 

217. Callichroma dives (n. sp.): Nitidum. laete aurato-mriie, 
antennis pedihusque nigrü, femoribus quatuor aniicis obscure rufis. eltflrit 
punctulatis. — Long. 32 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, dabei ziemlich gewölbter Gestalt, glänzend, schön 
goldig grün, das Halsschild etwas kupfrig, Fühler und Beine schwarz, 
die vorderen und mittleren Schenkel in der Mitte dunkelroth, die 
Schienen gegen das Ende und die Tarsen grau behaart. Der Kopf 
ziemlich grob punktirt, der Scheitel vorn mit einer Längsfurche, die 
Backen nur zerstreut und fein punktirt. Thorax mit starkem Seiten- 
dorn in der Mitte, vor demselben ein sehr markirter, nach unten 
ziehender Querwulst, hinter dem Vorderrande eine tiefe Einschnürung; 
der Kücken in der Mitte etwas flach gedrückt, zerstreut und fein 
punktirt, jederseits neben dem Seitendorn grubig vertieft. Schildchen 
etwas länglich dreieckig, mit einer Längsrinne und einigen wenig 
deutlichen Querrunzeln an der Spitze. Die Flügeldecken fein und 
massig dicht punktirt, ausserdem fein nadelrissig chagrinirt, aber 
trotzdem vollglänzend , goldgrün , Naht und Saum schmal stahlblau. 
Die Unterseite etwas trüber goldgrün. Die vorderen und mittleren 
Schenkol ziemlich stark keulig, die hinteren schmal, bis an's Ende des 
Leibes reichend, sämmtliche vor dem Ende ausgebuchtet und stumpf, 
die vorderen etwas deutlicher gezahnt. Das Prosternum bildet hinten 
eine kleine Beule. 

Nach der gegenwärtigen Einthellung der Callichroma - Gruppe 
würde diese Art wegen des sehr markirten Höckers, der sich vor den 
Soitenranddorn befindet, zu Hypatium, wegen des kleinen, aber sehr 
deutlichen Prosternalhöckers zu Mecosaspis sich stellen , durch den 
Fussbau dagegen bei Philematium sich einreihen. Unter diesen Um- 
ständen und in solange die genannte Gruppe nicht in besser charak- 
terisirte Genera getheilt ist, verbleibt das dives ein CaUichroma. 

C. laetum Hope ist eine verwandte Art, doch ist bei ihr das 
Schildchen in eine längere, quergeriffte Spitze ausgezogen, der Thorax 
ist viel kürzer, seitlich noch länger gedornt, doch vor dem Dorn nur 
schwach gehöckert, Brust und Hinterleib sind viel dichter behaart. 
C. sarmbaricutn Gerst. bietet im Körperbau ebenfalls grosse Analogie, 
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hat aber einen quergerunzelten Thorax , nur mattglänzende Flügel- 
decken und sind die Schenkel an allen Beinen roth. 

Das C. ruficrus Gerst. hat Lacordaire offenbar nicht gekannt, 
wenn er es zu Hypatium stellt Die Art hat kaum die Andeutung 
einer Schwiele vor dem Seitendorn des Thorax, die Fühler sind nicht 
roth, sondern schwarz *), die Hinterschienen gekrümmt und verbreitert, 
das Prosternum hinten bogig gerundet. Die Gerstacker 7 sehe Art ge- 
hört zu jenen Formen, welche wie z. B. nttens und speciomm durch 
die ziemlich starke Verflachung und Erweiterung ihrer Hinterschionen 
den Uebergang zu PhyUocnema vermitteln. 

218. Callichroma Poggei (n. sp.): Nitidum, aurato-purpureum, 
elytris eyaneü punetulatts , ad suturam medio angmte vittaque laterali 
violaceo-tomentosü, antennis pedibusque nigrü. — Long. 33 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Kopf, Halsschild und Scutellum goldig purpurroth, die Flügel- 
decken stahlblau mit etwas Grün, längs der Naht in der Mitte und 
jederseits neben den Seiten der Länge nach durch schwärzlichen To- 
ment dunkelblau und mattglänzend. Die Stirn mit tiefer Mittelrinne, 
welche hinten auf dem Scheitel in einem scharfbegränzten Längs- 
grübchen endet. Thorax mit starkem, dreieckigen Seitendorn, zwischen 
diesem und der vorderen Einschnürung nur eine leichte Wölbung, kein 
Wulst, die Oborseite ziemlich gleichmässig gewölbt, der Theil zwischen 
beiden Einschnürungen äusserst fein und dicht punktirt, hinten jeder- 
seits quergestrichelt und mit äusserst kurzer dunkler Behaarung. 
Schildchen lang und spitz dreieckig, quergerifft. Die Flügeldecken 
mit ziemlich dichter, massig starker Punktirung. Die Unterseite 
bläulich purpurfarben , an den Seiten sehr kurz silbergrau behaart ; 
das Prosternum hinten mit stumpfer Spitze. Die Beine schwarz, die 
vier vorderen Schenkel gekeult und durch eine Ausbuchtung vor der 
Spitze deutlich gezahnt, die hinteren schmal, gestreckt, die Spitze des 
Hinterleibs fast überragend , an der Spitze ohne Ausbuchtung. Die 



*) Wie unverlässig die Analyse der CaMchroma-Gruppe in dem von 
Lacordaire (IX. p. 13) gegebenen Schema ist, ergibt sich schon daraus, dass 
Hypatium, welches nach der Tabelle (da man durch ff. antennes noires 
darauf kömmt) schwarze Fühler haben soll, Beine und Fühler hellroth ge- 
färbt hat, wie es in der .ausführlichen Charakteristik (p. 14) auch richtig be- 
merkt wird. 
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Fühler schwarz, das dritte Glied auf der Unterseite mit kurzer Be- 
haarung. 

Dem dtves nahe verwandt, die Hinterschenkel zeigen aber an der 
Spitze keine Spur von Ausrandung, das Schildchen ist länger zuge- 
spitzt und vor dem kräftigen , aber minder spitzen Seitenhöcker des 
Thorax befindet sich kein Querwulst. 

Der Hauptsache nach würden diese Merkmale die Art zq Me- 
cosaspis verweisen , der jederseits auf der Scheibe deutlich tomentirte 
Thorax widerspricht indess der Charakteristik dieser Gattung. 

219. Callichroma longinum (n. sp.): Elongatum, cepite th- 
raceque nitidis, purpureis, elytris opacis, obscure viridicoerulm, »dm 
üavo-argenteo tomentosa, pedibus nigro-cyaneis. — Long. '30 null. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von sehr gestreckter und schmaler Gestalt, Kopf und Halsschild 
glänzend , schön purpurroth , die Flügeldecken ohne Glanz , dunkel 
grünlichblau, die Naht vorn heller grün, dann mit etwas gelblicbgraaer 
Behaarung. Der Kopf zerstreut und ziemlich ,fein punktirt, der 
Scheitel vorn mit sehr kurzem Längsgrübchen. Thorax mit starkem 
Seitendorn, vor diesem ein deutlicher Wulst, die Oberfläche im ersten 
Drittel glatt, hinten querstreifig, vor der Mitte zwei Querbeulen. Das 
Schildchen kupfrig golden, mit tiefer Längsrinne. Die Unterseite bell 
goldgrün, mit äusserst feiner silbergrauer Behaarung. Das Prostemuni 
hinten bogig gerundet. Die Beine schwarzblau, die Tarsen silbergrau 
behaart; die vorderen und mittleren Schenkel gekeult, die hinteren 
schmal, fast das Ende des Leibes überragend, ohne Ausbuchtung vor 
der Spitze. Die Fühler schwarz, das erste Glied bläulichschwarz. 

Eine durch ihre langgestreckte, schmale Gestalt an Promtca 
erinnernde, durch den stark bedornten Thorax jedoch mit CaBichrom* 
verbundene Art. 

220. CallicJiroma conforme (n. sp.): Capite thoraeeque nitida, 
viridi-aeneis , elytris opacis obscure viridibus, sutura albido-griseo Urnen- 
tosa, pedibus antennüque rufo-piceü. — Long. 27 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von schmaler, gestreckter Gestalt, Kopf und Halsschild glänzend, 
leicht goldig grün, die Flügeldecken nur mattglänzend, dunkler grün, 
die Naht silbergrau tomentirt, daneben ein bräunlicher! nach hinten 
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verschmälerter Längsstreif. Der Kopf grob, zum Theil runzlig punktirt, 
der Scheitel mit der gewöhnlichen Längsfurche. Thorax mit spitzem 
Seitendorn, zwischen diesem und der vorderen Einschnürung ein 
glatter Querwulst , die Oberfläche im vorderen Drittel glatt , hinten 
querstreifig. Das Schildchen länglich dreieckig, längsgefurcht. Die 
Flügeldecken äusserst fein und dicht querrunzlig, nur die Schulter- 
beule glatt und glänzend. Hinterbrust und Abdomen goldiggrün, 
sammt den Beinen silbergrau behaart, diese und die Fühler dunkel 
rothbraun; die vier vorderen Schenkel gekeult, die hinteren schmal, 
die Spitze des Leibes etwas überragend, keine Ausbuchtung vor der 
Spitze. Prosternum hinten bogig gerundet. 

Am nächsten mit Uucorrhaphi» Gerst. verwandt, grösser als dieses, 
mit dunkler braun gefärbten Fühlern und Beinen, letztere dichter be- 
haart, der Thorax mit stärkerem Seitendorn. 

221. Wiopalizus tricdor (n. sp.): Violaceus , fronte viridi, 
thorace aurato-cupreo antice violacto, elytrü* mtura viridi-nitidu excepta. 
opacti, viridi-nigris. — Long. 19 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, leicht flachgedrückter Gestalt. Kopf und Hals- 
schild glänzend , ersterer stahlblau mit goldiggrüner Stirn , letzteres 
goldig kupferfarben, der vordere eingeschnürte Theil veilchenblau, die 
Flügeldecken mit Ausnahme der hellgrünen glänzenden Naht, matt- 
glänzend, dunkelgrün , Bach aussen und an der Spitze schwarz. Der 
Kopf grob aber wenig dicht punktirt, der Stirnsattel jederseits ge- 
zahnt, hinter demselben eine Längsrinne, die Taster pechschwarz. 
Thorax hinten und vorn stark eingeschnürt, der mittlere Theil mit 
gerundeten Seiten, der vordere blaue Randtheil glatt, der hintere und 
die Scheibe mit sehr groben , mitunter runzlig zusammenfliessenden 
Punkten bedeckt. Das Schildchen gross, gestreckt dreieckig, zerstreut 
fein punktirt , goldiggrün. Die Flügeldecken dicht lederartig ge- 
runzelt. Die Unterseite mit Ausnahme der veilchenblauen, stark ge- 
runzelten Kehle , dunkelgrün glänzend , kaum behaart ; die Beine 
schwärzlich stahlblau, sämmtliche Schenkel plötzlich gekeult, ihre Stiele 
auf der Unterseite gerinnt. Die Fühler das Leibesende weit über- 
ragend , bläulich schwarz , die Wurzelglieder mehr violett, das erste 
grob und gegen das Ende der Quere nach runzlig. 

Eine hübsche, durch die Färbung recht ausgezeichnete Art. 
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Das im Münchener Cataloge unter dieser Gattung aufgeführt« 
sansibaricum Gerst. ist nichts weniger als ein Bhopah'zus. Dasselbe 
hat einen stark bedomten Thorax , stumpfspitziges Prosternum und 
sind die Hinterschenkel nicht keulig verdickt Dasselbe gehört zu 
jenen Formen die Hypatium mit Mecosaspis, und beide mit Callicknma 
verknüpfen. 

222. Oxyprosopus lutulentus (n. sp.) : Opacus* obscure #/ane<h 
viridü. pedibus nigro-cyaneü , antennis nigris, articulis tribus basahlnu 
nigro-cyaneis. — Long. 24 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter , schmaler Gestalt , nur wenig glänzend, 
dunkel bläulich grün. Der Kopf etwas glänzender, etwas runzlig 
punktirt, die Stirn zwischen den Fühlerwurzeln der Quere nach wulstig 
erhaben, ohne Einsattlung in der Mitte. Thorax mit stumpfem Seiten- 
dorn in der Mitte , vorn kaum , hinten deutlich eingeschnürt , die 
Oberfläche dicht und ziemlich fein gerunzelt. Das Schildchen drei- 
eckig , mit glatter Mittellinie. Die Flügeldecken äusserst dicht fein 
chagrinirt. Die Unterseite etwas glänzender, dunkel blaulichgrün, mit 
seidig glänzender weisslicher Behaarung. Die Beine dunkel stahlblau, 
alle Schenkel fein punktirt, die vorderen massig und allmählich ver- 
dickt, die hinteren dünn, fast die Spitze des Leibes erreichend, die 
hinteren Schienen gegen das Ende merklich verflacht. Die Fühler, 
mit Ausnahme der ersten drei bläulichen Glieder, schwarz, gegen das 
Ende nicht unmerklich verdickt, das dritte Glied bedeutend länger als 
das vierte. 

Die Art stimmt in allen wesentlichen Merkmalen mit dem 0. cot- 
ruleus überein, namentlich in der für die Gattung charakteristischen 
nur allmählichen Anschwellung der vorderen Schenkel. Spezifisch 
unterscheidet sie sich leicht durch die Färbung und die viel gestreck- 
tere schmale Gestalt, welche an Promeces erinnert. 

223. Oxyprosopus ßiformis (n. sp.): Elongatus, ongudiu, 
opacus, capite obscure viridi-aeneo , thorace lotet aliter obtuse tuberculato 
subcupreo, elytris atro-cyaneis. — Long. 25 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von sehr gestreckter und schmaler Gestalt, mattglänzend, der 
Kopf schwärzlich grün, das Halsschild düster kupferroth, die Flügel- 
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decken dunkel veilchenblau. Der Kopf ziemlich dicht punktirt , der 
erhabene Quersattel zwischen den Fühlerwurzeln in der Mitte leicht 
eingesenkt und mit feiner Längsrinne; das Endglied der Kiefertaster 
leicht beilförmig. Thorax mit länglichem, stumpfen Seitenhöcker, die 
vordere Einschnürung in der Mitte verflacht, an den Seiten jedoch 
tief; die Oberfläche fein und dicht punktirt, mit schwärzlicher, äusserst 
kurzer Behaarung in der Mitte. Das Schildchen schwärzlich grün, 
dicht punktirt, mit glatter Längslinie. Die Flügeldecken fast fünfmal 
so lang wie der Thorax , fast geradseitig , fein und äusserst dicht 
punktirt. Die Unterseite bläulich schwarz, mit hellgrauer, seidenartiger 
Behaarung; das letzte Abdominalsegment (bei dem todten Thiere) 
winkelig eingezogen. Die Beine bläulich schwarz, die vorderen Schen- 
kel schwach und allmählich verdickt, die hinteren sehr schmal, fast 
die Spitze der Flügeldecken erreichend, ihre Schienen gegen das Ende 
merklich verbreitert. Die Fühler schwarz , das erste Glied leicht 
bläulich, das dritte viel länger als das vierte, die Endglieder unmerk- 
lich etwas stärker. 

Eine sehr gestreckte und schmale Art, dem lutulentus verwandt, 
aber anders gefärbt und mit viel stumpferer Seitenbeule des Thorax. 

224. Euporus Simplex (n. sp.): Viridt-nttens , elytris, sutura 
kumerisque subnitidis exceptis, opaco-nigroviridibw , pedibus anticis cya- 
neis, posticis cyaneo-viridibus, antenni* apice sensim latioribus. — Long. 
16 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von schmaler, gestreckter Gestalt, Kopf und Halsschild glänzend 
grün, letzteres vorn mehr bläulich, die Flügeldecken matt schwärzlich 
grün , die Naht und die Schultern heller grün und leicht glänzend. 
Der Kopf grob und theilweise runzlig punktirt, mit vertiefter Längs- 
linie über den Scheitel. Thorax doppelt so lang als breit, vorn quer- 
gestreift, sonst grob punktirt, der Mitte mit wenig markirten glatten 
Stellen. Die Flügeldecken leicht nach hinten verschmälert, äusserst 
fein und dicht gerunzelt, an der Naht quergestrichelt, ohne deutliche 
Längsrippe über der Scheibe. Brust und Hinterleib glänzend goldig- 
grün, letzterer zerstreut und äusserst fein punktirt. Die Vorderbeine 
stahlblau , ihre Schenkel stark angeschwollen , die hinteren mehr 
grünlichblau. Die Fühler die Mitte der Flügeldecken kaum über- 
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ragend, gegen das Ende ziemlich stark verbreitert und verflacht, das 
dritte Glied länger als 4 — 6 zusammengenommen. 

Dem aus Madagaskar stammenden Eu. viridis Serv. sehr ähnlich« 
die Fühler sind aber stärker gegen das Ende verbreitert, der Hinter- 
leib ist feiner und weitläufiger punktirt , der Thorax länger und in 
den Seiten schwächer erweitert. 

225. Ptycholaemus lativittis Harold: Niger, nitidus, vertue, 
thoracis lateribus maculaque media sublaierali sicitt et elytrorum tütit 
duabus , aureo-sericeis. Affinis Pt, Troberti , at vütis multo latiorihu 
discedens. — Long. 22 — 27 mill. 

Pt. lativittis Harold. Diagn. p. 109. 77. (1878). 

Aus dem inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, cylindrischer Gestalt, glänzend, schwarz, der 
Scheitel , zwei Makeln auf den Seiten des Thorax , welche sich fast 
berühren, eine weiter nach unten gelegene in der Mitte und eine 
breite Längsbinde auf jeder Flügeldecke dicht hell goldgelb behaart, 
ebenso die Brustseiten und die des Hinterleibs. Thorax länger als 
breit mit gerundeten Seiten , hinten mit einem halbkreisförmigen Ein- 
druck. Die Flügeldecken mit zerstreuter äusserst feinor Pnnktirung. 
Das erste Fühlerglied fein und etwas runzlig punktirt, mit ein- 
geinengten groben Punkten. 

Dem Troberti Chevrol. sehr nahestehend und möglicherweise nnr 
eine kräftig entwickelte Form desselben, doch ist die Behaarung viel 
reiner gelb und sind die Längsbinden der Flügeldecken aufteilend 
breiter, so zwar dass jede einzelne ebenso breit und stellenweise 
breiter ist als der Raum zwischen ihr und der Naht. 

Ich wage es nicht , diese Art auf den jedenfalls sehr nahe- 
verwandten Pt. simplicicollis Thoms. vom Gabun zu deuten , da die 
Abbildung (t. 5. f. 1) schmälere und in der Mitte winkelig gebogene 
Längsstreifen der Flügeldecken zeigt, während dieselben bei latitüfo 
breit und ganz gerade sind. 

226. Phüagatlies Wahlbergi Fahr. Öfters. Vet. Ak. Förh. 
1872. p. 68. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von dieser Art ist ein Pärchen gesammelt worden. Bei dem 
Männchen zeigt das Basalglied der Fühler vorn eine tiefe Grüne, 
die bei dem Weibchen nur schwach angedeutet ist. Der Thorax ist 
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bei den vorliegenden Stöcken mit Ausnahme einer dreiastigen schwarzen 
Makel am Hinterrande ganz roth. 

227. Phrissoma retrospinosum (n. sp.) : Thorace di*eo qnadri- 
tuber ctüato , lateribus dente retrorxum curvato, elytrU costis obaoletius at 
confluenttr tuberctdatü, singulo apice emarginato, dente externo lateraliter 
directo. — » Long. 27 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der gewöhnlichen düstern braunen Farbe der Gattungs- 
genossen, die Hinterleibsringe an den Seiten mit je zwei heller ge- 
färbten Haarflecken. Die Wurzelbeulen der Fühler stossen auf der 
Stime zusammen, sie sind, von oben betrachtet, durch einen stumpfen 
Einschnitt getrennt. Thorax mit dem gewöhnlichen erhabenen Sattel 
in der Mitte, der jederseits zweibeulig ist, vor demselben eine Quer- 
einschnürung, vor der Mitte dieser wieder zwei etwas längliche Beulen ; 
der scharfe Seitenzahn mit nach rückwärts gekrümmter Spitze. Die 
Flügeldecken mit den gewöhnlichen drei Kippen , auf welchen alter- 
nirend, unter sich aber zusammenhängend sehr stumpfe, glänzende 
(durch Abreibung?) Höcker sich befinden , die Zwischenräume mit 
groben eingestochenen Punkten und kleinen Körnern zerstreut und 
unregelmässig , nicht reihenweise besetzt ; an der Spitze jede Decke 
einzeln ausgebuchtet, die beiden inneren Zähne wieder unter sich 
durch einen dreieckigen Ausschnitt getrennt, die äusseren kräftiger 
und divergirend. Erstes' Fühlerglied ohne Punktirung, glatt. Hinter- 
schenkel die Leibesspitze nicht überragend ; der Metatarsus der Hinter- 
füsse gestreckt, reichlich so lang wie die beiden folgenden Glieder 
zusammengenommen. Die Endglieder beider Taster dreieckig beii- 
förmig, am Endrande am breitesten, vor demselben nicht 
verschmälert. 

Eine durch den rückwärts gerichteten Seitendorn des Thorax, den 
gestreckten Metatarsus und das nach aussen gerichtete Zähnchen an 
der Spitze der Flügeldecken vorzüglich ausgezeichnete Art. Das 
habituell sehr ähnliche samibarietan weicht ausser den eben erwähnten 
Merkmalen noch durch die sehr deutlichen Körnerreihen zwischen den 
Rippen der Flügeldecken ab. 

Was die Gattungen Phristotna und Phantast* betrifft, so hat mich, 
wiederholte Beschäftigung mit dem Gegenstande in meiner schon früher 
ausgesprochenen Ansicht nur bestärkt , dass dieselben nämlich von 
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einander nicht zu trennen sind: Pascoe scheint auch keine andere 
Differenz gefunden zu haben, als die total absence of humeral angles, 
welche Phantast* von Phrissoma unterscheiden soll. Bei amycteroiin, 
welches eine Phantast* sein soll , sitzt aber der oberste Zahn 
in der dritten Rippe der Flügeldecken so nahe an der Basis und 
weicht in der Grösse so wenig von den nachfolgenden ab, dass 
er dorn an gleicher Stelle bei umhrinum (welches ein Phrissoma ist) be- 
findlichen völlig entspricht. Das caput armatum, welches Thomson 
für Phantasis heranzieht, d. h. die mehr spitzhöckerigen und erger 
beisammen stehenden Wurzelbeulen der Fühler, ist zwar bei amyde- 
roides uud denticulatum sehr markirt, aber schon bei dem typischen 
giganteum und den ihm am nächsten (mir zur Zeit unbestimmbaren) 
Formen kaum mehr erkennbar und weicht hier die Stirnbildung in 
nichts von der des umbrinum und des crispum ab. 

Am meisten scheint noch die Form des Endgliedes der Taster, 
speziell der Kiefertaster, eine Scheidung zu ermöglichen, indem dieses 
Glied bei einigen Arten rein beilförmig, d. h. dreieckig und am Ende 
am breitesten, bei andern, z. B. crispum und umbrinum. ganz schmal 
und länglich ist. Aber das denticulatum mit seinem ovalen, und das 
giganteum mit seinem verbreiterten , vor dem Ende aber wieder ver- 
schmälertem letzten Tastergliede , vermittelt diese Gegensätze so voll- 
ständig, dass sie allen Werth, wenigstens als genetische Charaktere, 
einbüssen. 

Für die Arten-Unterscheidung scheinen "mir die Form der Taster, 
das Längenverhältniss des Metatarsus, die Beschaffenheit der Spitze 
der Flügeldecken und deren Sculptur brauchbare Merkmale zu bieten. 
Die Färbung dagegen dürfte völlig oder nahezu bedeutungslos sein. 
Dieselbe scheint wie bei Brachycerus und bei Trox jeweilig durch das 
Medium -bedingt, in welchem das Thier den Puppenzustand verbringt 

Bemerken möchte ich noch , dass der Münchener Catalog irr- 
thümlich das denticulatum Thoms. als Synonym bei crispum F. auf- 
führt. Der Thomson'sche Name hat für crispum t Gmel. Oliv, (non 
Fabr.) anstatt des von Dr. Gemminger hiefür aufgestellten Namens 
Gmelini einzutreten. Das hipporhinum White ist nach dem Exemplar 
des hiesigen Museum eine von giganteum völlig verschiedene Art Bei 
amycteroides White muss Lacord. Atl. t. 96. f. 4 (nicht 5) citirt 
werden, im Atlas ist irrthümlich Phantasis amycteroides mit f. 4 statt 5, 
Ptychus amycteroides dagegen mit f. 5 statt 4 bezeichnet. 
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228. Monohammus sellatus (n. sp.): Niger, pubc cinerea dense 
obteclus, scutelio albido, macula magna transversa medio-basali alter aque 
post medium lateralis subtriangidari \ fitsco relutinis. humer is acute den- 
tatis. — Long. 40 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von schlanker , auf dem Rücken etwas flachgedrückter , nach 
hinten leicht verschmälerter Gestalt , dicht mit äusserst kurzer, etwas 
bräunlich grauer Behaarung bedeckt , auf den Flügeldecken ein ge- 
meinschaftlicher quer rautenförmiger Fleck an der Basis, welcher das 
heller weisslich bebaarte Schildchcn umfasst, und je ein Seiten ran d fleck 
hinter der Mitte schwarzbraun , letzterer ist breit dreieckig , mit 
stumpfen Ecken, die Spitze der Naht zugekehrt, die Basis etwas ge- 
buchtet, nach hinten dem Seitenrande stark genähert. Der Kopf weit- 
läufig aber grob punktirt, die Wurzelbeulen der Fühler vorn tief, fa^ 
eckig ausgerandet. Thorax vor der Mitte mit sehr scharfem Seiten- 
dom, ebenfalls zerstreut grob punktirt, die vordere Querfurche in der 
Mitte etwas nach hinten tretend. Die Flügeldecken zerstreut und fein, 
vorn jedoch an den Seiten grob körnig punktirt , die Schultern mit 
kurzem, aber scharfen Zähnchen, hinten an der Spitze leicht abgestutzt. 
Unterseite und Beine gloichmässig dicht braungrau behaart; die Mittel- 
schienen vor der Spitze deutlich schief eingeschnitten und hier roth- 
braun behaart, ebenso, aber in viel schwächerem Grade, die hinteren. 
Die Fühler den Körper weit überragend, die Narbe des Basalgliedes 
sehr scharfkantig, nach aussen zahnartig abstehend. 

Das Männchen zeichnet sich durch stark verlängerte Vorder- 
beine aus. 

Eine prächtige, in mehreren jedoch leider beschädigten Stücken 
vorliegende Art. Sie erinnert in hohem Grado an gewisse ostindische 
Leprodera-ArUm, eine Gattung, die in Folgo ihres nur schwach oder 
fest unmerklich gehöckerten Mesosternum wohl in allernächste Be- 
ziehung zu Monohamnus gehört. Diese Verwandtschaft wird durch 
die nachstehende Art, dio ich wegen ihrer deutlich gehöckerten Mittel- 
brust und wegen des wenn auch nur stumpfen Zahnes dor Vorder- 
schienen zu Leprodera bringen muss, sehr augenscheinlich bestätigt. 

Gedornto Schultern sind zwar meines Wissens bis jetzt bei 
Monohammus nicht nachgewiesen, ich beschränke mich jedoch darauf 
dieses Merkmal als spezifisches aufzufassen. 

H * ro Id , Coleopterol. Heft«. XVI. i o 
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ein dreieckiger weisser Fleck , auch ist der 1 — 3te Hinterleihsring 
jederseits weiss gefleckt. 

Eine sehr schöne, in der Zeichnung ganz an Anoplosldki kcte- 
tor erinnernde Art , die jedoch wegen des spitzen Mesosternum ki 
Prosopocera eingereiht sein will. 

232. Prosopocera aliena (n. sp): Rufo-picea. thoracr elytrivpu 
dense virescente tomentoris, his maculis parvt's flavescenttbus irrmdi*. — 
Long. 30 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, ziemlich gloichbreiter Gesüdt, dunkel rothbraun. 
Halsschild und Flügeldecken mit anliegender, dichter, äusserst kuizer 
grünlicher Behaarung, auf den Decken mit mehr gelblichen Fleckchen 
gesprenkelt. Der Kopf mit bräunlichem Toraent, hinten in der Mitte 
eino längliche unbehaarte Stolle, die Stirn, zwischen den Fühlern nic.M 
vertieft, der vordere abfallende Theil dicht und äusserst fein körnelig 
punktirt. Thorax um die Hälfto breiter als lang, Seiten in der Mitte 
mit kleinem kurzen Dorn, zwei Querfurchen hart an der Basis, eine 
hinter dorn Vorderrando, sehr weit von ihm abstehende und in der 
Mitte fast erloschene, der Theil vor dieser Furche glatt, der hinter 
derselben gelegene leicht querrunzlig. Die Flügeldecken sehr zerstreut 
und nur bis zur Mitte punktirt, die Punkte an der Basis grösser und 
gekörnt, besonders neben den Schultern; das Ende leicht abgestutzt, 
die Nahtspitze daher ein sehr kurzes Zähnchen bildend. Unterseite 
sammt Beinen röthlich braun, mit golblichgrauer Behaarung; Proster- 
num vorn und hinton einfach gebogen , Mesosternum stumpfknotig. 
An den Fühlern ist das dritte Glied bedeutend länger als das erste; 
dieselben reichen bis an's Ende der Flügeldecken ($). 

Die sehr deutliche aber geöffnete Narbe des ersten Fühlergliedes 
die gorinnten Mittelschienen und der quadratische untere Augentheil 
weisen diese Art der Prosopocera-Grru^e zu. Zu Prosopocera selbst 
bringen sie, trotz dem abweichenden Farbenkleido , das seitlich ge- 
dornte Halsschild und die vorn boulige Mittelbrnst. 

Ceranibyz viretteens Oliv. , der gleichfalls zu Prosopocera gehört, 
steht der gegenwärtigen Art ausserordentlich nahe. In der Länge 
und in der Sculptur der Flügeldecken finden sich jedoch Unterschiede, 
die es mir nicht gestatten, jetzt schon die aliena damit zu verbinden. 
Die Olivier'scho Art, von der die Abbildung nur ein stark abgenutztes 
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Exemplar darstellt, hat entschieden kürzere, dabei feiner und dichter 
punktirto Flügeldecken. Diese feine Punktirung bleibt auch an der 
Basis und neben den Schultern eine gleichmässigo, von den groben 
Körnern , welche bei der aliena den von oben sichtbaren Theil der 
Schultern überziehen, findet sich keine Spur. Auch die Färbung der 
rirewens ist ein reineres woissgraues Grün , während sich bei der 
aliena durch Einmischung gelblicher Haarmakoln ein mehr gesprenkel- 
tes Aussehen ergibt. 

233. Anvplostctha bimaculata Harold : Fmcoferruginto-tomentosa. 
elytris tUrinque macida media, extm latiore, alba, subtus thoracic pectoris- 
que lateribus albis. — Long. 30~mill. 

A. bimaculata Harold. Diagn. p. 110. 79. (1878).' 

Aus dem Inneren (Poggo!). 

Von ziemlich gestreckter, geradseitiger, massig gewölbter Gestalt, 
oben mit dichter, hell chocol adefarbiger Behaarung, die unteron, von 
oben nicht sichtbaren Seiten des Thorax und ein grosser Fleck in 
der Mitte der Flügeldecken weiss, letzterer ist aussen fast gerade, 
nach inuen verschmälert, die Ränder etwas ausgezackt. Der Kopf 
nur jederseits vom neben dem inneren Augenrande punktirt , sonst 
glatt, mit feiner vertiefter Mittellinie, die auf dem abfallenden Stirn- 
theile ein Leistchen bildet. Thorax mit starkem, etwas hinter der 
Mitte gelegenen Seitondorn , die Oberfläche fein gerunzelt , mit der 
Andeutung einer glatten Längslinie, die vordere Querfurche seicht 
und in der Mitte verloschen. Die Flügeldecken nur an der Basis 
und auf den Schultern zerstreut und grob, auf letzteren körnig punk- 
tirt. Unterseite sammt Beinen 'und Fühlern ebenfalls graubraun be- 
haart, die Nebenseitenstücko der Mittel- und der Hintorbrust, sowie 
dio äusseren Seiten der letzteren weiss. 

Bei einem Stücke findet sich zu jeder Seite auf der Thoraxbasis 
ein sehr kleines weisses Fleckchen. 

Völlig vom Habitus der Prosopocera- Arten aber mit dem Meso- 
sternum der Gattung Anoplostetha. Dieses ist völlig wie bei lactator 
gebildet, nämlich schräg abfallend uud hinten in der Mitte mit einer 
schwachen, knötchenartigen Anschwellung. 

234. Sternotomis polyspüa (n. sp.): Opaca, nigra, thorace vitta 
laterali macutisoue duabus disci , utia anteriore altera postice dilatata. 
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scutetto , elytrorumque macuUs in singulo 11 aBndo-flavis. — Long. 
22—30 müh 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ohne Glanz, schwarz, gelblichweiss gefleckt. Der Kopf zwischen 
den Augen kaum vertieft, hinten in der Mitte mit einer unbehaarten 
glatten. Stelle, schwarz, ein grosser Backenfleck, eine Querbinde um 
den hinteren Augenrand und einige, zuweilen ganz zusammenfliessende 
Längszeichnungen auf dem abschüssigen Stirntheile gelbweiss; auch 
die Oberlippe jederseits mit ziemlich langer weissgelber Behaarung. 
Thorax mit sehr kräftigem Seitendorn in der Mitte, hinten und vorn 
quer gefurcht, der Bücken mit einigen stumpfen Beulen; schwarz, 
ein Längsstreif an den Seiten, in der Mitte zuweilen unterbrochen, 
ein Fleck unterhalb des Seitendoms und zwei Makeln auf der Schabe 
weissgelb, die vordere meist oval, den Vorderrand nicht unmittelbar 
berührend, die hintere dreieckig, d. h. nach hinten verbreitert, wo sie 
meist die ganze Basis einnimmt und sich seitlich mit den Längsstreifen 
verbindet. Das Schildchen meist reiner weiss. Die Flügeldecken mit 
dornartig vorgezogenen Schultern, ohne sichtbare Sculptur, nur von 
der Mitte bis in einiger Entfernung von der Spitze, jederseits neben 
der Naht mit einer glatten, glänzenden, jedoch wenig auffallenden 
Rippe; jede mit 11 gelbweissen Flecken: 1 etwas quergeformt, an 
der Basis innerhalb der Schulterbeule, 2 nach aussen neben dieser 
Beule, 3 an der Naht, unterhalb des Schildchens und länglich, 4 neben 
dem Seitenrande vor der Mitte, 5 in der Mitte der Scheibe, gegen die 
Naht zu und dabei etwas nach hinten verlängert, 6 am Seitenrande 
knapp hinter der Mitte, 7 klein und gerundet nach innen und hinten 
zu, 8 an der Naht, länglich, 9 am Seitenrande, 10 daneben etwas 
weiter nach innen und 11 oval, an der Spitze; in der Regel sind 
diese Makeln von einander getrennt, zuweilen fliessen 5 und 6 zu- 
sammen und die dadurch entstehende grössere Makel verlängert sich 
dann an der Naht bis hart zu 8 hin. Die Unterseite schwarz, die 
Hinterleibsringe neben der Mitte mit einem ovalen weissgelben Fleck. 
Die Beine schwarz, dicht weissgrau behaart, die Behaarung an den 
Schenkeln vor den Knieen fleckenartig verdichtet. Die Fühler schwan, 
undicht äusserst kurz behaart , Spitze des vierten Gliedes und die 
folgenden gerinnt. Das Prosternum vorn abgestutzt und breit ver- 
tieft, so dass die erhabenen Seitenränder vorn, bei Ansicht von oben, 
stumpfe Zähnchen bilden, das hintere Ende bogig eingekrümmt 
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Eine prächtige, durch die Zeichnung sehr leicht kenntliche Art. 
Sie erinnert in Bezug auf letztere an SteUognatha , doch hat sie das 
vorn steil abfallende Prosternum der Gattung Sternotomü. Am näch- 
sten ist sie mit St. (Geloharpyia) amoena verwandt, die Gattung Gelo- 
harpyia kann ich jedoch als solche nicht anerkennen , da die bei 
amoena und Murrayi ausgesprochene verlängerte Keilform der Flügel- 
decken bei der gegenwärtigen und noch mehr bei der folgenden, da- 
mit ganz nah verwandten Art, der gewöhnlichen Form derselben, wie 
sie St. pulehra zeigt, völlig gleich kommt. Die Stirn ist übrigens 
auch bei der typischen Geloharpyia amoena durchaus nicht wie La- 
cordaire angibt, fortement concave zwischen den Fühlerwurzeln, sondern 
nur schwach vertieft, wie bei SUUognatha. 

235. Sternotomis confluens (n. sp.): Opaca, nigra, capite tho- 
raeeque albtdo-maculatis . elytris majore ex parte albidis. tnacuUs duabus 
marginalibm , una apicaH fasciisque duabus valde angulatü nigrie. in 
posteriore macula dieeoidali atirido-flava. — Long. 25 — 28 mill. 

Aus dem Inneron (Pogge!). 

Der vorigen verwandt , aber kürzer und breiter , ohne Glanz, 
schwarz, grauweiss gezeichnet. Der Kopf zwischen den Fühlern kaum 
vertieft, weiss, ein breiter Basalfleck in der Mitte, eine feine Längs- 
linie über die Mitte der abschüssigen Stirn und jederseits ein Streifen 
vom Augenrande bis zum Kopfschildrande schwarz. Thorax mit 
starkem Seitendorn in der Mitte, hinten und vorn quergefurcht, die 
vordere Furche in der Mitte abgeschwächt; weiss, jederseits auf der 
Scheibe ein breiter, etwas bogiger Längsfleck, ferner, an den Seiten- 
dorn sich anschliessend, gegen unten ein schwarzer Ring, der eine 
gelbe Makel umgibt. Schildchen weiss. Flügeldecken vorherrschend 
schmutzig weiss, zwei Flecken am Seitenrande, der hintere längs des 
Saumes bis zu einer Spitzenmakel erweitert und zwei stark ausge- 
zackte Querbinden, eine vor, die andere hinter der Mitte schwarz, 
letztere schliesst eine rundliche gelbe Makel ein; ausserdem jederseits 
neben dem Schildchen ein schwarzer Fleck. Die Unterseite glänzend, 
schwarz, weissgefleckt, die Beine weissgrau behaart. 

Der pohftpüa nahe verwandt, aber viel breiter, die Flügeldecken 
nach hinten nur leicht verschmälert, mit reinen weissen Flecken. Die 
Zeichnung derselben lässt sich recht gut erklären, wenn man sich die 
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Makeln der polyspila, wie folgt, verbunden denkt : 1 mit 3, 2 mit 4, 
5, 6 und 8, ferner 9 mit 10 und 11. 

236. Skmotomis reyaJis Fabr. Spec. Ins. I. p. 217. (17*1). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Diese besonders auf der Westküste weitverbreitete Art liegt in 
Mehrzahl vor. Während bei der typischen , von der Sierra Leone 
stammenden Form die kleineren Makeln der Flügeldecken sich durch 
grünliche Farbe von den mehr gelbrothen grösseren unterscheide^ 
sind hier beide ziemlich gleichmässig bräunlichroth gefärbt, ein Farben- 
kleid , wie es sich übrigens auch bei Individuen vom Senegal findet. 
Völlig identische Stücke brachte auch Dr. Falkenstein von den 0«»iigu- 
Mündungen mit. 

237. Stcmotomis ferox Harold \ Nigra, thoracic margine aniim 
fasciaque elytrorum ante mrdium albido-squamosis. Simittima St. auftrat, 
at antcnnis crassioribus apicem versus albotomentosis imprimi* divma, — 
Long. 30—40 mill. 

Zographus ferox Harold. Diagn. p. 111. 83. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Gestalt der aultca, schwarz, der Vorderrand des Thorax schmal 
weiss gesäumt, auf den Flügeldecken vor der Mitte eine weiss- 
beschuppte, übrigens meist nur ausson deutlichere Quorbinde. Kopf 
wie bei der aultca, nur etwas gröber runzlig punktirt und minder 
flach, der senkrechte Stirnthoil nämlich unmerklich gewölbt. Thorax 
querrunzlig, ohne Punktirung zwischen den Runzeln, die beiden Quer- 
furchen seicht, die vordero ebenso weit vom Vorder- als die hintere 
vom Hintorrande entfernt , der Theil zwischen dieser und der Basis 
ebenfalls noch querrunzlig. Die Flügeldecken runzlig punktirt, mit 
leicht erhabenen, aussen undeutlichen Längsstreifen. Die Unterseite 
glänzend , schwarz, ebenso die Beine. Die Fühler bis zum vierten 
Gliede schwarz und glänzend, dann auf der Oberseite dicht silbergrau 
behaart, die einzelnen Glieder merklich broitor als bei der aulica* fast 
etwas flachgedrückt. 

Diese Art liegt in Mehrzahl vor. Sämmtliche, übrigens ziemlich 
schlecht conservirte Stücke , zeigen auf der Unterseite gar keine 
weissen Zeichnungen, oben ist nur dor Vorderrand des Thorax schmal 
weiss gesäumt und an den Seiten der Flügeldecken, in ihrer Stellung 
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jener der aultca entsprechend , findet sich eine grössere weisslicho 
Makel, die sich nach innen der Quere nach mehr oder weniger fort- 
setzt und, in kleinere Fleckchen aufgelöst , mit der entgegengesetzten 
eine Binde herstellt. Dass aber dieser Mangel an weiteren Zeich- 
nungen nicht der Abnutzung zuzuschreiben ist , dafür möchte der 
Umstand sprechen , dass bei allen die weisse Handlinie des Thorax 
völlig rein erhalten ist, auch ist weissgraue Behaarung der Oberseite 
der Fühlerglieder (etwa vom sechsten Gliede an) unversehrt vorhanden. 
Ich hatte anfanglich diese Art für verdorbene Exemplare der 
aulica gehalten, aber neben dies« hingesteckt, zeigten sich die Fühler 
der ferox als auffallend robuster und durch ihre Behaarung d uferen t. 
Ein genauerer Vergleich mit der aulica ergab nun auch eine erhebliche 
Verschiedenheit in der Sculptur des Thorax. Bei dieser linden sich 
ausser dem weissem Saume des Vorder- und des Hinterrandes noch 
zwei weiss vertiefte Querlinien , von denen die vordere weiter vom 
Vorderrande als die hintere vom Hinterrande absteht; die Oberseite 
zeigt ausser den Querrunzeln eine sehr deutliche Zwischenpunktirung, 
der Raum hinter der zweiten Querlinie bis zur Basis ist nicht mehr 
querrunzlig, sondern einfach punktirt. Glanz anders ist das Halsschild 
des ferox sculptht. Weiss ist hier nur der Vorderrand gesäumt, die 
beiden Querlinien sind undeutlicher , die vordere nicht weiter vom 
Vorderrando abgerückt als die hintere von der Basis, die ganze Ober- 
fläche , auch der Theil an der Basis , ist derber gleichmässig quer- 
runzlig, ohne eingemengte Puifktirung. 

2o8. Stcrnotomis viresems Westw. Arcan. Ent. II. p. 83. 
t. 69. f. 1. (1845). 

St. conmlaris Harold. Diagn. p. 110. 80. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Schwarz , glänzend , mit folgenden bläulich- oder goldiggrünen 
Zeichnungen. Auf dem Kopfe ein länglicher, nach unten verbreiterter, 
durch eine feine Längslinie gespaltener Stirnfleck, ein Längsstreif vom 
inneren Augen rande bis zum Ende der Wangen herabziehend , eine 
Querbinde hinter den Augen. Auf dem Thorax drei Querbinden, eine 
am Vorderrande, die zweite über die Mitte, die dritte an der Basis, 
diese im mittleren , vortretenden Theile vom Rande abgerückt. Die 
Flügeldecken mit einer vollständigen Basalbinde und einer zweiten 
unterhalb derselben, welche schmäler ist, etwas schief gegen die Naht 
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zieht und gegen aussen unterbrochen ist, einer quergezogenen, Tom 
Aussonrande gegen die Naht ziehende, diese aber nicht «reichende 
Makel, ein gemeinschaftlicher, querer Nahtfleck gerade in der Mitte, 
ein Seitenrandfleck etwas unterhalb dieser, ein Querfleck auf der 
Scheibe , zwei genäherte Nahtflecken , unterhalb dieser zwei quer- 
gestellte, mitunter in einen Querstrich verbundene Flecken gegen den 
Aussenrand hin, ein länglicher Nahtfleck vor der Spitze, ein läng- 
licher, mit diesem zuweilen verbundener, schief gegen die Spitze ge- 
richteter Seitenfleck und hart im Nahtwinkel eine kleine gerundete 
Makel. Die Unterseite ebenfalls grün gefleckt, die Bauchringe in der 
Mitte am Vorderrrande, an den Seiten am Hinterrande grün gesäumt, 
die Schenkel grün, in der Mitte der Länge nach schwarz. 

Eine sehr schöne, der Dubocagei Coq. ausserordentlich nahe 
stehende Art , in der Zeichnung der Flügeldecken jedoch darin ab- 
weichend , dass jene eine dritte grüne Querbinde der Flügeldecken 
zeigt , indem au der Naht , vor dem Mittelfleck , noch ein weiteres 
Fleckenpaar auftritt. Die Dubocagei hat daher längs der Naht und 
diese unmittelbar berührend 6 grüne Zeichnungen, die virescetu nur 5. 
Auch findet sich bei dieser im Spitzenwinkel der Flügeldecken nur 
ein kleines gerundetes Fleckchen, bei jener zieht sich parallel der 
Seitenmakel eine längliche Seitenrandmakel. 

Die mirabiUs Drury, mit ebenfalls nur fünfmal grün gefleckter 
Naht, hat einen viel längeren und mit 4 grünen Querbinden ver- 
sehenen Thorax. In Westwood's Abbildung ist nicht nur der Längs- 
fleck an der Naht vor der Spitze so gut wie gar nicht markirt, son- 
dern das grüne Fleckchen im Spitzeneck der Flügeldecken fehlt eben- 
falls. Ich hatte daher früher in den von Herrn Pogge mitgebrachten 
Stücken eine eigene Art vermuthet, doch theilte mir Herr C. A. Dohrn 
inzwischen eine authentische virescens mit, welche jeden Zweifel an der 
Identität aussen liesst. Eine ausführliche Beschreibung habe ich des- 
halb mitgetheilt, weil die Arcana nicht Jedermann zur Hand sind. 

Ob nun diese Unterschiede in der Anzahl und in der Stellung 
der grünen Flecke, die sich bei mirabilis. Dubocagei und virescem fin- 
den als spezifische aufzufassen oder nur als örtliche Modifikationen 
eines einheitlichen Typus, darüber lässt sich zur Zeit bei dem dürf- 
tigen Material, welches in den Sammlungen vorliegt, eine bestimmte 
Ansicht noch nicht aussprechen. Bei der verwandten Gruppe der 
chryeopras scheinen doch mindestens drei Typen, nämlich ausserdem 
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die imperialü und die ornata als gute, wenngleich nur durch Zeich- 
nungsdifferenzen geschiedene Arten vorhanden zu sein. 

239. Sternotomis irrorata Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 270. (1792). 
Pteroehaos Thoms. Phys. I. p. 171. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Es liegen mehrere, mit den von der Sierra Leone stammenden 
völlig übereinstimmende Stücke vor. 

Bei dem breiteren, nach hinten nur wenig verschmälerten Weib- 
chen dieser Art reichen die Fühler nicht über das Ende der Flügel- 
decken hinaus ; das dritte Glied derselben ist kaum, beim Männchen 
dagegen merklich länger als das erste. 

Nach Lacordaire (Gen. IX. p. 401) wäre das Prosteraum bei 
Pteroehaos vorn und hinten bogig gerundet (fortement arque en avant 
et en arriere). Es fallt dasselbe nach vorn jedoch ebenfalls steil ab, 
nur ist es an seinem Vor der ran de minder verbreitert als bei den 
typischen Arten, wie z. B. bei blanda. Noch schmäler und zugleich 
etwas schiefer gestellt ist dasselbe bei maculator , diese Gegensätze 
werden jedoch durch Formen, wie z. B. amoena, vollkommen vermittelt 
und lassen daher keine generische Trennung zu. 

240. Sternotomis eremita Westw. Are. Ent. IL p. 126. t. 78. 
f. 3. (1845). 

Freadelpha humeralü Thoms. Are. Ent. IL p. 176. t. 5. f. 4. 
(1858). 

Aus dem Inneren (Pogge !). 

Eine für diese Gruppe verhältnissmässig kleine Art, von der mir 
zwei Stücke vorliegen, welche gut auf Thomson's Beschreibung und 
noch besser auf dessen Abbildung zutreffen. Die Zeichnung der 
Flügeldecken ist äusserst complizirt, doch lässt sich die Anlage 
derselben recht wohl auf die Fleckenstellung der polyeptla zurück- 
fuhren , nur sind die Makeln zahlreicher und vielfach getheilt. Sehr 
charakteristisch für die Art ist die wenig dichte, aber verhältniss- 
mässig grobe Punktirung, welche die Flügeldecken gegen die Seiten 
hin zeigen. 

Die Stirn ist vielleicht noch etwas flacher als bei amoena und 
polyspila , das Prosternum vorn nicht ausgerandet , eine generische 
Trennung von Sternotomis ganz künstlich. 
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Beim Weibeben ist das letzte Hinterleibsöoginent in der Mitte 
seines Endrandes ziemlich tief grubig eingedrückt , so dass es bei 
Ansicht von üben zwei stumpfe Beulen zeigt ; die Fühler reichen kaum 
bis zum letzten Drittel der Flügeldecken. Wostwood's Abbildung stellt 
dieses Geschlecht dar, die Schultern sind in der Zeichnung zu stumpf 
erathen. 
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241. Stcrnotomis chlorolcuca (n. sp.): Supra paUide viridißm, 
tJwravis spina laterali inttisque tribm dorsalibus, elytrorum macxdU parrü 
quiuque , una transversa media , alter in marginalibm nigris. - Long. 
26 inill. (t. II. f. 5). 

Aus dem Inneren <(Poggo!j. 

Von verhältnismässig breiter, nach hinten leicht verschmälerter 
Gestalt , von schwarzer Grundfarbe , jedoch äusserst dicht mit hell 
gel blich grüner , Schüppchen artiger Behaarung , welche nur einzelne 
Stellen schwarz lässt. Der Kopf ohne Punktirung, keine Vertiefung 
zwischen den Fühlerwurzeln , die grüne, auch auf die Oberlippe und 
die Wurzeln der Mandibeln übergehende Behaarung lässt nur eine 
feine Längslinie in der Mitte und einen Querstrich zwischen den 
Fühlern schwarz. Thorax mit scharfem Seitendorn, hinten und vorn 
der Quero nach gefurcht , die vordere Furche in der Mitte unter- 
brochen, grün, ein Längsstreif in der Mitte, jederseits neben dieser 
eine schmale, etwas gewundene Längslinie und der Seitendorn schwäre. 
Die Flügeldeckon mit sehr zerstreuten und feinen , in der Nähe der 
Schultern etwas markirteron Punkten , dio Schulterbeule stumpf vor- 
tretend, nach innen aber kantig begränzt, im letzten Drittel der Länge, 
jederseits neben der Naht , ein kurzes , schwaches , unbehaartes und 
daher glänzendes Rippchen ; Farbe hell gelblichgrün , ein kleiner 
Querfleck auf der Scheibe in der Mitte, ein Längsstrichelchen aussen 
neben der Rippe, ein Fleckchen vor der Spitze und vier kleine Rand- 
fleckon schwarz, von diesen der erste vor der Mitte, der zweite hart 
unter demselben und vom Saume etwas abgerückt, der dritte am letzten 
Drittel der Längo und der vierte zwischen diesem und der Spitze. 
Unterseite und Beine ebenfalls dicht grün behaart, das Mesosternum, 
dio Mitto des Metasternum und des Abdomen schwarz und glänzend, 
an letzterem dio einzelnen Ringe ausserdem an der Seite mit einer 
kleinen schwarzen Makel. Die Fühler oben und anöden Wurzelgliedern 
spärlicher behaart und daher schwärzlich, das erste und zweite Glied 
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unten dichter blaugrün behaart, alle Glieder ohne längere Haare auf 
der Unterseite und ohne Rinnen, das Basalglied am Ende nur undeutlich 
genarbt, länger als das dritte Glied. 

Eine sehr schöne und auch recht eigenthümlicho Art , dio in 
keine der vorhandenen Gattungen recht passt, aber dadurch, für mich 
wenigstens , die Notwendigkeit nicht erzeugt , eino neue darauf zu 
gründen , sondern im Gcgenthoil für die Voreinigung anderer schon 
bestehenden spricht. Die Narbo am Ende des ersten Fühlergliodes ist 
so schwach und undeutlich ausgeprägt, dass man nach Belieben eine 
solche annehmen oder in Abrede stellen kann , die Stirn ist zwischen 
den Fühlern völlig eben , die hinteren Schienon zoigen eino leichto, 
länger behaarte Ausrandung, wodurch in der Mitte des Aussenrandos 
ein sehr stumpfer Winkel entsteht. Diese Merkmale könnten Anlass 
geben die Art zur Traffoccphala-(ji'u\)^Q zu bringen , aber der tiefe 
Einschnitt innen neben den Schultern, welche diese fast zahnartig ab- 
setzt, ist ein dieser Gruppe fremdes Merkmal, welches die ckloroteitca 
unzweifelhaft zu $ternoto?ms biingt, eine Stellung, welche auch durch 
dio Beschaffenheit der Stornaltheile sich rechtfertigt. Das Frostern um 
ist vorn abschüssig mit stumpf abgestutztem vorderem Ende, hinten 
ist dasselbe bogig eingekrümmt. Das Metasternum ist ebenfalls steil 
abfallend, seine obere Endplatto ist abgestutzt mit abgerundeten Ecken. 
Die meiste Uebereinstimmung zeigt noch dio humeralis, dio Narbo am 
Basalgliede der Fühler ist dagegen bei ihr recht deutlich, die Meta- 
sternalplatte vorn viel breiter. 

Ich ziehe es daher, Alles reiflich überwogen vor, anstatt neben 
Freadelpha eine neue Gattung aufzustellen , beide Formen mit Sterno- 
tomis zu vereinigen. Am meisten scheint noch das Längon verbal tniss 
des ersten Fühlergliedes zum dritten eino gonerischo Trennung zu er- 
möglichen , indem letzteres bei den typischen Sternotomis meist be- 
deutend länger als das Basalglied ist, wogegen es bei der humeralis 
wie bei chtorokuca, namentlich bei don Weibchen entschieden kürzer 
ist. Es vermittelt aber die irrorata . bei der die % das dritte etwas 
länger als das erst*, dio ? aber nur ebenso lang haben, diese Diffe- 
renz so vollkommen, dass sie kaum mehr zur Gruppenointheilung ver- 
werthet werden kann. 

Pinacostcrna. 
(Nov. Gen. Lamiad.) 
Antemiae scapo apüe erterno brwifer crixtato, quam articuh tertio 
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breviore. Thorax latitudine longior . laUribut pod medium tuberctdatü. 
Seutellum magnum . trianguläre. Elytra humerü rotundatü. margint 
basalt subreflexo. Prosternum postiee areuato-deßexum . antue laminato- 
truncotum. Mesosternum depresso-lominotum et antue truncatum. Tünae 
intermediae ante apicem oblique sulcatae. Torsi tum ciliati. 

Der Körper von gestreckter, ziemlich flachgewölbter, nach vorn 
wie nach hinten leicht verschmälerter Gestalt. Kopf stark zurück- 
ziehbar , mit der Spitze der Mandibeln an das Ende der Prosternal- 
platte reichend; die Augen fein granulirt, der untere Theil breit oval. 
Die Stirn zwischen den Fühlerwurzeln schmal, leicht vertieft, die 
Backen länger als die Augen. Thorax merklich länger als breit, 
keine Querfurche hinter dem Vorderrande, an den Seiten, etwas hinter 
der Mitte, ein scharfer, aber kurzer Dorn. Das Schildchen verhältuiss- 
mässig gross, spitz dreieckig. Die Flügeldecken mit abgerundeten 
Schultern, ohne abgesetzte Beule, unmittelbar hinter der Basis flach 
vertieft, so dass der Basalrand leicht aufgeworfen erscheint Das 
Prosternum hinten bogig eingekrümmt, vorn eine abgestutzte Platte 
bildend. Eben eine solche Platte stellt des Mesosternum dar. Die 
mittleren Schienen deutlich vor der Spitze gefurcht Die Fühler langer 
als der Körper, das erste Glied kürzer als das dritte, die Narbe vor 
der Spitze auf der Aussen sei te kurz aber deutlich. Tarsen ohne 
Borsten. 

Es ist mir nicht gelungen unter den bis jetzt beschriebenen 
Gattungen der Zamta-Gruppe eine nur halbwegs auf die gegenwärtige 
Art passende Form aufzufinden und ich sehe mich daher genöthigt, 
in Anbetracht ihrer mehrfach eigen thümlichen Merkmale ein neues 
Genus darauf zu errichten. 

Die geöffnete Fühlernarbe, der stark zurückziehbare Kopf, die 
gefurchten Mittelschienen und die nur fein gegitterten Augen weisen 
das Thier unzweifelhaft zur Sternotomü-Qru^pe. Hier isolirt sich aber 
dasselbe sofort durch seinen langen Thorax, durch die gerundeten, 
nicht einmal abgerundet-eckigen Schultern und insbesondere durch 
sein ganz abweichend geformtes grosses Schildchen. 

242. Pinacosterna Nachtigall (n. sp.): Nigra, nitida, thoracc 
transversim strigoso , elytris substriato-punctati* , macula laterali pod 
medium fulvo-tomentosa , alterisque minutis coeruleo-cinerascentibus purum 
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tinetu • corpore subtui , pronoti pectorisque lateribus. fidvo-tomentom, 
lomine utrinque cyaneo-viridi-pubeecetde. — Long. 22 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Schwarz, glänzend, eine rothbraun behaarte Makel auf den Flügel- 
;ken hinter der Mitte, dem Seitenrande genähert, ausserdem im 
zten Drittel der Länge mehrere kleine, wenig auffallende Haarfleck- 
m von bläulicher Farbe. Der Kopf hinten ziemlich dicht und grob 
nktirt, der abfallende Stirntheil mit feinem Längskiel, neben diesem 
ngskiel und auch neben den Seitenrändern, die hiedurch etwas er- 
bener werden, leicht vertieft und heller grau behaart, die Backen 
t Ausnahme eines mittleren glatten Längsstreifen, grünlichgelb be- 
ort, die Behaarung der inneren Seite dichter. Thorax mit gleich- 
issig flachgewölbter, dicht quergestrichelter Oberfläche, an den Seiten 
-streute gröbere Punkte, die Basis in der Mitte leicht winkelig, 
lerseits daneben bogig ausgebuchtet. Das Schildchen glatt, spitz 
iieckig. Die Flögeldecken mit unregelmässigen Reihen ziemlich 
ober Punkte, die Zwischenräume neben der Naht, zwischen Mitte 
d Spitze deutlich gewölbt. Die Unterseite glänzend, schwarz , die 
iten des Thorax und der Brust gelblich rothbraun behaart, nach 
len die Behaarung heller grünlich, die Abdominalsegmente an den 
iten mit grünlichen, zum Theil bläulichen, queren Haarflecken. An 
q Fühlern das erste Glied punktirt, die übrigen glatt oder einzeln 
deutlich punktirt. 

Ich würde nicht im Stande gewesen sein eine genauere Be- 
ireibung dieser hübschen Art zu liefern, von welcher Herr Pogge 
r ein arg verstümmeltes Exemplar mitgebracht hat, wenn das 
iseum nicht ein zweites, wohlerhaltenes Exemplar vom Gabun be- 
sse. Dasselbe stimmt mit dem Pogge'schen völlig überein, nur ist 
3 schöne bläulichgrüne Behaarung der Unterseite, wohl in Folge der 
lfbewahrung in Spiritus, kaum zu erkennen. 

Diese Art habe ich mir erlaubt dem berühmten Afrikareisenden 
arm Dr. G. Nachtigal zu widmen. 

243. Tragocephda nigropunctata Harold : Fueco-ochracea. capite 
yrofasciato. thorace nigro-bivittato. elgtrisque punctie in singulo 4 nigris. 
obu* humer dum. aUerü dücoidalibus . uno medio. alier o ante apieem; 
Hus grueo-tomentosa et testaceo-variegata . abeque maculü nigris. — 
mg. 20 mill. 
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T. nigropunctata Harold. Diagn. p. 110. 82. (1878). 

Aus dem Inneron (Poggo !)'. 

Von gestreckter , gleichbreiter Gestalt , dunkel ockergelb , eine 
Querbinde über die Kopfmitte, welche die Seiten halbirt und oben die 
Fühlerwurzeln verbindet , ein Querfleck am Hinterrande , der mit der 
Spitze in der Mitto die Querbinde erreicht, zwei etwas gezackte Längs- 
binden über die Thoraxmitte , die Bänder um das Schildchen hemm 
und vier kleino runde Makeln auf jeder Flügeldecke schwaiz, 1 auf 
der Schulterbeule , 2 unterhalb desselben , 3 in der Mitte auf der 
Scheibe, 4 gerade dahinter vor der Spitze, ausserdem der Kandsaum 
vor der Spitze schmal schwarz gefärbt; dio äusserste Spitze etias 
heller gelb. Dio Unterseite schwarz, sammt den Beinen gelb gelleckt, 
die Hinterleibsringo jederseits mit einer grossen gelben Quormakel. 
Die Fühler schwarz, auf der Unterseite äusserst fein grau tomer.tirt. 
Der Mes< »stern alfortsatz leicht gerundet, glänzend, leicht runzlig punktirt. 

Eine durch dio Färbung unter allen Gattungsgenossen recht aus- 
gezeichnete, sonst der variegata am nächsten stehende Art, von der 
sie möglicherweise nur eine Form darstellt, bei welcher die schwarze 
Zeichnung auf den Flügeldecken auf ein Minimum reduzirt ist. Iki 
den mir vorliegenden zahlreichen Stücken der variegata scheint mir 
jedoch die Mittelbrustplatto flacher und feiner punktirt zu sein. 
während sie bei der gegenwärtigen Art entschieden schmäler, dabei 
leicht gewölbt und vorn gröber punktirt ist. 

244. Tragocephala nohilis Fabr. Mant. I. p. 138. (1787). 
Tr. hütrionica Harold. Diagn. p. 110. 81. (1878). 

Aus dem Inneren (Poggo!). 

Es ist mir augenblicklich nicht mehr zweifelhaft, dass dio von 
mir a. a. 0. beschriebene hütrionica nur als Form der nohilis mit vor- 
herrschendem Gelb zu betrachten ist. Dio Unterschiede in der Zeich- 
nung sind zwar recht auffällige, namentlich ist auch die Unterseite 
silbergrau behaart und nicht gelb, wie bei der typischen tiobili* v«»ra 
Senegal, eine nähere Prüfung des Färbungswechscls bei Tragoctpkh 
lehrt jedoch bald, dass allen diesen Differenzen keine spezifische 1*'- 
deutung zukömmt. 

Das vorliegende Stück entspricht so ziemlich der Abbildung, 
welche Thomson von der nobili* in Arch. Ent. I. t. 5. f. 3 gibt. Itä 
dem Pogge'schen Stucke ist jedoch das Schwarz des Scheitels diirrh 
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ie gelbe Längslinie getbeilt , ebenso tritt auf der Thoraxmitte ein 
Iber Querstrieb auf, die Flügeldecken sind vorherrschend gelb, die 
ttlere, breite schwarze Querbinde ist auf einen gemeinschaftlichen 
.htfleck reduzirt, vorn an den Seiten ist nur die Schulterboule der 
nge nach schwarz gezeichnet. 

Charakteristisch bleibt für die Art vorläufig die hellere, meist 
n weisse Färbung der Thoraxseiten zwischen Seitendorn und Basis. 

245. Ceroplesis bicineta Fabr. Suppl. Ent. Syst. p. 145. (1798). 
Lamia continua Oliv. Ent. IV. 67. p. 123. t. 23. f. 177. (1799). 

Von Loanda (Homeyer!). 

Die ächte bicineta des Fabricius, unter allen Gattungsgenossen 
ir leicht an dem verhältnissmässig langen, kaum bedornten Thorax 
d den zwei breiten rothen Querbändem der Flügeldecken zu er- 
nnen, während der hinter dem zweiten Bande liegende Spitzentheil 
mer ungefleckt bleibt. 

Die im Münchener Cataloge (p. 3053) mit dieser Art als Syno- 
m vereinigte crimtalü Herbst (caffra Thunb. 1787; Herbsti Gmel. 
89) unterscheidet sich sehr wesentlich durch grössere Gestalt, vorn 
tschieden, erzfarbige Flügeldecken , deren schmälere , auf die Epi- 
3uren nicht übergreifende Bänder, den rothen Spitzenfleck und den 
eiteren, seitlich stark bedornten Thorax. Nach dem typischen auf 
m Museum befindlichen Stücke ist dies auch die Lamia Umnwata 
chtenst. Cat. Mus. Hamb. p. 41 (1796), doch hat der Herbst'sche 
ime von 1786 die Priorität. 

Die rothe Zeichnung der Flügeldecken ist bei den Ceroplms- 
•ten durchaus keine so unzuverlässige, wie dies auf den ersten Anblick 
heinen möchte. Die Flecken und Bänder variiren wohl in ihrer 
össeren oder geringeren Ausdehnung, folgen jedoch in der Anlage 
iein Grundplane der sehr charakteristisch ist. 

Die mir in natura vorliegenden roth gezeichneten Ceropbiü-Artoa 
irden sich durch folgendes Schema leicht unterscheiden lassen. 

1. Elytra apice rufa, cum margine apicali ipso 

rufo, praeterea rufo-trifasciata .... JUsa. 
Elytra postice nigra vel apice rufosignata, 
margine autem ipso non rufo, nigro vel 

aeneo . . 2 


H • r o 1 d , Coleoptarol. HefU. XVI \ 3 
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2. Elytra ante et post medium rufofasciata, vel 
fascia antemediana tantum vel irregulariter 

rufomarmorata 3 

Elytra medio ipso rufofasciata 14 

3* Elytra rufo-marmorata, -absque fasciis discretis 4 

Elytra rufo-fasciata . . 6 

4. Elytra angulo apicali acuminato, subdentato . marmorata. 

Elytra apice rotundata 5 

l>. ^ Thorax et epipleurae nigra t'rregulari*. 

Thorax rufo-marginatus, epipleurae rufae . . Poggei. 

6. Elytra limbo ab apice usque ad medium sal- 

tem rufo ferrugatcr. 

Elytra limbo nigro vel usque äd tertium lon- 

gitudinis tantum rufo 7 

7. Elytra intra fasciam secundam posticam et 

apicem iterum rufo-signata 8 

Elytra inter fasciam secundam et apicem (hoc 
ipso nigro vel rufonotato) non inter um 
rufosignata 9 

8. Epipleurae nigrae militant. 

Epipleurae rufae arcuata. 

9. Thorax transvorsira rugatus braehypter*. 

Thorax scabrosus, non transversim rugosus . 10 

10. Elytra fasciis duabus» regularibus, ad suturam 

non interruptis 11 

Elytra fasciis minus regularibus , postica vel 

maculari vel ad suturam intorrupta . . 12 

11. Elytra apice non rufosignata btdncta. 

Elytra apice rufosignata orientalis. 

12. Fascia antica ad suturam interrupta, e maculis 

duabus extus dilatatis composita . . . aetki&p*. 

Fascia antica integra 13 

13. Epipleurae ex parte, apud fascias, rufae . . fottentdti. 
Epipleurae omnino nigrae aettuan*. 

14. Fasciae latae capetisi*. 

Fasciao angustne o-famda. 
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In sehr seltenen Fällen findet sich bei der orientalis zwischen 
: hinteren Binde und der rotbgesäumten Spitze noch die Andeutung 
er dritten Querbinde. Bei solchen Stücken würde man in obiger 
belle auf militaris und arcuata geführt werden. Von beiden nnter- 
leidet sich die orientalis leicht dadurch, dass ihre sonst schwarzen 
ipleuren durch das Ueborgreifen der Querbinden an den betreffenden 
?llen roth gefärbt werden. Die C. marginalis Fähr. , die mit und 
ne vordere Querbinde auf den Flügeldecken vorkommt , kann ich 
i ferrugator nicht trennen. C. sumptuosa Pasc. (Ann. Nat. Hist. 
75. p. 66) vom Cap kenne ich nicht, sie scheint aber nach der 
Schreibung durchaus nicht verschieden von orientalis. Der Verf. 
-gleicht sie mit tricincta Oliv. , es existirt aber keine Art dieses 
,mens. Ebenfalls verwandt mit der orientalis scheint die Thunbergi 
hr. zu sein. 

246. Ceroplesis Poggei Harold: Subnitida. minus dense breris- 

te setulosa, nigro-subaenea , capite rittis duabus frontalibus maeulaque 

\ah\ thoracis margine antico et podico, elytrorumque maculis transrer- 

irregularibus plus minusve in fascias confluentibus. metasterni laieribus 

lominisque maculi* transversis, segmenio ultimo apice. griseo-pallidorufi*. 

Long. 27—30 mill. 

C\ Poggei Harold. Diagn. p. 111. 84, (1878). 

* 

Aus dem Inneren (Poggc!). 

Von gestreckter, walzenförmiger Gestalt, kaum glänzend, massig 
:ht, äusserst kurz, weiss! ich behaart, schwarz, mit sehr schwachem, 
weilen kaum bemerklichem Erztone , blassroth , mit einem Stich in's 
aue, gezeichnet. Der Kopf mit stark ausgespitzten Fühlerhöckern, 
; mir durch einen schmalen Spalt getrennt sind; der vordere ab- 
iende Stirntheil roth , mit einem schwarzen mittleren Längsfleck, 
sserdem die Wangen rothgefleckt. Thorax mit ziemlich markirtem, 
üer der Mitte befindlichem Seitenhöcker, die Oberfläche jederseits 
ben der Mitte etwas schwielig, fein punktirt , der Vorder- und der 
nterrand roth , unten an den Seiten vereinigen sich beide rothe 
mder. Die Flügeldecken ziemlich dich$ und fein punktirt, jeder 
mkt mit einem sehr kurzen weisslichen Börstchen, die Punktirung 
der Basis etwas gröber, aber keine Körnelung bildend; die Ober- 
.cho mit zahlreichen, in ihrer Ausdehnung übrigens höchst variablen 
lerflecken oder Bändern von schmutzig rosenrother Farbe, die nur 

13* 
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unterhalb der Basis zuweilen eine etwas breitere und mehr zusammen- 
hängende Querbinde erkennen lassen ; die Naht und die Epipleuren 
sind immer roth , so zwar dass bei manchen Stöcken das Roth als 
Grundfarbe der Flügeldecken angenommen werden könnte, welche dann 
mit zahlreichen, die Basisgegend dichter einnehmenden, mattschwarzen 
Quermakeln gezeichnet erscheinen. Die Unterseite etwas dichter und 
länger weissgrau behaart , die inneren Enden der Nebenseitenstücke 
der Mittelbrust, die Seiten der Hinterbrust, die hinteren Bänder der 
Abdominalsegmente und das letzte an der Spitze meist ganz roth. 

Das Männchen zeigt die gewöhnlichen Sexualdifferenzen, indem 
die Fühler bei ihm merklich länger, die Vorderbeine gestreckter und 
die V orderschienen gekrümmt sind. Das Weibchen zeigt in der Mitte 
des fünften Hinterleibringes, dem Vorderrande genähert, ein kleines 
punktförmiges Grübchen. 

Eine durch ihre Zeichnung und Färbung höchst ausgezeichnete 
Art, die in nächster Beziehung zur sansibarischen irregularu steht; 
von derselben jedoch durch die rothen Zeichnungen von Kopf, Hals- 
schild und Unterseite, die viel spitzigeren Wurzelhöcker der Fühler, 
die deutlichere Behaarung und die oben einander mehr genäherten 
Augen abweicht. Die zierliche, viol kleinere (nur 20 mill. lange) 
marmorata aus Abyssinien hat derber punktirte, mehr regelmässig 
gebänderte Flügeldecken , einen längeren , fast cyündriscben Thorax 
mit nur sehr stumpfem Seitendom, ausserdem sind bei ihr die Flügel- 
decken am Ende einzeln zugespitzt. 

247. Ceroplesis arcuata (n. sp.) : Aeneo-nigra. fronte, thoracit 
margine antico et postico. elytrorwn fasciü tribus. seeunda arcuata, Urti* 
obliqua, maculaque apicali cum epipleuris pattids ruß*. — Long. 30 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von gestreckter, ziemlich schmaler Gestalt, schwarz mit grün- 
lichem Erztone, die Stirn, der Vorder- und Hinterrand des Thorax, 
die Epipleuren, ein Spitzenfleck der Flügeldecken und drei Querbinden 
auf den Flügeldecken blassroth , von diesen die erste ziemlich breit 
und gerade , die zweite ebenso breit , jederseits einen nach vorn 
schauenden Bogen bildend , die dritte , viel schmälere , schief vom 
Aussen rande gegen die Naht aufsteigend, nach aussen verbreitert und 
fast mit der davor befindlichen Binde zusammenstossend; diese rothen 
Zeichnungen mit kurzer, aber sehr deutlicher weisser Behaarung. 
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Fühlerhöcker spitz und sehr eng , wie bei der fiua . gestellt. Thorax 
kaum breiter als lang, mit nur sehr stumpfem Seitenhöcker hinter 
der Mitte. Die Flügeldecken hinten fein, an der Basis stärker punk- 
tirt, hier aber die Punktirung nicht körnig und überhaupt schwächer 
als bei den verwandten Arten , der Nahtwinkel stumpf. Unterseite 
schwarz , die Seiten des Mesosternum und die des Metasternum 
hinten roth. 

Von dieser ausgezeichneten Art liegt nur ein einzelnes Männchen 
vor. Ich kann sie höchstens mit" gewissen Varietäten der Orientalin 
vergleichen, bei welchen hinter der zweiten Querbinde zuweilen noch 
Spuren einer dritten Binde auftreten. Die Herbst'sche Art hat aber 
an der Basis viel gröber runzlig punktirte Flügeldocken, die Epipleuren 
sind unterbrochen roth und schwarz, die weisse Behaarung ist viel 
unscheinbarer , der Thorax bedeutend kürzer. Die fissa ist ebenfalls 
im ersten Drittel der Flügeldecken viel gröber punktirt, der breitere 
Thorax ist schärfer gedornt, der rotho Spitzen fleck erstreckt sich bis 
an den äussersten Saum. 

248. Cerojplesis ftssa (n. sp.) : Nigro-subaenea , elytris apice 
famtsque tribus rufis, prima ante, seeunda post medium, tertia ante- 
apicali, hoc cum anteriore et cum apicali extus connexa, rufis, epipleurts 
rufis, antmnarum tuber cutis acutis, subcontiguis. — Long. 29—32 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Vou gestreckter, leicht cylindrischer Gestalt, schwarz, die Flügel- 
decken mit grünlichem Erztone und folgenden rothen Zeichnungen: 
eine Querbinde weit vor der Mitte, eine zweite an der Naht und aussen 
etwas erweiterte hinter der Mitte und die Spitze selbst roth gesäumt; 
zwischen dieser und der zweiten Binde noch eine etwas schmälere, die 
sich mit dem Nahtsaum verbindet und auch nach vorn am Seitenrande 
mit der vorhergehenden zusammenhängt: hiedurch entsteht vor der 
Spitze ein gerundeter von allen Seiten , nur an der Naht nicht , roth 
eingesäumter Querfleck. Der Kopf dicht und fein runzlig punktirt, 
die Stirnhöcker sehr spitz und einander so geiiähert, dass sie nur 
durch einen Spalt (daher der Speziesname) getrennt sind. Thorax 
grob punktirt, der Vorder- und Hinterrand roth behaart. Die Flügol- 
decken vorn grob , nach hinten allmählich feiner punktirt , mit ein 
paar schwach angedeuteten Längsrippen, die Epipleuren roth behaart. 
Die Unterseite schwarz, glänzend, Vorder- und Mittelbrust hell bräun- 
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lieh behaart, die Behaarung auf den beulig aufgetriebenen Seiten des 
Metasternum dichter und mehr röthlich. 

Der orientalis sehr nahe verwandt, die Epipleuren sind aber rotb, 
die Querbinden gegen aussen verbreitert, zwischen der zweiten und 
der Spitze befindet sich eine dritte, die Spitze selbst ist ganz rotb, 
während bei jener der Saum schwarz bleibt. Ausserdem ist das erste 
Fühlerglied gestreckter und die Wurzolhöcker sind viel spitzer, dabei 
nahe an einander gedrängt , beim* $ fast noch stärker als beim $. 
Auch die in der Zeichnung recht ähnliche militari* weicht durch viel 
stumpfere Fühlerbeulen , schwarze Epipleuren und den ebenfalls 
schwarzen Spitzensaum ab. 

249. Ceroplcsis quinquefasciata Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 281. 
(1792). 

Z. capensis var. Schönh. Syn. Ins. III. p. 389. 

Ceropl. taeniata Perroud. Ann. Soc. Linn. 1855. p. 347. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der capensis, wie F&hraeus richtig ausführt, durch schlankere 
Gestalt die viel schmäleren linearen Querbinden und die bis an's Ende 
der Flügeldecken deutliche Punktirung leicht zu unterscheiden. 

250. Ceroplcsis hracltyptera Fahr. öfv. Vet. Förh. 1372. 
Nr. 2. p. 39. 

Pycnopsis Thoms. Arch. Ent. I. p. 184. (1857). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Bisher nur von der Weihnachtsbai bekannt. Pycnopsis unter- 
scheidet sich von Ceroplesis durchaus nicht generisch, die Angabe, 
dass das dritte Fühlerglied kaum länger sei als das vierte, ist irrig, 
dasselbe ist in seinem Längenverhältnisse zum folgenden durchaus wie 
bei den typischen Ceroplesis- Arten geformt, d. h. um ein gutes Drittel 
länger. 

251. Moccha adusta (n. sp.): Opaca, nigrofusca, thorace obtnst 
ad latera tuberculato, elytris dilute badiis, macnlis ßiscis numerosis, faseifi 
juxta pone medium evidentiore fusca, ante fasciam usque pone basin albido- 
griseis. — Long. 25—27 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
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Von gestreckter, leicht cylindrischer Gestalt, in den Flügeldecken, 
besonders beim Weibeben, vor der Mitte schwach eingeschnürt, ohne 
Glanz, dicht tomentirt , schwarzbraun , die Flügeldecken heller braun, 
mit zahlreichen, schwarzbraunen, meist gerundeten kleinen Makeln, die 
knapp hinter der Mitte in eine ziemlich deutliche Querbinde zusammen- 
fließen , vor dieser Binde bis zur Schulternhöhe , wo die schwarzen 
Makeln auf braunem Grunde wieder Deginnen , mit einer breiten 
schmutzig weissen Querbinde, welche nur hie und da, besonders neben 
der Naht, durch einzelne kleine dunkle Makeln unterbrochen ist; hinten 
ist dieser heller behaarte Theil ziemlich scharf durch die erwähnte 
dunkle Querbinde begränzt, vorn ist derselbe mehr verwaschen. Der 
Kopf fein , fast undeutlich punktirt , schwarz , ein Wangenfleck , der 
grosste Theil der abschüssigen Stirnfläche, der hintere Augenrand 
und zwei Längslinien auf dem Scheitel rothbraun (behaart). Das 
Halsschild quer , an den Seiten hinter der Mitte mit sehr stumpfem 
Höcker, die Oberfläche mit mehreren undicht behaarten, schwarzen, 
etwas schwieligen Makeln, wovon 5 etwa wie die Augen eines Wür- 
fels , auf der Mitte der Scheibe sich befinden , neben den grösseren, 
beiden vorderen noch ein Nebenfleck; die tieferen Stellen rothbraun 
behaart, mit eingemengten weisslichen Härchen. Das Schildchen 
schwarzbraun, fast unbehaart. Die Flügeldecken an der Basis grob 
und körnelig, sonst ziemlich fein und massig dicht punktirt, die Epi- 
pleuren unter den Schultern schmal, dann merklich erweitert 
und zugleich etwas concav, im letzten Drittel allmählich wieder schmäler. 
Die Unterseite schwarz, die Brustseiten, die Hinterleibsringe und das 
letzte Segment roth gefleckt, ebenso die Schenkel und die Schienen 
mit rothen Ringen. Die Fühler schwarz, das Ende des vierten und 
die folgenden bis zum zehnten der ganzen Länge nach sehr deutlich 
gerinnt. 

Beim Männchen sind die Wurzelhöcker der Fühler mehr zuge- 
spitzt und der sie trennende Einschnitt ist daher schmäler, die Vorder- 
beine sind merklich verlängert. 

In der eigenthümlichen , fleckigen Zoichnung stimmt die adusta 
mit den beiden anderen Arten der Gattung, der molator und der Ile- 
cate überoin, die verbreitorten Epipleuren zeichnen sie aber sehr aus. 

Die bisher bekannten drei Arten der von Ceroplm's übrigens nur 
durch geringfügige Merkmale verschiedenen Gattung Moecha lassen 
sich wie folgt unterscheiden: 
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1. Epipleuren an der Basis schmal, in der Mitte ver- 

breitert admt4. 

Epipleuren von der Basis bis zur Spitze gleich- 
massig schmal 2 

2. Toment gelblich, Thorax stumpf gedornt . . . molatvr. 
Toment grau, Thorax spitziger gedornt .... HecaU. 

252. Gnathoenia zonifera (n. sp.): Nigra, elytris dente, hui 
fortiter et mbscabrose punctata nonnihil remotttu ßavido-puhetcentilm, 
medio fascia lata nigro-fiuca. — Long. 15 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von kurzer, verhältnissmässig nur leicht gewölbter Gestalt, ohne 
Glanz, schwarz, Kopf und Halsschild dicht dunkelgrau behaart, die 
Flügeldecken mit anliegender, äusserst dichter, nur an der Basis etwas 
dünneren, gelbgrauen Behaarung, in der Mitte mit einer breiten matt- 
schwarzen Querbinde. Ausser der anliegenden Behaarung finden sich 
auch noch zerstreute, aufrechtstehende Börstchen, welche an der Basis 
der Flügeldecken etwas markirter sind. Der Kopf äusserst fein und 
dicht runzlig, die abschüssige Stirn mit fast parallelen Bändern, Cly- 
peus glänzend, gelbbraun, die Wurzelgegend der Fühler kaum gewölbt 
Thorax breiter als lang , mit spitzem , hinter der Mitte gelegenem 
Seitendorn, vor der Basis eine feine Querfurche, ebenso hinter dem 
Vorderrande , diese aber weniger tief und in der Mitte unterbrochen, 
die Oberfläche gleichmässig leicht gewölbt, nur an den Seiten einzelne 
gröbere Punkte. Das Schildchen kurz, quer viereckig, mit tiefer 
Längsrinne in der Mitte. Die Flügeldecken gerade dreimal so lang 
wie das Halsschild, demnach verhältnissmässig kurz, gegen die Spitze 
leicht verschmälert, nur an der Basis mit grober, körniger Punk- 
tirung, die Schulterbeule mit kantiger Schwiele. Die Unterseite vorn 
grau, hinten mehr gelblich dicht behaart, ebenso die Beine; das 
Prosternum steigt bis zum Niveau der Hüften hinauf und ist hinten, 
wo es sich ziemlich steil herabbiegt, in der Mitte leicht vertieft; das 
Mesosternum vorn abschüssig. Die Fühler schwarz, die Glieder vom 
fünften an mit sehr seichten Längsrinnen, das letzte auf der Unter- 
seite lang behaart. 

Von der typischen Gn. venerea weicht die gegenwärtige Art durch 
etwas minder gewölbten Thorax und dessen kräftigere Seitendomen 
ab, nähert sich daher habituell ungemein der Chwolw-Gruppe , be- 
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sonders der Gattung Frea , sie gehört aber wegen der deutlich ge- 
rinnten Fühlerglieder zur Ceroplesis-Grnwe und steht hier wegen des 
vorn abschüssigen Mesosternum bei Gnathoenia. 

253. Fhrynda spinator Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 276 (1792). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Ein einzelnes Männchen von 40 mill. Länge. Völlig damit über- 
einstimmende , nur etwas kleinere Stücke brachte Hildebrandt von 
Bagamoyo mit. Ausserdem weist das Museum die Art vom Cap 
nach (Krebs!). 

254. Fhrynda obscura Oliv. Encycl. VII. p. 462 (1792). 

Von Angola (Homeyer!). 

Die vorliegenden Stücke messen 22 mill. und scheinen sich durch 
diese geringere Grösse, nach hinten etwas minder verschmälerte Flügel- 
decken und die auf der mittleren Längslinie des Thorax stärker ent- 
wickelten Höcker zu unterscheiden. Von Guinea besitzt aber die Sammlung 
Stücke, welche an Grösse (30 mill.) die kleineren spinator von 27 mill. 
merklich überragen und an denen zugleich die oben erwähnten Diffe- 
renzen sehr abgeschwächt erscheinen. Der spezifische Unterschied 
beider Formen erscheint mir daher fraglich , besonders weil auch die 
hellere Zeichnung der Flügeldecken , welche bei spinator eine mittlere, 
hinten ziemlich scharf abgegränzte weissgrauo Binde bildet, bei obscura 
in der mehr einfarbig bräunlichgrauen Tomentirung des hinteren 
Theils der Flügeldecken wenig markirt auftritt, bei Stücken von den 
Congo-Mündungen, welche Dr. Falkenstein mitgebracht hat und die ich 
vorläufig noch als obscura betrachten möchte, die ganzen letzteren 
zwei Drittel der Flügeldecken einnimmt, wobei die schwarzen Makeln 
scharf begränzt von dem hellbraunen Grunde sich abheben. Auf 
solche Stücke bezieht sich wahrscheinlich die von Bates (Trans, ent. 
Soc. 1870. p. 530) erwähnte Varietät der spinator von Kinsembo. 

Fäbraeus erwähnt (Öfvers. Förh. 1872.) die spinator nicht, wohl 
aber die obscura und scheint ebenfalls hellbraun tomentirte Exemplare 
(tomento fermgineo vestita) vor sich gehabt zu haben. Eine Inesida 
aber, wie F&hraeus und nach ihm der Münchener Catalog angibt, ist 
diese obscura nicht ; sie hat weder verlängerte Vorderbeine noch reichen 
die Fühler über das Ende der Flügeldecken hinaus. Sie ist mit der 



202 

spinator nicht nur congenorisch, sondern wahrscheinlich, wie üben be- 
merkt, auch der Art nach einerlei. 

255. Phryneta maetdaris (n. sp.): Nigro-funca, cinereo-pube- 
Sems, ehjtris macula post medium magna nigro vehdina, mesodemo *a£- 
acute tubereuiato antice dbnvpte declivi. — Long. 18 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von länglicher, leicht walzenförmiger, in den Flügeldecken ziem- 
lich gleichbreiter Gestalt, schwarz, dicht anliegend grau behaart, die 
Flügeldecken hinter der Mitte mit einer grossen, mattschwarzen Quer- 
niakel , welche wohl den Aussenrand aber nicht die Naht erreicht. 
Der Kopf nach vorn leicht verschmälert, die Stirn wurzeln einander 
genähert, die Stirn zwischen ihnen sehr schmal und hier mit einem 
kleinen Längskiel versehen , der vordere Gesichtstheil sehr schwach 
gewölbt, mattglänzend , ohne Punktirung. Thorax länger als breit, 
mit starkem Seitendorn in der Mitte, hinter demselben stark verengt 
und bis zur Basis dann gleichbreit, die Oberfläche sehr uneben, eine 
tiefe, jederseits nach vorn leicht bogige Querrinne hinter dem Vorder- 
rande und zwei schräge Kinnen, dio von vorn nach hinten stark con- 
vergiren, ausserdem auch noch die Seitenrandbeule durch eine Längs- 
furche abgesetzt. Die Flügeldecken bis kurz vor der Spitze ziemlich 
gleichbreit, mit stumpfen Schultern, bis zur Mitte weitläufig, aber grob 
und namentlich an den Seiten gereiht-punktirt, die Punkte unmittelbar 
an der Basis durch Körner vertreten, eine solche Körnerreihe jederscite 
zwischen Schildchen und Schultern besonders markirt. Unterseite und 
Beine dicht schmutziggrau behaart , ebenso , jedoch etwas mehr 
bräunlichgelb dio Fühler; an diesen das dritte Glied so lang wie das 
erste. Prosternum schmal, und vorn steil, dabei hier etwas concav, 
so dass es mit seiner vorderen Spitze einen leicht gekrümmten Zahn 
darstellt. Das Mesosternum kegelförmig zugespitzt, nach vorn steil 
abschüssig. 

Das Aussehen ist das einer kleinen Inesida leprota. die Flügel- 
decken sind jedoch nach hinten weniger verschmälert, die dicht tomen- 
tirten Fühler, welche vom zweiten Gliede an bis zum Ende von fast 
gleicher Dicke sind und das zugespitzte Mesosternum bringen die Art 
in die Nähe der Ph. spinator. Die Augen sind von der für PhryneU 
charakteristischen Grösse , d. h. sie sind mehr als dreimal so lang 
wie der untere Backentheil. 
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256. Homclix fiisca (n. sp.) : Picea , griseo fuscoque variegato- 
tosa, ehßrts usque ad apicem distincte, antict, praetertim ad Jatera 
fortius punctatis. — Long. 28 — 30 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter , ziemlich walzenförmiger Gestalt , dunkelbraun, 
n zuweilen rothbraun , mit dichter , feiner , brauner Behaarung, 
,uf den Flögeldecken durch eingemengte weissliche Haarflecken 
geschecktes Aussehen hat. Der Kopf mit feiner, durchlaufender 
slinie in der Mitte, der abfallende Stirntheil leicht gewölbt, 
äler als die Breite eines einzelnen Auges, diese mit quer vier- 
em unteren Theile. Das Halsschild mit spitzem Seitendom, die 
fläche durch mehrere Furchen in beulige Felder getheilt, von 
i sich jederseits eines neben der Mitte besonders bemerklich 
;t. Die Flügeldocken geradseitig, bis #n's Ende sehr doutlich, 
•r vorderen Hälfte grob, besonders an den Seiten, und unordent- 
gereiht punktirt; die weisslichen Haarflockon zahlreich und un- 
mässig gestellt, einer an der Basis unmittelbar neben dem Schild- 
Die Unterseito samint den Beinen mehr gelblich braun behaart, 
falls weiss gesprenkelt, dio Epimeren der Mittelbrust und dio der 
erbrust mit Ausnahme ihres inneren Saumes roiner weiss, auch 
scits auf den Hinterleibsringon ein mehr oder minder deutlich 
Wirtes Fleckchen. 

Beim Männchen reichon die Fühler bis an's lotzte Viertol der 
oldecken, beim Weibchen kaum über die Hälfto hinaus, bei diesem 

sie auch dicker, kaum gegen dio Spitze verdünnt, das dritte 
1 ist bedeutend, beim Männchen nur wonig kürzer als das orste. 

Ausser den vorliegenden Stücken besitzt das Museum dio Art 
i noch von Accra. Obwohl es mir geradezu wahrscheinlich dünkt, 

dio gegenwärtige Art dio Thomson'schc cribratipenni* ist, welche 

Gabun und von Grand Bassam statt, daher eine weitere Ver- 
tung zu haben scheint, so konnte ich mich doch nicht ontschliessen, 
fiisca damit zu idontifiziren , weil die Beschreibung der cribrati- 
is, so nichtssagend sio auch im Allgemeinen ist, doch oino An- 
^ enthält, welche meiner Art direkt widerspricht. Es soll nämlich 
Punktirung im letzten Drittel der Flügeldecken fehlen , während 
bei fusca durchaus bis an's Ende höchst deutlich ist. 

Ich theile hier die Beschreibung der cribratipennü aus den Arch. 
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Ent. II. p. 169 und überlasse es Jedem zu beurtheilen, ob eine Be- 
stimmung des Tbiores darnach möglich ist. 

D'un brun fonce' rougeätre, recouvert d'une pubescence brunatre. 
Tete lisse. Prothorax couvert de saillies tuberculeuses. Elytres ayant 
trois fois et domie la longueur du prothorax; un peu saillantes aux 
epaules , cribleos de points enfonces ; la ponctuation scrree et plus 
forte autericurement et lateralement, disparaissant vers le tiers poste- 
rieur. Reste du corps lisse. 

257. Pctrognatha gigas Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 265. (1792) 

Bei Cassange am Cuango-Fluss (Poggel). 

Diese Art ist in stattlichen Exemplaren mitgebracht worden, auch 
an den Congo-Mündungen traf sie Dr. Falkenstein. Sie kommt haupt- 
sächlich am Senegal und an der Goldküste vor, fehlt dagegen der Süd- 
spitze, wenigstens erwähnt sie Fähraeus nicht. Der gegenwärtige Fund- 
ort bezeichnet demnach vorläufig die südliche Gränze ihrer Verbreitung. 

258. Hecyrida appendictdata Gerstack. Wiegm. Arch. 1871. 
I. p. 78. 

//. sardida Fähr. Öfv. Vet. Ak. 1872. p. 85. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Auch im Capland, an der Weihnachtsbai und bis nach Sansibar 
verbreitet. Die sordida Fähr, fallt mit der Gerstäcker'schen etwas 
früher beschriebenen Art zusammen. 

259. Apomecyna macidaria (n. sp.): Ehngattda, mbcylindric*, 
ftuco-picea , piibe albida vel fiavescente maculatim obtecta, plaga subbatali 
fasciaque anteapicali evidentiortbus , elytris apice oblique truncatü. — 
Long. 7 mill. 

Von Pungo Andongo, im Juni (Homeyer!). 

Von schmaler, leicht walzenförmiger Gestalt, dunkelbraun, mit 
kurzer weisslicher oder gelblicher Behaarung etwas scheckig besetzt, 
auf den Flügeldecken eine Querbinde vor der Spitze und eine an der 
Basis, welche die Schultern jedoch frei lässt, dichter weiss behaart 
Der Kopf einzeln, aber grob punktirt, vom zwischen den Fühlern mit 
einer Längsfurche, der vordere abfallende Theil ziemlich dicht gelblich 
behaart, die Augen grob gegittert, Thorax etwas länger als breit, 
cylindrisch, mit in der Mitte schwach bogigen Seiten f undicht grob 
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punktirt, mit gelben Haarflecken. Die Flugeidecken mit ziemlich 
groben Punkten in geordneten, namentlich seitlich regelmässigen Reihen 
besetzt, die Punkte gegen die Spitze namentlich neben der Naht, fast 
Grübchen bildend, die Spitzen schräg abgestutzt, der innere Winkel 
stumpf, der äussere zahnartig. Die Unterseite und die ßeine dunkel- 
braun , Schenkel und Schienen durch graue Behaarung leicht ge- 
bändert. Die Fühler nicht viel über die Mitte der Flügeldecken hin- 
ausreichend, Glied 1 dick, 2 kurz, 3 und 4 lang, besonders das 
letztere, zusammen jedoch noch merklich kürzer als 5 — 11, welche 
kurz sind und sehr allmählich an Länge abnehmen. 

Der binubila Pasc, sehr ähnlich, aber bedeutend kleiner, ebenso 
gefärbt, aber ohne die erhabenen weisslichen Haarmakeln, welche bei 
dieser Art in der hinteren Querbinde sich zeigen, auch ohne die 
Gruppe grösserer vertiefter Punkte , welche die binubila auf jeder 
Flügeldecke vorn jederseits neben der Naht zeigt. 

260. Nupserha Homeyeri (n. sp.): Subtus atra, supra flava, 
capitis vitta media frontali et laterali, thoracis lateribus subtus vittaque 
media elytrorumque apice ultimo nigris. — Long. 14 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Von der gestreckten Gestalt der bidsntata, oben gelb, eine Längs- 
binde über den Scheitel und jederseits eine solche bis zu don Augen, 
die (von oben nicht sichtbaren) Seiten des Thorax und eine Längs- 
binde über dessen Mitte, ferner das Schildchen und die Spitze der 
Flügeldecken in nur geringer Ausdehnung schwarz. Thorax quadra- 
tisch , der schwarze Längsstreif in der Mitte schwach gekielt. Die 
Flügeldecken mit nur zwei, bis an's Ende reichenden Rippen , eine 
äussere, welche die Verlängerung der Schulterbeule darstellt und eine 
innere neben derselben, die an der Basis abgeschwächt ist; zwischen 
dieser und der Naht noch die Andeutung einer dritten, nur in der 
vorderen Hälfte kenntlichen Rippe; dio Zwischenräume dieser Rippen 
sind ziemlich fein und verworren, nicht gereiht punktirt, nur in dem 
ßchmäleren Räume zwischen der äusseren und der inneren Rippe 
sind die Punkte hie und da unregelmässig gereiht; die Spitzen sind 
einzeln abgerundet und in der Mitte dornartig gezahnt. Unterseite 
8ammt Beinen und Fühlern schwarz, die Vorderschenkel unten gelb. 

Der deusta Dalm. am nächsten verwandt, grösser als diese, die 
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Fühler einfarbig schwarz, durch die feine, verworrene Punktirung der 
Flügeldecken und das nicht gezahnte Nahtende weit verschieden. 

261. Nitocris leucostigtna Harold: Capite thoraceque ruß», hoc 
8iibtu8 ad latera et ante sctdellum albo, tcutello albo, elytris nigri*. ma- 
eula communi post scutellum alba, corpore mbtus nigro, atbomaculato. — 
Long. 18 mill. (t. II. f. 3.) 

N. leucostigma Harold. Diagn. p. 111. 85. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von langgestreckter , schmaler Gestalt , Kopf und Thorax roth, 
ersterer mit einem kleinen weissen Haarfleck jederseits vor den Augen, 
letzterer ebenso vor dem Schildchen und unten an den Seiten ge- 
zeichnet, die Flügeldocken schwarz, ziemlich dicht silbergrau behaart, 
unterhalb des weissen Schildchens ein gemeinschaftlicher, länglich- 
runder , weisser Nahtfleck , auch die Epipleuren unter der Schalter 
weiss behaart. Der Kopf zerstreut grob punktirt, hinten glatt, 
zwischen den Fühlern ziemlich stark vertieft. Thorax etwas breiter 
als lang, die Seiten in der Mitte boulig, hinter dem Vordorrande eine 
Quorfurche, die Oberseite grob und zerstreut punktirt. mit 3 stumpfeu 
Beulen in einer Querlinie in der Mitte , die beiden äusseren etwas 
hoher , die mittlere nach hinten etwas verlängert. Das Schildchen 
halbkreisförmig. Die Flügeldecken in der Mitte merklich verschmälert, 
ziemlich grob punktirt-gestreift, die Punkte gegen die Spitze all- 
mählich feiner, diose ausgerandet, mit kurz gezahntem Nahtende. Die 
Unterseite und die Beine schwarz, die Episternen der Hinterbrust, ein 
Fleck auf dieser jederseits vorn und ein anderer nach aussen am 
Hinterrande, ferner auf den Seiten der Hintorleibsringe je ein grosser, 
scharf begränzter Querfleck dicht weiss behaart. Die Fühler schwarz, 
bis an's Ende von ziemlich gleicher Stärke. 

Eine sehr hübsche, durch die Zeichnung leicht kenntliche Art 

262. Nitocris chrysostigma Harold: Capite nigro. labio ruß- 
tedaeeo, thorate rufo-ca&taneo , dente latcrali obtuso vah'do, elytris nigri*. 
opacis , vitta brevi mturalt aureo-tomentotta , corpore subtus cum pedibtu 
testaeeo-rufo , abdominis segmentu 2 — 4 basi nigrofasciatü. — Long. 
24 mill. (T. II. f. 4.) 

N. chryxostigma Harold. Diagn. p. 111. 86. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 
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Von langgestreckter, schmaler Gestalt, der Kopf schwarz, Kopf- 
schild, Oberlippe und Mandibeln mit Ausnahme der Spitze gelblich- 
roth , ' das Halsschild bräunlichroth , die Flügeldecken ohne Glanz, 
schwarz, die Naht unterhalb des Schildchens auf eiue kurze Strecke 
lebhaft goldgelb behaart. Der Kopf zerstreut grob punktirt, schwarz 
tomentirt, hinten glatt und glänzend, zwischen den Fühlern merklich 
vertieft. Thorax so lang wie breit, glatt, hinten und vorn ein- 
geschnürt, die Seiten in der Mitte mit einem starken, aber stumpfen 
Zahne, die Oberseite mit drei schwachen Beulen in einer Querlinie und 
einer grösseren hinteren in der Mitte. Schildchon halbkreisförmig, gold- 
gelb behaart. Die Flügeldecken in der Mitte deutlich verschmälert, an 
der Spitze nicht abgestutzt, punktirt-gestreift , die Punktirung hinten 
erlöschend, auf der Scheibe eine von der Basis bis gegen die Mitte 
reichende Längsrippe. Die Untersoite sammt den Beinen gelbroth, der 
zweite bis vierte Hinterloibsring am Vorderrande breit schwarz ge- 
säumt. Die Fühler schwarz, bis an's Ende von gleicher Dicke. 

Habituell den typischen Arten, z. B. der nigricornis Oliv, nahe 
verwandt, aber durch den seitlich gezahnten Thorax sehr ausgezeichnet. 

Fähraeus scheint die nigricornis Oliv, nicht gekannt zu haben, 
denn er hat sie nicht nur als abdominalis neu beschrieben , sondern 
auch die Benennung nigricornis für eino andere noue Art gebraucht. 
Für nigricornis || Fahr, bringe ich daher den Namen melanocera in 
Vorschlag. 

Mylabridae. 

263. Mylabris muata Harold: Nigra, rotundato-quadrata , rer- 
tice longitudinaliter cristato. thoraoe brevi Jäter ihm rotundatis, femoribus 
posticis valde incrassatis. tibiis posticis arcuatis, antennis late pcctinalis, 
tarsis anticis cum tibiarum apice obscure rufescentibus. — Long. 3.5 mill. 

M. muata Harold. Diagn. p. 109. 71. (1878). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von sehr kurzer, nahezu quadratischer Gestalt, schwarz, nur die 
Vordertarsen und die Spitze der Schienen bräunlich. Der Kopf läng- 
lich, fein punktirt, die Stirn mit feinem scharfem Längskiol. Thorax 
quer, hinten mehr als doppelt so breit wie lang, nach vorn stark ver- 
schmälert, mit von oben betrachtet leicht gerundeten Seiten, fein, an 
den Seiten etwas dichter punktirt, die Mitte der Basis im Bogen 
nach hinten vortretend. Die Flügeldecken nicht länger als breit, ein- 



208 

fach fein gestreift, mit sehr kurzer anliegender schwarzer Behaarung. 
Pygidium schwarz, in der Mitte eine unbehaarte mehr glänzende Längs- 
linie, welche die Spitze nicht erreicht. Die Hinterschenkel sehr starb 
fast halbkugelig verbreitert , am Hinterrande gezähnelt , die hinteren 
Schienen bogig gekrümmt, auf der Aussenseite mit scharfer Längs- 
leiste. Die Fühler vom dritten Gliede an stark gekämmt, das letzte 
an der Spitze bogig ausgerandet. 

Eine durch die erwähnten Merkmale , insbesondere durch die 
enorme Verdickung der Hinterschenkel sehr ausgezeichnete Art. 

• 

Chrysomelidae. 

264. Antipus mandibtdaris Lac: Niger, thoraee rufo-UtUm, 
hast nigromarginata , elytris flavis. apice fatciisque duabu* , interim in 
vtaculas difaceratis, nigris. 

Mas : Mandibuli* deplanatü , tinütra dente apicali aeuto dextret 
mar g in ein anticum amplecten*. 

Fem.: Caput parvum, mandibulis brevis simplmbus. 

Nosognatha mandibulare Lacord. Mon. Clythr. p. 107. (1848). 

Von Herrn Homeyer gesammelt, ohne nähere Angabe des Fand- 
ortes; auch von Dr. Falkenstein nördlich der Congo-Mündungen an- 
getroffen. 

Lacordaire's ausführlicher Beschreibung des Männchens habe ich 
nichts beizufügen. Was dagegen das Weibchen betrifft , welches er 
nicht kannte, so weicht dasselbe vom Männchen bedeutend durch viel 
kleineren Kopf und Thorax ab. Festerer bleibt sammt den Augen 
bedeutend schmäler als die Thoraxmitte, das Kopfschild ist dreieckig, 
wenig tief ausgebuchtet, die Mandibeln sind kurz und wenig vorragend, 
die linke nur unmerklich kräftiger gebaut als die rechte. Der Thorax 
ist verhältnissmässig viel kürzer als der des Männchens. Die Vorder- 
beine sind nur um Weniges länger als die hinteren. Die Fühler sind 
noch etwas kürzer als beim anderen Geschlechte. 

In der Färbung zeigt das einzige vorliegende Weibchen eine be- 
deutende Ausbreitung des Schwarzen. Am Thorax findet sich nur 
eine gelbe Quormakol in den Vorderecken, an den Flügeldecken sind die 
Binden breit, die vordere dehnt sich seitlich bis über die Schulter- 
beule aus, der Spitzeufleck tritt durch die Naht mit der hinteren 
Binde in Verbindung. 
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Die Unterschiede dieser Art von dem nahverwandten rußcollis 
Oliv, sind von Lacord&ire sehr geschickt hervorgehoben worden. Seine 
Yermnthung (er kannte nur ein verstümmeltes &), dass die Vorder- 
tarsen bei mandtbxdaris bedeutend kürzer sein müsstun als bei ruß- 
collis, finde ich an den gegenwärtigen intacten Stücken völlig bestätigt. 
Bei rußcoUis ist der Yorderfuss länger als die halbe Schiene, bei 
mandibulares reicht derselbe nicht viel über ein Drittel der Schienen- 
länge hinaus. 

Die Bildung der Mandibeln, nämlich ihre breite Verflachung und 
die rechtwinkelige Krümmung ihrer linksseitigen Spitze ist bei No- 
sognatha genau dieselbe wie bei Antipus, bei rufieollis erreicht sie ihr 
höchstes Maass, indem hier auch die rechte Seite einen Fortsatz ent- 
wickelt. Die Weibchen beider Arten stimmen mit denen des A. rufus 
völlig, namentlich auch in der Ausbuchtung des Kopfschildes überein. 
Die Gattung Nosognatha, welche somit nur auf einer gesteigerten Ent- 
wicklung eines sexuellen Merkmals beruht, ist unbedingt mit Antipus 
zu vereinigen. • 

265. Clytra WaMbergi Lacord. Mon. p. 197. (1848). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die vorliegenden Stücke entsprechen Lacordaire's Yar. B. Es 
ist nämlich der Thorax mit Ausnahme des Vorderrandes ganz schwarz. 
Diese Art steht der fasciata Fabr. ausserordentlich nahe und kann 
ich namentlich den von Lacordaire in der Gestalt bezeichneten Unter- 
schied (die fasciata soll kürzer und breiter sein) nicht wahrnehmen. 
Doch scheint die Zeichnung der Flügeldecken darin eine wesentliche 
Differenz zu bieten, dass bei ihr die schwarze Farbe, obwohl der 
Grösse der Flecken nach in stets geringerer Ausdehnung als bei der 
WaMbergi vorhanden, doch allemal am Seitenrande zwischen der 
hinteren Binde und dem Apikaifleck auftritt, diese daher in der Regel 
mit einander verbindet. Bei den am meisten schwarzgezeichneten 
Individuen der WaMbergi erweitert sich die hintere Binde längs des 
Aussenrandes auf eine nur sehr kurze Strecke, setzt sich dagegen an 
der Naht bis zum Ende fort. Hier bleibt aber die Naht bei der 
fasciata immer gelb. 

266. HaUica pyritosa Erichs. Wiegm. Arch. IX. p. 266. (1843). 
Von Loanda (Homeyer!). 

H a r o 1 d , Ooleopterol. Hefte. XVI. \ 4 
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Diese Art steht unserer oleracea äusserst nahe und scheint mir 
sehr schwer von derselhen zu unterscheiden. . Die Färbung ist eine 
mehr goldige , die Punktirung der Flügeldecken zeigt sich etwas 
gröber, der Thorax ist minder quer und nach vorn etwas weniger 
verschmälert, die Vorderocken desselben sind minder deutlich schräg 
abgestutzt. 

lieber diese und andere der oleracea höchst ähnliche Formen wird 
sich ein bestimmteres Urtheil erst dann abgeben lassen , wenn die 
geographische Verbreitung der Art und» die etwaigen Veränderungen, 
weiche sie hiebei je nach Clima und Nahrung erleidet, einem genaueren 
Studium unterzogen sein werden. Augenblicklich ist sogar die Unter- 
scheidung unserer europäischen Arten eine völlig unsichere. Viele 
derselben sind hauptsächlich auf Grund der Verschiedenheit ihrer 
Futterpflanzen als selbstständige erachtet worden. Was die olerati* 
betrifft, so steht fest, dass sie vielerlei und recht verschiedene Pflanzen 
besucht, und zwar colonienweise, so dass aller Wahrscheinlichkeit nach 
hier auch die Verwandlung vor sich geht. Um Berlin findet sich 
das Thier bald auf jungen Föhren oder Eichen, bald zahlreich auf 
Oenothera. 

267. Diacantha aperta (n. sp.): Bufo-tedacea , elytri* band 
fascia post medium nigrü. — Long. 8.8 mill. 

Von Pungo Andongo (Homeyer!). 

Glänzend, rothgelb, die Flögeldecken mit schwarzer, am Seiten- 
rande etwas nach hinten verlängerter Basalbinde und einer Querbinde 
hinter der Mitte, hinter dieser etwas heller gelb gefärbt. Der Kopf 
glatt, hinter den Scheitelbeulen mit einem Quereindruck. Thorax fast 
doppelt so breit wie lang, mit abgerundeten Vorderecken, die Seiten 
vor der Mitte gerundet , hinten leicht gebuchtet , die Hinterecken 
stumpf; die Oberfläche glatt, joderseits hinter der Mitte ein Quer- 
eindruck. Das Schildchen dreieckig, gelb. Die Flögeldecken nach 
hinten leicht bauchig erweitert , mit sehr deutlichen Basalbeulen , die 
Schultern besonders durch einen äusseren seitlichen Eindruck stark 
markirt, der Seitenrand unterhalb der Schultern erweitert, bis hieher 
die Epiplouren schmal aber deutlich, nur unmittelbar an der Basis, 
neben der Schulterboule, ziemlich breit. Die Föhler fadenförmig, das 
zweite Glied kurz, das dritte kaum länger als das vierte. . 

Der dwplkata Gerst. sehr ähnlich , von mehr rothgelber Farbe, 
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lurch Dicht ganz so kurzen Thorax, dessen schwächere Quereindrücke und 
iie Anwesenheit einer hinteren schwarzen Binde sattsam verschieden. 

Die Gattung Diacantha Chevrol. ist von Chapuis verkannt worden 
and es ist dies auch der Grund, warum ich sie im Münchener Cata- 
loge an einer ganz unrichtigen Stelle neben Aulacophora aufgeführt 
und auch die Arten beider Gattungen bunt durcheinander geworfen 
habe. Diacantha, mit der bidentata Fabr. als Type, entfernt sich von 
den Anlacophorinen durch die nur mit Basallappen versehenen, nicht 
gespaltenen Fussklauen, sowie durch die ganz schmalen Epipleuron, 
tritt daher in nächste Beziehung zu Phyllobrotica. Von dieser Gattung 
weicht aber Diacantha andererseits durch die mit einem Enddorn ver- 
sehenen Schienen und das aufgetriebene vorletzte Glied der Maxillar- 
taster ab. 

Diacantha umfasst eine Anzahl kleiner, meist bunt gefärbter 
Arten aus dem tropischen Afrika, von denen die Mehrzahl noch un- 
beschrieben ist. Hieher gehört namentlich auch unifam'ata Oliv., die 
Petertri Bert, dagegen ist eine Aulacophora , ebenso die folgende 
bispinosa. 

268. Aidacopliora bispinosa Fabr. Suppl. Ent. Syst. p. 89. 
(1798). — Oliv. Ent. VI. p. 648. t. 4. f. 59. 

Von Dondo (Homeyer!). 

Olivier's Figur ist kenntlich und gibt auch richtig die Naht bis 
zur Scutellargrube als schwarz gefärbt an, während sie es nach der 
Beschreibung nur vom ersten Drittel der Länge an sein soll. Die 
vorliegenden Stücke sind gelbroth, die Flügeldecken reiner gelb, in 
der Mitte mit einer schwarzen Querbinde, welche sich längs der Naht 
und längs des Seitenrandes um die Spitze herum fortsetzt. Beim 
Männchen ist die Schildchen gegend vertieft, die Seitenwände der 
Grube werden durch einen zahnartigen Höcker der Flügeldecken 
gebildet. 

269. Haplosonyx admtus (n. sp.): Luteo-teäacem . elytri* 
maeuia mbscuteUari, altera laterali ante medium, limbo apiceque sicut et 
epipleurü cum pectoris laterious pieeis. — Long. 12 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von der Gestalt des IL Sumatra*, glänzend, bräunlich gelb, auf 
den Flügeldecken folgende schwarzbraune, an den Bändern verwaschene 

14* 
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Zeichnungen: der Basalrand, die Naht auf eine kurze Strecke, jeder- 
seits neben derselben, da wo ihre dunkle Färbung aufhört, ein Iiängs- 
wisch, eine Makel am Seitenrande vor der Mitte, die sich nach innen 
rasch verschmälert , der Saum und eine grössere gemeinschaftliche 
Makel am Ende, welche den äussersten Spitzensaum freilässt. Der 
Kopf hinter den quergeformten Scheitelbeulen stark vertieft, hinten 
mit einem Längseindruck. Die Maxillartaster mit breitem , halb- 
kugeligen vorletzten Gliede, in welchem das kurze Endglied wie an 
Deckel sitzt. Thorax doppelt so broit wie lang, wenig dicht fein 
punktirt, die Vorderecken stumpf abgerundet , die hinteren fest recht- 
winkelig , kein Queroindruck auf der Scheibe. Schildchen dreieckig. 
Die Flügeldecken an der Basis bedeutend breiter als der Thorax, 
die Schultern etwas beulig abgesetzt, massig dicht und ziemlich grob 
punktirt; die Epipleuren breit, von der Mitte an ziemlich scharf ver- 
schmälert. Unterseite und Beine braungelb , die Brustseiten schwän- 
lich braun. Die Fühler braun, mit etwas heller gelben Basalgliedern, 
Glied 2 und 3 kurz, letzteres jedoch etwas länger als das zweite. 

Dem IL (Gahruca) quinquepunetattts Klug*) von De de Prince 
sehr nahe stehend , aber in den Flügeldecken länger , durch gelbe 
Beine und die Zeichnung der Flügeldecken verschieden. Bei der 
Klug'schen Art sind dieselben mehr bräunlichroth , vor der Mitte 
stehen in einer Querreihe vier scharf begränzte schwarze Makeln, an 
der Spitze findet sich nur die Andeutung eines bräunlichen Wisches, 
die Epipleuren sind bräunlichroth. Stellt man sich die Zeichnung des 
adu&tus schärfer ausgeprägt vor, so würde vom jederseits eine grosse 
von einem braunen Ring eingefasste Schultormakel entstehen, ähnlich 
etwa dem der Monolepta bioculata. 

Die Gattung Haphsonyx ist von Chapuis in jene Abtheilung der 
Galeruciden gebracht worden, welche geschlossene vordere Hüftgruben 
haben. Bei Uaphsonyx erweitert sich zwar der Prosternalfortsatz 
hinten der Quere nach, die Enden der Epimeren erreichen jedoch den- 
selben nicht, so dass hier eine merkliche Lücke bleibt und die Hüft- 
gruben mithin als offene betrachtet werden müssen. Die Gattung tritt 
dadurch in nächste Beziehungen mit Biamntha und differenzirt sich 
davon nur mehr durch die breiteren , längeren Epipleuren und die 
Kürze des dritten Fühlergliedes. 



') Im Mtinchener Katalog p. 3594 bei Monolepta. 



213 

ZT. quinquepundatus Klug und die gegenwärtige Art stimmen in 
den wesentlichsten Merkmalen , nämlich der Kugelform der letzten 
Glieder der Maxillartaster, dem kurzen dritten Fühlergliede , den ge- 
öffneten Gruben der Vorder hüften und den unbedornten Vord erschienen 
so völlig mit den bisher nur aus Asien bekannten Angehörigen von 
Ilaplo8onyx überein, dass mir ihre generische Zusammengehörigkeit un- 
zweifelhaft ist. 

Ockraka ist ein habituell äusserst nah verwandtes Genus, welches 
namentlich dio Verkürzung des dritten Fühlergliedes mit Ilaplownyx 
gemein hat. Es sind aber die Hüftgruben entschieden geschlossen, 
der lange Metatarsus der Hinterfüsso und die schmalen länglichen 
Endglieder der Taster lassen bald die Verwandtschaft als eine nur 
äusserliche erkennen. 

270. Pa-chiftoma dircemoides (n. sp.): Oblonga, opaca, flava, 
thorace nigro-himaculato , elytris fusco-wridibu* , limbo suturaque flavis. 
— Long. 10.5 mill. 

Vom Cuanza (Homoyer!). 

Von länglicher, nach hinton nur sehr schwach erweiterter, dabei 
ziemlich gewölbter Gestalt, gelb, der Hinterrand des Kopfes und auf 
dem Thorax jedorseits ein quorviereckiger Fleck schwarz, dio Flügel- 
decken mit ziemlich dichter, sehr feiner und kurzer gelblich grauor 
Behaarung , schwärzlich grün , dio Naht und der Aussenrand gelb. 
Der Kopf fein gerunzelt, hinter den glatten und mehr glänzenden 
Scheitelbeulen der Quere nach gefurcht. Thorax mehr als doppelt so 
breit wie lang , dio Ecken fast rechtwinkelig , die hinteren etwas 
ßtumpfer, die Oberflächo fein und ziemlich dicht punktirt, joderseits 
neben der Mitte zwei schwache Eindrücke. Schildchen gelb , hinten 
gerundet abgestutzt. Die Flügeldecken äusserst dicht fein gerunzelt, 
ohne Glanz, dio gelben Epipleuren ganz allmählich nach hinton ver- 
schmälert. Unterseite saramt Beinen und Fühlern dunkel gelblich- 
braun , an letzteren das dritte Glied etwas kürzer als das vierte, 
welches das längste ist, die übrigen unter sich allmählich an Länge 
abnehmend. Klauen gespalten. 

Von der typischen gigantea Illig. weicht dio gegenwärtige Art 
durch den nach hinten nicht bauchig erweiterten Körper, die Be- 
haarung der Oberseite und minder cylindrische , gegon das Ende 
ziemlich flache Fühler ab, denen zugleich der eigentümliche Wimporn- 
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besatz mangelt, welcher sich bei der gigantea findet. Schliesslich 
würde man aber, wenn man gar keine Unterschiede mehr unier den 
Angehörigen einer Gattung annehmen will, auf jede Art, wenigstens 
auf jede gute , ein Genus errichten müssen , womit dann Zweck und 
Wesen von Gattungen völlig illusorisch würden. Da die dircemtrida 
mit der gigantea die Spaltung der Fussklauen, die geöffneten vorderen 
Hüftgruben, das Längenverhältniss der Fühlerglieder, die ungedornten 
Schienen und die Gestalt der Epipleuron gemein hat, so habe ich auf 
diese Uebereinstimmung in so wesentlichen Charakteren mehr Gewicht 
gelegt, als auf die erwähnten Verschiedenheiten. 

Noch ist bei dieser Art die ganz auffallende Aehnlichkeit zu 
erwähnen , welche sie in Körperform und Farbenkleid mit einigen 
amerikanischen Dircetna- Arten , z. B. evidens und septa bietet Das 
Thier aus dem Inneren Guiuea's steht natürlich in gar keiner Be- 
ziehung zu den von der Peruanischen Hochebene stammenden Dir- 
cemen, welche durch die Form von Fühlern und Thorax, sowie durch 
stärker gespaltene Klauen einen sehr verschiedenen Organisationstypus 
erkennen lassen. Die Analogie in Farbe und Zeichnung ist aber eine 
ganz auffallende und es gibt mir dieser Fall Veranlassung darauf 
hinzuweisen, dass die Natur bei verschiedenen Formen, die räumlich 
unter sich in gar keinem Zusammenhange stehen, zuweilen auf fast 
ganz identische Farbenpläne verfallen kann und wohl auch muss. 
Hier kann von Mimicry absolut nicht die Rede sein und mir will es 
fraglich erscheinen , ob die ganze auf diesen modernen Begriff auf- 
gebaute Spekulation überhaupt auf rationeller Basis fusst. 

271. Gcderucdla parvicoUis (n. sp.): Luteo-testacea , einer*- 
pubescens, capite macula postica, thorace, ad latera utrinqite oblique im- 
presso , maculis nigris , corpore subtus cum pedibus nigro , femorum ba*i 
abdominisque lateribus luteis. — Long. 10.5 mill. 

Von Dondo (Homeyer!). 

Von länglicher, nach hinten leicht erweiterter Gestalt, Kopf und 
Thorax im Verhältniss zu den Flügeldecken sehr klein, sehr kurz aber 
dicht grau behaart, lehmgelb, eine Makel am Hinterrande des Kopfes 
und je eine an den Seiten des Thorax schwarz , ausserdem auf der 
Scheibe desselben vier dunklere Fleckchen. Der Kopf fein runzlig, 
die Stirnbeulen flach aber deutlich, der Nasenkiel sehr kurz und wenig 
scharf. Thorax kurz, doppelt so breit als lang, dicht und fein runzlig, 
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jederseits ein schräg von der Mitte nach den Yordereckon ziehender 
ziemlich tiefer Eindruck, der Hinterrand gerade, an den Hinterecken 
jedoch schräg abgestutzt. Flügeldecken an der Basis doppelt so breit 
wie der Thorax und fast sechsmal so lang wie dieser, lederartig matt 
und ausserdem fein und dicht punktirt, dicht grau behaart, unterhalb 
der Basis ein schwacher Quereindruck ; die Epipleuren allmählich stark 
verschmälert , hinten undeutlich. Unterseite und Beine schwarz , die 
Epimeren der Mittelbrust, die Seiten des Abdomen und die Wurzeln 
der Schenkel röthlichgelb. Die Fühler schwarzbraun, das erste Glied 
unten und die folgenden drei an der Spitze gelb, Glied 2 klein, das 
dritte doppelt so lang, aber kürzer als das vierte, welches das 
längste ist. 

Beim Männchen ist die Behaarung eine etwas mehr gelblichgraue, 
der schräge Eindruck an den Thoraxseiton in der Kegel minder tief. 

Im Allgemeinen erinnert die Art viel an trüoba und obscura Fabr., 
die aber beide durch den in der Mitte ein scharfes Eck bildenden 
Seitenrand des Thorax abweichen , auch deutlicher punktirte Flügel- 
decken zeigen. In Mehrzahl liegt diese parvicollis von den Congo- 
Mündungen vor, auch befindet sich unter dem Namen cervina Klug i. 1. 
auf dem Museum ein vom Cap Palmas stammendes Stück. 

272. Aspidoniorpha chlorotica Oliv. Ent. VI. p. 931. t. 4. f. 56. 
? A. spectabilü Bohem. Mon. II. p. 245. 

Aus dem Inneren (Poggo!) und von Angola (Homeyer!). 

Boheman hat wiederholt die in dieser Gattung durch ihre mehr 
gerundete Form ausgezeichneten Weibchen als eigene Arten be- 
schrieben. Ebenso gehört seine innocua als Weibchen zu indistineta. 

273. Aspidomorpha quinquefasciata Fabr. Syst. El. I. p. 401. 
(1801). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Vom Senegal bis nach Guinea verbreitet. 

274. Aspidonwrpha diaphana Sahlb. Peric. ent. IV. p. 58. 
(1823). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Die von Herrn Pogge mitgebrachten Stücke sind völlig identisch 
mit den aus der Sierra Leone stammenden, von wo Sahlberg die Art 
zuerst beschrieb. 
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deren Ränder etwas wellig sind. Der Kopf fein und dicht, auf dem 
Scheitel etwas zerstreuter, hinten aber gröber punktirt, der Vorderrand 
röthlich braun. Thorax ziemlich dicht, aber sehr fein punktirt, nach 
vorn leicht verschmälert, die Hinterecken scharf rechtwinkelig, die 
Basis ungorandot, in der Mitte gerade, jederseits daneben ausgebuchtet, 
keine Längseindrücke neben der Mitte. Die Flögeldecken äusseret 
fein punktirt, mit schwachen Spuren von Punktreihen. Die Unterseite 
dunkel rothbraun, die Hüften, die Beine und die beiden letzten Ringe, 
zum Theil auch noch der drittletzte hell rothbraun. Die Fühler dunkel 
rothbraun. 

In der Zeichnung zeigen die in Mehrzahl vorliegenden Stucke 
keinen Unterschied, wohl aber einen recht auffallenden in der Grösse. 
Auch der Thorax ist nach dem Geschlechte recht vorschieden geformt, 
nämlich bei dem Weibchen fast ebenso breit wie lang, bei dem Männ- 
chen entschieden breiter. 

Trotz der grossen, besonders durch die Analogie in der Zeichnung 
hervorgebrachton Aohnlichkoit , welche diese Art mit der TriplaUm 
coeca Fabr. bietet , weicht sie doch so sehr in höchst wesentlichen 
Punkten ab, dass eigentlich von emer näheren Verwandtschaft keine 
Rede mehr sein kann. Bei der coeca überragen die viel längeren 
Fühler die Basis des Thorax , ihr drittes Glied ist nur- so lang wie 
die beiden folgenden zusammengenommen, die Keule ist schmal, ge- 
streckt, ihr erstes Glied bedeutend länger wie das nächste, das Pro- 
sternum ist an seinem Vorderrande in der Mitte ungeböckert, die 
Tarsen sind nicht erweitert. Bei der magnifica sind letztere sehr 
breit, das Prosteraum ist vorn in der Mitte gezahnt, die Fühler sind 
viel kürzer, ihr drittes Glied so lang wie die drei folgenden xu- 
sammengenommen , die Keule ist kurz und breit , ihr zweites Glied 
quer, das letzte sehr gross. 

In allen diesen Merkmalen stimmt die magnifica mit der iponm 
Lac. überein, eine Verwechslung mit dieser ist jedoch wegen der ganz 
verschiedenen Zeichnung und den bei der magnifica in schräger Rich- 
tung abgeschnittenen Gliedern der Fühlerkeule nicht möglich. 

Da Crotch (Cistul. out. XIII.) die sponsa als Megalodacne auf- 
führt, so habe ich auch die magnifica bei dieser Gattung belassen, 
obwohl Crotch unter seinem neuen Genus Episcaphula eine Art, näm- 
lich die abnormalh (1. c. p. 415) beschreibt, welche in sehr nahen 



Beziehungen zur magnifim stehen muss. Ich würde sogar die Deutung 
auf dieselbe nicht ausgeschlagen haben , da die clava antennarum 
articulis oblique positis besonders betont wird, aber bei der Savagei, 
welcher die abnormalis s i m i 1 1 i m a ist, geschieht von den Zeichnungen 
des Thorax keine Erwähnung, dagegen wird derselbe als basi utrinque 
foveolatus bezeichnet , ein Merkmal , welches die magnifica geradezu 
ausschliesst. Wodurch sich übrigens diese grossen afriktinischen 
Episcaphula-Arten von Megalodacne unterscheiden sollen, ist mir aus 
der ganz oberflächlichen Charakteristik der erstgenannten Gattung 
nicht klar geworden. Bei der vom Autor als typisch bezeichneten 
ambrnnensü ist das dritte Fühlorglied so lang wie die beiden folgenden 
zusammen, aber gerade dasselbe Vorhältniss zeigt auch die Megalo- 
dacne grandis. 

278. Megalodacne rufovittata (n. sp.): Elongata , mbnäida, 
nigra, elytrü piindufato-striali* , interstitio 7 toto, 3 a medio usque ad 
apicem, 5 basi ruß*. — Long. 16 mill. 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Von gestreckter, nach hinten etwas mehr als nach vorn zuge- 
spitzter Gestalt, wenig glänzend, schwarz, auf den Flügeldecken der 
3te und der 7to Zwischenraum, erstorer jedoch nur von der Mitte an, 
roth und hinten an der Spitze mit einander vereint, ausserdem der 
5t« an der Basis auf eine kurze Strecke ebenfalls roth. Der Kopf 
äusserst fein und undeutlich punktirt. Thorax so lang wie breit, nach 
vorn leicht verschmälert, die Hinterecken spitzwinkelig an die Schultern 
sich anlegend, der Seitonrand leistenartig verdickt und ausserdem 
durch eine flache Rinne abgesetzt , hinten jederseits zwei deutliche 
Eindrücke, die Oberfläche ohne Punktirung. Die Flügeldecken mit 
fein punktirten, wenig tiefen Längsstreifen, die Zwischenräume sehr 
schwach gewölbt. Unterseite glänzend , sammt Beinen und Fühlern 
schwarz, an letzteren das dritte Glied länger als 4 und 5 zusammen, 
die drei letzten eine flache Keule mit geraden abgestutzten Gliedern 
bildend. Das Prosteraum vorn ohne Kiel und ohne Beule in der 
Mitte des Vonderrandes. 

Diese durch ihre Zeichnung unter allen Gruppengenossen leicht 
kenntliche Art erinnert in der Gestalt, besonders wegen der spitzen 
Hinterecken des Thorax sehr an einen Elateriden. 
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Endomychidae. 

279. Trydicrus rcdicdlis (n. sp.): Ptceus, elytris vittvfo utrin- 
que bawli juxta scuteüum maeulüque duabus , una media, altera ante 
apicem, valde denUitü, rufotestaceü. — Long. 9 mill. 

Von Loanda (Homeyer!). 

Von eiförmiger Gestalt, massig glänzend, sehr dunkel röthlicb- 
braun, an der Basis jederseits neben dem Schildchen ein Längsfleck 
und zwei Makeln auf jeder Flugeidecke von gelbrother Farbe, die 
erste etwas vor der Mitte, stark gezackt, fast wie ein M geformt, die 
zweite vor der Spitze , voru zwei Zacken bildend , hinten gerade ab- 
geschnitten. Der Kopf dicht und fein punktirt, die Mundtheile braun- 
roth. Thorax fast doppelt so breit als lang, gleichbreit, nur mit den 
stark vorspringenden Vorderecken etwas verschmälert, die Hintereren 
scharf rechtwinkelig, an der Basis zwei gerade, nicht nach vorn con- 
vergirende Längseindrücke, die Oberfläche fein und undeutlich punt- 
tirt. Die Flügeldecken oval , mit der grössten Breite in der Mitte, 
sehr fein punktirt, die breiten Epipleuren rostroth, mit schwärzlichein 
Aussenrande. Die Unterseite mit Ausnahme der etwas dunkleren 
Hinterbrust rostroth, Beine und Fühler dunkelbraun, das Endglied 
der letztäten mit röthlichem Endsaume. 

Dem senegaletms recht ähnlich, aber durch den Fleck neben dem 
Schildchen und insbesondere durch das gleichbreite, nach hinten nicht 
erweiterte Halsschild gut zu unterscheiden. 

Coccinellidae. 

280. Chüomenes lunata Fabr. Syst. Ent. p. 86. (1775). 

Aus dem Inneren (Pogge!). 

Im ganzen tropischen Afrika verbreitet, auch auf Madagascar 
einheimisch. Die Art ist im ganzen wenig Abänderungen unterworfen. 
Die vorliegenden Stücke entsprechen der Varietät vulpina. 
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Indes. 



Agenins quadrimaculatus 86. 
Aleides gemmatus 150, Honieyeri 151. 
Anachalcos procerus 35. 
Ancylonotus tribulus 179. 
Anisodactylus gracilis 23. 
Anomala distinguenda , interna 50. 

pallida 49. 
Anomalipus asperulatus 117. 
Anoplostetha bimaculata 181. 
Anthia calida 17, crudelis 16. 
Antipus mandibulare 208. 
Apate carmelita, monaeba 109. 
Apomecyna macularia 204. 
Aspidomorpha chlorotica , diaphana, 

quin quefasci ata 215, speetabilis 2\b, 

vicaria 216. 
Aspidosternum antiquum 130, costa- 

tnm 131, sumptuosum 130. 
Aulacophora bispinosa 211. 
Aulacopus foveieeps 160. 
Azonoderns (n. g.) 125, tristis 126. 
Belionota vitticollis 98. 
Berosus inflatus 26. 
Blosyms aequalis 143. 
Bostrychus cornutus 109. 
Brachycerus undatus 146. 
Bruchus internus 139 , muata 137. 
Caenia calida 106, dondonenaiß 105. 
Callichroma conforme 170, dives 168, 

longiuum 170, Poggei 169. 
Caloeoma lenegalense 13. 



Camenta Westermanni 46. 

Carabus attelaboides 14. 

Oassida stictica 216. 

Catharsius dux 38, peregrinus 39. 

Ceocepbalns pieipes 153. 

Ceratorrhina Harrisi 57. 

Ceroctis interna 139. 

Ceroplesis arcuata 196, bicineta 193, 

braehyptera 198, fissa 197, Poggei 

195, quinquefasciata, taeniata 198. 
Cetonia cordata 76, dominula 77, flavi- 

ventris, frontalis 73, impressa 75, 

marginata 73, Poggei 76, rubro- 

cineta 77, rufa 76. 
Chilomenes lunata 220. 
Chirotenon longimanus 154. 
CblaeniasAmmon,£runeti 22, Goryi 21. 
Chrysaspis aurata 91, euneata, igni- 

pennis 92. 
Chrysobothrys dorsata 100, fatalis 99. 
Cbrysodema fugax 97. 
Cicindela melancholica 13, muata 12, 

neglecta 13, Poggei 10. 
Clconus mueidus, sannio 146. 
Clytra Wahlbergi 209. 
Coelorrhina eicavata 60. 
Coenochilus Paulus, procerus 85. 
Colpoderus foreipatus 162, substria- 

tuH 163. 
Coryna Henuanniae 140. 
Oraspedophorus aequalitas 20. 



222 



Cybister semirugosus 26. 
Cycloraera rugipennis 47. 
Cypbonistes vallatus 52. 
Decatoma decorata 139. 
Dcrmestes cadaverinus, vulpinus 30. 
Deuteroerates eavicollis 153. 
Diacantha aperta 210. 
Dichelas expositus 43. 
Dicranorrhina niicans 58. 
Dicronychus tibialia 103. 
Didimus punetipectus 32. 
Diplognatha cinnamomea, gagates 78, 

niaculatissima 81, pagana 80, si- 

licea 79. 
Dorycera spinicornis 157. 
Urypta gracilts 14. 
Eletica colorata 141. 
Eodema carbonarium, impictum, mua- 

ta 20. 
Eudicella tetraspilota 50. 
Eupezus brevicollis 123. 
Eoporus simplex 173. 
Eurynotus punetatostriatus 116. 
Fornasinius peregrinus 54. 
Freadelpha humer edis 187. 
Galerita attelaboides 13. 
Galerucella parvicollis 214. 
Globaria subaeiiea 27. 
Gnathocera Afzelii , cruda 68 , tri- 

vittata 67. 
Gnathoenia zonifera 200. 
Gnopbota angolensis 110, curta 109. 
Goniochilus (n. g.) 82, bicolor, rufi- 

ventris 84. 
Graph ipterus distiebus 15, laticollis 14. 
Haltica pyritosa 209. 
Hapalocbrus forinosus 107. 
Haplosonyx adustus 211. 
Hecyrida appendiculata, sordida 204. 
Hegeter striatus, tristis 109. 
Heliocopris hamadryas, Samson 36. 
HeterorrhiDa cineta 63, bypoxantha, 

raonoceros, mutica 64, picturata 66, 

plana 63, subaenea 65. 



Himatismus Haroldi 111 , mandibo- 

laris 110. 
Homelyx fusca 203. 
Hoplonyi angolemris 123. 
Hydaücns capicola, nigromarmoratos 

25, subsignatus 24. 
Janiwonus (n. g.) 158, subcostatns 159. 
Ithyporns asperulatus 149. 
Lagria apicata, villosa, riridipenois 13S. 
Lamia continua 193. 
Lariims acuroinatus 146. 
Leprodera diseoidea 178. 
Leptaulax punetipectus 32. 
Leucocelis cogn ata 7 1 , dysenterica 70, 

rufofemorata, spoliata 72. 
Lixu3 Hildebrandti 148, pnngoanos 149, 

validus 147. 
Luciola fuseipes 106. 
Lycoreus figuratus 100. 
Lycus coDstrictus 103 , inermis 104, 

obtusatns 103, spinosos 104. 
Lytta atrocoerulea 140, cbalybea 141. 

episcopalis 140. 
Macroma scutellata 81. 
Macrotoma palmata 159. 
Mallodon Downesi 161. 
Mantichora Livingstoni 9. 
Mecynorrhina Polyphemos 57. 
Megalodacne magnifica 217. rofo- 

vittata 219. 
Megalonychus angolensis 23. 
Melyris apicalis 108. 
Moecha adusta 198. 
Monohammus sellatns 177. 
Mylabris muata 207. 
Mylabris bifasciata 134 , bisonata, 

dicineta 135, liquida 136, tor- 

tuosa 138. 
Nemognatba angolensis 142. 
Nigidius laevigatns 31, perforatus 30. 
Nitocris chrysostigraa 206, leooo- 

stigraa 206. 
Nosognatha mandibularis 208. 
Nupserba Horaeyeri 205. 
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ms regalis 119. 
hagus Bracei 40, catta 43, ei- 
is 42, pugionatus 41. 
ius rufimanus 116. 
m aequale , hispidum , virga- 
118. 

% begeteroides, pedinoides 110. 
sopus filiformis, lutulentus 172. 
irea cognata 71. 
issus elongatus 167. 
oma dirccmoides 213. 
ueus impictus 20. 
imprus rufipes 10 1. 
is barbatus, duplicatus, puncti- 
is 32. 

latha gigas 204. 
ithes Wahlbergi 174. 
Tis Poggei 53. 
>ma retrospinosura 175. 
ta uiacularis 202, obscura, spi- 
r 201. 

rterna (n. g.) 189 , Nacbti- 
190. 

;rus formosus 166 , viridi- 
is 167. 

is vittatus 144. 

i bipunctata 52, princeps 51, 
ia 52. 

na flavolimbata 132, procera 131, 
idens 132. 
lis serrata 120. 
>cera aliena 180, Poggei 179. 
lodes glabratus 113, infernalis 
muata 114, punctipennis Hl, 
•es 112, subaeneus 115. 
;era cylindrica , erosa 94 , lim- 
i 93, muata 95, vigilans 96. 
laemus lativittis 174. 
•erus exaratus 121. 
psis brachyptera 198. 



Rhembus aegyptiacus 22. 
Rhopaea prninosa 45. 
Rhopalizus tricolor 171. 
Scarabaeus paganus 34. 
Scarabaeus cincttUus 63, gazella 43. 
Scarites fatalls 17. 
Schizonycha inodesta 47. 
Serica rufolineata 44. 
Sessinia holoxantha 143. 
Siderodactylus gravidus 145. 
Sobarus (n. g.) 164, Poggei 165. 
Sphenophorus seminitidus 152. 
Steraspis aeruginosa , aniplipennis, 

brevicornis 90, calida 91, cuneata, 

Delegorguei, superbiens 90. 
Sternocera Iris 86, mono 87. 
Sternotomis cbloroleuca 188 , con- 

fluens 183, consularis 185, ere- 

mita 187, ferox 1B4, irrorata 187, 

polyspila 181 , regalis 184 , vire- 

scens 185. 
Strongylium intern um 128 , luridi- 

pennel29, muata 127, Poggei 126. 
Tefflus Delegorguei 18, muata 19. 
Tenebrio elateroides, guineensis 1 19. 
Tepbraea ancilla 68. 
Tetralobus flabellicornis , rotuudi- 

frons 102. 
Tinotarsus Poggei 28. 
Tithoes frontalis 154, yolofus 156. 
Tmesorrhina Barthi 62. 
Tragocephala histnonica 192, nigro- 

punctata 191, nobilis 192. 
Trox squalidus 43. 
Trycherus recticollis 220. 
Xantholinus nasutus 27. 
Zographns ferox 184. 
Zouabns andogoana 138, bifasciata 134. 

dentata 138, dicincta 135, liquida, 

muata 136. 
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Erklärung der Tafeln. 



Tafel L 

Fig. 1. Cicindela Poggei n. sp. 

2. Anthia calida n. sp. 

3. Tefflus muata n. sp. 

4. CeratorrhinaHarrisiWestw. var. 

5. Cetonia Poggei n. sp. 

6. Goniochilus rufiventris n. sp. 

7. Aspidosternom antiquum n. sp. 
„ 8. Praogena procera n. sp. 
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Tafel H. 

Fig. 1. Colpoderas forcipatus J n. sp. 

2. Sobarus Poggei n. sp. 

3. NitocrU leuooatigma n. sp. 

4. „ chrysostigraa n. sp. 

5. Sternotomis chloroleuca d. sp. 
„ 6. Megalodacne raagnifica n. sp. 
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(Coleopterologische Hefte. XVI. 1879.) 



Diagnosen neuer Arten. 

Von E. v. Harold. 



A. Searibteidte. 

Epüissus mario: Nitidus, niger, laevis, clypeo tantum antice 
solete punctato, elytris subtilissime striatis, palpis antennisque piceo- 
äs , tibiis posticis simplicibus levüer arcuatis. — Long. 10 mill. 
idagascar. 

Hdiocopris Sturleri: Nigropiceus, elytris subopacis, subtilissime 
iatis, juxta septiraam striam carina acuta, interstitiis planis, subti- 
sime rugosis , parte externa juxta limbum glabra , antennis nigro- 
;eis. Mas : Capite ante oculos non dilatato , fronte cornu conico, 
si crassissimo, subrecurvo, thorace antice abrupto, dorso asperato- 
anulato, antice late ad latera partis elevatae oblique truncato, parte 
clivi utrinquo late foveolata et glabrata, medio valde at minus dense 
anulata. — Long. 70 mill. Species insignis, a Dom. Sturler in 
mte Salak insulae Javae capta et a Dom. van Lansberge amice 
hi communicata. Feminam, ni fallor, in collectione defuncti Dom. 
)hl vidi. 

Onthophagus penicillatus: Obscure aeneus , subnitidus , elytris 
fotestaceis, puncto utrinque basali medio, macula transversa apicali 
iciisque duabus , e macuJis pluribus , exterioribus majoribus , com- 
sitis nigris, capitis clypeo antice obtuse acuminato, occipite foveato 
pone foveam cornu brevi obtuso, thorace dense granulato, utrinque 
nnihil pone medium areola laevi, setis nonnullis ferrugineis instructa, 
liis ovalibus, interstitiis planis, dense punctulatis, corpore subtus 

H a r o 1 d , ColeopteroL Heft«. XVI. X5 
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cum pedibus obscure cupreo-aeneo , antennarum clava testacea. — 
Long. 10.5 mill. Birma. Primo visu 0. maculato similis, at occi- 
pite armato diversus et thoracis penicillo omnino singularis. 

OntJiophngus retnotus: Obscure viridi-aeneus, thoracis margroi- 
bus lateralibus et basi anguste, sicut et elytris ferrugineis, bis disco 
plus minusve fusco-ferrugineis, thorace dense punctulato, corpore sub- 
tus rufo-testacoo, metastemo medio vitta latissima fusco-aenea. Mas: 
Clypeo antico obtuse acuminato et leviter refloio, vertice bicornuto, 
cornubus divaricatis, arcuatis, basi flexuose latioribus, inter se carina 
non junctis, thorace retuso, medio obtuse tuberoso. — Long. 7.5- 
8 mill. Birma. Affinis 0. limbato , major, subtus rufo-testaceos, 
clypeo magis acumato, cornubus intus basi non angulatis sicut et tho- 
race densius subtilius punctato diversus. 

Onthophagus birmanicus: Subnitidus, niger, elytris testace», 
sutura, macula utrinque basali media fasciaqne und u lata media nigris; 
mas : vertice cornu elongato , basi latiore , subrecurvo , thorace vage 
subtiliter punctato, omnino fere declivi, parte basali altiore medio ob- 
tuse tuberculata, lateribus dentatis; fem.: capite transversim bicari- 
nato, thorace simplici fortius punctato. — Long. 5 — 6.5 mill. Binni 
0. dromedarius Uli affinis , at thorace viridi-aeneo , convexo , antice 
trituberculato omnino diversus. 

Onthophagus pollicatus: Subelongato-oblongus, opacus, breviter 
pubescens, obscure aeneus, omnino dense aciculato-granulatus, granulis 
elongatulis, capite carina brevi transversa frontali, occipite cornieuk« 
medio brevi, thorace antice leviter retuso medioque obtuse bitubar- 
culato, basi utrinque ante humeros impressa, corpore subtus fortiter 
punctato, antonnis rufo-piceis, tibiarum anticarum calcari apicali, sab- 
curvato, apice incrassato. &. — Long. 11.5 mill. Birma, 

Onthophagus nilotmis: Castaneus, capite thoracisque disco piceis, 
illo transversim bicarinato, hoc disco laevi, ad latera parce fortiter 
punctato, punctis piliferis , antice medio transversim subcristato, basi 
marginata, elytris leviter striatis, interstitiis internis planis, extenüs 
convexis, utrinque juxta strias serie punctorum, punctis piliferis. — 
Long. 7 mill. Kordofan, Nilus coeruleus. 
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Oniticellus martialis: Nigroviridi-aeneus , elytris fere nigris, 
epipleuri8 margineque apicali, interdum etiam limbo laterali, antice 
8altem, testaceo-rufis , subtus ferrugineus , pectore aeneo-fusco , tibiis 
tarsisque plus minusve piceis; capite cornu frontali elongato, leviter 
recurvo, thorace oblique declivi, medio carinis tribus brevibus, inter- 
media tuberculiformi, utrinque carina laterali bidentata. <$. — Long. 
12 mill. Birinä. Species capitis thoracisque armatura omnino notabilis. 

Oniticellus tessdlatus: Testaceus, capite thoraceque nigroaeneo- 
variegatis, hoc aequaliter parum dense at rüde punctato, elytris flavis, 
nigro-tessellatis, profunde striatis, striis anguste crenato-punctatis. — 
Long. 6.5 mill. Java. 

0. pictu» || Wiedem Zool. Mag. I. 3. p. 160. (1819). 

Species picto Hausm. simillima , minor , thorace fortiter etiam 
disco punctato, macula dorsali nigroviridi-aenea antice utrinque striola 
flava notata, elytris multo fortius crenato-punctatostriatis sicut et 
tibiis posticis flavis omnino diversa. 

Aphodius brahtninus: Niger, elytris testaceis, macula maxima 
humerali nigra, capite antice lamina erecta angusta bidentata, vertice 
pone laminam foveolato, thorace amplo, parce punctato, basi non 
marginato, utrinque postice emarginato, scuteUo magno, triangulari, 
laevi, elytris brevibus, latis, thorace vix longioribus, punctato-striatis, 
interstitiis leviter convexis, basi vage punctulatis, apice minus nitidis 
et dense subtilissime punctatis; prosterno postice laminato-compresso, 
metasterno laevi. — Long. 5 mill. Birma. Ex affinitate A. bostry- 
choidü, wntraeti, etc., frontis armatura prosternoque laminato omnino 
insignis. 

Aphodius segmentarius : Subdepressus, obscure castaneus, tho- 
race ad latera elytrisque plerumque dilutius rufobadiis, capite laevi* 
mutico, oculis magnis, thorace lato, ad latera tantum parce punctu- 
lato, basi non marginata, lateribus nonnihil pone medium profunde 
sinuatis, elytris sat profunde striatis, striis subtiliter crenato-punctatis, 
interstitiis laevibus, postice et ad latera punctulatis et pubescentibus, 
tibiis anticis supra punctulatis, posticamm setis apicalibus inaequali- 
bus. — Long. 7 — 7.5 mill. Birmä. Ex affinitate A. depreui. at 
omnino thoracis lateribus emarginatis distinctissimus. 
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Cdasposoma sansibaricum: Abbreviato-oblongum , latiusculum, 
viridi-aeneum, thoracis elytrorumque lateribus aurato-cupreis, antennis 
nigris, articulo secundo solo rufotestaceo, corpore subtus cum pedibns 
nigro, femoribus aeneis, anticis et intermediis breviter distincte den- 
tatis, posticis muticis, labro palpisque nigris; thorace lato, sat dense 
et fortiter, ad latera antice remotias punctato, elytris subrugose pano 
tatis, ad latera transversim rugatis. — Long. 5.5 mill. Sansibar. 
Plerumque ad basin thoracis ante scutellum lineola impressa longi- 
tudinalis. 

Atnasia falcata: Viridi-aurata, epipleuris postice violaceis, subtos 
com pedibns antennisque testacea; thorace antice angustato, ad latent 
parum dense punctato, elytris fortiter, antice confuse punctatis, postice 
subsulcatis, apice ipso laevi; femoribus anticis acute breviter dentatis* 
intermediis muticis , posticis dento magno acutissimo et apice sub- 
inflexo armatis, antennis gracilibus, articulo 3 quarto non nihil breviore. 
— Long. 4.5 mill. Birma. 

Cdaspoides xanthqpus: Viridi-aenea , mesosterno cyanescente, 
abdominis apice, pedibns antennisque rufo-badiis, his articulis 3—4 
apicalibus piceis, thoraco fortiter parum dense punctato, scutello lacvi, 
elytris subseriatim fortiter, disco postico autem obsoletius punctatis, 
pone basin utrinque transversim distincte impressis. — Long. 6.5 mill. 
Queensland. 

Nisotra badia: Ovalis, nitida, ferruginea, thorace laevi, valde 
transverso, antice utrinque profunde sulcato, angulis anticis subden- 
tatis, elytris sparsim subtilissime punctulatis , stria leviter impressa 
laterali juxta limbum, postice obsoleta; tarsis antennisque, articulis 
4 basalibus exceptis, nigris. — Long. 4 mill. Ceylon. 

Nisotra Goudoti : Ovalis , omnino rufo-testacea , antennarom 
articulis 6 apicalibus et apice septimi, genubus sicut et tarsis piceis, 
thorace laevi , antice utrinque sulco obsoleto at distincto , punctato, 
elytris sat dense, at- subtilissime punctatis, punctis vix seriatis ; meta- 
sterno antice truncato, medio subtilissime transversim strigoso. — 
Long. 6 mill. Madagascar (Groudot!). Affinis N. fllaUicaJ spadiceae 
Dalm. , major , thoracis sulcis anticis longioribus elytrisque minus di- 
stirxte punctatis divorsa. 
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Nisotra unicdor: Obscure cyanea, antennis nigris, articulis 4 
basalibus rufis, thorace subtilissime sat dense, latora versus evidentius 
punctato, angulis anticis truncatis, striola basali utrinque subtiliter, 
margine antico utrinque pone oculos foveolatim impresso, elytris sub- 
tiliter subseriatim et eubgeminatim punctatis, limbo antice laevi et 
cunvexo, pedibus obscure rufo-picois, metastcrno antice obtuse trun- 
cato. — Long. 4 mill. Siam. 

Euphitrea birmanica: Subrutunda, ferruginea, elytris cyaneis, 
sat regulariter seriato-punctatis , punctis apicem versus minoribus et 
minus ordinatis , limbo a basi usque ultra medium laevi et sub- 
incrassato; thorace dense punctulato, basi utrinque striola impressa 
brevi, margine latorali laevi et impressione vaga media a disco diviso ; 
epipleuris latis, violaceis, transversim plicatis; antennis rufotestaceis. 
— Long. 6 mill. Birma. Affin is Eu niicanti, elytris cyaneis, sub- 
tilius punctatis facile dignoscenda. 

Phyllotreta caucasim: Nigra, elytris testaceis, sutura, antice 
et postice angustata, macula ad callum humeralem, limbo, medio valde 
ampliato, apiceque nigris, pedibus, femoribus posticis nigris exceptio, 
antennisquo omnino testaceis, his in t articulo 5 olongato at non in- 
crassato. — Long. 2.7 mill. Caucasus (Leder!). Affinis Ph. ochri- 
pe$, quae autom discedit tarsis fuscis, antennis articulis 4 — 11 nigris 
et quinto in & evidenter incrassato. 

Chaetocnetna cristata: Parvula, regulariter ovalis, viridi-aenea, 
antennis basi articulis 1 — 6 vel 7 pedibusquo testaceis, his femoribus 
posticis obscure viridi-aeneis ; capite magno, deflexo, fortiter punctato, 
crista acuta transversa inter oculos marginequo postico elevato, thorace 
subtilissime sat dense punctulato, nitidulo, elytris regulariter punctato- 
striatis, spatio inter suturam et striam primam usque ante medium 
irregulariter biseriatim punctulato. — Long. 1.7 mill. Sansibar. Ex 
afünitate Ch. rugiceps Baly , multo minor , crista transversa capitis 
insignis. 

Chaetocnema mexicana: Nitida, obscure cupreo-aenea, antennis 
pedibusque rufo-testaceis , femoribus posticis leviter infuscatis, vertice 
laevi, fronte carinata, thorace subtilissime punctulato, lateribus fero 
rectis, angulis anticis, insuper Yisis, acutis, elytris regulariter, disco 
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subtilius, ad laiera fortius punctato-striatis, striis apicem versus ob- 
soletis. — Long. 2 mill. Mexico. Affinis Ch. eoncinnae, pedibus 
testaceis et statura minore mox distinguenda. 

Chaetocnema fratema: Aenea, pedibus et antennarum basi rufo- 
testaceis, femoribus posticis usque ante apicem aeneis, vertice lato non 
carinato, fronte dense punctata, thorace aequaliter sat dense punctata, 
angulis posticis rectis , elytris regulariter punctato-striatis , Stria ab- 
breviata juxtasuturali irregulari, interstitiis lateralibus convexis. — 
Long. 2.5 mill. Madagascar. Affinis Ch. hortensi, at elytris fortius 
et omnino regulariter punctato-striatis diversa. 

Chaetocnerna solida: Ovata, nitida, cupreo-aenea, pedibus testa- 
ceis, femoribus posticis aenescentibus, antennis testaceis, apice leviter 
infuscatis; capite sat dense fortiter punctato, fronte plana non cari- 
nata, thorace aequaliter sat dense fortiter punctato, basi non striolato, 
elytris profunde punctato-striatis, interstitiis omnibus angustis et con- 
vexis, laevibus , spatio basi-suturali immixtis punctis nonnullis vagis. 
— Long. 2.7 mill. Columbia. Species elytris fere sulcatis, sob- 
crenato-punctatis bene distincta. 

Dibdia maculata: Obscure aenea, elytris postice cyaneo-viridibos 
et utrinque ante apicem macula magna rufa notatis, antennis nigria, 
articulis 4 basalibus rufis, corpore subtus cum pedibus nigro, femori- 
bus posticis cyaneo-nigris , thorace dense punctulato, elytris minus 
regulariter subtilitor punctato-striatis, interstitiis punctulatis. — Long. 
2.7 mill Port Natal. Species elytrorum pictura omnino insignis. 
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iIX. p. 1 — 10. F. Plateau: Untersuchungen über die milch- 
FKissigkeit, welche gewisse Dytiscidon (Dytiscus und Aciliui) 
r Verbindungsstelle dos Kopfes mit dem Vorderrücken bei der 
rung ausschwitzen. Der Verf. erörtert ausführlich die chemisclien 
jchaften dieses Secrots, dessen physiologische Bedeutung er jo- 
mv Zeit nicht zu ermitteln vermochte. 

>. 11 — 104. B. de Chaudoir: Monographie der Brachynim. 
rliegende Arbeit bofasst sich eigentlich nur mit den mexikanischen, 
ierikani>chen , afrikanischen , neuhtdländischen und ostasiatisehen 
Für die nordamerikanischen verweist der Verf. auf seine erst 
urzem (Kev. Zool. 1SG8) gelieferte Revision, die Europäer und 
i'wohnor des angränzendon Asiens sowie Nordafrikas, godonkt 
he nach Vervollständigung seines Materials in einer späteren 
eitung vorzunehmen. Die Gruppe zerfallt in 6 Gattungen: 
«*, Phvropsophus, Urachynu***), Styphlomerus *** J (p. 87, n. g. 

i Vom nächsten Jahre an soll bekanntlich von der Zoologischen Station 
ipcl ein zoologischer .Jahresbericht herausgegeben werden. Ich habe 
nsolhen das Referat über die Coleopterologie übernommen und be- 
tige daher, wenigstens vorläufig, die Literaturberichte in diesen Heften 
eu zu lassen. Da der Jahresbericht die Literatur von Beginn des 
1879 an umfassen wird , so soll alles bis zu diesem Zeitpunkte Er- 
?ne liier und im nächsten Hefte noch berücksichtigt werden. 
') Da Weher ausdrücklich ß Q a X v%to als Etymon anführt, so ist die 
hart Brachynns die allein richtige. 

•*) Der Verf. schreibt abwechselnd Styphlomcrus und Styphromcrus, 
uch einmal aju<pl6g, das andere avu^oq als Etymon an! 
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durch völlig glatte, unbehaarte Paraglossen ausgezeichnet), Crepük- 
gaster und Mastax. Die neubeschriebenen Arten sind Aptimu acut- 
angulus (p. 15) aus Griechenland, cyanipennis (p. 16, möglicherweise 
der A. cyaneus Motsch.) vom Cap , Pheropsophus biplagiatus (p. 18) 
von Oaxaca , aptinoides (p. 19) von Ostindien , emarginatus (p. 20 J 
von den Philippinen, dux von Abyssinien, guineetms (p. 21) von 
Guinea, biguttatus von Angola, Plant* (p. 22) von der Delagoa-Bay, 
capetms (p. 25) vom Cap, palmarum (p. 26) von Cap Palmas, nü* 
losus (p. 27) Yon Cochinchina, siamensis (p. 29) von Siam, auammi* 
(p. 33) von Assam, assimilis von China, subeordatus (p. 38) von un- 
bekannter Herkunft, agnatus (p. 43) von Chusan, picicoUis (p. 44) 
von Birma, flexuosus (p. 46) von Columbien , Brachynus biguttictp 
(p. 52) von den Sunda-Insoln , piceus (p. 53) von den Philippinen, 
tetragrammus (p. 54) und hexagrammus (p. 55) von Bengalen, nti*- 
coUis (p. 56) von Birma, diffusus vom Kaffern lande, Motu* vom Deccan, 
costiger (p. 58) von Abyssinien, abbymnicus (p. 60) ebendaher, täm- 
dort (p. 61) von Deccan, axillaris (p. 64) von Südafrika, h'mbicoüu 
vom Deccan, orientalü (p. 67) von China, luzonicus von Luzon, fim- 
vetdris von Coromandel, Vigilanz (p. 68) von Hinterindien, suturelbu 
ebendaher , scutellatus ( p. 69) , cinctcllu* und ItmbeUus (p. 70) vom 
Deccan, atripennis (p. 71) von Simlah , longulus (p. 72) vom Cap, 
suturatus (p. 73) von Abyssinien, cognatus (p. 74), elongatulus, avtra- 
pennis (p. 75) , rhytiderus und consanguineus (p. 76) aus Mexiko, 
xanthopleurus von Montevideo, limbiger (p. 81) von Cantagallo, »w- 
thophryus von Parä, <*^*r von Neu-Granada, fulvipmnis (p. 82) von 
Peru, melanarthrus (p. 84) und »SiiÄ« (p. 85) von Mexiko, niftr 
(p. 86) von Montevideo, StypMotnerus cribricollis (p. 90) vom Sene- 
gal, rufieeps (p. 91) von Coromandel, Creptdogaster pieipennis (p. 94) 
und nonstriatus*) (p. 95) vom Cap, humer atus von Malabar, oeicollit 
(p. 96) vom Zululande. Mastax striatieeps (p. 99) vom Deccan. Die 
zahlreichen synonymischen Berichtigungen, welche die Arbeit bringt, 
sind folgende: Aptinus cordicollis Chaud. (orüntalis Sturm. Cat 1843. 
p. 7) stammt aus Anatolien und ist eine von pyrenaeus sowohl als 
von bombarda (dieser Name ist älter als mutilatus und hätte daher 
vom Verf. für diese Art gebraucht werden sollen) verschiedene Art; 
Brachynus anmäicornis Chaud. = ejaculans Fisch., mit welchem aaefl 



') Der Gattungsname ist aber doch unfraglich ein Femininum ! 
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noch graecm Dej.*) zusammenfällt; baeticus Ramb. und italicus Dej. 
sind beide von bellieosus verschieden, dagegen ist hispalensis Ramb. 
nur eine Varietät von diesem ; biguttatus Cbaud. = Bayardi. wozu 
auch noch guttida Chaud. als Varietät kommt; elegant Cbaud. = pso- 
phia; strepens Fisch, ist keine Varietät des exp/odens , sondern eine 
selbstständige Art, mit welcher t Malis Motsch. zusammenfällt; pecto- 
ralis Ziegl. ist ebenfalls eine von explodens verschiedene Art, dagegen 
gehört obscuricor?iis Menetr. als Varietät zu demselben ; testaceus Ramb. 
= pygmaeus Dej. ; figuraius Chaud. = pictus Hope ; cruciger Chaud. 
= strioeus Dej.; rufus Roth = contiedus Dej.; galam&nsis Gory = 
dorsalis Dej.; Goryi Gory = posticus Dej. und dieser nur Varietät 
des humeralis; vinulus Er. = Leprieuri Gory; zu fuseipennis Dej. ge- 
hört capicola (Aptinus) Dej.; convexus Chaud. = mexicanus Dej.; olidua 
Reiche = aequinoctialis Gory; atripes Putz. = paehygaster Perty; 
ventrafa Mannerh. = geniculatus Dej.; bicolor Brülle und pJatcnsis 
Waterh. fallen beide mit ricinus Dej. zusammen , ebenso maculipes 
Waterh. mit immarginalus Brülle und brunnipennis Putz, mit genicu- 
laris Mannerh., dagegen ist gilvipes Mannerh. = brunneus Cast., in- 
signts Brullä = bilineatus Cast.; Crepidogaster bicolor X Bates ist von 
der Boheman'schcn Art verschieden, wird Baten (p. 92) benannt und 
zu Styphhmerns gebracht; Pheropsophus affinis Dej. = discicollis ; 
aegyptiacus Mannerh. = africanus Dej ; Riffaudi Gory = paraüelus 
Dej. var.; lineifrons Chaud. = Catairei Dej. var.; litigiosus Dej. = 
Juspanicus Dej.; ambiguus, interruptus Dej. und quadripustulatus Chaud. 
gehören als Varietäten zu Juscicollis Dej. ; occipitalis Mac Leay (Apti- 
nus) = javanusT)*}.; obliqmis Brülle, distinetus Dej., maculatus Chaud. 
und melanopteru* Deinay fallen als solche mit aequinoctialis L. zu- 
sammen ; pictus Chaud. = Rivieri Dcmay. In Bezug auf den Münchoner 
Catalog bemerkt der Verf. berichtigend, dass Aptinus costatus zu Cre- 
pidogaster, Halteri und melancholicus zu Plieropsophus , longicornis zu 
Brachynus gehören, wogogon Ph. äbbreviatus und grandis, fernor Mastax 
Imgipalpis zu Brachynus kommen; Brachynus consularis ist ein Phe- 
ropsophus. Bemerkt wird ferner, dass im Cataloge Br. annulus Fabr. 
Syst. El. I. p. 217 von Tranquebar und fulminans Fabr. 1. c. p. 218 



•) Den graecus Dej. vereinigt Herr Brulerie (Ann. Soc. Fr. 1875. p. 157 ) 
auch noch mit immaculicornis Dej. , spricht sich jedoch über cjaculans 
Fischer nicht aus. 
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aas Guinea fehlen; dieselben sind jedoch auch dem Verf unbekannt 
geblieben und vermag er dioselben nicht näher zu deuten. Zu er- 
wähnen sind schliesslich noch einige nomenclatorische Aenderungen, 
die der Verf. jedoch ohne Grund vornimmt, da die betreffenden Art« 
in verschiedene , von ihm selbst anerkannte Gattungen zu stehen 
kommen. So wird wegen Brachynus kumeratis Ahrens. der Pheropm- 
phus humer du Chaud. in omostigma (p. 39), sienoderus Bates (longi- 
cornis || Motsch.) wegen PhcropsopJms stenoderus Chaud. in macrottm 
(P- 67) geändert. Ebenso kann Br. aequinoetialis Gory, statt dessen 
der Verf. das Synonym olidus Reiche gebrauchen will, seinen Namen 
behalten, da er mit Pheropsophus aequinoetialis L. nicht collidirt. Den 
Brachynus bicolor Bohem. führt der Vorf. als dichrous Chaud. (p. 92) 
auf. Dagegen muss ich für's erste erinnern, dass der Name diekrm 
schon im V«»l. I p. 105 des Mfnichener Catalogs von Dr. Gemminger 
und mir für den damals vergebenen bicolor Bohem. aufgestellt wurde, 
für's zweite kann der Bohoman'sche Name, da die Art jetzt zu %• 
pMomerus kommt, der Art verbleiben, und das um so mehr, als Br+ 
chynw bicolor Brülle in der Synonymie des Br. ricinus Dej. aufgeht 
Es bedarf wohl keiner weiteren Erörterung darüber, wie verderblich 
für unsere Nomenclatur die Zulassung solcher Aenderungen in gast 
willkürlich begränzton Gruppen oder Abtheilungen wäre. Es kann 
doch nur ein Brachynus bicolor mit einem anderen Brachynus bidor 
coUidiren, und nicht mit einem Pheropsopkus bicolor. Das ergibt 
sich ja ganz logisch aus dem zwoinamigen Charakter unserer 
Nomenclatur. Das beste Mittel um solchen Collisionsfallen vorzubeugen 
wäre freilich dadurch gegeben, wenn nicht fort und fort neue Gattungen 
und Untergattungen aufgestellt würden , an deren Berechtigung ausser 
dem Gründer selbst Niemand glaubt. 

p 105 — 124. Derselbe: Bemerkungen und Zusätze zur Ar- 
beit des Herrn Reed über chilenische Carabidae. Der Verf. beschränkt 
sich im vorliegenden Artikel auf die Gruppen der Truncatipennen und 
der Feronini. Es werden mehrfach ergänzende Notizen geliefert und 
als neu beschrieben: Mimodromius parallclwt, obsairipennis (p. 107), 
opacicollis, phaeoxanthus (p. 108, letzterer von den Pampas), yraeila, 
Cymindidiw (n. g. neben Afimodrominw, aber mit feineren, ganz ein- 
fachen Klauen) cruciyer und trivittis (p. 109, diese drei Arten eben- 
falls von den Pampas), Callidula (p. 110, n. g. auf Mimodrom* 
nigrofasciatus Sol. errichtet), Cyanotarus foreolatus (p 1 1 1), l'an'opslftt 
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mit Axinopalpus Lee. zusammenfallt), ovt'pennis und brunnmsty. 112), 
onia tnediolaevis , laterestriata (p. 115, letztere von den Pampas), 
>bilü (p. 116), Gayi, signatipennü (p. 118, letztere die von Fair- 
re in dem bekannten Flugblatte angezeigte gleichnamige Art), 
lena || (es gibt aber schon längst eine melaena Sturm), tienoma 
121), Putxeyri (p. 122) und anhangsweise Barypus aequieostis 
124). Weitere Bemerkungen sind: Croswnyckus gehört in die 
16 von Tetragotioderw, aenescens Motsch., incerta Sol. und chlor opte- 
Motsch. sind wahrscheinlich nur Abarten von viridis Dej.; Dro- 
it aeneus und chilenm Dej. kommen zu Tetragonoderns ; Omostenus 
d mit seiner Art maculipennü Sol. zu Dromius gebracht; Lobiu* 
"oviridiz Motsch. ist eine Varietät des cyaneus Dej. ; Feroniomorpha 
da Curt. = Fischeri Sol.; mlcata Sol. = Feronia (Omaseus Cat. 
lach.) nebrioides Curt.; moerens (Omaseus) Brul. -= Dejeani Waterh. ; 
wiM acutangulus Chaud. = ebentnua Dej.; Feronomorpha rufescens 
ist ein Blennidus , Bl. ferrugineicornis Motsch. = angusta&us 
aid.; Feronia Bonellii Waterh., Pterostichus rußpalpis Curt. und 
\ticu8 Guer. gehören alle drei zu F. (Bothriopterus) chalybicolor 
,ud.; Percus aiienus Beed ist kein Fercus sondern = Feronia con- 
pennis Fairm. Schliesslich liefert der Verf. noch einige Bemerkungen 
den übrigen von Hr. Beed bearbeiteten Gruppen, wonach Lecano- 
us marginatus Beed = Nemoglossa brevis Sol. und Cnemalobus Dar- 
i Waterh. als identisch mit Desmaresti Guer. betrachtet wird; auch 
diopJdhalmus Stephen si Waterh. scheint dem Verf. von Baripus 
moides Curt. nicht verschieden. 

p. 125 — 163. Tournier: Bearbeitung der europäischen und 

achbarten Cneorrhinus. Der Verf. rechnet drei Gattungen hiohor: 

orrkinus, Heydenia und Catapionus. Bei den zwei ersteren reicht 

Fühlerschaft mindestens bis zur Mitte der Augen, bei Catapionus 

bis zu deren Vorderrand. Heydenia (die Gattung wird hier als 

e p. 158 aufgeführt, ist aber vom Verl schon in Compt. Rend. 

. Belg. 1874. p. CLI1I. aufgestellt, welches Citat hätte allegirt 

den sollen) weicht durch gedrängtere Glieder der Fühlergeissel 

den Mangel einer Querlinio an der Basis des Küsseis von Cneor- 

\us ab. Letztere Gattung wird in drei Gruppen zerlegt. Cneor- 

ms i. sp., Dadylorhinus (p. 128) und Attaetage nus. (Diese Namen 

en besser weggeblieben , um so mehr als schon Philopedon Steph. 

. Leptolepurus zur Disposition standen.) Neu sind beschrieben 
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D. maroccanus (p. 136) von Marokko, C. Heydeni (p. 142) von Portu- 
gal, A. tar salin (p. 147) und Diecki (p. 148) vou Andalusien, ferner 
Catapiomts intermedius vom östlichen Sibirien, maculatus (p. 156) vom 
Baikal-See und viridmus (p. 157) ebendaher. Heydenia crauuorm 
wird (p. 159) ausführlich beschrieben. In Bezug auf die Synoujmie 
bemerkt der Verf. , dass Cn. siculus Rotten!). , Leptolepurus OUvim 
Desbr. und asiaticus, ersterer als S, letzterer als S, mit meridiomki 
zusammenfallen, ebenso ist tingitanus Desbr. = prodigus F. Heyitüi 
crassicornü cursirt in den Sammlungen unter den Namen Tkykeütt 
tnongoUcus Mannerh. , rostratus Motsch. und Irachyphloeus dbiirim 
SchÖnh. , ebenso Cn. albinus Boh. als ttUginosus Hochh. i. 1. Der 
Vorf. , welcher mehrfach Gelegenheit hat, irrige Angaben des Herrn 
Desbrochors zu berichtigen, weist auch nach, dass die von letzterem 
Autor unter dem Namen Diagnoses de Curculionides inldits trotz der 
früheren darin angegebenen Erscheinungsdaten als Ganzes erst An- 
fangs April 1875 publizirt wurde. Da Cn. argentatus Gebl. jetzt n 
Catapionus gestellt werden muss , so hat der Verf. mit Recht für 
argentijer Mars, den Namen argentatus Porris wieder hergestellt; auch 
Cn. quadrilineatus Gebl. wird zu Catapionus gebracht. 

p. 178 — 183. Eug. Dugös: Entwickelungsgeschichte der Jß* 
turnia dimidüUa Lacord., aus der Gruppe der Megalostominae (hiezu 
1 Tafel). Die Larvo baut sich nach Art der Clytrinae ein Gehäuse. 
Das fortige Thicr lebt auf ScMnus mollü. 

XX. 1877. p. 5—52. F. Chapuis: Neue Rispida*: OdontoU 
cxplanata (p. 5) von Neu-Granada, Gregorii von Mexiko, lycotfa 
transversalis und ampliata (p. 6) von Cayenne, coarcUtia. trüintfU* 
tubaenea, Volxemi und postica (p. 7) von Brasilien, Deyroflei* paEeU 
von Mexiko, subangulata (p. 8) von Columbien, ociostriata von Bahia, 
Sauveuri, obscura von Brasilien, obliterata von Neu-Granada, SteinknK 
(p. 9) vom östlichen Columbien, Lebasi. quadricostata von Brasilien* 
Haroldi von Buenos Aires, bicoslata (p. 10) von Brasilien, erythroder* 
(Doj.), notaticoüis von Cayenno, belMa. tricohr von Mexiko, äigmk 
(p. 11), notula von Bahia, Tappest von Columbien, cordiger (I) tob 
Brasilien, acuticornis (p. 12) von Mexiko, Badeni von Brasilien, asperi- 
frons aus Columbien, perplexa aus Brasilien, bisignata (p. 13), tenvu, 
marginiventris aus Brasilien, basilaris aus Cayenne, verticali* fraglich 
aus Moxiko, Weyersi (p. 14) aus Columbien , flaveola , diffieiUt. ex- 
terna, lugubris (p. 15) aus Brasilion, plebeja, bilineata aus Colombien, 
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Lacordairei aus Cayonne, insignita (p. 16) ans Brasilien, sUmalis von 
St. Catharina, lineola von Brasilien, atriceps (p. 17), vehdina von 
Cayenne, apiciptmnis von Ecuador, normalis von den Antillen, anchora 
(p. 18) aus Columbien, media von Montevideo, Putzeysi von Brasilion, 
angusta von Columbien, Guerini (p. 19) von Brasilien, ehngata, cepJia- 
lotes und Deborrei von Bahia, nigrovirens (p. 20) vom Amazonas 
JJroplata cristata von den Antillen , emarginata von Medollin , Chevro- 
laii von Guatemala , fastidiosa (p. 21) von Mexiko , Fairmairei von 
Costarica, melanura von Mexiko, Rodrigtuzi, sttbvirens, Candnei (p. 22) 
von Guatemala, infuscata (Dej., zur Untergattung llettrispa gehörig) 
von Bahia, Octhispa (neues Subgenus von Uroplata) fomihta (p. 23), 
elongatä , binotata von Brasilien , humerosa von Peru , ctntromacxdaia 
(p. 24) von Mexiko , . pustutata von Bahia , carinifrons (sammt den 
folgenden zu Uroplata i. sp. gehörend) von Columbien, aberrans von 
Mexiko , filiformis (p. 25) , picta , plagipmnis • bivitticollis , pallipes 
(p. 26), htcida, carinata von Brasilien, castanca, Emilii von Cayenne, 
seulpiilis (p. 27), biptincticoUü , crassicornis von Mexiko, depressa von 
Minas GeraSs, jueunda (p. 28), venusta von Brasilion, nigripes vom 
La Plata, nibida, terminata (p. 29), ambigua , planiusctda , deeipims 
von Brasilien, tiofc/i« (p. 30) von Bio Janeiro, mimiscula von Monte- 
video, sinuosa von Cayenne, /luca, sublimbat a (p. 31), parvula. bilineata 
von Brasilien, trivittata (p. 32) von Cayenne und Bonvouloiri (p. 33) 
vom Amazonas. Die betreifenden Diagnosen mögen wohl den Zweck 
erfüllen, dem Verf. benannte Arten zu liefern, wer aber darnach be- 
stimmen will , und dieser Aufgabe sollte ein beschreibender Autor 
stete eingedenk bleiben, der wird eine synoptische Gliedorung des 
Materials schmerzlich missen, ebenso hätte es das Erkennen der Arten 
erleichtert, wenn dieselben mit den nächststehenden vorglichen worden 
wären und wenn die Quellen , von welchen der Autor sie bezogen, 
namhaft gemacht wären. Misslich ist ferner, dass alle Arten, die der 
Verf. mit weiblichen Namensendungen als Odontota beschreibt, in 
männliche umzuändern sein werden, weil sie zu Chalepus Thunb. ge- 
hören, welcher die Gattung ausdrücklich auf Uispa sanguim'collis Linne 
errichtet. (Letztere Art führt der Verf. als sanguim'collis Fabr. auf!), 
p. 47 — 57. Derselbe (Fortsetzung): Monochirus fimbriatus 
(p. 47) von Tasmanien, Germari von Carpentaria, coaretatus (p. 48) 
von Sidney, Piatypria di midi ata von Malacca, Raffray i von Zanzibar, 
tuetuosa (p. 49) von Calabar, abdominalis von Madagaskar, Uispa 
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(Thoracica) Dregei (Dej.) von Südafrika, incerta (p. 50, sammt der 
folgenden eine üispeUa) von Wostafrika, stygia von Ostindien, subhirU 
Yon Madagaskar , dama von Ostindien , alternata von Java , tonilm 
(p. 52) von Caffrarien, ramulosa ebendaher, Gestroi von Madagaskar, 
ramtdigera (p. 53) von Malacca, discoidalü von Celebes, setifera von 
Batchian, imignita (p. 54) von Ceylon, trifida von Malacca, Rittmae 
von Madagaskar, pubicollis (p. 55) vom Cap , mamiUata ebendaher, 
tenuicornis von Caffrarien , Clementü (ohne Vaterlandsangabe) und 
brevispinosa (p. 56) von Ostindien, sulcata (ohne Vaterlandsangabe) 
und laticollis (p. 57) von Westafrika. 

p. 67 — 100. Derselbe: Synopsis der Gattung Paropsü. Erste 
Gruppe: Arten mit verworren puuktirton Flügeldecken und mit 
einfachem , höchstens in der Mitte ausgebuchtetem Seitenrande des 
Thorax. Hioher die grössten Arten, darunter neu aciculata, nigrotah 
tata , pictipes , rufitarsis (p. 68) , irrorata und jormosa (p. 69 ; die 
Arten sind bekanntlich alle Australier und des Raumes halber über- 
gehe ich hier die Bezeichnung der näheren Fundorte). Zweite Gruppe: 
Flügeldeckon weder ganz verworren , noch ganz regelmässig gereiht 
punktirt, meist mit glatten Längsstreifen ; Korpor stark gowölbt» Seiten 
der Flügeldecken abfallend. Neu: StcJi* bipuncticoUis , utnbrata, con- 
traria (p. 70), abdominalis, pedestris . ghbata , rubeola, hemisphaeric*. 
glohdosa (p. 71), semipumtata, kastaia. subovalis, oblonga, aeraria (p. 72), 
foraminosa , perplexa. Dritte Gruppe: Flügeldecken mit 10 regel- 
mässigen Längsstreifrn. Zahlreiche Arten, hieher tnorio Fabr., rubro- 
signata Boh. u. s. w. Neu: tenebrosa . stygia (p. 73), Iris. mar*, 
pieta, complexa (p. 74), agricola. flavitarsis. ornaticoUü, eonfugata. tuk- 
costata (p. 75) , trimaeuiata , gernina , nigrovittata . basal is , variabüis, 
trivittata (p. 76), pluvialis, nigrostillata, umbrosa. notatipennis (p. 77), 
anxia, orphamda (diese zufolge späterer Berichtigung — orphana Er.), 
delicatida. obovata. vulgaris (p. 78) , hectica. citrina, aequalis. drßoraia. 
eiliptica (p. 79), paehyta. flaveola. albicans, interstitialis , proxima. dt- 
Ulis (p. 80), lucidula. fastidiosa. cemtta, conferta. (kcolorata (p. 81), 
variicoUis. irina. nigrita. aeneipennis, discoidalis. partita fp. 82), festAta, 
rufoscens. tenella . mitis. virens. modesta (p. 83), viridxda. subaentscent. 
aemula . substriata , interrupta , jueunda , venusttda (p. 84 J , atnabili*. 
ßiscitarsis, amoenula. stilhtipvnnis, subfasciata, fuscula (p. 85), defed*, 
subapicalis . coadmda . fraterna , scutellata (p. 86) , turbata . scaphda. 
navietda. depressa (p. 87). Vierte Gruppe : Flügeldecken meist mit 20 



Punktstreifen. Neu : basicollis. spectabilis, rubiginom (p. 88), mturella, 
tetratpilota , picturata , dimidiata , pxdcheüa , pallidula (p. 89) , livida, 
tigrina , multiseriata , obxcurclla , arcula , orbicularis (p. 90) , diffusa. 
aeabra, impretsa, rugotta. mpera (p. 91), Jerrugata, caliginosa, piceofa, 
mtlanospila. coriaria (p. 92 i , convexicollis , litigiosa, exarata, catenata* 
infu9cata (p. 93), fusconotata, explanata, mblimbaia. tubt-rculata, ttpilota 
(p. 94), cancellata, atperula, rerritcicollis , grmiaria (p. 95), nodosa, 
tcalarü, graphica, costipennin, cor rüg ata (p. 90), xtrigoxa, semiglobona, 
rufofiigra und pardalis (p. 97). 

p. 102 — 111. A. Chovrolat: Monographischer Versuch über 
die Gattung Macromeru* Schönh. Der Verf. führt 23 Arten auf, 
wovon neu: mccimtus (p. 104) von Mexiko, ducicoUis, simili*, Gehini 
(p. 106) und pupillatus von Cayenno, angustatu* von Parä, aniazonwt 
(p. 107) von Amazonion, collaris (p. 108) von Brasilien, binignatu*. 
itmg)ii8 (p. 109) von Neu-Granada, bifasciatw. mbauratus (p. 110) 
von Venezuela und bolivianm (p 111) von Bolivia. Die kloine Arbeit 
hätte wesentlich gewonnen, wenn der Verf. um die Bestimmung zu 
erleichtem eine analytische Tabelle beigegeben hätte. 

p. 112—115. D. Sharp: Vorzcichniss der von Herrn C. van 
Volxem in Portugal und Marokko gesammelten Dytincidae, Gyrinidae 
und Hydrophil idae. Neu ist beschrieben llydroporm decipiena (p. 113) 
von Monchique (vom Verf. auch in der Sierra Guadarrama aufgefunden) 
und Ochthebius (nicht OdJubius, wie der Verf. wiederholt schreibt) 
Volxemi (p. 115) von Porti mao und Lagos. 

p. 116 — 119. Derselbe: Vorzeichniss der von Herrn C. van 
Volxem aus den obigen Familien in Brasilien gesammelten Arten. 
Neu: Gyrinu* apicalis (p. 117), dtraiu* (p. 118). Der Verf. hat 
sich vorbehalten, auf einige weitere zweifelhafte Arten bei einer um- 
fassenden Bearbeitung der Gruppe näher einzugehen. 

p. 120—121. Derselbe: Vorzeichniss der von Herrn J. C. 
Purves auf der Antilleninsel Antigoa gesammelten Arten aus obigen 
Familien. Neu ist beschrieben Haliplu* robtutus (p. 120). 

Comptes-Rendus des Söances de la Soc. ent. de Belgique. 

1876. Nr. 25-32; 1877. Nr. 33-46. 

Nr. 26. p. 6—14. p. Chapuis: Diagnosen neuer Crypto- 
eephalini von Australien. Loxopleurus Sturmii (p. 6), plagicolli*. verti- 
calis, aeneolus. postrmm. crythroti* (p. 7), collaris. pimtam*. conjugatu*. 

H a r o 1 d , Coleopterol. Heft«, x VI. 1 6 



242 

difft'cilis (p. 8), cJtalceus, comiscus, metallicus (p. 9), giMnu. graratus, 
nigritus, atramcntarius (p. 10), mbvirens, obtusus, laeviusculus. geniali» 
(p. 11), chalybaeus, pauxillus, crassicostatus, semicostatus (p. 12), tu'gro- 
lifieatus. $chizostermi8 (n. g. neben Zoxopleurus, mit hinten tief aus- 
gebuchtetem Prosteraum) albogufaris (p. 13). 

Nr. 30. p. 4 — 5. E. Candeze: Phaeochroops (n. g. neben 
Andide*) Lansbergei (p. 5) von Java. 

Nr. 32. p. 9 — 16. Referent berichtet über die von Herrn 
C. van Volxcm in Südamerika gesammolten Aphodiini. Neue Arten 
sind Aphodius van Volxemi (p. 9 , — die richtige Schreibart ist 
Volxemi) von Barbacena, Ataemus crenator (p. 13) von S. Joäo de 
Rey, Saprotrite* asperieeps (p. 15) von Botafogo. Ataeniu* integer 
wird als identisch mit platensis Blanch. nachgewiesen. 

Nr. 38. p. 9 —13. A. Fauvel: Bericht über die von Herrn 
C. van Volxem in Südamerika gesammelten Staphylinidae. Neu: Org- 
tehis nitens (p. 9), Stenutt specuh'from (p. 10) von Montevideo, Xanthh 
Knua episcopalia (p. 11) und Staphglinus Volxemi (p. 12) von Brasilien. 

Nr. 41. p. 9 — 16. Putzoys: Neue Ctivina- Arten aus Ost- 
indien. Dyschirius porosm von Birma, Schmidti (p. 10), Ctivina gram- 
mica (p. 11), pluridentata (p. 12), mnicarinata (p. 13) von Calcutta, 
truncata (p. 14) von Amboina, Psillus (n. g. neben Ctivina) aadi- 
paipis (p. 15) von Calcutta. 

Nr. 45. p. 7 — 11. H. Tournier: Bericht über die von Herrn 
van Volxem in Tortugal, Spanien und Marokko gesammelten Cure*- 
lionidae. Neu: Polydrosu* Volxemi (p. 8) von Portugal. 

Annali del Mus. Civico di Storia nat. di Genova. VIII. 1876; 

IX. 1877. 

VIII. p. 1 — 315. B. de Chaudoir: Monographie der Chke- 
nini. Die umfangreiche Arbeit umfasst fast den ganzen achten Band 
obiger Annaion und behandelt Chktenius mit 404 Arten, Braehylohu 
mit 1 , Anomoglossus mit 3 , Jlolotins mit 1 , Penthimus mit 3 und 
Rhopalntes mit 1 Art. Mit Chlaenius bleiben alle schon im Münchener 
Catalogo damit vereinten Gattungen und Subgcnera verbunden, ausser- 
dem noch Ambhjgenius und Caltistoides. Entfernt werden aus der 
Gruppe Eccoptomenm t Asporinm (neben Dercylus) und Harpottomus, 
letztere Gattung scheint dem Verf. besser bei der Feronia- Gruppe zu 
stehen. Eine synoptische Tabelle folgt auf die kurze Einleitung, 
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wodurch das Bestimmen der Arten theilweise erleichtert wird. Ich 
sage theilweise, weil diese Tabelle nicht im Detail bis auf jede ein- 
zelne Art durchgeführt ist-, sondern mehrfach Gruppen von 10 bis 12 
und mehr Arten ausweist. Gerade bei diesen unter sich nah- 
verwandten Arten wäre aber die Hervorhebung der differenzirenden 
Merkmale besonders am Platze gewesen, denn die oft sehr langen 
Beschreibungen erschweren weit eher die Determination. Als neu 
sind folgende Arten beschrieben: CMaeniu* panagaeoide» (p. 28) von 
Malabar, mediognttaius (p. 35) vom Deccan, orbicolh* (p. 40) von 
Nilgherien, Reic/iei (Dej. Cat.) vom Cap, Umbicvllis (p. 41) von For- 
mosa oder vom Deccan , famt-ratus fp. 44) von Natal , antemuitu* 
(p. 45) vom weissen Nil, vriMhitu* fp. 47) vom N'Gaini, didigma 
(p. 49) von Singapur, Gestroi (p. 51) von Malacca, rirgulifer (p. Ol, 
vielleicht pictus % llates) von China und Japan, gramdipenni* (p. 03) 
und Raffrayi (p 04) von Sansibar, tdragonodcru* (p. 08) von Celobes, 
soginoides (p. 74) von Mexiko, coeruleicollis (p. 78) ebendaher, galfae- 
cianux (p. 80 , neben dires und demselben nach der Beschreibung 
äusserst nahe stellend) von Portugal, dinodioidc* (p. 81) von Abys- 
sinicn, Semperi (p. 1)2) von don Philippinen, birmamcus fp. 93) von 
Ranguii, scapidaris (p. 98) von Bengalen, cosviniopkurus fp. 101) vom 
Senegal, mibicus (p. 107) von Nubien, vupripenms (p. 110) von 
Abyssinion, acroxanthm von Siam , extrvmus (p. 112) von Hongkong, 
accedem von Abyssinien , proximus (p. 113) vom Deccan, tramfuga 
(p. 114) von Angola, pachys (p. 110) von Abyssinien, pachysonttts 
(p. 117) von Siam, subovatiis von Madagaskar, kncortUu* (p. 119) 
vom Cap, violaceipenm's (p. 128) von Cap Palinas, aethiopicus (p. 129) 
vom weissen Nil, bicofor (p. 130) vom Deccan, wendd* von Mozam- 
bique, lacustris vom N'Gaini, Wallacei von Celebes, crenistr latus (p. 134) 
von Nubien, rudwcuIptM (p. 136) von Siam, Jhriae (p. 137) von 
Bangkok, crlbelllcoUts (p. 138) von Abyssinion, chalcoderus von Siam, 
bramtnus (p. 139) von Coromandel , macropu* vom Deccan, togifer 
(p. 142) von der Delagoa-Bai, Putzrysi von Montevideo, amazonicus 
(p. 140) von Pobas, Gundhchi (p. 148) von Cuha, Salhi fp. 149) 
von Mexiko, sparsepunctatns (p. 150) von Bolivia, Itodrignezci " (p. 152) 
von Guatemala, ducah's (p. 155) von Ostindien, cupreolineatm (p. 158) 
von Siam, atripes (p. 160) vom Deccan, natalensis (p. 164), piwm 
(p. 165), erythrocnemls (p. 166), Cham (p. 108) von Natal und 
Caffrarien, lissoderus (p. 172) und Pradieri (p. 173) vom Gabun, 

16* 
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persimtlis (p. 175) von Abyssinien, ripidus von Hindostan, opacipennü 
(p. 176) von Bengalen, higens (p. 185) von Angola und vom weissen 
Nil, chlorochrous (p. 190) von Mexiko, laevipennis (p. 196) vom 
Doccan, germanus (p. 199) von Laos, luteicauda. celer (p. 201) und 
contractu* (p. 202) vom Deccan , pratensis (p. 210) von Shanghai, 
awrescens und planipennis (p. 220) von Mexiko, porrectus (p. 224) 
vom Doccan, melanopterus (p. 226) von Siam, laeticollis (p. 228) von 
Abyssinien, sericimicans von China, mbmarginatus (p. 235) und im- 
pressicoüis (p. 236) von Hindostan, cubanus (p. 238) von Cuba, pwr- 
pureus (p. 246) von Mexiko . atratus (p. 247) von Ega , Siwrii 
(p. 248) von Montevideo, breviusculus (p. 250) von Peru, amplipenm 
(p. 252) von Java, laeriplaga von Bogos , frater (p. 261) vou Mala- 
bar, syriacus von Bagdad, stenoristm (p. 265) von Malabar, relocipa 
von Siam, fugax (p. 266) von Hindostan, varians (p. 271) von Abys- 
sinien, speciosus (p. 275) von Kordofan, Kirlci (p. 276) von Sambese, 
amabilis (p. 279) von Siam, lativittis (p. 282) von Angola, fuiri- 
coflis (p. 286) von der Delagoa-Bai , Brachglobus (p. 287, n. g. auf 
Chi. lithophiltis Say wegen dessen abweichender Kinnbildung errichtet). 
Sowohl für die Synonymio wie für die Nomenclatur ergeben sich 
aus der Arbeit des Verf.'s vielfache Neuerungen. A. Synunymie. 
Chi. elongatus |j Murray (longus Cat. Monach.) = vertagoidts; — jw- 
catus Gory und bimaculatus Bob., sind = sulcatus F.; — planiton*** 
Laf. und Steinhart Batcs = Mellyi Chd. ; — striatopunetatus Laf. = 
Deyroüei Laf. ; — Chevrolati Murray = Goryi Buquet. — discicoßis t 
Chaud. (nun Laf.) wird (p. 46) nepos benannt und neubeschrieben; — 
aulicus Laf. = analis Oliv, (coecus Dej.); — macuHfer Cast. und 
punetatu* Chaud. (jnt?icticeps Cat. Monach.) sind = binotatus Dej. und 
wird mit dieser Art auch guttatus Eschsch. , von welchem biguttatw 
Montrouz. nicht verschieden ist, als Varietät vereint; — coMplicalut 
Laf. —. Boisduvali Dej.; — formosus Chd., mnleolens Nietn, und bi- 
notulatus Motsch. sind — . nevlgheriewris Guer. (dieser ist nach einem 
typischen Stücke der hiesigen Sammlung der posticus Fabr. !) ; — hryfli- 
nm Boh. = ßihipes Chd. var. ; — rotundivollis Dej., dessen Vaterlands- 
angabe Amerika irrig ist = azurcus Dft. ; — agilis |j Peyron (7Vy- 
ronis Cat. Monach.) = azureus Dft., von Brulerie wird jedoch diese 
Art, wenn ich nicht irre, mit cruralis Fisch, vereint; — KareUni 
Chd. = cruralis var. (umgekehrt hat Brulerie diesen zu azureus ge- 
zogen!); — Brünett Gory — Amman F.; — pictus % Bates (nou 
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Chaud.) wird als virgulifer (p. 61) neubeschrieben ; — arcuatus Klug 
.-— lunatus Dej.; - aeruginoms Chd. = leueops Wied ; — perrgrinus 
Laf. und viridis |) Mnntnmz. {riridesems Cat. Monach ) sind — o/?äo- 
frorV/rw Fairm. ; — amplus Lee — tomentosus var. ; — aurolimbatus 
Laf. = chrysopleurus Chaud. 1856 (der V. geht nämlich von der 
Ansicht aus, dass die v«m Laferto 1851 kurz synoptisch vorgetragenen 
CJilartiii nicht eigentlich beschrieben seien, was ich bestreiten möchte) ; 

— difßnis Laf. {centromaculatus Chd ) und maculipennis Motsch. sind 
= LaftrUi Guer.; — apiatu* Klug signatus Bob.; — incamut 
fChlavnihsJ Motsch — spoliatus; — xanthopygus Cat. Monach. [late- 
ralis || Bob.) = coscinioderus Chd ; — einet ipennis Kuh. _.. angusta- 
tus Dej.; — Goudoti Chaud., dessen Vaterlandsangabe wahrscheinlich 
irrig ist, = denticulatus Dej. var.; — modestus Bob. ist wahrschein- 
lich tcnuicollis F. var.; — sulcatas Boli — - sulcipenm's Dej. var.; — 
armeniacus Motsch — Dejeani Dej.; — turemenieus Motsch. , brevi- 
collis Chd. und capmsis Gory sind Varietäten von circumscripta*; — 
Goryi X Griff. Aniin. Kingd. I. p. 276. t. 15. f. 5 wird als pro- 
tt'HSH* (p. 125) neubesebrieben ; — cuiminatus Bates und rugicoUis 
Laf sind = nigricans Wied.; — eafftr Bob. = capicola Chd.; — 

futtvoMarginatu* Motsch. = sultsulcatus Dej.; — pubipmnis Chd. = 
chalcotlwrax Wied.; — villosulus Brülle = riresecns Chd.; — aequi- 
notfialis Laf. = Ja/lax Oliv.; — laericollis ( PoeciloistusJ Motsch. und 
Ainhlygcniii* chlaenioid*** Laf. sind — quadricolor Oliv.; dagegen ge- 
hört prineep* Nietn, nicht zu dieser Art, sondern ist = bengalensis 
Chd.; — Oodcs puncticollis Bob. (im Cat. Monach. bei Rystolocranius) 
wird zu (Idaenius gestellt und wegen puncticollis Dej. in oodioides 
(p. 164) umgetauft; — janthinus fPoecilus) Roth = episcopalis Dej.; 

— Weslermanni Laf. = altcrnans Irah.; — ptruanus Er. ist von 
riresecns jedenfalls verschieden, jedoch wahrscheinlich nur Abart von 
Ivucoscelis; — limbcllus Motsch. — t melius Klug; — quadrimaculatus 
Motsch. = fulrosignatus Reiche, welcher als Abart zu Dusanlti ge- 
zogen wird; — patruelis Lee. = herbaceus Chovrol.; — sparsus Lee. 
= cursor Chevrol.; — rufipes Dej. = laticollis Say; — regularis 
Lee. — striceus var.; — platyderus Chaud. = diffinis Chaud., zu 
welchem der laticollis der neueren amerikanischen Autoren gehört ; — 
Varrasi Cast. = atratus var.; — binodulus Motsch. ~ flaricornis 
Fisch. — cyanicollis Brülle .-=- canarimsis Dej., die Angabe Brasilien 
für ersteren ist unrichtig; — auricvps Chd ■-=■ acncoccpltalus Dej. var.; 
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— montami* Luc. -~ riren* Ramb. ; — infantulu* Laf. (vom V. auf 
p. 232 ihui beschrieben) ist eine selbstständige , von cyaneus ver- 
schiedene Art; — circitMcinctus Say und Poeyi Chevr sind -— p*r- 
pkxus Dej.; — fu/ghrjt* Xewin., hmgktdli* und o.njgonit* Chd. sind — 
nemorah* Say; — rigilanx Say -■= trieofw Dej.; — soccatu* Say, 
Vhevrolai-i Dej. und vi'olacru* Chevr. geboren zu mvlanarius Dej , letz- 
terer als Varietät; — simillimus Chd. (ricinu* Mannerh.) ist eine von 
ncbrasknwix verschiedene Art ; — ob*oktus Lee. , mit welchem rogatvr 
Motsch. zusammenfällt, wird von variabtiipe* getrennt; — TVt*twooii 
Wtrh. = obfongw Dej. ; — atper Chd. = braailitnsi* Dej. ; — fmei- 
tar/tis Schaum — nigricorm* ; — arcuaticolfi* Motsch. -= inop* Chi.; 

— pt>rxicus Hedt. — = Jfavipr* Men ; — mbhatnatu* Chd. ^= bigutUifut 
Motsch.; — malachinuH (CaUittoides) Motsch. = piidicus Fabr. Syst. 
Kl. 1. p. 103 (fehlt im Cat. Moiiach.); — smaragdigt r Motsch. = 
Brachylobu* lithoplalus Say. B. Nomenclatur. Hier verstösst der 
Verf. gegen gewisse G rundregeln und es sind daher sämmtliche von 
ihm vorgenommenen Namensänderungen einfach zu verwerfen. Eine 
Collision von Speziesnatneu innerhalb einer Gattung liegt doch be- 
kanntlich nur dann vor, wenn beide gleichlautende Namen in Ge- 
brauch Bind, was dagegen in der Synonymie eines solchen in Geltung 
befindlichen Namens untergegangen ist, hat auch auf die Nomenclatur 
absolut keinen Kinfluss mehr. So wird myop* Gory mit Unrecht in 
insignis (p. 30) geändert , wegen myop» Dej. , der längst in der Sy- 
nonymie aufgegangen ist. Auf die Weise, wie der Verf. verfahrt, ist 
es natürlich dahin gekommen, dass wir gar keinen Chlaeniw myop* 
mehr hätton, den Dejean'schen nicht, weil er in oculatu* Fabr. auf- 
geht und den Gory 'sehen nicht, weil er eben mit diesem Dejean'schen 
collidiren soll!*) Ebenso unzulässig sind daher die Aenderungen von 
bimaculatus Mac Leay in rudicofli* (p. 47) wegen biniactüata* Bob. 
(welcher = mlwtm ist), von pttbigtr Chaud. in pttbifir (p 59) wegen 
pubigtr Duf. (welcher — cltrysocephalm Kossi ist), von Guerim Laf. 
in Memvilht (p. 77), wegen Guerhri Gory (welcher — 4-notain* Dej. 
ist), von carbwiarim Dej. in carbonatiis (p. 182) wegen carbonarivt 
Kossi (welcher = Mstis ist) , von marginatm Dej. in marginifer 



•) Wird etwa der Verf. den Namen des Carabus purpurascens Fabr. 
ändern wollen, weil es schon einen älteren C. purpurascens Fourer. (= no- 
laceu8 L.) gibt? 
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(p. 118) wegen marginalu* Kossi (welcher — vestitm und nicht ein- 
mal ein Originalname ist, denn Kossi verweist ja irrth Cimlich auf den 
Carabus marginatiiH Fabr., welcher der bekannte Platynm ist!). Für 
tnarginatus t Cästelu. (non Dej.) wird der Namo laele viridis (p. 109) 
vorgeschlagen, da aber darlivgenHi* Casteln., wenn auch als Varietät, 
damit verbunden wird, so ist die A ender ung überflüssig und die Art 
heisst darlingensü. Der violaceus || Waterh. (früher vergebener Name 
wegen violacem Chevrol ) wird in purpuratus (p. 150) geändert. 
Für's erste käme aber damit der Verf. offenbar zu spät , denn ich 
habe schon 1868 im Münchener Catalog p. 228 don Waterhouse'- 
schen Namen in tnolatus geändert, für's zweite kann violacetts Waterh. 
überhaupt bleiben , da die Chevrolat'scho Art in der Synonymie des 
melanarius aufgeht. 

p. 387 — 389. R. Gestro: Euphohis Benndtii (p. 387), neue 
Art von der Insel Jule (Neu-Guinea). 

p. 512—524. Derselbe: Neue Arten aus don Sammlungen 
der Herren Beccari, d'Albertis und Bruyn. Cieindela tetrachoides von 
Hatain , Paraüasia marmorata von Itamoi , Zoraidae (p. 514) von 
Sorong und Andai, Carolina* von Ranmi, Chalcosoma Beccarii (p. 515) 
von Hatam, Lomaptera chlor i* % Salvador ii (p. 516), Ischiopsopha igni- 
pennis*) von Neu-Guinea, Schizorrhina Lansbergei von der Humboldt- 
Bai, Anacamptorrhina corrusca (p. 517) von der Insel Jobi, Iridotaenia 
Chtildae von der Insel Misori, Cyphogattra modttta (p. 518) von der 
Insel Mafor , Ectocemus granulirostris von Halmahera , pterygorhinus 
(p. 519) von Somerset, Apriona Straumi vom Berg Arfak , Ohne- 
camptm lineatus (p. 520) von Sorong, Arsysia spilonota von Ansus, 
leptura von Ramoi, guttulata (p. 521) von der Insel Jobi, vittata von 
Somerset, Tniesixt&rnu* jobietm's (p. 522) von Ansus, Sphingnotit* Al- 
bert mi vom Berg Epa, Aesernia sumptuosa (p. 523) von Korido, for- 
mosa von der Humboldt-Bai und pulchella (p. 524) von Sorong. 

IX. p. 83 — 110. Derselbe: Nachtrag zum Berichte über die 
von den Herren Doria, Beccari und d'Albertis im malayschen Archipel 



•) Diese Art ist die Lomaptera Jamesi Waterh. , welche um zwei Mo- 
nate die Priorität hat, da das Oktoberheft der Ann. Nat. Rist., welches die 
Waterhouse'sche Beschreibung enthält, schon im November 1876, der Band VIII 
der Genueser Annalen dagegen erst Ende Dezember 1876 publizirt wurde. 
Natürlich entscheidet für die Priorität die Ausgabe des Werkes, nicht die 
Yertheilung der Separata oder das Datum des Manuskripts. 
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und in Nou-Guinca gesammelten CcUmini. Der Verf. gibt eine voll- 
ständige Aufzählung dor gesammelten Arten, ergänzt die Beschreibungen 
früher nur kurz diagnostizirter und beschreibt als neu I*Mop*opka 
dires (p. 87 ) von Salwatty. Lomaptera rah'dipes Thoms. wird mit der 
sehr veränderlichen xanthopus , Schizorrhtna htruensis Wallace mit 
Whitei vereinigt. 

Memoire sur la famille des CI6rites, par A. Chovrolat. 

Paris. 1876. 

Dor Verf. liefert die Beschreibungen von 118 neuen Arten dieser 
Familie. Ttihw Mmffleti von Südafrika, Cymatodera emarginata und 
striatopnnctata von Mexico, megaeephah (p. 8) von Neu-Granada, Prio- 
eera bifasciata. ritiosa, rvfierm (p 9) und proxima von Santa Rita im 
südlichen Brasilien, Optio cakeatu* von Benguela , foveicofft's (p. 10) 
und depresxus von Chili, brasilianu* von Brasilien, fallax (p. 11) von 
Diarbekir , tilloides von Syrien , Pwctiochroa (p. 5 , n. g. auf Clmu 
thoracica* errichtet) Haagi von Nordamerika, Derestenus cotiarü (p. 12). 
Clerus Boucardi von Mexico , hybrida (sie !) , SaJdbergi » meridiwudü 
(p. 13) von Brasilien, subfasciatm, Steinheili (p. 14), auronotatm, cya- 
nett* von Neu-Granada, sämmtliche von Ilerrn Steinheil gesammelt, 
Aitiicus ttpletididus (p. 15), midticolor, varicolor, laetus, ochrurus, meüu 
ntpes (p. 16) von Australien, nttilicornis von Neu-Caledonien, ScroUgtr 
cribrum (p. 17) ebendaher, Trichode» Thtophtiei von Kleinasien, poda- 
gricus fp. 18) aus Algier, hitpanus aus Spanien, flavocinetm (p. 19) 
aus Anatolion, rubrolimbatus aus Syrien, Ehale baticorni* (p 20), 
chloris, venustufa , xmaragdina (p. 21) von Australien, advena von 
Chili, Stignuitium seriegranomm (p. 22) vom Gabun, bifasciatum vom 
südlichen Afrika , costicotie vom Gabun , impremcotie (p. 23) von 
Boru, nitescens von Siam, longipalpe, leucocoelum (p. 24), ßticome von 
Malasien, albifrons (nach Angabo des Verf.'s vielleicht nur Varietät 
des speculare White), qtiadricostatum (p. 25) von Australien, roripet 
von Rockhampton, Omadius barbipenni* (p. 26) von Malacca, omopla- 
tarum von Malasien, patiidäarm von Neu-Caledonien, Epiphloat* quatuor- 
decimmaculatM (p. 27), nthdosus von Cuba, Hydnocera catieidiformi* 
und liridipes (p. 28) von Neu-Granada, fetnoralis und ischion von 
Brasilien , JJtretiles *) (p. 29 , neue Benennung für Ewrytnttopw* 

•) Der Verf. gibt als Etymologie dieses Namens „«J^n/njc, chasseur." 
an. Eiu solches Wort existirt aber nicht, es ist offenbar {h^tm^ gemeint 
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Blanch. , welches der Verf. als selbstständige Gattung betrachtet) 
dimidiatipennts , semifuscus, centurio, brevis (p. 31), brachialis, virens, 
cinetipenms (p. 32), ornatipetwi*, implicattts, quadrifasciolatus (p. 33), 
rubidus, dimidiatus (p. 34), wacHlipemm, semiprasinus, frigidus (p. 35), 
nodieoflis (p. 36), säinmtliche aus Chili, Icknea sutura-alba von Colum- 
bien, Tencrus (der Verf. spricht die Vermuthung aus, dass Stenocyli- 
dnis damit synonym ist) philippinaruyn von den Philippinen, Pehtiium 
semwittatum (p. 37), apicicortte von Brasilien, guyanen&e von Guyana, 
nigrum, nigropunetatum (p. 38), dccewpunctatum , dilaintum, togatum 
(p. 39), xanthurum, marginiprnnv , eentromaculatum , conformc (p. 40), 
sämmtliche vom südlichen Brasilien, anguliaille* ampliatum und xantho- 
ehi'Ie (p. 41) von Neu-Granada, Orthopleura photinoides vom südlichen 
Brasilien, Pilus? qu^drimaculatus (p. 42) von Südafrika, Lebastella 
limbipennis und subanchorralis von Chili, C&rynetes unicolor von Australien, 
Neerobia subterranea (p. 43) von Syrien. In einem Nachtrage worden 
beschrieben 0/w7o chloropterus vom Gabun, Omadius planicollis (p. 45) 
fraglich von Ostindien, Tenerus virgaticoHü vom Gabun, Dereutes fron- 
talis trinodosus (]>. 46), infitscatu* und luridipenms von Chili, Pelonium 
tetraspilotum (p. 47) von Neu-Granada. Der Verf. gibt ferner eine 
Anzahl synonymischer Bemerkungen, aus welchen ich das Wichtigere 
oder nicht anderweitig schon Bekannte hier mittheile. Optio cribri- 
pennis gehört zu Natali*. dagegen Natalis cribricollis Spin, zu Opilo, 
O. praeustus Chevrol. = apicalis Chevrol ; Tillicera mutillaecolor gehört 
zu Stigmatium, Strriger Coffim zu Sallea; Cleru* fahr Chevrol. = 
artifex Spin., ncapularis Chevrol. = Corynetes pectoralis Klug und ge- 
hört wahrscheinlich zur Gattung Tanostenus ; Zenühicola folgern Chevrol. 
= Chalciclerus pulcher Newm. und wird letztere Gattung als von 
Eleale verschieden betrachtet ; Trichodes Kindermanni Chevrol. = 
Reichei Muls. ; Epiphloeus tomentosus Spin, ist eine von variegatus 
Klug ganz verschiedene Art; Tchnea dirisa, aequinoctialis, lateralis und 
lycoides Spin stellen sämmtliche gute Arten dar, ebenso Pelonium 
scopariitm, fugax und leueophaeum Klug; Lebasietta lepida Klug gehört 



gewesen, der Name mtisste demnach unfraglich Tliereutes lauten. Oder geht 
der Verf. etwa in's Deater?! Thereutes ist aber offenbar ebenso nahe mit 
Therates verwandt, wie Eurymctopum mit Eurymetopm, welches den Verf. 
zur Erfindung dieses neuen Namens veranlasst. Die Aendcrung ist übrigens 
unnöthig und unzulässig, weil nur Gleichlaut und nicht Aehnlichkeit 
zur Beseitigung von Namen rechtfertigt. 
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zu OrtJmpleura und ist dio erythrodera Spin, ein hicvon völlig ver- 
schiedenes Tliier (ob auch eine Orthopkura sagt der Verf. nicht i 
l'n verstand] ich ii>t mir eine Stelle geblieben, wo der Verf. sagt: Ta- 
randoceru* (p. 7 ), j'eniplnie ce noin pour designer los mälos dt\s Platy- 
unptera lycvidcn, Charit-**** pilo*a et Pehnium *emiuigrum Chovrol. LVL 
et dout la massuo antennairo est tres-longue, aplatie , coinpusee d** 
trois articles etroits, A:o. «fcc. Sollen nur die Männer dieser drei Arten 
eine neue Gattung Tarandocvru* bilden und ihre Weibchen bei den 
alten bleiben, oder will der Vert. diese drei Genera unter einem neuen 
Namen zusammenfassen? Das eine wäre ebenso absonderlich und 
unzulässig wie das andere. Am Schlüsse führt der Verf. auch noch 
einige synonymische Berichtigungen an, die Herr Hörn in den Tram?. 
Amer. Knt. Soc. 1875 geliefert hat. Nach diesem ist Pelonium mW- 
tare Chevrol. = Enoplium humtrah Hora. Der Verf. bezweifelt je- 
doch, dass diese Art zur Gattung Enop/iu/n gehöre und bemerkt, dass 
sein Name militare. da es schon ein Pehnium humerale Spin. giM, 
aufrecht zu halten sei. Kr erinnert ferner, dass Leba*i<Ua maaüiwfli* 
Lee, mit welcher Hörn das Pelotnmn lineatocolle als * und fih'olm ak 
S vereint, ein achtes Pehnium und keinesfalls eine Lebamella ist. 

Cistula Entomologica sive Insectorum novorum descriptiones 

II. 1876. (Pars XV). 

p. 37 — 100. H. S. Gorham: Ueber Ckridae. Die vorliegende, 
höchst beachten swerthe Arbeit des Verf's beschränkt sich nicht auf 
Neubeschreibungen von Arten allein, sondern sie liefert auch eine sehr 
klare analytische Darstellung sämmtlicher Gattungen der Familie. Bio 
Grundsätze, die den Verf. hiobei leiteten, sind von ihm in der Ein- 
leitung besonders hervorgehoben und umfassen folgende drei Punkte: 
I. Angabe der wirklichen Type von jeder Gattung ; II. Ausscheiduni: 
aller Arten aus einer Gattung, durch deren Verbleib eine Definition 
derselben unmöglich gemacht wird; III. Errichtung neuer Gattungen 
für solche Formen, die in keino der bestehenden untergebracht werden 
konnten. Dieses methodische Vorgehen verdient gewiss unseren Bei- 
fall und hätte ich nur ad I eine Erinnerung anzubringen. Bei Cfmt* 
citirt der Verf. Fabricius und GeoftVoy in Parenthese, dann (Y. ich- 
neumontru* Fabr. als Type der Gattung. Für« erste ist nun zu be- 
merken, dass die Gattung Chru* von Geoffroy zuerst 1702 in desseu 
Histoire abregee des Insectes No. I, p. 303 aufgestellt wurde uud 
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dass die nachträgliche, von 1775 datirende Anwendung dieses Namens 
durch Fabrieius auf eine gegenwärtig hicvon goncrisch verschiedene 
Art an der faktischen Priorität des Geoffroy 'sehen Namens nichts zu 
ändern vermag. Es muss also Citrus Gooffroy ohne alle Frage heissen 
und es handelt sich jetzt nur noch darum, welche Art Geoffroy als 
Typo bei Errichtung seiner Gattung vorgeschwebt hat: Es sind als 
Herrn a. a. 0. vier Arten boschrieben , der apiarins . der Corynetes 
cocruleus, der Ojrilo mollis und ein kleiner, meines Wissens noch nicht 
näher gedeuteter Dasytes. Da Geoffroy den apiarius an erster Stelle 
aufführt und überdiess auf t. V. f. IV. m— o eine Abbildung des- 
selben liefert , so ist es völlig klar , dass ihm dieser als Type zu 
Citrus gedient hat, so weit überhaupt von Typen bei Gattungen die 
Keile sein kann, deren Begründer keine Arten als solche eigens nam- 
haft machen. Da also der apiariu* ein Clerus ist, so fallt TricJiodes 
Herbst mit Citrus Geoffroy zusammen und Citrus % Fabr. (nee Geof- 
froy!) muss einen neuen Namen erhalten. Ein solcher braucht nicht 
erst neu geschaffen zu werden, sondern steht schon zur Disposition. 
Schäffer nämlich , der Geoffroy 's Clerus noch ganz richtig für den 
apiarius anwendet, erachtete bereits den formicarius als generisch ver- 
schieden und führt denselben im Appendix zu den Elemente (1780) 
als Cleroidt* formicarius auf. Da Latreillo später eben diesen formi- 
carius als Type zu seiner Gattung Thanasimus gebrauchte, so ist Tha- 
nasimus Latr. =. Citrus \ Fabr. = Cleroides Schaff. — Wer etwa ein- 
wenden wollte, dass Clerus Geoffr. als Collectivnamo für mehrere hete- 
rogene Formen unzulässig ist, dem müssto ich entgegnen, dass Ca- 
rahus Linne (schon in der Ed. X) Arten aus mindestens 19 ver- 
schiedenen Gattungen enthält und dass auch unter Citrus Fabr. ein 
Tillus, zwei Thanaximus und eine Priocera zusammengefasst sind. — 
Die 6 Hauptabtheilungen , welche der Verf. unter den Clcridae an- 
nimmt , mögen hier aus dessen analytischer Tabelle (in der Üeber- 
setzung) wiedergegeben werden: 

1. Tarsen fünfgliederig, Thorax ohne Paraplouron 2 
Tarsen viergliederig, Thorax mit Parapleuren 5 

2. Allo Tarsongliedor von oben sichtbar . . . Tillides. 
Nur vier Glieder von oben sichtbar ... 3 

3. Augen ausgerandet 4 

Augen ganz Hydnoceridt*. 
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4. Augen vorn ausgerandot CUrida. 

Augen am Innenrando ausgerandot . . . Phyllobaenide*. 

5. Fühler gekämmt oder doch wenigstens gesägt Enoplide*. 
Fühler mit einem Endknopf Corynetidtt. 

I. Tillides. Diese umfassen 13 Gattungen (wie alle übrigen in 
analytischen Tabellen geordnet). Mit Cylidru* cyaneus F. vereint der 
Verf. aleyoneus Pasc, pallipes Chevr. und Vescoi Fairm. Epiteln con- 
tumax Newm. ist ein Cylidru* und wahrscheinlich — nigrinus White. 
Zu Philocalus gehören wahrscheinlich Macrotclus compressicornis Klug 
ferner sanguineus und Mniswchi Chevrol., zu Pelonium die Cyntafodtra 
pulchella White. Dupontiella fasciatella Spin. = Tarsostcnu* univitlatu* 
ßossi. Neu sind aus dieser Gruppe beschrieben: Tillus Sempera*** 
(p. 62) von den Philippinen , Gastrocentrum fn. g.) pauper (p 63) 
von Luzon, Callimerus (p. 64, n. g. mit Citrus dulei* Westw. als 
Type) mirandus (p. 65) von Penang , amabilis von Laos , gratiom 
(p. 66) und pulchellus von den Philippinen und latifrons (p. 67) 
ebendaher. Die Lemidia imolata Pasc, gehört gleichfalls zu dieser 
Gattung. II. Cleridos. Umfassen 33 Gattungen. Neu sind be- 
schrieben: Opilo sinensis (p. 70) von China, Pascoei (p. 71) von 
N.-S.- Wales , 77tana*imus rufimanus und Orthrius (n. g.) cylindritw 
(p. 74) ebendaher, Metdbasis (p. 75, n. g. auf Thanasimtts accitidm 
Newm. errichtet, mit welchem Lemidia inanis Pasc, und Thaneroderu* 
tnedianiis Westw. als 5 zusammenfallt), Clerus femorali* von Parana. 
sigma von Brasilion, binodulus (p. 77) und festmis vom Amazonen- 
strom, Salvini (p. 78) von Guatemala, gaudens von Parana, hier*- 
glyphicus (p. 79) vom Amazonenstrom, felix von Parana, Badtni von 
Mexiko, errans (p. 80) , rulpiynts und cuprascens (p. 81) von unbe- 
kannter Herkunft, delieiohs vom Amazonen ström, atrteeps (p. 82) v«n 
Guatemala, melanocephalus von Para, Cleromorpha (p. 83, n. g. auf 
Citrus novemguttatus Westw. errichtet) , Aulicus imperialis (p. 84). 
albofasciatus , smaragdinus (p. 85) , affinis (p. 86) und Trogodendron 
monstrosum von Queensland, Olestcnts gracilü fp. 87), Elrale aulicoidrt, 
brevis und latefasciata (p. 90) von Australien , Jfemitrachys (n. g. 
neben Miginatiuni) hizonatus (p. 92) von Borneo, Stigmatiutn philippi- 
nanon. encamtum (p. 93), subfusemn von den Philippinen, centrek 
(p. 94), tapetum von Mindan ao, iodinum und violaceum (p 95) von 
Mysol, scapulare von Menado, inscriptum von Neu-Guinea, omadiodn 
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(p. 96) und obscuripenne von Dorey , paUidiventre (p. 97) und tergo- 
cinctum von Mysol, pusillum (p. 98) von Sarawak und Celebes, lineare 
von Borneo, ignobile von Menado, incontpieuum von Batcbian, divinum 
(p. 99), egenum und vüreum von Sarawak, audax (p. 100) von Timor, 
vendpvUe (p. 101) von Queensland, Omadim aurifaaciatm , nimbifer 
(p. 102), vespifwmi* und notatu* (p. 103) von den Philippinen, fili- 
from von Dorey, raduliftr und femoralin (p. 104) von Menado, ^m*£#- 
ealis von den Philippinen , cylindriem (p. 105) und angmtieep* von 
Sarawak, abscimis (p. 1061 vou Batchian. O/j/'/a praeustus Chevrol. 
Rev Zool 1874. p. 285 — apicali* (T}iana*imm) Chevrol. 1. c. 1840. 
p. 296 und hat dieser die Priorität vor O. apicalü White, welchen 
der Verf. deshalb in Whitei (p. 70) ändert. Aus den weiteren Be- 
richtigungen , welcho fflr die gegenwärtige Gruppe geliefert werden, 
ist zu entnehmen, dass Stigmatium dimidiatum Chevrol. = St. mutiUac- 
color White ist. Tliamsimm anthieoiden Westw., welcher im Münchener 
Cataloge zweimal vorgetragen ist (p. 1733 und 1735), ist ein Thanasi- 
rnus. Clertis lottgitlus Spin, gehört zu Epiclines und zwar zu jener 
Abthoilung, die Chevrolat unter dem (sohin glücklich beseitigten) 
Namen Dereutes als Gattung trennen wollte. Cl. nodicollis Bohem. ist 
ein Optio und fallt damit tuberculicolli* Chevrol. zusammen. Cl. sobrim 
Walk. = sphegeus F., zebralm Westw. ist ein Omadim. rariegatm Spin. 
von annalatm Eschsch. wahrscheinlich verschieden. Die amerikanischen 
Arten der Gattung Anlicus werden als generisch vorschieden von den 
australischen betrachtet und wird für letztere der Name Phlogistm 
(p. 84) in Vorschlag gebracht. Aulicus bitaeniatm. auf welchen Spi- 
nola seine Gattung Muisca errichtete, wird ebenfalls als generisch 
verschieden bezeichnet. J7tananimm milptus Mac Leay Trans. Soc. 
N.-S.-Walos. 1875 gehört zu Aulicu*. Trichodes Olivitri Klug == 
syriaem Spin., welch letzterer Name der Art zu verbleiben hat*), da 
T. Olivieri Chevr. verschieden ist und die Priorität hat. Die Eleah 
bimaculata Spin, hält der Verf. im Gegensätze zu Herrn Chevrolat für 
verschieden von ptilchra Newm., welch letztere jedenfalls eine typische 
Eleak ist. E. timulan* Pasc, gehört als Varietät zu lepida Pasc, 
lanata Chevr. ist das Männchen von simple x Newm. Omadim nigropune- 
tatus Chevr. = mediojamatm Westw., nebuhsm Klug gehört zu Stig- 



•) Hr. Dr. Kraatz hatte biefür Berl. Ent. Zoitschr. 1873. p. 242 den 
Namen Klugi vorgeschlagen. 
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matium. Uebor mehrere andere Gattungen und Arten spricht sich 
der Verf. nur vennuthungsweiso aus, was alles zu erwähnen der Raum 
mir hier nicht erlaubte. Ich mussto mich darauf beschränken, da* 
Wesentlichste für die Evidenthaltung der Catalogo anzuzeigen. Wer 
sich näher mit der Gruppe der Cleridae beschäftigen will , dem wird 
die gegenwärtige Arbeit, welche im nächsten Hefte fortgesetzt werden 
soll, ohnehin zur Hand sein müsson. 

p. 113 — 130. J. Baly: Neue Chrynomelidae . MastosMkus 
pidxcoQis (p. 123) von Columbien, tpea'osus und Bucklcyi (p. 124) 
von Ecuador, pictwt (p. 125) von Columbien, Jansoni (p. 126) vom 
Amazonenstrom, basali* von Minas Geraes, placidus (p. 127) von Mexiko, 
fraternui von Brasilion, Megtüopus elongatus (p. 128) von Bogota und 
vt'UaticoUis (p. 129) von Nauta. 

p. 131 — 132. F. S. Parry: Hoplogonus (n. g. der Lucanidai), 
Simsoni (p. 131. t. 1. f. 1—3) von Tasmanien. Die Gattung er- 
innert an Lissote*. 

p. 133 — 391. O.F. J anson : Neue Cetonini. Cotinis polita (p. 133i 
von Nicaragua, SUtwtarria JScotti (p. 134. t. 1. f. 7) und Pygora ornaia 
(p. 135) von Madagaskar, Eupoccih Mish'ni (p. 136. t. 1. f. 5) von 
Cap York, Protaetia niveoguttata (p. 137. t. 1. f. 4) von Cambodja. 
Der Verf. bemerkt, dass Stenotarsia coccinea als ? zu crocata. ebenso 
wrmiculata als solches zu velutina gehört. Von Biaphonia notabili* 
White wird eine neue Beschreibung sammt Abbildung geliefert (p. 391. 
t. 1. f. 6. $.), doch weicht das beschriebene Stück in einigen Punkten 
von der White sehen Type, insbesondere durch grossere Breite, ab. 
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